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EISLElTÜN-i. . 

m w 

Oator den Tieleii slMecliroiiikeii, die ans a«^ Jeiri 15 «ad 
16 jahrhundort aufbewahrt sind , nimmt die Woriüc^r wegen 
der reiclihaltigkeil des inhalts und der bedcuiung der sUidt dne 
der hervorragendsten Mellen ein. Zwar bal sie einen iheil 
ihres werths verloren » seitdem Böhmer hnidistilcke der allen 
mwalee Womatieoses wieder sdffefiiiMleii md terOffientlicbl M 
CFootes H); dn diese Mee nur die seil des 13 jabriranderls 
begreifen, bleibt sie für die folgende periode, von den urken- 
den abgesehen, nach wie vor alldnige quölle der stadtgeschichle. 
Und für die zoiten des 14 und 15 Jahrhunderts ist auch ihr 
werik ein gara anderer wie Air die älteren: die nachriehten 
werden saIMcher nnd ansfitfariieher, sind vietiBch ans ol&cicIlM 
adenalQeken enIlehB* ond nehmen an Inm nnd giaubwttrdig» 
keil in demselben grad so, in welche« sie der seit der ab- 
fafiung der Chronik nfihcr kommen. Daher hat gerade ßi)huier 
eine herausgäbe dmelben nacbdrückfieh beitirwor&et « zumal da 
von den meisten rheinischen Städten bereits gedrockle Chroniken 
vorliegen. SMI glefd^ der spracMleke werft «mmtct chronik 
nnter der Simiburger nnd KQIner, wird sie an masse des Uber^ 
liefiBrten sUifb weil von der Spderer Qberlroffen, so hat sie doch 
auch eigenthümliche vonsttge, die uns mit den mangeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes interes^ an der gesehichte von 
Worms erwecken. Dabin gehdri die besckriSnirtkeit, daß sie 
nidii wie die ihrigen sngbrich aRgemei^^ sondern ausachlieiUich 
Chronik der sladl sein will, die nnIHchlige parleinalinie für die 
Stadt in dem langen kämpf mil den biscbdfen, die streng chro-* 
nologi&che Ordnung, die das zusanunengehürige nirgends aus 
der natürlichen Verbindung reiR Da nur die Frankfurier 

handsebriften Jodenail loiekl smin^ttek sind» so möchte die 
»aa. 1 
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hmügtbe fclion aoi dieiein äußern gmad «n danken^orthes 
milmahneii Ueibeo und den MM der geichichtsfrettnd« 
verdienen. 

Wie die Slraßbnri^ und Speierer chronilc jede einen 
verfaßer und überarbciler habeo, so war auch die ansrige 
von ihrem verfaßer FiicdWctv Zorn ursprünglich iiUrzer an- 
gelegt, and wurde durch Frans fiechtiiold von Fiers* 
heim erweitert nudl'ittit vielen luailsea veriehefl. 

Friedricii' ,Zblr)i war (naeii der ilini gelialtenen leieken« 
rede, die- Iii .aiilRBr InindMlirifl eeiner ehronfk anf uns geliomnien 
isi) aiTi 2S' 'februar 1538 zu Worm^ von ehrlichen christlichen 
ellern geboren. Auf Margrethentag 1552 gieng er nach Heidel- 
% beiig, um SU aludieren, ward 1554 baccalaureus, 1558 m^^ter 
bonarum ailiun und 1559 pädagogiarcli daselbst. Als swei 
jabre spSter das reformierte Mennlnis eingefHbrl wurde, gieng 
er nach Oppenheim und erlangte dorl einen Schuldienst; als 
1565 der Galvinisrons auch in Oppenheim um sich griff, ward 
er, im aller vot> 27 jähren, nach Worms zum reclor der Stadt- 
schule berufen, wo er sich bald darauf vcrheirathete und bis an 
sein lebensende blieb. Am 9 okiober 1610 hielt ihm der 
pihnrer Andreas Wilk Uber seinen lieUiiigslexl 2 Tim. 4, 
6—7 die tetchenpredigt' Diese sagt unt^ andern auehf wie 
viel er auf den katechiimus Lwlheri gehalten, daA er sich nicht 
in fremde händel gcinisrhl, allein seinen büchem mit fleiÄ 
obgeiegon habe und in historicjs wohl erfahren und der Stadl 
ein nützlicher raihgeber gewesen »ei. Seine chronik scheint er 
uhmiUelbar naeb der rilckkehr in seine Vaterstadt begonnen und 
im jabre 1570 geschlofien zu haben ; wenigstens ist Mb stelle 
Uber die rachtung von 1233 (s. 129) ende 1565 oder anlang 
1.56Ü gaschrieben, und der lilel seiner originalhandschrifl trägt 
d 'S dntum „anno 1570 dun 12 augusti.* Von den lebens- 
ttinsländcn Fiersheims wißen wir so gut wie nichts. Sein name 
wird abwechselnd Piers heim oder Flörsheim geschrlehen 
(Schannat, bist. ep. Wonn. praef. s. 263—264}; die vemasMii 
lauten bei Schannat das eine mal Frans Borth old, das andere 
mal Frans Borth olf; die einsige handscbrlA unserer chronik, 
die auf dem titel seinen namen angibt, hat Franz Bechtboli 
von Flersheim. £i war ein zeitgenoiSe des Friedrich Zorn« 
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lehiulri^er dm hrnM^B Vornis wnA wmk Sdiuintt s. 264 
mjßki imm^A m Um. Nadi #em angeführten Hlel 

Mite er feine aiMt km jibr !604 2u*^mmer>^elr,^en; doch 
ntm «fie nachricht auch anf einem irrthum b^rahen, da dta 
htndschria im Widerspruch mit dem Miel nur den rejnen Mni- 
sehen XexX etÜiiL Die autorschaft der «hrgaik wurde ttlcr- 
haupt hald nach deren abfaBoii^ «ngewif, oder dar rerfäßer 
«Ii de« addiUonator verwechaeil: wibrend die ehronlk Zerv 
in obiger biMlaehrill den Ftoihete siif etchriebeii wird, nennen 
indflw haadiehrfilea» die wirklich die aosnihrung^ Mersheims 
fcahem nur Flriedtidi Zorn als den verfaßer, und in zweien fehU 
die aegabe eines autois ganz. Später biell man wohl auch die 
arbeit Flersheimg Tür ein von der zorniÄchen cbrenilr veifig 
unabhängiges werk, und noch ^haab bal in seiner geacbicbti 
des rheinischen sittdidmndes atelieo ana Zorn «md Fierabefm 
Oras er iir Hacibeini lieat) wIn ans nwei gam wschiedenen 
dbrortken angeftkrt lel die engabe Sdiannats richtig, daß 
mMm die ekminik eines Vieiiael Gassen, der um 1530 ^e- 
Ml habeo loB, fortgeselal hiUe, so hat Zorn wahrscheinlich 
icfaon diese «Itere arbeit benulzl, und Flersheim dann wieder 
die gassen-nsamische chroniK erweitert und fortgeeelai a^ 
Was die qnellen unserer chreoislen anlengl» an ergibt efeb am 
dem geaagten, dafi den jnngeni inuner die MfiEeiefantingen'Mleret 
nm gnode dienten. Oeeb acbeinen gleich bei der ersten an- 
lege eine nenge m Urkunden aufgenommen und theils im 
iUMUg Ibeüa voUiliindig mitgetheilt zu «ein. Außerdem hat 
Zorn ohne zweirel noch das älteste Wormser ralhabueh Tliber 
actorum ciTitalis) gehabt , das nicht bloß Statuten und raihsver» 
handlungen, sondern auch eine anfzetchnung Mrhwilrdjger 
begebenheiten enthielt. Darana erbelU, wie numcke nacknehten, 
beaondera die enikinng ven kindeki und atrsifigkeiieii, in 
wnkheÄ aladt verwiekelt war, einen fast omcicllen Charakter 
ug^onmen kaben» und daß der werth der chronik gerade 
rar die tnnlcbst liegenden und die cinwohner der *tadl am 
meisten betreffenden erei^isse ukhl wenig erhöht wurde. £ine 
weitere qucUe hatte Zorn in alten lateinischen annaien, die, wie 
Böhmer nachgewiesen ha^ hei keiner bedentondea atadt feblteii. 
Sie wäre« tuScbanaaH seit nach folIftSnd^ vörhandoi, unfMea 
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zunächst nur das 13 jabrhundcrt, scheinen aber bis in das 13 
fortgesetzt worden wa sein. Bruchstücke dieser annalen sind 
es, die Bdimier Im «weiten band der fontee rer. Gera, bei ab- 
drucken Uen, die hauplstelle ist uns in iwei btndscbriftea der 
xornischen cbronik unter dem lilel: „die quadtm memore* 
bilia ex veteri ms. libro laiin o chronicorum Wormatlensium^ er- 
halten. Schannat ciliert sie als anonymi chronicon Wormaliense, 
im lext zu den jähren 1234 und 1264 als scriptor cosvus. Bei 
Zorn werden sie chronica clericonun genannt; oft sind die folia 
des von ihm benutaten manuscripts ciliert; liie and da hal er 
selbst kleine notinen des bilefniseben urlextes oiiyerinderl in 
seine Chronik herUbergeiioiDuien. Waiui und von wem die altea 
annalea verfai^l worden sind , ist nicht mehr zu ermitteln, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen, dai^ sie von einem 
geistlichen des 13 Jahrhunderts herrtthren* Sie sind wie un- 
sere Chronik in einem der Stadt günstigen sinne geschrieben, 
und es wire wobl möglich, dai^ ihr aulor, gleich meister 6o- 
defrit Hagen in Koifi, die sUdtschreiberotelic bekleidet hatte. 
Durch die flersheimischen zusälze ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres anränglichen inhaits angewachsen und an ein- 
zelnen stellen allerdings etwas unförmlich geworden» indes hat 
Flersheim nicht bloi^ dieselben guten quellen gebabt wie Zotn, 
sondern im ganzen auch In gleichem ton und geist geschrie- 
ben; WuS sie -dii eiuheit und ebenmaaß verlor, bat äic an 
reichhaJügküit gewonnen. Obwolil selbst nach den ausführun^en 
Flersheims der reine zornischc texl noch öfter durch abschrif- 
ten vervielfältigt wurde, ist dem abdruck doch der fleis- 
heimische au gmnd gelegt worden, da uns weniger darauf 
ankommt, die reine zornische chronik, als möglichst viele und 
l^ute riachrit'hleii zu erhalten. Zudem steht dit; Ikr.>heimi5che 
jubeii iu hinsieht der zeit der ursprünglichen abfaßung so 
nahe , daß beide tejLte recht wohl fiir die arbeit eines einten 
autors gelten könnten. 

Von den handschriflen befinden sich drei nuT iler Frank- 
rurler stadtbibliodiek und üe ttbrigen illnf in dem Wonnser 
archiv; nur drei enthalten die zusatze Flersbcims. davon eine 
in Worms und die anderen zwei m Frankfiu'L Ihrem alter nach 
kommen sio in folgender Ordnung. , - 
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A. Eine Wonnser vom jähr 1570 mit dem lilel: Chro- 
nologia der alten und ebrbaren freien reiehsstadt Worms» aus 
bewahrten Uslon'is allen diplomatibos and wahrbafligen actia 
losanmengelragen durch Friderioitm Zorninm Vangionem anno 
1570 den 12 augusti. Bin dünner folioband von 207 gebro- 
chenen seilen, auf deren anderer halfte von derselben band 
eine menge Zusätze naciigetragen sind, die bei allen Übrigen 
exemplaren im text stehea Die verlrüge der Stadl mit den 
bischöfen smd am ende nicht noch einmal ausammengestellt^ 
sondern die ersiflilung geht bis 1570 onttnterbrochen fort, wird 
aber nach dem jabr 1526 aphoristisch nnd nnbedentend. Die 
handschrift ist aller wahrscbeinlicbkeit nach das antographon 
Zorns und wurde bald nach ihrer Vollendung der stadt über- 
reicht» wührend der verfaßer eine aweite für sich behielt, die 
dann durch absohrifleo weiter verbreitet wurde. Daükr spricht 
nicht bloß, daft nnser exemplar eine anzahl von nndbemer- 
kungen und mitanter selbst snsitze Im teil hat, die sonst nir- 
gends vorkommen, sondern auch vieles andere, was sich in 
keiner der übrigen liandscbrifken findet. So ist (s* 47} die 
jahrszab) der Ungarnschlacht in 955 corrigiert| während die ttbri«- 
gen handschriilen 94ö betbehallen haben, die arkonde von 
1016 58) wird in deutscher ttbersetmng nregeben, wfibrend 
die übrigen sie lateinisch haben, zuiA jähr 1233 (s. 189} fehlen 
die namen der rathsherren, die von allen andern handschrilten 
und von einer (C) mit dem citat ant. ehr. fo!. 36 mit- 
getheilt werden, obgleich sonst keine die alten annalen so 
hftttfig ciliert wie unsere. Oder es könnte unser lex! auch das 
erste concept des verfaßers sein, das spiter noch einmal durch- 
gesehtt nnd lAerarbeflet wnrde: an einer stelle 1^^ — ^'^^^ 
werden die Zusätze und correclurcn so zahlreich, daß nur mit 
großer mühe ein Zusammenhang hergestellt werden kann. 

B. Eine Wormser handschrift aus dem anfang des 17 
Jahrhunderts von 219 blättern fol. mit schmalem fand. Gegen 
ende fehlen ein pnar blätter, auf das jähr 1524 folgen die ver- 
trage der sladt mit den bisch5fen und weitere nachrichlen bis 
1529, auf den sechs ersten blailern sind die bürgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die letzten von jüngerer band. Dann 
folgt auf einem unten abgerißenen blatt der titel: Chronologie 
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«Hier «niiitei der ikeii Mm kaiMriiclMB wiiiinlidt Worau» 

aus bewihrten histQrien, diplomatibus, glaubwürdigen selig ool- 
ligiert und cttsammengetragen durch Ii. Fridericum Zornmm Vor* 
iMdensen. Einige biätler der bandschrift sind xur hälfle, ein 
ytar andere gans heraoigeriAm. Die handschrift enthik nr« 
aprOoglieli dea loniiseheii text, wmb wadk Iimi »mI da idiM 
mit erweftenmgen , daneben dann von iiderer kand eine grn6e 
ansah! randbemerkangen, die sich als die weilern ansf&hrungen 
Plersheims herausstellen, obwohl der name des additionators 
nirgends genannt wird. Abweiehend von den übrigen band- 
sehrtflen ist, daß die enihlung Ober den mauerbau nA der 
darauf beiOglichen Urkunde nicht onler Wsehof Bnrehard, iOB» 
dem schon wter bisdior Diellach 914) veigebridit wknL 
l^weiieii M der aomisdie lest beriehllgl oder abgelndart, oder 
es sind elnzelae stellen ausgestrichen : die andern flersfaeimi- 
sehen handschriften folgen darjn der correctur unseres textes, 
wMbrend die somischen die ursprüngliche iesart beibehalten. 
Da die randbenerkmigen und nsitae angensekeinllch von der 
hand ekies geldifteii aadigelnigeii sind, wttmd die dee Iob- 
tes einen coplsten YerrlRh, so kannte «nser emnplar wohl dna 
original Flersheims sein, und es ließe sich so auch erUärea, 
weshalb anf dem litel Zorn und nicht Flershekn als der «er- 
Ukr genannt ist 

C. Eine Wonnser abschriifl des acmischen textes von 
1604« 181 adta foL mit dem titel: Wormier GhroBkai das Iii 
dne beschreibmig des nrsprunga dieser Stadl» fte« was aidi 
nir denkwürdige Sachen in und um die Stadl haben sugetragen, 
alles aus einem andern ezeoiplar, so auch geschrieben, zusam- 
mengebracht und geschrieben im jähr 1604. Die letzten blfiiter 
sind faerausgerilSen, in der erzühlong der sickingischen fehde 
biichl der toxi ab» Dieser steht dem wtexl nlbcr ala wio 
sich aus der scfareibmig der Minen und andern klebiigMteo 
ergilit, ist aber keine abscbrift tob A, sondera setal aAa ende- 
res exemplar voraus. Mit den übrigen abschriflen der reinen 
Komischen chrontk stimmt er im ganzen Oberein, nnr daß 
dieselben einaeliie xusätze mehr feaben; einmal finden sieb deren 
ein fear» weUo in den andern koBdachiilleii ansnahawweia 
M^oiit 
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lextes, die von dm yentorbenen rtdi Mdotter der FranlLrur' 

ter Stadlbibliothek geschenkt, und weil sie die erste ist, die 
beide texte im lusaminenhan^ gibt, onserm abdruck su grund 
gelegt wurde. JBe sind 529 seilen in ipiarl, mit nacfaträgen 
tiis 1623; die nnprOagiiche Inndschrifl, die nach s, 129 dem 
Jahr 1610 engehOrt, reich! fndef nur hie seHe 471. Der tftel 
lautet ihnli^h wie bei C: Wormaer Chroidce, des Ist eine 
tiescbreibmig des Ursprungs dieser Stadt, item was sich für 
denkwürdige Sachen in und um diese stsdt haben zugetragen. 
Die randbemerkuugen und ansfUiirungen Plersheims einge- 
schloßen slinml der iext sonst beinah vollständig mit B ttberein, 
dodi kenn er keine abichnft von diaienm eeini de er manche 
stellen bat, die dort fehlen in, 26-*47. 75. 358—3(10), und 
andere wieder nicht, die bei B Im text oder am rande stehn 
(s. 5(). 344}. Aach die steife Uber den mauert)aa i) ringt unser 
lexl abweichend von B fu bischof Biirchard. S. 10 — 11 findet 
sich eine auslaßung, die durch verseben des abichrelbera enl^ 
standen Ist und aus den nbrigen.bandachrUlen erginit wurde» 
Bine Franhftirter ^bachrift des lornlsdiett lexlaa von 
1040 fol mit dem tüel; Wormser Chronica n. §. w. bis auf 
düs Jahr 1616 mit fleiß in anno 1604 coüigiei i und zasammen« 
getragen durch den wohledeln und gestrengen Franz Bechtholden 
von Flersheim MDCXL. Das exemplar ist von einer copisten« 
band geschrieben und entbäil auch eine abschrill daa menachas 
KbMgarteniia. Obwohl Flersheim ala verfaßer genannt ward, 
eatbilt der texl doch nur die reine chrontk FrledHch Zorns» 
bie und da mit einselaeo Zusätzen, die bei C fehlen (s. 262. 
354. 383}. Vermuthlich balle ahnt der Schreiber wieder eine 
andere handschrift als C vor sich. 

E, Bine Frankfurter abschriit des loni-llersbeiiniscben 
textes vnn 1643 M| abwechaelnd von xwel verschiedenen 
binden geschrieben, mit dem tilel; Cbr<»nologiü der mralleo 
freien kaiserlichen reichsstadt Wcroi^ ans bewährten annallbns» 
glaubwfirdigen diplomai^^^s, wahren bistonen und denkwtlrdigen 
actis xttsammengeiichrieben durch den würdigen und woh^e- 
lehrten hem M. Fridericnm Zomiam» dar sladtachnl au Worma 
wehlverdianlen 45jihrigen redmmi commnnloiwt vnn ham 
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Johann Jakob Losser, beider redite doktor und Türsü. Worms, 
geh. ralh in anno MDCXLHL Außer den fl.rsheimischen liat 
die ftbsehrift noch so viel andere snslftze^ daß sie als eine neue 
UbmrbeitoRg des zorn-Üershdniiscben lextes angesehn wer- 
den kann. Für unseren zweck aber geben dieselben keine 
ausbeute, da sie fast nur aus gedruckten Schriften Jener zeit 
entlehnt sind. Daß einige wenige stellen fehlen, die sonst 
überall vorkommen ^ mucbte einem versebn des abscfareibers 
beiznmeßen sein. 

P» Eine Wormser abscbrill dei lomisdien lextes ans 
der mitte des 17 jahrhnnderls ohne Utel. Es sind 405 bttiter 
fol, die in groß 8* beschrieben sind, während der übrige rand 
zu bemerkungeri frri blieb. Nach einer noliz auf dem ersien 
blatt wurde das exemplar am 30 aprü 1756 durch Elias Chri« 
slopb Hanitiscb aus Darmsladt der Stadl Worms verehrt. Die 
mMung geht bis sum Jahr 1600; auf die cbronik folgen 
noch eine reihe von andern stocken: bl. 417 — 477 »ehi ver* 
zeichnis, was zw unferschiedlichen Zeiten die Stadl Worms von 
etlichen sehr angefochten und beschwert worden**; bl. 477 — 561 
eine anzahl von pririlegien und Urkunden aus dem aiten frei- 
Mtshnch der aladt; bL 561—631 die firagmente der bdhmeri-«' 
sehen annalen; dann ein paar kone deutsche naehrichten Ton 
1897-^1503 ohne chronologisahe ordmmg; bl. 644 — 664 ,inach- 
richt von einigen pfalz^raton aus einem alten manuscripte^ ; und 
schließlich die roncio funebris Friedrich Zorns. Unser text 
könnte eine abschrifl von C sein, da er bis auf einige kleine 
nnd nnrnsenlliche abweicbaiigen mit diesem vdVg übereinstimmt 

& Ehie Wormser absehrill des aomisdien textes ans 
dem anfimgf lies 18 jahrhonderts, mit dem amio 1733 gemalten 
zornischen wappen und demselben titel wie B, 444 beschrie- 
bene seilen fol Das exemplar schließt ebenfalls mit (600 und 
läßt dann die verschiedenen anhinge folgen, darunter die la- 
teinischen anmleii nnd die eoncio fiinebris. Eine bioße ab- 
Schrift von F M es Jedoch nlohti da aich aneh einselne rand«- 
bemerkongen ans B hi nnserm text finden, obglefoh diese sonst 
nur die reine zornische chronik enthält. Entweder wurde also 
noch ein anderer text zngezogea, oder die abschrift überhaupt 
von eima 9Mm genommeo. 
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über die arl und weise der folgenden ausgäbe hat der herati8-> 
geher nur wenige worle zu s?»gen; er hoffl, daß sich dieselbe 
ohne coiuroentar rechtfertigen werde. Im ganzen ist die sorg- 
ftltige Frankfurter qiuirlhaniisohrift, die beide toxie mil der 
Röthigen YoHständigkeH nnd in fortlaafeodeni sosamnenliiing 
cflihiHt, nnverindert wiedergegeben worden. So konnte nicbl 
blof^ das, was die übrigen handsctiriflen yon erheblichen ab- 
weicbungen haben, leicht angemerkt, sondern auch die weitere 
•Ofiläbrnng Flersbeims, ohne die Übersichtlichkeit lu stören, 
von dem nfspranglioben texl getrennt werden. Die tniitse 
Flendieims sind daher überall in klanunem [ ] eingeschloßen, 
wobei die randbemerknngen von B nnd die große ttberein-« 
Stimmung der zomischen bandschriften (C D F G) eine ziem- 
liche sicherlieil gewahrten. Dagegen sind die Zusätze, die schon 
ia dieion vorkommen, gewöhnlich nicht weiter angedeutet, da 
es flurer einmal yerbtfltniami&ig wenige sind, md wir sodann 
gar nicht wUton, wie viele davon noch von Zorn selbst her^ 
rühren. Denn wenn ancb A die originalhandsefarift ist, so wel* 
scn die Übrigen doch auf einen andern ortext hin, der nns 
verloren gegangen ist; und bei einer chronik wie die unsrige, 
wo es weniger auf den veriaBer als auf den inhalt ankommt, 
liegt ohnehin nicht viel daran, gerade den arspttngtichen tezt 
ia seiner reinbeit heraistdlen. Ans diesem gntnd sind anch 
die lelilen dOrfUgen notizen von 1526 — 1570 gann weggeblie- 
ben: die äusftthrliche erzählong der chronik endet mit dem 
jähr 1526 und findet in der übersieht der rachtungen ihren 
natürlichen schlal^ Ebenso sind auf den ersten bogen hie und 
da einiga inrtlie Plerabeims weggetiAen worden, die bloße 
cilate ans gedrackten sehriftstelleni oder andere nnweseniliolie 
nolfawn enihnllen; dissdbe gilt von den vernngUckten Ulppf- 
sehen Übersetzungen, die den ialeinischen grabschriften der 
biichdfe hinzugefügt sind. Der eigentliche werth der chronik 
beginnt überhaopt erst mit dem 12 Jahrhundert, so daß alles 
frttbere httte npgedrackt bleiben kdnnen* wenn es nkbt nur 
beortbeOung der methode des Terfafiers nnd als maaMib 
seiner geschiehtskenntnis Ar nns von wiehltgkeit würe. Mit 
Sisnahme der erwähnten abkürzuiio:en schließt sich sonst unser 
text treu an die zo grund gelegte handschrift an, und wo sicii 
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diMi aine Hn^miig iMbiig flMwtey iil dift ui dm notm 
ansdrficklick bemerkt worden. Offenbare irrtbOmer oder achreib* 
febler konnten in den meisten fällen leicht aus anderen band- 
Schriften berichtigt werden; dabei wurde zunächst, je nachdem 
die steife von Zorn oder Fierabeim berrttbrte, der text voa A 
oder B bennlst Schwieriger wir die Mumdimg der. ortko- 
grapbie» Wäre m den bandacbriften dne gewiaae gMckftfvdf* 
kett, 80 hatte man mehr ven der alten aekreibweiae keibdialten 
können; allein es herrscht in allen eine solche willkttr und 
Unsicherheit, daß kaum zu bestimmen ist, was die 8chreit>er 

• aelbal eigentlich für das richtige hielten. Die gsnz verwilderte 
Orthographie jener seit, die s. b. vmidl, hm, (Unnff, aoff atati 
ttnd, li| filnf, auf adirieb, wude deabalk Wbtt aacli der Jetat 
gebrifncbllcken achreibweiae gereinigt; md wenn auch die ftr- 

• bung des Originals ein wenig dadurdt gelitten bat, ao fot dalUr 
der druck um vieles lesbarer und v^fflWi^m geworden. Selbst 
ftlr den grammatiker wQrde ea nicht von intereaae sein, die 
aprachvergröberung dea 16 jahrkaederta bia in daa kleiaale 
Md eküekiite widerholt ta aaka. 

ArKold. 
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WOBMSEB CHRONICA 

DAS IST Ems BRSCWBKIBIJNO DBS UESPBUHOS DIE8EB STAl^t, 
IRH WAS mm FOBDENKWOSDIGE SACHEN IN ÜWD UM 
DIESE STADT HABEN EUOEIHAOEN (OOMTINUIEBT BIS 

IN DAS JAHB AO 16».) 

(1) Wonns eine berllbmte Stadt am Ebein iii etwan die 
liaiiptatadt d«rer vfilker gewefeoi welche von den allen scribenten . 
Tmüo, Cmun, Plimoi FIoImMi AnumaM Vtiifioaef geMWl 
woita, 4er nfl BoiMontf«! gsMtoy und Mhmlt den Mnm 
Bommwn» von dunen WnnMgii nnd delnr Wem MonMneii. 
den nmen Vengionee eb«r leben eia e rie nf l * vnn efnem' 

deutschen Wort vcro cey oder wunngau, «^Is wenn man sagt 
Wangiones Wunnjwner, gleich wie wir FK>ch heufts^g (ags sagen 
die Rheingauer oder Algacer und desgleichen, nimlich von wegen 
der frttcbtberkeit dee lendee, die weil alles so der Menfch sn 
erUMM^ dieeee lebene Tsn nöthen Int dnrdi foilen eegen in 
dleeen mvier Mnig sn Mounen vnmMicb en gulen wein 
nnd eehSneni getonidi denn Wnnn in nneer eptMll cbeninviel ist 
eU lufft, frend und AHe. and daher h^en nnsere alten denlschen 
poelen ursaeh genommen, viel von dem schönen lustigen rosen« 
garten und Weingan oder Pruchtgao zu dichten, welcbes z«m Iheil 
wahr aber eUo verdiuikelC» de6 der io ei fersteben soll in 
dentschen bistortii woU. belesen sein nmiS, snia Ifcefl aber lauter 
ndftrieln. iel nien dieiee gensn lesier» welchee lieb nnf etiich. 

• 

1 alan daMB As tMlumaiHM gabaüse, wdabe nacbaih dM ea^ 
mm t a ff a mw a fwi djmm Baimnb «■! Misb Wanaa bdi—«an bat 
ai ftafcan tber die ?iafi«M$ fito atSm Jaetail daa Bbatoi ia iSoia g«* 
■aaioo fawabai nad Ibar acttdb fM Jabr via wagao des ptae IknoblbavM 
laadM Mar Rkeia b«r«bar gtfalirea mni die GaNaa aa ditaa drttf lawatnal 
aad von weldieo das land GalBa «dar FraaoaBia oder CataiiBaftaecIa gaaamil 
vertriebeo, wie da« Joliw Gaaaar lib. 2 aaiet^ te viti aa« da« tmmm 
Vamiaaaa belaafi kabaa aia daaaaftiga« bahaaMaan. 
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meilen wegs erstreckt, von semrr fruchlbarkeit das Wunnga« 
und die innwoner Wunngauer auf latemiscfa Vaogiones oder, wie 
fluuis Tor seilen (ab an dem pfaneiitliani * , an welchem oben 
in der bdbe mil alten großen buchstaben stehet SPBCVLA 
WANCSfONVM, abennehmen) geschrieben, Wangiones genannt 
worden, und ihr hauptsladl Borbetomagus oder civilas Wangionum, 
denn den namen Worms oder Woi macia, welcher in keiner histona 
vor Aitiiffi Zeilen gefunden ^ b&t sie überlangst als sie narh der 
zerstdmng der Wandalorum nnd Hunnoram von den Francia oder 
Gallia erbaut bekommen, vielleidit doreb veraelznng oder ver- 
ändemng etlicher bochstaben, wie sich das in solchen Sachen 
'fann oft von srribenlen so nicht einerlei sprach führen begibt, 
von dem wort ßorbetomagus. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glaubwürdigsten scheint, daß die Stadt ihren namen erlangt 
von den vdUKem so darin nnd darum vor vielen jabr^ gewohnet» 
die man Wangiones oder Vangiones als vermeldt genannt bal^ 
also daß ans den zweien worten Wangionom nibs ein Mg 
corrupt wort nämlich Worms worden und blieben. 

(3) Es ist auch diese Stadt nach anzeigun^ etlicher chronik • 
Schreiber etwan Guarmatia elwan Vermeria genannt worden, und 
beweisen solcbes aus den canonibus, so auf etlichen concilien 
die SU Worms gehalten worden gesetst und noch im decrel mü 
sotebOT ilbersohrifl bin nnd wieder gefunden werden, als dtstinetione 
L, C. s<Bpe confinyit ; ifem XVI, q. I, c. quicunque ; ilem XXin, 
{\. Vni, c. sandfum; item XXIX, q. II, c. si qnts ingenms , C. 
si fmmina und anderswomehr, aber der fürtrefilich mann Beatus 
Rhenanns ist der ersten meinnng üb. 3. remm germanicarara 
sagend, dal^ sie erstlich von Borbetomago Vonbagim sei genannt 
worden, B mntata in V, von dannen corropt Vormado pro Tor- 
uiflgio geheiijeii wurden. ^ auch zeigen etliche dironiken 

• 

1 der thurm dar imdirift Stand noch 1630^ wie tut dea hiaiiaMl* 

•eben federzeiclinangea m enelien ftt; tor dem enien blati dieier leidi- 
nongen befindet eicli rine abbildimg deMelben. 2 die etellen sind: D. 
50 c. 50 (siepe coDtingitj, C 16 qu. 1. c. 44 (qaia»qiie) , C. 33 qv. 8 
c. 35 (sinciiimi) , C. 29 qo. 2 c. 4 (ti qaii ingeDaiu), c 5 (ä foiniiia). 
Vermeria (C. 29 qn. S e. 4. 5) iai otcfat wie dm cbrMift Ihn! ait^ Ver« 
paeii u TerwacbadD. 
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an, da£ Worms elwan in 3 theil sei gelheiU ^ewegefi: ein Iheil 
hab geheißea Vangi», das ander Burgernei imd das drUi 
Worms.] 

(43 £8 ist aber die sladl Worms vor der nenschwerduiig Jes« 
Christi unseres erldsers bei den Ittnieliiiisleii stfidten am Rheta 
löblich herkommen und von denen von Trier, welche (wie solches 

VM wtm Julius Caesar bezeugt) in diesem land der zeit die aller- 
b^e*' gewalligste gewesen, erbauet, mit guten gesetzen und 
poliseiordnung verseUen und regiert worden, dann als die Irie- 
Won» e»t. fische Chronik ausweiset ist die alle Stadt Trier, so nun«* 
ü^^^ mehr ein schalt gegen der ersten 1 von Trebi»*a dit*^ 

tVini brader (nicht lang nach Abrahams seilen, ohnge- 
fiihrlich 1942 jähr vor Christi geburt, 1360 eher denn Rom, wie 
Naaclenis aus einem allen monument so zu Trier gefunden an^- 
zeigt) ' so durch Asiam uod das meer in Europam durch den 
Rhein an die Mosel kommeui erbauet worden, welcher auch die« 
selbig mit guter Ordnung nicht allein friedlich regieret, sondern 
auch Ton wegen seiner YidfÜItigen lugend su wegen bracht, daft 
ihm alle benachbarte sonderlich hold und ihn für anderen bevo 
•us Mt der gehalten haben, und desbalben sich viel zu ihme gen 

Trier in seine haoptstadt begeben, als aber bemacb* 
^jl^^^mals die Stadt an menig des volks also zugenommen, 
g«iDif. wer. daß sie sich nichl (5) aUe darinnen erhalten haben können. 
Mm« In u. ist TOtt don trieiischen befahl und anordnang gethan 
M eru^° worden, andere städt als colonias zu bauen, welche mit 

trierischem Volk besetzt, auch die von Trier für ihr© 
Oberherren erkannt und ihren oberbof bei ihnen geholet, dieser 
aeit und mit dieser gelegenheit ist auch Worms, Mains (welche 
gewis anno mnndi 3820} und andere flecken mehr erbaut wor* 
den, welche die von T^ier fUr Ihre ober- und schntshetren viel 
jähr so lang erkannt und geehrt, bis sie an eigenem volk und 
macht zugenommen haben; dann nisbald sie gewaltig worden, 
haben sie nach dem gemeinen sprUcbwort ^gut macht routh, nuth 
macbl llbermuth^ gebandelt und eigen herren sein wollen, 
die von Trier für ihre ftindalorei und conserkatores nteht mehr 
geehrt noch gehalten, sind also in diesem ungehorsam gegen den 

» 

1 A bat die jabre 1947. 1300. 
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Ifitrisdien ihren herren vertiarret, bi» tw den andern thail 
JaUt erregten sf riehworis erUren ^ibmMÜi bringe tmiQlli, «r- 
mnlii bringt ilenHith> dann dl ^ teil mtt grausam gr«ß 
Wigewillcr mSi wind, hagel, plaUregen, nml allerlei ungealttni 
•He nmliegendc gemark, fieckeo und dörfer er^AIagcn, daß sie 
viel jähr großen Jammer, hangfer and kamner aach etliche den 
lod darüber «rliUen und Sit in ihr eigen gewißen gangen, haben 
sin bei aiob befvnden, da6 sie ihres abfalls (6) balbes dieseii großen 
nMrUicbea scbiden eriütes beben, sieb derwegen eines beiem 
bedecbly lolbiAaft md, legalen an die ven Trier gescbicbl, im 
vemibwg and gn*d gebeten» allen willigen schuldigen dienst, 
gehorsam und beistand versprochen, welciia also mit auferlegnng 
JMhrh'cher tribut und schirmgeld, welches sie dann treulich nnd 
gniwillig ihrem versprechen nach hemacbmais gereicht, m gna- 
den aufgenoomien; und sind auf beideii seilen burgsoball md 
geisebi gegeben, eosii oaeb ^ddnisebein gebrendi opfer geiben 
weideA, ebgenenme dbig fesl nnd naverbmeblicb an hellem 
[seMes eBes beneugl ein altes gewirktes tuch in der domkirchea 
stt Trier, werden auch diese vers gelesen: 

Treveris urbs nwltis beilp fand eonqila triumpbls 

Cnm popnlis Isilee «ab^pe sübcgenl urbes 
A ^tts hna e n sna eenmeift leim eensmn 

Ovo loo^pieM cttpl ibnie m deMHMri 
berweb siebel die nbeenterrehnig der sbMN Trier, bei ihr die 
Stadt Roü), darnach civiias Rauracoraro, ßasilea; civilas Vangto-* 
nnm, Wormetia; civttas Mognntia; civitns Nemetum, Spiin; d- 
vitas Ybionim, Celenia; dvites Afgenlofiliim picle. dswmlsf 
sM folgende ven ge s e brieben: 

üini Sendfmis qnee lenlo cenjuge telix 

PlnrbM pessedtt: eed plnra prioribns addll.] 
(7) sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren sehnls- 
und Schirmherren bis aaf die zeit C. JnlU GiBsaris, welcher mige- 
fuhr 55 jabr vor Chrisli gebnrt dicfo land bekriegt, gebefian^ 
Iren mmI beld genressi. 

M Als ober denelHg diese hnd bat wollen beiwhigen, 
^ ticb vor die haaptsladl Trier gelegt, dieselbig 
MiT^T^ erobert samt allem Ißnd an dem Rhein, ond au Trier 
so lang verharret, bis ihaa Cikln, Mains und Slreßbnig 
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und uUe siadl in Deulschiand vnterthMnig waren, und 
h««d.ru»i>n auf daß sie nlfbl wieder abfielen und sich tn die von 
Tri«r bängteR| bauat er auf dem dheia manche gntc feite bürg 
und Hadte^ difi land zu verwdiren, als Bopparlen, Iiigelheiai^ 
AopMiuii oder Ubionmn niaBicipiuiiii welches wir daher cornipl 
Oppenhalm naiMaiii desgieicheii eine große Midi über den 
Khein. 

' Und demnach di£ land mit beiden besetzt und Mercurius 
H»c»»u hiu c^hgoU) weiohea noch ein beweisuog in des bischofs 
Im bi«i»f« iiof aühie ist, fuhr er derohalben gen Ebersheimmün- 

^ alar hei SiraAharg und baeet Mercmio so diren ein 
lempel daeelhal. 

(d) Von diesem kaiser Julio an, welchem sie in dem hello 
civili wider denPompejum magnum (wie solchea aus dem Cicerone 
und Lucano, welcher unter andern schreibt daß der Wunngauer 
hleider desnalf sied gewesen weite pludderbosen, kaaa erwiesee 
werden), als denn aneh Veepasiano in der aefildning Jeruaalenia 
beifeatanden, aind sie nicht ohn ihren trefflichen achaden den 
Rtaem bis in die fttnfUialbhiindert jähr stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, welehe auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich sufiucbt zu den Vangionibus gehabt, ihrer viel 
hie gewohnet, wie soichea viel antiquitütea» ao hin und wieder 
In der aladt gefonden, gnte anseigttng gd»en, unter welchem 
üeae die ftmehmate aiiid. 

I. 0. M. 
OCTAVIUS. CELER PHAEF. COU. Vli 
BBfiV; BT CDTTL 

c msm Q. F. VOLT, vnauo eo. 

LB6. XV. AN. XLV. STIP. XU B. S. B. 
C. RABURIUS. FBSTUS. pomaretio TRIB: 

LEG. vn 

G. r. »ABT. ALAB. SCUROLORUM JOVI 



(9) J. 0. M. 
L OCTAVIUS C£LER. FAAEF. COH. VÜ 
BBIV. BT COfl. I TORA. 
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J. 0. U. ET JVNO REGlNAß YICtCiaDU 
PRIMinVA POSVIT ' 
. (iV) Ab aber uno Christi 410 Gimos der Wenden kMg mit 
omililiger menge irolks ans den inseln Seandte ao j^itmiler der 

Gotbier land genennel zöge, reiset er durch DeuUchlaad nnd 
Sachsen, welchen die Franken (aus neid so sie zu den Rö- 
mern und GaUieroy unter welche auch Worms gerpcbncl, intg&i) 
Heften durchsiehen, passieren und Ober Rhein fahren » der also 
dna land QaUin Uberfiel, alreift und Terheerl alle anato6ende 
gegend, nnd da er über RMn konnneni serbiach er die aladt 
Mainz, vertrieb die inniF^ohner, brennet sie aus und schleift sie 
grund. desgleichen er au Worms und Sye'ier mit 
fbdTwm fem und grimmigkeit eingefallen, die büi ger erschlagen 
die Stadt umgekehrl nnd xerrifien. sokhes iai die 
erste seisidmttg der aladt Wonna. 

- Dama^ ala sie sieh widemm ein wenig erkoberl, haben 

sich anno Qiristi 453 zusammen verbunden Attila könig zu 
Ungern I deren ein Iheil vor zeit<^n Hunnen genannt, Walamicr 
könig der Ostrogolhier und Ardanik könig der Gepidarum und 
anderer vdiker gegen Mütnacht gelegeiii welche alle sich in der 
Bungeni grins inaanunen versproehen, aognn aus nnd fielen aut 
500000 nuum m der Gallier land nnd Uber die Franken, atü^ 
taten großen mord und scboneten niemands. am ersten nahm 
der wttthenden gewalt durch Codes Verhängnis durch gan^ 
Gallier land so groß überhand, ddd kein gebäu, Stadt, scUoft 
oder fleefcen so fest und wohlgebaut, daß sich vor ihrem anlauf 
oder ainnn mddite mwahren» enthalten und erwehren, ist also 
waa na^ der seratHrung Carocl an Worms In 43 Jahren ettaiet 
wiederum zerscbleift worden, wider dieses rrevcniliche vor- 
nehmen legt sich Meroveos zu Franken, Dietrich könig der 
Wisogotier, Elius der allen herren einer aus Ronii schlugen mit 
den feinden nnd behielten die Franken mit ihren anhang das 
feM, wiewohlen in dieser s^hieht Dielerieh der Wisogotier ndt 
180000 mann lodt gd»lieben. * (II) dieses Ist nnn der Dietarich, 

wekhen wir von fierp darum däü er zu Yeroo gewohnt nennen, 

• 

1 folgen im lex! s. 9->10 and in den nndern zorn-fierBheimischeB band» 
ichrinM «inife ftellen aus Wolfgang Laziuä d« rep. rom. Ub. 3, cap. 6 — a 
10-* tl ift ttMar teil ahna lataaniBeohaog, daher nach andern hu/baricMgl. 
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von welchem die ^abeln im heldenbuch sind, di A ifiit groi>eii 
riesen (durch welche der Altila mit seiner tyrannci verstanden 
wird) gestrillen, desgleichen die Chriemhilda, ein lochter des 
(^12} könig Günthers aus Thüringen, und andere mehr ding, so des. 
melirertbeil mührieini aber doch ein wahre historie darunter 
begrilTeny wie dann nnsere alte Deutschen alle hisloriaa in solche 
ISibelwerk gefaßet mid begriffen haben, wie solches aus dm • 
beldenbuch Theuerdank (in welchem kaiser Maximiliani 1 löb- 
liche thaten beschrieben werden) zu .suhen ist, und haben hierin 
wie MarcelHnus vermeldet den allen Gallis gefolget, welcher 
Bardi ebensolche weis gehabl» ihre iiistorias mit reimen oder 
gesangweil zu beschreiben, solche obgernddle lerslöning 
beweinel auch der heilige Hieronynraa in einem sendbrief an 
eine wiUfran mit namen Gerenliam, darin er unter andern 
anzejort , daß Worms als der festen und yomehmslen stttdt 
eine lang sei belagert worden, ehe sie ^rewonnon und erobert. 

Demnach sich aber nun die stiidl an diesem Rhc^nstroro nach 
der vieirältigen Zerstörung der Lngem wiederum erkobert und 
in sunebnen kommen, ists ihnen nach der gemeinen regel 
w«nu m gangen 9 daft fremde gtfst bald au haus geladen, aber 
f i^ÜmmT SU verlreiben sein » dann nach diesen kriegen 
niHWMito haben die Franken , so die Römer um hülf wider die 
Hunnier erbeten, diese Stadt den (13} Römern ganz und gar samt 
aller Jurisdiction entzogen urul sie unter ihr joch bracht. 

^^^^ Dann anno Christi 476 brnrlit König Childerich 

kMiai «Mcf Uerovei söhn ein fast groß und machtig volk zusammen 
und fiel mit solcher macht in Gallien, und was noch 
übrig aus der Rdmerhenrschaft bracht er unter die krön, 
mit namen die Stadt Cdln, desgleichen Maina , Worms, Speler 
und nicht lang darnach Strasburg, darzu alle schloß und flecken 
am Rhein von Costenz bis an dns meer. in gemeldtea Städten 
setze! er aus fränkischem könig liebem gesrhiechl haoptlent und 
pileger, die .im namea und gewalt ktmig Childerichs und seiner 
nachkonunen das regunenl behalten und in dem nach ländlichen 
rechten uhI Ordnung gerechttgkeit mttthcilen und verhelfen sollten* 
also ordneten sie Siegebertuui denen von Coln zum hauptuHinn 
und vorweser, tu Haina setzten sie Arbogastum tum itatthalter, 
zu Worms Genebaldum. und also auch an aiidvrn flecken des 
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t§i&kß tkuten sie idlentbalbea in städien nach altem herkommen 
«nllfdl ?«rordiieB, weiche doch nachiBals schier aUe von Chlo- 
4oveo (iMh lU sie das rcgiinent an ihren nagel Mögen wolHen) 
ertddlet wordeit iwler dieser adnioislialioii ist sie hliehen (14} 
bis • zu leite« Mnif CbOderichs bis Ins jabr 741 , unter 
welchen sich Caroliis MarleKus, der krön Frankreich großroeister 
oder marschiik, bersog su Brnbant und grif zu Namours, der 
rogiemng dieser ifiader ontenogen und dem künig Sonders Jieia 
gewalt dann aliein den nimea eines Itönigi geiaAen. 

Ab aber Glirolns Marieiins gestorben und Cbilderich iiön^ 
IQ Pranken aus geSMiner bewilligung atter riib, anch dnrah 
erl9ubniä Zacharie des papgls, aU eiiier 6o dem reich anniili, 
finiio 749 entsetzt und ^en Regenshurg' in ein klosler zu St 
itemeran^ «ein gemahl aber Gisala in ein klosler ICochensee, beide 
in Baiem, geslotoii ward Pipinus, demnach er nadi seines vaters 
Caroti Hartelli .tod groi^nieistor oder marschalk, dnrcb gemebae 
hur lun hdnig nnd vegenten geviUet anno wie Avenlinns 
sagt 752. 

Diesem Pipino eis sich viel widersetzten, insonderheit aber 
ThessaioHus seiner «chwester söhn, hat er anno 764 mit aliep 
atinden des frinkisahen reichs aUhie m Wonns einen groAen 
reichsby gebällen und in dem von geoMUMB landlHedeni frennl- 
(15) eobaft nnd einigkeil sn erlwlten aneb andere SM^en, so an ge-* 
meines reicks fried und ruhe dicnälUch, gebändelt und consullieri 
ann Seiten aber diesem Pipini und Garolomanni und ihrer vor- 
fahren ist die digoilät ond herrticbkeit des gewaltigsten und 
■ichtigslen enbistinns m gans CSermanien, welcbea wie auui 
sagt MWg CblodoTens wn das jabr Cbristf 500 au(iir«ri^ ^ 
in Worn« gewesen, welebo sn teilen PipM des liünigs nnd 
Grc^orit III gen Mainz der ursach haibea wie etlich schreiben 
kii Iraasferiert worden 

GeroidttS dir 12 erzbischof ist erstochen worden in de» i 
kriege, welcfter wider die Sachsen ist geführt worden, da sie 
Tbiringon verbeerten , und als sein naUIrlicber söhn Gebelibas 
nte Geniliolmi odw wie ihn eliiebe nennen Gerbüio oder Gcr- 

1 tont die digniMi imd kerrlichkeit einet enbiitaBM kle gtwfiHh 
waicka «w f ipiet aaraiaiif §m Makw dw anaeb. 



Digitized by Google 



19 

km viKttS mit Carolomanno, Pipüio imd UHIone bmogen zu Bdfem 
n Ck wWer dfc Sachsen geschickt ward, das wart ^ottas cu predigen, 
voIIb iiai er deaseUiea, der mieii vftler mtocbeii htt, als er ita 
ei(ti friedlicher BMinanf elwaf mit fkm M reden Ar aieh tacbieddBt 
,m M den M Weaer oder Weir beIrtIgUclier ud meudilitdher 
mä wäa^ emoidet [nil dieM woitan: rndpe Mme §eirm quo 
rs,« pidreiii iriadieo en«m.] 

nil Derohalbeo ist «r in einem gehalteiien ooncilio in gegen- 

wftrti^keit Carolomaoni und Pipini nil ortfietl und redil über- 
wiHiden, priesterlicher «nd bisciiMlicher Würdigkeit ifnd amts 
^ mit latli pepst Gregorii IH entoet^t and eralederl (16} end Iti du 
Bitt UMtair güliitai wurde« iiMO.729« md M feto «Ml PaaMI c itti 
n S. ni Malm geordnet worden, [als üm «oichef e^Me nü^lteieft 
lieiii woftan nirwarllBn: 

yjle:; Quid laicus faeiet, cam pergat ad erma sacerdos? 

aieii' tHisvMiMi CServilio pairis vindicat ense neeem. 
ilin Antiatea bacalo, gladio noii, atüur unclus; 

Hofitem GerviHo enr preeor eigo neoai? 
^ M er Ihnen wieder gean tw o rte t 
lUi; Pfelriiis nffeetae mt Mvit ad ima cnienlni 

.^^ Poennm iinam nemi d^n in e eigo tnÜ^ 

In claustro ialui pro orimine tempor« vHae, 
AI licet hic lateam, spero selotl« opetn^] 
^ (17} isl also voa wegen Bii£iiandkBig des letzten ertbischofs zu 
0, Worms und der Franken redh'chkett und aotorftät decemierel und 
nl iMSohloflen worden, M Wnforl die Mmü eiaee netrepolte 
^ (nmer weMen goMUI worden die Hoder, ao kentigs tage der 
y pfrii, landgrtMaft Heaaen, dem enalift Meinn avgebOrig, «nd 
^ 16 bistbum unter ihme hatte}, als sie in alten Goncilii» gencnneti 
^ an Mainz soit sein und bleiben, [davon 2 alte vers sind; 

Ecce tfogentinns almsa Hat episcopn^ uitis 
^ Culmen melropolia, qned enrt tibi Gnarmattensis.] ' 

^ (19) nnd ist diese IransMien niehl allein dieses todtschlags bal- 
' hen gesehehen, aendeni nnoh wie Amrthina meldel dieweft er 
nMbr ndl hnnden nnd jagdweriiv ^hmi nril den blehem urlddr 
helebl und ami eines priesters gotles onigsngeu. soieho thnii- 
■ • - ' ♦ 

^ 1 lolgaa i« tau i. 17—19 wiedw ab%e ABülse. 

2* 
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Itiion fst von dem papsl Zadiarii wR eineiii felir cl iH glBcfcw i 

brief, HO in annalibus Boiorum b^hrieben, approbiert und con- 
mMcpiseori worden anno 743. (20) von dem ersten erzbischof 

wtrMiiM- aber bis auf den letzten sind nitnamen diese gewesen: 

T der ml Victor, wotehor im condlio sa Cöln, neben 

VlCTOt ^ gp^.^,^ yi^^ Ijl^^f ^ ^^1^ 

einem fohr hochgelebrlen mann, Naximiiio biachof ni Trier, den 
Euphratem von Cöln, welcher ein Ariamis war, helfen condem- 
nieren circa annum domini 336 tempore Julü I papse. diesen 
rheiniiciien biacböfen hal Hilarius Pictavenata seine bttcber contra 
bsreiea luieicbrieben. [Vieler soll die Wormaer von ihren 
Mdniaclen irrtan iw ehrialUciien glnnbe» bradil haben Joste 



Victor Vangionum victricia si^a triumpbt 

Brexit praesul non sine laude pii: 
Semper in stberea quapropter gaudeat aola, 

In qne nee teltts nee dolor nUns ndeel.] 
(21) der ender Anendua^ [S. Hennan fenannt, bal nein 
nnl leifijg verrieht von ihnie oind dieee von vor« 
banden: 

Prcsol amavit oves proprias et pavit Amandus, 

Idcirco superis Semper amandua erit 
IMe Denn docaü erdcnler Amandoi amandoni . 

Et nebia igitor senper amandns erit*] 
t 3. der drill €eroloa. 

^ 4. der viert, des namen man nicht weifi; dann 

a. der zeit der Attila in dieser gegend tyrannisiert , die 
bischof vertrieben und die bücher verbrannt als die Stadl 
Worms von Attila xeratdri worden, bal sie GInllweift oder 
CMoTcni der hönig aui Franlireich wieder üljteiriehlen ange- 
fangen, nnd ven BninbÜdin der kftnigin von nenem berrlieh 
nnfcrbauet und vollendet worden. 



s 5. der (Ünft ist auch ohnbekant 

^ 6. der 6 S. Crotoldos oder Rocholdus, welcher 



cBOTouivfl obngeföbr am dna 503 jähr Wimpfen wieder 
hat, wdchei der Attila zerstört Isl von wegen der groAen pligi 
ao eüdn den weibem angetban, Weibpeina geheilten werden, 
vornuls Cornelia gcuannt (22) [Quidam Wimpinae ^epulluai pulaat, 
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den in denOkm Urcbra iH noeh hail n lif ieia büM« nil 
eioen lichlkrMi m den wibidaD gwMlet vm Üm fal aoeh 
die ttbmdlnll ▼orlitDdcii: 

Vme jacel sanctos Crorofdus in nrbe sepnltiif, 
Cuius fama patet, laus quoque vera Deo. 

Spar^ere qai sluduii dmni MmiM vefbi: 
ja obU regno teauM lata melet] 
der aiebenl, des mm Iii tobekaMl. 
^ der adil S. Ruperlos, ein edler Frank aus einem 

amam adelichen und den königen in Frankreidi verwandle» 
geschlecht bürtig, welcher Theodonem den hersog ans Baieni 
samt ganzem Baierland bekehrt amio 580, dei^eichen noeh 
vieL leut in öitreich, Steieraark, nm theil am* im Ifofd^« 
ism ^Qben gebracht, bat un Werna die cMallieh« Mr ge* 
pflant so seilen hünig Mdeberfi Im sweften jabr seiner regle- 
nmg. ab aber der seit viel toller ruchloser leut in dieser sladi 
sonderlich noch mit arianitcheoi irrlam befleckt, haben sie sich 
seiner lehr widersetxt» und (23) nach tod Hildeberti hat ihn Bern- 
hardas oder Bemharins, des kdnigs stitthalter, die weil er die 
iMter tapler beredt «ad geptoill. 4m genebi ?olk «id gra6e 
M aHto. hmfen nm Ihrer sBnd willen tnigetastet, mit mthen nr 

sladt hinaus gestrichen, wie Hemiannus Schedelius in 
seiner cbronik davon schreibt, doch als die irrige lehr von dem 
söhn gotles, unserm herren Christo, gar ausgereutet worden, 
haben ihoie die gläubige in nhren nin pihrrkurdi m seinem na- 
swn gebnnt 

Rnperlos aber Ist sn bersog Theodo [des Tbaisllnnis] sns 
Balam [und firan Luitburgis, welche Desiderit der Longobarden 
kfinigs tochter war, söhn den er auch anno 612 wie Trifhe- 
mius schreibt getanfl] gezogen, sa Salzborg den hoben stift 
gebaoet und in Baiem endlich gestorben [auf den h. osterliy 
nmo 623^ nto er dem bistum 44 Jahr lang Yorgeslanden.] 

» 9. der nennte, dessen namen auch nlehl nn erfor- 

a« Ba 1 

scnen* 

M C^4} der zehenl Amandus hat gelebt zu Zeiten des kö- 
"^'^ iiigs Dagoberts , welcher aus Iteuhausen * ein stift sn 

1 A btl Boch den xumu : m etwan ein hecrlich tcWaß 4ar kanl|« aiia 
'nikta feweaeo. 



Digitized by Google 



ehren S. Dionysio, m\i einkonmen wohl versehen, gestiftet bat« 
weiches biscäol Samaei iiernach Bios jähr 848 Cyriieo in ehren 
geweihel. 

Dieser Amandaa hat Di^berle seinen iohn<6lkehertun ge* 
tanll. man schreibt von ihnie, da6 er sei gestorben anno $38 
eirca 8 idus febroarii. dfesem'hal könig Dagobert im sechsten 
Jahre seines reicbs die grafschafl Laudenl>6rg geschenkt anno 
635 mit aller ihrer gerccbli^keil und landschaft. der haoptbrlef 
dieser begabung ist noch zu Worms, dessen datom m Ifaim 
stehet y wie man denn auch findet, daß er ta Strafibwg nnd 
Worais die' hohe nnd etwas verfallene itilUUichen nn das J4y 
640 gebefterl soll haben, dem sn eh^en Ist die Amandafpfarr 
hl Hkft Vorstadt von der gemein gebanl worden, [von diesem 
sind fotgeiide vm noeh vorhanden : 

Pscis amatorem ferventer Amandus amavit, 
' ' Ergo pacificus cmlica regns eoiil. 
«' Vota preoes gemitas kcrimas snspiria planctus 
Perl pater nd snperos : te Dens andit enim J 
wen diesem U Mschof ist nhshls voitaoden. 
fii* ^ (86) der 12 Geroldns, [arehiepisoopas Wormadensis el 
'"^^'^ «piscopos Moguntinensitf, von Mpino wider die Sachsen 
gesehieiit^ von welchen er anno 742 erslochen worden, de quo 
venös: 

Ense Geroldus obit prssul, qoi dunicat ense» 
PerpUu^et ergo chorum non adüsso fonun.j 
!• der 13 Gervilio, ein ehlicher rechter eohn des 

""^^ vorigen Gefoldi» von wdehem das enbisthon der Wan- 
gioniTt «Ii nnm ei dainnnd genennet, wie Hermamras schreibt, 
gen Mains hranslhriert nnd aHda wie oben vermeldet angeordnet. 

' Zum bislhum Worms aber ist von PipiiK) erwählet und ata- 
WMatariM luiert worden einer mii namen Wernharius, wekhen der 
»i.d!?m Aventinus Bemhardum nennet, [abt sn Cronweißenbnrg, 
^ ^^^^f iHrsichtiger gelehrter, shuui, Cnroli magni 
•nv»pht^ railiy welcher nwnchmnl in sohweren wichtigen klrchen- 
*^ Sachen gen Rom som papslM Hl vom heiser geschickt 
wenieiii*} ■ r . 

(26) Dieser ist gewesen em legatus des concüii [anno 809 den 
Sl^martUj an Aach gehalten contra Johannen monachom Hicro- 
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solymUanum de proccssione Spiritus sancH. piej^ begaben auf 
dem berg vor der Andrespforten , da auch ihr begrabung kdnfg 
Yitalius and kön^gin Piacidia haben» und wird im «pftaphio Be- 
renhariof foiiint. 

Bemhtril epbeopi wpmd PiBiiilMitef ipllapUani: 
CiiilNii ewrha km mm diriumikm im «Uro» 

His precor obntxe versibss exiguis 
Te quoque devole Traler cm ore loqaendo, 

Ut quis erain agnoscas prorsus in orbe manent, 
Eernharius presul fuerat mihi nomen, hoDoreoi 

Im regili tnla promeroi procenm, 
Nwio yero tt «emia slrido inflhimqiie sepiMro: 

Qaod pleben regeiem hme vi et amiWflMi 
Ontpp« qmler ifoiiii et trinf miil piw miiiw «nri^ 

Molavi banc lucem carnis ab hospitio 
0 fraler dnodenis aprilisqoe calendis 

Com scriptum boc recitas dicere ne pigeat: 
Omnipoteiu genitor rerum el rex anagnnf Oljinpi 
Sanctomm noerilis Bernbartaai foeie. 
llaa findet meh noch andere ven von ftni| welphe elio 
laviepi: 

(21") Felix qni «ine non eet sabjectna fminf, 
Felix qni mundi spernere novit üpes, 
Felix qui sunnaio novil servire (onanti, 
Felix Wernharios jngiler eiyo maneL 
Desgleichen auch diese: 
Hie enris mullis juhjecine rege velente, 

Bfo cnandafft apen, hic nage iparsil opes, 
Hie fIndnH regi terreno eubdere corpus, 
Hic domrn.o coeli pcctora pura dedit.] ' 
Anno 768 isl Piptnus Kaiser Cäroli magnf valer verscMeden 
ond zu Paris begraben; dieser als er 2 sdhn verlaßen, Carole- 
flUarniuni und Carohiai magnum, haben sie ihres vaters bnd und 
reich In 2 thell gelheSet, Carolna magnns hat behonmon West»* 
lieh Inid Burgund,. Narhonensem Gallfan, Aqnitanianii CSaliani 
Lqgdnnonaeni nnd dieadbige alldl, die dann girii0rif , Vatni, Wonni» 

» 

1 die verfe f^Uaii aacb bti B. 
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Von ümm Cmio lUign» mI | alt er m Rom um ktiier 
der DeialfchcB crwiUct, ist lie k. ii. itels «nhäRgiir 
Imriicb pkenm gewesen, die ndirer reiclislig bei ftncn ge«* 
hilten, daher sie billig ein metter der reichstäge genannl möchte 
werden, und ist also bis »uf den heutigen ing tia uUe kaist^r^ 
liehe freisluiii, sonderlich von vit lcn kaisern vor andern om ihrer 
verdienst gefreiet, an der k. m. und dem heiligen röiitischen 
reich (28} nie brUchig worden» sondern bei denselben löblich nlso 
hcrkomnen, dafi sie von Carole magno blskero einen jegKchen 
fMsdien fcaiser so je su selten gewesen nnd regiert ftlr ihren 
rechten ordentHehen herren und einige obrigfcelt ohn mittel er- 
kannt and gehalten hat, daß auch die Lurgerschaft derselbigen 
Stadt ihren eigen fn^gistnit, Jurisdiction, regiment und gcricbts- 
swang durch sich selbst im naincn und anstatt römischer fcaiser, 
k<>nig und lieiligen relchs besetzt, Obel, ordnet ond verwaltet, 
nnd dies sn mehrerer ond beßcier sichorhei; hat k. m. nUieit, bis 
sich ehi hischof ndl einem wnndcrlichen griff nis regtment ge- 
drungen , ein stallhalter hie gehabt, welcher von Ihrer k. m. 
wegen recht gesfrrochen, als das «bsunehmen aus einem brief 
so vom r»th gogeten Je dato \2\^ nonis julii, in welchem dies 
ausdrücklich vermeldet in folgenden werten so daraus gesogen: 
ue igilor iste coolractus atiqua dissolvator levitale, sigilli noslri 
anloritate et lestiiwi subnotalione »quam doximos proenrare, 
qvormn nomhin sunt hec: iggebrnndus coi tum tcmporis rex 
Otto vkem snam in judfeando eommiserat oio. 

Es hat aber Carolus magnos die seit sehier regierung an hdnem 
ort seine kaiserliche huflialtung lieber gehabt (29) dann eben all- 
^ic zu M'urms. denn uian liesel, dol^ er in keiner Stadt, so oH er 
für krieg und geseh^f'.cn des reichs solches zu wegen hat kön- 
nen bringen (dann dai»inals die kaiser im reich umher gesogen 
nnd nicht an einem ort stülige bofhallung gehabt), mehr gewe* 
sen nnd linger gewohnet hat denn In dieser Stadt, da er auch 
ein bei dich schltei srhioft und pallast [welches auf dem markt 
nm die revier da jelsund die neu mOnz gebaut] gehabt, welches 
m^^Jm ^^^^ ^^^^ seinem lud ohngi'rüUrlich ahgi bratml; und 
Hü«» 4m diB der Ursachen diewcil sie der zeit nit allein die herr- 
^fkmi HchstOi volkreiciude und festeste Stadt unter allen am 
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•r>i rMtt« Rhein in dieser gegend gewesen, wie folches tille alten 
^„^^ deilficfaea lustiiriM beieugea und schreiben, sondern 
fMM. «idi w w^fai. Iura, gvIraM md nleriei frlleht, so 
SU «Mittv des Mttddtehen letaw vo« nMbeii, aoch die 
fricUbaiste feweeen isl, wie eudb Gmllwrat Ugnrimis Iii vHt 
Frlderiei I vermeldet, eis sie denn such noch heutiges tages bleibet, 
sie isl mit so vid dürfom gerings umher belegt, daß in die 
200 täglich som markt gen VVorm« kommen krnnen , cfH^nspeis 
dshiBlnifflS und bei Sonnenschein wieder in ihren hiiusera an- 
iMNHMik euch war sie dcsnali mit gewsttigfoi edel, fo sich 
du »ehrierlheil bmi aif des gaa hegelieai aieo versdm «ad 
geliert, di6 sie as In dieeeai sittck viel aadera lavor ÜMt 

(30) Ist eise die-stedl Worais in ihrer hOchslea hültt« aad aierde 
gestanden in zeit und rcgferung dieses Caroll and seiner nach* 
kommen, dann mit abgang des Stammes CaroU bat sie allgemach 
von tag lu tag auch abgenommen, bis sie lelzlich ris der ge- 
walt des papstes und der bischöfe wider gOttUcii and weltlidi 
redil, wie des eile Wsloriea reehtaiilUfe, waMgagrttadele aad 
aallagbare aeagais gebea» uater Hcarico IV Oberluad geaom- 
mm dehia gerathen, dsft sie adiwerlich von wegea vieler krieg, 
hrand und allerlei unglttck, so voa heiiDlicben feinden ihnen 
Kttgerickt, sich selbst hat erhalten kt^nnen. 

Was sich nun in öiascr sladt von den zelten Caroli bis auf 
die gegenwärtige tag begeben, so wißens- und iesenswQrdig, 
Win kb ao viel mir aas eanigaa leeaa aUerlei Mstoriea bewnsl, 
nach aaa aHea hrielBa, verMgea, veraalworlangea bekaaal, voa 
jehr au j^hr ordeafUdi aaieigai. 

Aano 770 ale Carolas Aqailaaiani bekriegen wollt , hat er 
hie eio reicbstag gehalten, in, welchem er von Vereinigung 
mit seinem bruder gehandelt, solches ist der grollten Versamm- 
lung eine gcweftca so er jemals gehalten , dann Hlle namhaften 
in ganz Gallia, Genasaie (^1 ) and llalia erschienen ; darin auch von 
ThesaidoBe beraog aas Baiera, wekher sich aafrohrerlsch gegen 
Piplao encigl, gehaadell. sind nach We aakoamiea Dsaiasas 
aad Fonaosos, rdauiche legalen, so Csrolam belea wider Do- 
siderittm der Lombardier könig in Ilaliiioi zu ziehen. 

Anno 773 zeugt er in UaJIam wider Desiderium seinen 
sohwiber, der Loaibardier könig, ao ia Ilalia tyraanisiert. in 
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seinetn abwesen aus Deutschland fallen die Sachsen ?on fhm ab. 
als er solches vemiinml , ist er wieder noch Worms geeilt und 
aUhie einen |^oßen hänfen krit ^svolk angenommen und von 
hinnen aus wider die Sachsen gesogen« und als er sie bekriegt| . 
Isl w den ganzen winter zn Womif verharret, «nd dieweil es 
diesmaU die Prankea Idbiich i» braaeh gMbt , jlUuriich im nai 
einen lardstagn iialteii« in welclieni m den widiligstett ge* 
idiiflen des relebt gdundeil wOrde, hat ar den aralaa aHWa 
anno 781 gehalten. 

Atmo 783 hält Carolus allhie hochzeit mit Fastrada, welche 
aueh etliche Fastoradain ioder Sestradan neni^en, herzog Rudolfen 
aus Fraaiceii (achter: welche heraachmals als sie verschiedea 
gen Mains sn S. Alban hagraban worden mit folgendam apitaphio : 
Faatradana pia Caroli conjnnx vocilala 
Chriilo dflecia jaeet boe nb marmore facta 
(323 Anno septingentesimo nonagesimo qnarto, 

Quem numenim metro claudere musa negat. 
Rex pie quem gesstt virgo licet hic cinerescit, 
Spiritus haeres sit patriae quae tristta nescit. 
Anna 784 hMt aain söhn Caroloa bei den herf«tt Tatar 
hie einen herrlichan trinnph ab er die Saehaan ericgL 

Anno 786 demnach die Bngallinder von Carolo abgelbnen, 
fertigt er wider sie ab Adölphom seinen truehseßen, welcher 
alsbald er sie überwunden und geschlagen bringt er die fümebinslen 
deraelbigen mit etlich geisein nnd bikrgen hieher Carolo gefänglich. 

Anno 788 hiU Carolas einen reichstag zu Ingelheim^ dabin 
auch Thesaaionna von dam oben geredt kommen, nichts bösea 
gewirlig, dann er meinet nicht, daß Carolna aeine bnbenalQdi 
wtMfc ab er nnn da ankonunen, verldagten ihn aabma e%enee 
Volks legalen, weicher klag ab er nicht in abred aebr kennt, ward 
er als ein reus ImsdB majesblis nach dem lege Salica des lebens 
condemniert, und fiel ganz Baiertand dem Csrolo heim, dieweff 
er aber Caroli nttchster blulsfreond, fragt ihn Caroloi, was er 
tbon wollt wann er ihm daa leben schenkte? antwortet er, er 
wolle in ein kloater kommen nnd aUda (33} aeino ainda bita. 
darauf ihn Caratna ab ata nriftnah acheran ttfll nwi atockl ihn Ii 
4m kbsler llaaarfi nicht weit von Worms gelegen, Lorach g e n a nnt, 
da er sein leben bescWoi^en und begraben mit solcher gnib«cl|rill; 
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ThaHilo dwt prfaMni, poil rcx, Mfeidiaf tdd ad imm 

Gondilör hac fovea^ quem pie Christe Nat 

Idlbm internis decesseiiit iste decembris. 

Es war Loracli in der seit noch em kloster, dann anno 764 
daaaalWg gestiftet von bischof Lullo von Mainz Benedlctiaer ordena 
aa ehre» & Kaaarfo and henmck in balaalB Garoll nagDi mid 
aaaiar gaanU IDidagardan gewaüal anno 774 caL aeplaaMa, 
fa hiateria Bgialiardl: CSaroloa ab flalia rggradlena JediealiiNiem 
ecelesi» S. Nazarü mariyris et translationem corporis ipsioß 
ia mooaslano aoatro Laareabeim cel^»fa?tt anno 774 caL 
lanleinbris. 

[Dies kloaler LorMh iai von vielen kaiaern und königen 
Haüiiii begabi irordai^ wie aoksbaa Im eiaaai bwi walcbea Uber 
prlvilegiorum genanat wordaa ta aabaa. 

König Ludwig der jttnger, Ladotici aenioria aohn, hat dem 
kloflter 3 hnbgüter zu Weinkeini gebett| damit er in aeinem vater 
aiöcble begraben werden. 

(34) König Conrad bat ihm ein hm j^vilegiani libertatis geben 
and die kireb an Viafanheim mii dem waM» ao dar Lonebar 
Wald genannl wfard «nd aUaa liraa daav gaMrli Kam aain pna» 
dbnn nein bofgnt an Watlenbeim mid Haadadnibahaim.] 

Anno 790 ist Cdrolo magno allbie sein schloß abgebrannt 
er hat di& gana jabr kein krieg geführt, sondern sein kOnIg- 
lieben bof allbie geballen, daselbst die botscbafl der Hannen 
f «bM «nd binwiadar aelna kgatan an Ibnan abgafarifgi afnd 
aalar dinaam Oando biaahdfgairaaanMwtai^ ai iip J i ni in manfti 
HHhou S. Andrem Wormalim» Bbmpbree b tna oder Kbrenbran- 
lu'^VL ^^^^ genennel wird anno 798. [diesem 

Titii'jr bat Carolos Magnus coafinniert donationem 

itef< Laadenbnrg, Edingen, Hnaen wid UlTinsbeim belangend 
anno 784 Mwiak liagl anf dem baag begraben, der 
aaftay ^or aoninnallon iaI: Carolna M gratfa r. ol U res 
ao patrieina H a ma n a in m qaicqoid aaeardolea da «da olo. Imcfco- 
ras recognovit. data messe julio anno 30 regni noatri actnm 
Vilenanas. 

Anoo 808 wird ein synodna an Worms gehaiten ?on wegen 
der geistlkben kirebei^(tlar. Hie sie angelagl aollen werden, 
iladieb ein tbaO «nr baftenuig der kbrehani ein |boi| in er<* 
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hiiltiing iior priestür, zu erquickung der armen und erledigim^ 
der gefangenen.] * 

(35) Ludoviciis pios der milde oder gütig hat nach seines vatera 
Caroli magni tod angefangen m regieren mmo 814 UBd geilor* 
bea anno 840 den 20 jiinL 

Dieser kaiaer ist nach einer welcher ftaehnlich seine 
wobnvng hie oder sn Prtnkftirl gehtbl, dech bei er das mehrer- 
tbeil retcfaütag allhie zu Worms vollbrachl, welcher er dann viel 
gehalten die weil es ihm sehr wunderlich ergangen. 

Zu dieses Kaisers weiten anno 838 den 29 junuarii ist alihie 
ein großes erdbideoi gewesen^ und auf Mauricü ein schnee ge* 
fsUen, welcher in diesem ganzen hnd bis an Ostern anf die 29 
Wochen gelegen, anf welche leicben wunderliche krieg nnd 
grofie thenrung eHbIgi 

Anno 838 oder als etliche wdllen anno 839 ist von Lndo- 
vieo pio das frauenkloster in der 5pciercr vorsladt sub regula 
Benedicti, so jetzt Nonnenmünsler oder Mariiernünster genannt 
wird 9 erbaut, gestiftet und begäbet worden, in diesem klester 
stehen folgende vers in einem stein eingegraben: 
Chostri fnndator Lndovicns indnperator 
(36) Mnceps egregios, eni det Dens arce poK Jos. 

Anno 838 nnler diesem haiser ist biscbof hie geworden 
Samuel abt zu Lorsch, lier heiligen schrifl und anderer freier 
ehrlichen künslen vorlrefllichcr magister, bat regieret 18 jähr, 
ist gestorben anno 856 7 februarii» erstlich an Lorsch begraben 
fmk folgendem epilaphio: 

Hme loca fnndavit Samnel gratnmqoe pnraTil 
Ipse gregem ChriHi tnmnio qvi chndltnr islo.] 
aber anno f 273 gen üenhansen [von biscbof Bberiiart fai einem 
bleiernen sarg], welches er anno 847 refoniiiert und einem an- 
dern heiligen S. Cyriaco dediciert, transferiert, [als er zu Lorsch 
417 jähr gelegen war. Lndovicus II rex Romanorum communi* 
calo consibo com Samuele Worm. episcopo statuit, quod per 
commnnitalci in quinqne pagis videlieet Hetdeshein^ Gnwienibein^ 
Onesbeim, Biscbofsheim, Büdingen cerei parentnr, fai naü* 
vitate B. Ifarie Virginia i» ecelesia Cyriad atatnantnr anno 847, 
und war ihme dies<e gedacbUiis darzu geschrieben; 
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Sum Ssiriuel nalus, sed non sum corpore tolus» 

Natn sum translalus, nobilitate satus, 
Antistes dignus sinceni mente benignus 
Vangioni populo, nunc requiesco solo. 
Bg hat nuch dieser biscbof von kaiser Ludwig II erlangt (37) die 
beslitigiing aller fireibeilen und reichlichen übergab so könig 
DagoLerl der kirclien zu Worms übergeben und geschenkt, von 
diesem bischof Samuel stehel im seelbuch des Uoslers Lorsch 
also geschrieben: 

Anno domniic» incmationis 818 Adelgunde abbate deltinclo 
Samoel a puero jbHeni edncatai subrogatur, nec mollo posi 
Wormaeiensi eptecopio inlhronisator, nbi eectesiam beati Cyriaci 
quc appellatur Ntuhiisun a fundaroenlis extruens armarium 
httius loci ex parte evacuavit: et in utriusque ecclesie regimine 
annis XYli expletis diem clausit extrcmum. sub hoc tempore 
irafatus rex Ludovicus illnstri comiti Wemhero in Züilenslein 
pr^dia sna m Biblos alqne Wattenheim regte anloritate tradidit, 
qve mos iden Wernbems Laoreshamensi monaslerio assignavit. 

(38} Es schreiben etliche, er hab Neuhausen, welcfies ein 
königlicher paliasi DagoLerti gewesen, zur kircben geweihel und 
ihr diesen namen gegeben. 

Hnic SamnoU episcepo tradidil Lndovicus rex monelam el 
modinm regis quod ▼uigarf nomine stnofchom appellatur. ' 
Samnelis abbalis epilaphinm ex tabella: 

Hie Samuel tumulo placuit dormire secundo, 
(39} Dum Laurissa suum pugil exhumet incineratum.] 

Lolbarius regieret nach absterben seines vaters* unter die- 
sen kaiser haben ? orgehendo leichen ihren effect wohl erreicht 
dann die linder nnd alidl fn Rhein mll bonger and krieg wohl 
eerplagt sind worden, und hat Worms abemal ein harte sirabat 
bestanden, als nach absterben Ludovici pii ein einheimischer 
krieg unter den brttdern Lothario, Lndovieo und Carole entstan- 
den von wegen der abtheilung der länder, hat Worms bei dem 
kaiacilhiim desamls nicht kdnnen ▼erbleiben, sondern hat Lodo- 
vlomi, weMen man In den hisloriia Germanicnm nennet, des 
ktisers Lolharü bmder nmi herren bekommen. 

* 

I $BhanMt, kiai. cpiac. Wom. 2, 0. 
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Anno 84t im april tk tkk LotfMriw MfenUmden, ah 

gewüiirter band diese lander thoi untortbiaig sa rtmckm, ftbrel 
er hie über Rhein seinem britder Ladovico nacbEoeÜen. der 
leil baben die tm Worms große goi^Nr bMlmdeB, dieweü lie 
Lolbiriimi Uabor dmm UuitvieiMi wm hmrai fehibi [Iml üm 
jihr gelMr tooller 6i» grafio bocfetti n Wmm f dnH en.] 

Anno 850 ist gfoAa tbevenmur «Vm iMdM fewesen, 
flirfvdbmlich aber iB Worms, Mainz und slidlen am Rbein. ein 
Mainzer matter ist der seit fUr 10 siclos argenti (maoht unser 
mtini jetziger seit fssl 5 tbsler} veHumfl wordon. 

(40} AoM 856 f « Mm kUf« Lndmoi U ist gni Micbsf 
cnviUel wordMi toliOi ngiert I« Jthr, üMl den 18 Betes»- 
bris tneo 872 f«|Nri eetingeaMMR. dfeesr bot m hnridbrl 
dem sUfl Ni.'uhaus€n erlangt etliche gilter u Plaredesbeim ood 
SU Aiboiresheim und Howenheim. 

[Bei dieses biscliots Gunzonis aeitea hat man 2 versasMi- 
Inegen der pnestencbafi m Worms gehalten ans befoU Indier 
Lmlw%l^ «e eilte in Jähr 858^ die aadera llber 10 ji*r iMi^ 
nach, im deorel Mal man war da gehandell. 

Auf Gunlzoais grab liest man diese vers: 
Gnalso sepnltas bmno conclasit lomioa fiimo, 
Non jscet in dumo Guntxo sepaitas humo. 

Vlvit et haod nostni gemlii Gnntie eapit] 
Anne 857 hllt Udetiow aUUe a« Wem in dar fimten 

einen reifh^tsg. 

Anno 858 ist ein erdbidem gewesen, anch sind die legalen 
ans occidentali Francis hie bei Lndovto anhommae und gebeten 
wm hilf ie Gelllam an sehicken. derenregen er im negnstmeMl eia 
gr ei ea reisten iiif venaaMnall und in CMUam damü gmiael. 

(4t) Awio8Mhatalcli aHlLndOfiwGermMiicotai noveiaber 
saüi sehn Ludovicns verlftgen, als sie in aweinng gestanden, 
dieweil der vster seinen bmder GarolonMnnum höher hielt dmm 
üui. solche racbtung ist geschehen durch rath Lotierti, biscboii 
an Maina [ond Jmi biachof Arseabm, papst Nicolai gesandter, 
aUhier in bann gethen fingettniden» graf Bnaaeoie gemnUi diemeil 
sie ihren ciienmon veriatai ond dem Wanger, Arem tehemnenni 
in Frankreich nachgesogen.] 
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Anno 868 iiD muo hnX Ln«iovicus Gerninicus ein iyaodam 
Me feiialleii, in welchem die Irisohof dculecher nalioii enf der 
Griechen narrheit, wetehe üineo der bisdiof M Rom fhrbracht, 
•nlwort geben. [In yeteri ebronico: tnno 870 Ludovicmt diet 
le aniarum et pentecostcji in villa Biseslatt prope Vormaciense 
ceebravil. item anno 873 exaclis diebiis quadragesims et heb- 
domate paschali finita rex da Franconofiirt Iransiena in villa 
BiMitalt prope Vormadam placllam habuit hUosqiie iiaoi Xrfido- 
Yic«m videlieel el Carolum ad aodiendom siogntorum cavaae 
conalilull, «t quicqaid Ali per fe terminare non poiaenl patrif 
judicio rcservarenl.] 

Anno 870 sind solche grofte iingewiüor gewesen, daiV der 
donner und bagei viel leut und viehe erschlagen bat. (42} sind 
ettacbe in der ernte fikr großer hitae etstidit. deamals bat der 
hagel in & Peleraatill allhie geachli^gen, denselben verbninql und 
gar verderbt, darans dann der Stadt großer schaden an gebin 
enUlanden. 

Anno 872 anter kaiser Carolo calvo wird bischof Adelhel- 
uus [vom geschlechl und sonderer geschicklicbkeil ein sehr 
berühmter mann], regiert 11 monal, stirbt anno 873 den 7 
jannaril) [whrd in dem domslall begraben mU dieser grabschrifl: 
Ifü sob Adelbelmo Wormacia prmsnle damni 

Passa Arit: lucro sed fiiit auola magis. 
Nil, sed Adelheimos presentia commoda fecit, 
Idcirco cgbU commoda suintna (enct.J 
Bich welchem kommt Dietlacus oder Theodolacbus [kaiser Arnolpbi 
nlb]^ welcher 41 jähr das bislhnm innen gehabt, stirbi sn 
Neaenweiler anno 9t4 den i 7tenibiis , [vrird anf den .10 fMg 
desselben monats gen Worms bmchl und daselbst nül einer aoK 
eben Überschrift begraben: 

Vita Ditlaci contenta est perpelis oci, 
Regula non sanis foit optima Wormacianis, 
(43) Hie modo «ileacil, dorn sab lellnre qnieicit, 

Tempos eril rnrsnm, emn surgoni corpore snrsnm, 
Tone Instar iomm redolebil in arce poforuai, 
Accipiet momro quo prasmia sacra suorum. 
Rttic (Diellaco} confirmavit trnditionem rex Laidovicos de 
villis Oppenheim, Winsheim, üergehtim iO caL apiüis a^po 904 
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M. 7 tuno 5 rcfM D. üi^Tki acüuD ÜIm in Dei nomiaa 
(eiictier anen. ] 

Anao 876 wird za Frankforl krank LiNkivicus Gertnanicus, 
«in keir diesw sMi» «itf üirM mm aHm hü 70 jähre, wird 
begnbcB gern Loitdi wm SL Baim, di Mdi TeinlonQS rastet. 

[Tridwfld«. aaoo 877 MdiaM X 5 caL se^teaib. Lada- 
* Ticus Imperator fl morilar apud Fraacofonfiaai el ia mofiistorio 
Lnurissensi tunc ardiois nosth ^Beoeüiciioi^ f*on longo a Wor- 
maUa sepelilur ] 

Anno SSO käH Ladoviais wekken die Gcnnanici Austriacom 
nenneiiy Lu^ Germ, soka, einen reichslag althie iai aogoslmonat. 

Anno 891 ist crabiicbof Mains, Soieroldiis ge- 
nannti von den Nomwnnif bei Wonnt um it$ cbiMidien gfaii- 
bens wWen sn lod in dnematmC geschlagnen worden. (44) [Marla- 
nus Scotus. ?(orlnianni Vorinaciam civitalem occisis habitalorilms 
sabvert) njiit ubi etium Siiiuicroldus archiepfscopas Mogunüaus 
oecisus est, saLt)alo 6 cal. jul. »nnoSOl. Trilhoinius. nnno S91 
Nortmanni civitalem Wonnacienseai , qum imperio in omniiNis 
Semper fideUssana extiUt, occiais habilaloribiu» anbverteruat. 

Anno 892 Aroolpbos imperator epiaeopo tradidit declnalio- 
Rem salicm terr« siUa in Aitzeia el Rogenhnsen ad eoslodiam. 
5. id. jonii Vormaci«. confirroavil etiam tradilionem de monata, 
telonio et modio regis/] 

Amio 894 hat kaiser Ariiolphus die IVorweger, welche in 
iuleinischen cbroniken Normanni genannt werden, so Worms he* 
lagert, von der Stadl hinweg geschlagen und einen reichslag 
alihie gehalten, in welchem bewilligl worden, dem Ludovico des 
Boionis söhn elUcbe flecken an der bergstraAcn einsoräumen, 
welche Indilio an Lorsch im klosler nil weil von Worms gö- 
schehen ist. ohnlängst hernach hat er abermal einen reichstag 
hie gehalten und mit b<;willigimg der Hlrsten seinein nalurali filio 
Zwcndcbold (welchen elbVbc Zindebolch, andere aber Suudebo- 
gum nennen) Lothringen nach tod Lolharii, von welchem es den 
namen bekommen, eingeraumet. 

• [Marianns Scoloa. Arnoldns rox Worwa^m venfl ibique 
omnibns oplimalibus regni sni sibi ODcinrenlibns conventom pnbli- 
euln cofabravit, in qno omnibns (45) collaudantibus Zindiboldum 
filium suuw regno Lolharii pr«elüci(.J 
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Anno 914 nnter kaiser Conraden 1 diem namim mw4 
bischof xtt Worms fljgowo oder Rigono, welcher auch Ricliowieiie 
VOR etlichen genennet wird, regiert 36 jabr, slirht anno 950 

10 ootobris. [in seinem grab steht dieser inhalt: 
Ad superos cives Richowo pectore divea 
In tumulo iapidts moie gravante jacet, 
Oui pasloris opus veneranduro Womiatiani 
Bxegil, popuUs ergo coiendus erit 

Wider diesen erwählten ein theO der derisei Lilhem den abl 
SD Lorsch , aber der papst und Kaiser Conrad bestätigten Ri- 
cbowo. dieser hat eriangt von kaiser Ludovico III und Lothario U 
confirmation des zolls anno Luduvici imp. decimo sexlo 3 idus 
septemb. WoroMci». auch hat kaiser Conrad suam curtem den 
sUfl Wonns geben Jn pago Heigem 8 cal. mai anno 914 aclun 
Wiliaabarg, desgleichen ihn geben die confirmation über alle 
btngCKer in und außerhalb Worms anno 923 indielione 12 aclm 
Trelucis. feroers hat ihm kaiser Otto I andere güter zugeslelll 
anno 942 ind. 13 und hat ihm den zolt confirmiert anno 947 
iad. 3 actum Frankfurt, in chronico clericorum : Otto imperator 
irdfalit episcopo Richowo pr^dinn in Nachgaae stton in foresto 
Wasage nonlnalo in comilatu donini Conradi oomilis XI eal. nov. 
s. 942 ind. 13 anno Ottonis Serenissimi regis 7. (46) contradidit 
similiier huic R. Otto ccciesiam in Neukirchen et circa ecclcsiam 
ipsam hobam regaiöm unam in pago Nachgau anno 937 3 cbI. junii.] 

Anno 924 schlugt iuüser Heinrich, genannt auceps, Carolun 
»ai|dicen oder posthnmnm, welcher sein feidlager im Womser 
gebiet wider Rupertun Olionis söhn aufgeschlagen! ^^'^ 
Md treibt ihn zurQck wieder in Pranlcreich. 

Anno 942 hat herzog Conrad von Franken (welcher nach- 
d£iu er dps heiligen rcicbs Statthalter was und um des gemeinen 
reichs ehr und nutz willen seinen fürstlichen stand lang und viel 
Worms hielt, ward genannt henog Conrad von Worms; aber 
^ rechtes hoflager war zu Rotenburg) den andern lomier in 
DitdieMand in Worms gehalten, in diesem tnmier hat dank 
•«sieben frau Anna geborene von RUdesheim, willib Wilhelm 
Bnirosers, und Jungfrau Magdalena geborene von AHedorf wird 
io (liaseii) turnier Henrich von FJeckenslein Rir ein kön^ der 
geseUsehaft an obem Rhetnstrom erwihtt. 

«OIM z 
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[Aano 943 hat kaiser OUo I herzog Oonrtdeo zu Franken 
•ttf Rotenburg (den man den weisen herzogen hieß} mit dem 
berzoglhum LoÜpringen belehnt nnd zm gnhm sn Worms ge- 
■webt) der aber seines (47} forigen filrstiiohen Stands balbm 
BOT der beraog von Worms genannt worden.] 

Anno 955 den 10 augusli bfilt kaiser Otto I dieses namens 
ein Schlacht mit den Ungern im Baierland nit weit von Augs- 
burg, er erlegt die Ungern, aber herzog Conrad von Worms, 
genannt der weise, des kaisers tochtermann blieb todt, und wird 
sein leichnam mit kdniglicber pomp gen Worms geführt and 
Alrstlich an der erden bestattet im domchor vor des h. kreuxes ate. 

Anno 950 regiert das bisthom Worms ein Hess mit naaien 
Hanno, mönch zu s. Maxiininus zu Trier, stirbt den 24 decem- 
bris anno 974, als er 24 Jahr regiert. 

[Epitaphium : 
Anno, Vit jostus, primo dilectus Ottoni, 
Ergo virum multa cooenrnnlavit ope, 
Aano magis regi summ! sed amoias Olympi, 
Quo circ^ ( Gell rt^(na ijeata colit. 
Diesem hat kaiser Olto I seiner vorfahren privilegia confir- 
mierl anno 970, desgleichen die gerechtigkeit über Ladenburg und 
Wimpfen anno 965 ind. 9 actum Walhnsen. chronica clerico- 
ram: anno episcopns tradidlt precarie Borchardo comHi in'sao 
comitatn villas Bodibuca, Baodesladt, Slochbeim, actum Vormaci«. 

Impetravii ab Gllone confirmationem super duabus areis in 
(48) Didesheim 6 cal julii a. 952, item confirmationem Oitonis H 
de leloneo, pfennigbann et emunitatis in Wormacia anno 973, 
Kern tradiüonem abbati« in Mosbach.] 

Anno 960 ist herzog Bruno, kaiser Otten HI gesipter aad 
herzog Conrads von Worms vetter, an Worms an der lehr in 
die schul gesetzt, über 13 oder 14 jähr danach zu einem papst 
mit namen Gre^orius V erwählet, ist begraben in S. Peters^ 
mttnster au Rom bei S. Gregorius altar mit dieser iiberschrift: 
Hic^ qnefa daadit humipa ocnlis vultnque dacoraiB| • 

Papa foit quintus noinine Gregorins, 
Ante tarnen Bruno, Franoomm regia proles, 

Filius Ollonis de genetrice Judith, 
Lingua Teutonicns Yangia doclus in ur|»e, 
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M jnreilt ealhedram sedil ^ftMßetm 
Ad binoi anoM et menses drciier ocio 

Ter ienos seplemb. commemornnte dies. 
Paaperibus dtves per singufa sabbata vestes 

Divisit, nomero cauius aposlolico, 
Usus fmncisca, rulg^ari et voce lalina 

Inslituil populos cloquio Iriplici. 
TertittS Otto sibi Petri commisit ovUe 

Cognatis manibus utictas ui Imperium. 

(49) Exait et postqoam terrene vineub carnia, 

AequiToei dextro subitilatt laleri. 

[Anno 96t liaiL käi^er Odo I einen reichstag 20 Worms, 
auf weichem er seinen söhn Ullorjem niit verwilljguog aller stind 
des reichs zum römischen kaiscr gemacht hat.j 

Anno 969 haben die canonici allhie auf den aljften anfe- 
fangen, wdtlicb zu werden und dea Uosterlebena aicb 
in besondem bünsern ein jeder za wohnen, eigenthnm s» haften 
nnd das JührKcb einkommen unter sieb abzutbeilen. 

dann für der zeit haben sie beisammen gcwuhnel, In Gottes 
wort und guten kUnsten studiert und in j^emein ans ihren geilten 
sich erhalten, daher dann ihr Klift collegia sind genannt worden, 
als noch in den academiis solche communitftten der studiosorum 
sind. [Trithemius in ohronieo Hiraang.: anno 974 norilur 
Theodoricus archiepiscopaa Travirenaia. aub quo canonici nun 
Joris eccleaim ibidem abjecta regulari vita, quam huc usque 

(50) in eadem eeclesia majores eorum continuaverant, de&ie- 
runt esse rt^ulures et facti sunt nomine et conversatione 
saeculares, quorum excmplo malo canonici S. Pauh'ni Tre- 
virenses, S. Casloris in Confluentia, Mogunlini, Wormatienaes, 
Spirenses et complurium aliaram eceleaianim diversia qnidem 
temporibns, aed uno impielalis apiritu regularia vil» commnuH 
tatem abjeeerunt.] 

Annn 975 unter kaiaer Otto II wird den 5 januarii zum 
bisehof erwühlet Hildeboldus, ob^jenanntes Hannonis bi uder , re- 
giert 18 jähr, ölirhi Hnno Chr[;;!i 093 4 au^Tusti. fzu Neuhausen 
ini sua vor S. Pelti s ullar begraben, da er sich dann gemeinlich 
mit vielen geichi u n louten als in einer schulen gehalten, und 
hat demaelben sUft viel f^eiheit von beiden dem U und Ol kaiser 

3» 
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Otto aasbracht, durch dieses bischoiiB HÜdeboids fleißig biU hat 
kaiier Oilo III den il«rliiU9tiftabrUdern geben den sehend und 
em baagut zv Bopparden mit feioem zugehdr timo 991 md. 6 
Ottonis imp. anno 3, desgleichen ein baugut au Ebernberg, dieser 
als er bischof erwihlet, hat er alles wohl angerichtet und an seinem 
bof stets junge knaben zur zucht und studio in ehrlichen küii- 
sten lafsexi aufzielien, unter welchen auch S. üeribertus bischof 
zu Cöln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epitaphium: 
(51^ Hildeboldus amat frairi sncoedere caro, 
Sicut et officio reUigione pari. 
Hasso prior nalus faeral, foit alter et Hasso, 

Cullores veri ürmiter ambo dei.} 
Francü bisfh(jf stirbt den 4 seplembris anno 996 zu Rom 
unter Kaiser Ülto Iii, welches ralh er gewesen ist, als er nicht 
gsr 3 jähr das bisthum beseßen. dieser bischof hat die abtei 
Lorsch den Wormser stift erlangt [begraben zu Ron mit dieser 
grabachriil: 

Romam Franco pater cum rege ncavit Ollone 

Tertio, ubi solvit iura suprema neci, 
Germanus sancti Burcardi qui fuit, ambo 
Ponlifices plebis Vangionenses erant. 
Als dieser Francos eines bruders Burchards frombkeit verstan- 
den, hat er von kaiser QUo Iii begehrt, er wdli diesen nach aeinem 
absterben son b>sch^^ verordnen, welches ihm auch der haiser 
angesagt aber ab hierzwischen kaiser Ott zu Rom gewesen, 
itt Franco gestorben, da vergaß der kaiser seiner zusagimg, und 
dicvvcil bei ihm viel angehalten, hat er daselbst Erpho- 
nem zu einem bischof geordnet. 
(523 l^rpho aber starb zu Horn nach etlichen tagen ganz 
unversebenllich und ward neben bischof Pranken gelegt mit 
dieser giabickrill: 

PrwNilis Erpho capit fastigia somma probati 

Oflidam, moriens liquit et ilhid onus 
Tres rix ipse dies gavisus munere laÜ, 
Celeslis patriae munera alta subit 
Wie man nun wieder bei ihm das bisthum emstlich begehrt, 
hat er Razonem bischof zu Worms geordnet, desbalben aU 



Digitized by Google 



dieser seine geschäfl zu Rom verrichtet, fieng er wieder aa in 
Germaniam zn sieheiL ehe er aber zu dieser kircben koami«ii» 
starb er in 14 ta^eo nach seiner wähl in heranssiehen tcmi 
Rom. so Chor da ward er begraben mit dergleichen grabschrifl: 

Ponlificis baculum porlavit Vormatiani 

Bis Septem vivens nonnisi Razo dies. 
Razo sequens temom Romain properantem OUonem, 

Qtti tunc dives erat, tU modo panper eget 

De Erphone el Raxone ehron. dericoram: 

Erpho fuit ambitiosissimus bomaiue gloHs appetitor, per se 
el SUDS fautores imperaturi notisaimus et gratissimus. sie pro 
pastorali cura inslitit, ut nuUa impprator posset ratione petita 
peientihus denegare^ cui com digniias pastoraüs foisset assig* 
nata, quarlum diem non vidi!» 

Raso vigllantisaimns remm temporalimn eoi^gregator roga» 
Uonibtis et promissionibos episcopttnm oblinuiti sed 14 tantnm 
dies vfxit. 

(53J Als der kaiser dieses verstanden, gedacht er erst an seine 
zusagung und nalim ihm für, Burchardum an das bisthnm tu be- 
fördern, derhaiben ' j anno 996 nach absterben Razonis wird 
zam bischof von kaiser Otlen erwühlet Burcbardus, bischof Fran- 
ken bnider, ein Bess so xa Coblenx stadiert [ond ersUich in 
himtt ua- Lobacensi nonaslerio S. Benedicli ordens ein möneb 
^ gewesen, da er den Albertnro Oemblaeenseni, dessen im 
canone distinct. 73 gedacht wird, gehört, derhalben er von 
MMIlegi.so erabischof zu Mainz in seinen hof genommen ond zu 
einem probst im klosler zu S. Victor gemacht worden. ^ 

In nomine patris s. et filii s. et spirilns sancli a Waiterio 
Spirensis eedesim eptscopo ego Brocardos sanet» Wormacieiists 
ecciesi« devoios gregis Christi fanndos in Deo snmm« felicitatis 
beatitudinem etc. 

• 

i ftalt defteo k D : Erpho Ptaacovit brader lebel te bladiaD 3 Uf 
•Hihi aoch n Roia. Baaes alf er das btotbom Worm» tob kaiser Ot- 
toae in SB Roru erlaagt, stirbt er in 14 tagen nach seiner wähl im heraus* 
sieheo voa Rom n Chur io Schweis. 2 und von WÜlegiso, eisbtechof 
n Malm ■iBnogeo^ da er dam aach S. Victor geftiilet A« 
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OieMn BnwAardttm , die weil er die pfründcn and clerisei 
neben den stillen merklich gebefierl, baben sie zum heiligen 
gemacht mid i1in S. Barchardum genannt: er ist nicht ungeschickt 
gewesen, sonderlich In jure, dann er die canones [decretonim 
aus der palnim conciliis und päpslen lehr] für dem Gratiano In 
ein corpus redipierl [und i» 20 theü abgesondert mit hülf Olberli 
abrs 7ü Glambach anno 1008], welches bei den jurislen ante 
GraUanum im brauch gewesen, [hat auch an Walterium biscbof 
2tt Speier anno 1012 den 15 marlii griechische brief geschrie- 
ben, vide distinct. 73. über das hat er auch etliche bücher de 
sacramentis hinler ihm .gelaAen, wie denn ans (54} demselbigen 
D. Hennannus Hamroelmann in seinem bttchlein ex patribus coHecto 
de Vera prtpsenlia et inariducalioiie corporis et sanguinis Christi 
in ccenii, unno 157B zu Leipzig gedruckt, diesen spruch anzeigt: 
sie corpore et sanguine domini confirmalur, ut sil illius capitis 
membnimi qui pro nobis passus est et resurrexitj er hat den 
dorn erweiterti ihn präsente imperatore altera Philippi et Jacobi 
geweihet, Ist aber «her 2 jähr wieder eingefallen. S. Andreas- 
slifl ist Tor der Andrespforten auf dem berg gewesen, da jetzunter 
die sorores pcenitentes sein, denselben hat er an dies ort gebaut, 
da er iesund stehet, hat auch angefangen S. Martinskffch XQ 
beßern, durüher er mit lod übereilet, (desgleichen hat er den 
Stift Neahausen, da er mehrerlheils gewohnet, mit vielen gittern 
und iretheiten begabt, auch allda die alle berühmte schul wieder 
ameuert und unler andern kaiser Heinrich H daselbst in guten 
kttnsten auferxogem 

Br ist aneb anno 1002 den 20 homung Kum bischof xu 
Speier er wühlet worden. 

Von Burchardo schreibt einer: fuit in sacrarum scriplurarum 
mysteriis explicandis episcopus longe doctissimus. 

Titulos iibronim 20 D. Burchardi, welche er Brunichoni 
fidelissinio suo et eeclesim Vorm. pnq>osito zugeschrieben, ist 
der: D. Burcfaurdl Worm. eoclesim episcopi decretorum lib. XX 
ex conciltis et orlbodoxorum patrum decretis, sind au Paris 
a. 1550 bei Johann Toncherium In 8 gedruckt worden.] 

(55) Anoo 1003 nntt r Iwu^er H^'nrico II, so von etlichen wel- 
chen er gutes gelhan wSanclus, von andern aber so ihm abhold cl^n- 
dus genannt, wohnet aUhie sanmt si;inem söhn Conrado ein herzog 



Digitized by Google 



S9 

OUo getttnnl, dei herto; Conrads geicbieclit, vmi dm Ungarn 
mehligen, nnf mam festen «cliloft, daraas er den Ml^:em viel 
leids rnid drangs Ihal, aaf welches alle mOrder ond straßenrttober 

ein Zuflucht hatten, von diesem bracht mit hülf des kaisers 
Henrici claudi bischof Burkhard zu wegen, daß er ein tausch 
mit ihm traf, gab ihm darfÜr Brüssel am Brühreia. das schloß 
bradi er alsbald ab nnd maebt ein geistlich bans daraas, daranf 
dann erfolgt S. Paobstift anno 1015 mit diesen tilel: ob Uber« 
tatem civHatia. [Borebardos episoopns bat diesen tilel geHlhrt: 
Brocardus sanct£ Cuarmatiensis ccclcsiiie devotus gregis Christi 
famulus et humflis episcopus. in chronica clericorum : Henricus 
lex tradidil Borchardo episcopo forestam Forehehi, item pro- 
prielalem, quam daz Otto babuit in Woimacia, Item pna- 
dhnn bi Piplnesdorf, iten traditio Henrid regis de beneieio 
Becdinl, comilis de Wilmebnrg, in pago LogbMbI In eomllato 
Gerlaci comilis. tradidit idem Henricus episcopo comitalum in 
Wingarteibin dat 7 id. maii ind. 9 anno 1011 aclum Bamberc, 
conürmationem de Odenwald , teloneum in Kevelenbacb 5 id, 
joUi anno 1018. 

(56) Dieser bischof Bnrcbard bat ein maow um die sladt ge« 
fdhfl wie dift ans folgenden Worten, so in einem allen bnch in 
dem Stift Neubansen gefunden, abzunehmen ist; delooo qnl didtnr 
Frisonenspira usqiie ad Rhenum ipsi Frisone^ restauranda muralia 
procuient; Ridelsheim, Gimsheim, Eichana, Harn, Ifbcrshcim, 
Dttrkheimi Alsheim, Mettenheim a svpra dicta Frisonenspira usque 
id locnm qui Rhenispira vocalnr provideant, in eodem lalere 
eivitalis familia S. Leodegaril portam qoandam rendificare 
debenL deinde nsque pawenporlam nrbani qoi Heingereiden 
vocnntur opcrano'o pcrvigilenl. hinc usque ad angulum meridia- 
num ßob<;nheim^ Ligrisheim. Roxheim, Agersheim el omnes juxta 
Rhtnum habitanles usque ad üemmingersheim prievideanL media 
im de Rncbeim et sie pmnes ab alia porla Rheni babilantes 
uqne ad flovinm qni Karlebach vocalnr in ocddenlati angofo ter- 
ninam operis ponant de qno angulo ineipientes ab draqiie parle 
Karlebäch usque ad Kircheim et usque ad S. Andreas poitam. 
ab hinc omnes ex utraque paite fluvü qui Isdra voc^tur sedentes 
Qsqoe ad Mertesheim muroa cifiiaiis usque ad portaim Mart prvcu- 
nal de qna omnes jnita otramqne Iluvü partein qui Pr|mma vocetiv 
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qaousque Malesbacb eundem fluvium influil osque ad jam dictam 
Fri^onenspiraoi provideaiil. (57) praelerea de media parte Munt- 
senhein iim|ue ad Dienbeim tarn bi quam omnes qui infra ambitum 
prttdictonmi flnviorom et vilkirum habilatom etadem civitatem cum 
propogniciiGs et omnjbiis neeeisariit proul (Qiic temporte locus 
exegferit incesMiiler insistant.] 

Anno 1016 hat er dem stin S. Paul das bacbrochl soge- 
st ^üt. copia des briefs derselbigcn Iradilioti laut von worl m 
wort wie folgt. ' 

C59) [Es ist diesei bisobof Burobardus dem alifl S. Paul für 
andern mit gnaden woblgewogen gewese«, dann er ihm sehr viel 
feraiaclit, danil er.desto slaltiicber hatte können erhallen werden, 
fiiniehnlicb aber Angelocb mit iemer sagehdr, wie solches fol- 
gende donatio answOiset. ^ 

(61) Um diese zeil hui auch gelebt Mazelinus propsl zu S. Tau!, 
welcher mit bewilUg'üng bischof Burkhards, welchen er seinen 
seniorem nennet, von seinen eigenen gUtern dem still Paul 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgut zu Osthofen an Wein- 
garten, wiesen, ickerii vad aller nntsnng vemadil, desgleichen 
etliche gOler in Flaabsladf, Angeloehen, (62^ Banemadln 
md Ormesheim nach seinem tod versehaill nnd ander mehr an 
wein and born legiert« wie dessen noch ühcrgi(tbrief bei dem stift 
zu finden. 

dieser biscljof Burkhard wie man schreibt hat sein tod vor* 
hin angezeigt, derohalben als er in der visitalion seiner liirchea 
gewesen , hat er heim geeilet nnd hat sich zu etaem seeifgea 
eade gerflstet aiid ist gestorben wohl betagt anno 1025 20 
aogosti «ad liegt in der gruft «ater S, Lorensen chor welchen 
er gebaat begraben, man findet diese verslein von ihm: 

Robora Burchardus ex nomine denotat artis, 
Et quod nomen habet maxima facta probaat. 

Vangioaam per eam fossas et oMBoia lorres 
Aedilcat rnisus depopolata prins.] ' 

1 SchnDnet, bift. ep. Worn. 2, 43. 2 SchanMif bist. ep. Worni. 2, 
41. 3 anno 1025 den 20 «ngMÜ ftirlH bifchof Btrilfaardr w«fd he* 
graben im S. ioreas «cbor. iS* 
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Hacego oder Azecho, ein graf von Nassau, wird nach ihm 
erwählt den 5 decembris anno 1025, regiert 19 Jahr, slirblanno 
1044 7 jannarii, [boslattel mit solcher schrifl: 
Sobrius Azeeho mn pocQla miscnit unda, 

Nam fttit a Nftttran nohtUtale satus. 
Vangionensis apex titulum com nomine prodit 
niustris mundo talis in ledepoli. 

Dieser Axecbo hat Kilian capdl entweder gebaut oder 
eneoerty dessen anseigvmf geben die wort am selbigen dorn 
geschrieben; Asechoni epo el Bensont fecit veniam rogate. 
(63) fuit hie Azecho princef»s religiosissirnns propatmns Adolph! 
imp., comitis Nassouii, qoi anno 1298 6 non. julii periil in con- 
flictu com Alberto Austriaco. 

Diesem Azechoni hat kaiser Conrad II yermittelsl seines 
geoiahls Gisafac Yorhitt geben das eigentbotn, das er haU am dorf 
Rersheim, nSmlich 2 tiieil den brfldern na S. Petersstift in Worms 
und das driltheil den brOdern au Nenbansen anno 1026 eal. iß 
martii anno Conrad, regis 2 actum Angusle. er hat auch ge-> 
baut S. Morilzencapeli im kreuzgang im domstift. desgleiclica 
hat er geweihet die giuft im chor anno 1031, darin begraben 
liegt kaiser Conrads söhn Wolfram genannt mit folgendem 
epilapbio : 

Hoc jaoel in modico Wolfram pner indytos antro. 

Unea clara tnh't, quem cita mors dirimit, 
Nam trinom quinta decimi ropuere calende. 
Conradas Imperator confirmavit Azechoni traditionem de 
foreslo Forehe et comitatibus in Logenehen et Wingarteibun et 
predio, qnod erat dnds Oltonls in Wonnacia. 

Anno 1046 ist dompropst allbie gewesen Bberhardos, graf 
Heribonis aus Schwaben söhn, ein berrfieher mann, kaiser 
Heinrichen HI rath, welcher ihn zum erzbislhum Trier befördert, 
welches er 20 jabr regiert, ist "gestorben anno 1067 in der 
sicristei jahlingen auf den pfingstabend.] * 

♦ 

1 folgt Z: amio lOM ward heiMg Gottfried von totbringea anf m- 
terbtodlong der f&rsten von kalter Heiarieh III ans gefängnis felfißen, «Ii 
fkm aber die mittel der nchtonf SU schwer wolltes teia, h«t er eich wie- 
der TOD Hoorico Hl abgewiadel, den krieg yoo neuem •ngefeagen «ad den 
kaiieriichea feileel, ejaee gar wanderUchea gebiaea, Terbrevaat. 
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(64) Ailelgerufl btschof erwiblt im mS», stirbt im august anno 
1044, welcher als er Kaiser Henrichs III Kanzler war, hat er 
aller seiner vorfahren pnvilegiorum confirination von ihm zu 
Bonndorf erlangt, dieser bischof bat ein salzung geordnet, daß 
sicli die peraon euf den domsliii htben kaufen soUeiii welche fitr 
der leH gleich wie der bischof felbst von L m. oder andern 
dahhi geordnet, dieselbig Satzung lant von wort zu wort Im 
latein also : 

Notum Sit Omnibus tarn iuluris quain prssentlbus, qualiter 
Adelgerus dei gratia Yorioacienais episcopua animadvertens et 
graviter dolens sanctorum patrom tradilionem canoniois ad S. 
PMmm repngnatttem ac imbecillitate feclonim onnino depmvn- 
tam domtno Renrico rege Romanoram annnente banc venialem 
gratiam et hoc singulare Privilegium a principio dedicavil, ut si 
quis non infima sobole natus ad sedem suani annonam et con« 
sortium adiptsci velit: is ipse ob caritatem stabiliende fraterni- 
tatis sex libras argenli tribuai, nnam tum temporis eplscopo^ 
dimidiam preposito el dbnidiam prioribns elaosfari, et reliqws 
nniversis Iratribas Inter se dividendas, insoper in cibo et potn 
satis acccplabile convivium vel mox congruam inferat convivii 
solutioneiri. et od angmenlum talis gratise, quam frequenter 
(^65) a niaiis homioibus patiebanlur scandaloniy statuit sub pnefati 
regis nuttt soper ipsas Htteras laicum judicem» sed tunc temporis 
facit episcopum aut priores monasterii secundimi nobüium Woiune. 
ecciesie commilitonum legem in qaalibet re pfos leclores ezi- 
stere. de peculiwri vero eorum id est area, aedeficiis, vestlmenlis, 
Hbris et ornnfhus, qim absque omnium haeredam contradictione 
videntur possidere, nulU licet episcopo vel cujusvis generis per- 
son» vivis decedenUbus vel morienlibus aliqoid rapere» tnfiscare 
ant aUqno modo alienare, sed liberam habet potestatem locandi 
motandi vel tali quid exinde faciendi, sl vera ipiod absit aliqns 
subilanea morle praeventus aut cuiuscunqne causa necessitalis 
prsDoccup^itus sine conscientia fratrnm obierinf, curtis et mdificia, 
si ad fratrum jus pertineant, fratri cui biec minus abundant tribu» 
antar. clericalia vestimenta, Ubros, vasa argentea et ceteraa res^ 
qoibns in clanstro refectorio et dormitorio ntdlMilQry inl^ se di- 
ridant, caetera ad bmredes, si qui legitimi snat» redeant, si non 
fratrum divisioni jpateant. huius coostitutionis confirmaUo facta 
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est aaoo iocarnülionis 1044 ind. i regnante Henrico lU rage 
et primo »nno nipradicti episcopi praMenlibus nobilibusque 
nultis. boic eptscopo (Bbbo) cnsloi Yomiatiefisif praeslilit 4o 
Ibesiivro ecdesi» Wormte. 20 libns puri aiirl et 200 oureas 
ar^t^ntf ad oomparandiiiii ab Henrico regio prsdlam qnoddam 
RodonesIcLa (^Hodeabachj situm in pago Norttburingiina et in 
co{66jmitatu Berenharii marchionis anno 1044'. 

Und zu dteaer leit legen di« sflftsherrrn zu Worms das 
mönchisch leben hin und nehmen die weitlich priesterscbafl an 
die bind, dieaea indnlt isl alle« öbels «in «nfany vnd terrtittung 
der enten Ordination nUer atlft ^eweaei^ weMe «tadiomn caaia 
(welches ans allen annaltboa erwiesen kann wenden} angeordnet 
[diese verslein findet man von ihm : 

Nobilis esse volens ve^iigla sancta sequatur 
Semper Adelgeri, nomine IhHs entm est, 
Nobitilatis habens nomeii» re oobilitaiein 
Maiorom exhibuit; ergo beatns erit] 
• Mach diesem regiert Amoldos 20 jähre und 8 monat, stirbt 
anno 1065 den 1 Juni unter Henrico IV. 

Dieser hat s. Slephanscapell bei des bfaiehofs bof gebeoet 
«nno 1055 drri 29 juni, desgleichen s. Niclauschor im kreuz- 
gang ijQ doiii «nno 1058 indicl. 2 30 sepleiiihris. 
io«9 (Kell Anno 1051 halt kaiser Henrich Iii ein concUium 
vr.».r(».i. 2^ ||3j„2 Ott 130 biscbofen, darauf papst Leo IX , ge« 
boren im ElsaA von einem grafenstaam deren von Decbsburg, 
vorbitt Bruno geoanttf^ penOnlich erschienen. 

(67) [Anno 1053 bttt der kaiser Henriens ID mit dem papst 
und vielen andern bischofen und rarsten allbie zu Worms weihnach* 
ten. desselben sind noch eUiciie verslein vorhandca also lautend : 
Presui ut Arnoldus partes pastorts agebat, 
Nonus papa Leo te Vangio sanctificabat 
Hatalem domini cnltu oeiebraHs sacriori» 
Ergo dens tribuil est tempore te meliori 
Was sich Weiler auf diesem fest xwischen dem papst «nd 
LoÜpoido dem bischof zu Mainz begeben hat, schreibt Ursper- 
gcnsis in viU Henrici Ul imp. ex aotiquo wanuscriplo itbra, 

• 

t Scbanoat, bist. cp. Wona. 2, H, 
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Historia qute sub Arnoldo episcopo VVormaciensi Wormatie 
acccdit anno domini MUIL Leo papa ona cum imperatore Hein- 
rico natale domiDi cum dfviao el regio caltu Wonnacw agebat, 
ubi missarttin solenni« spostolicus cdebralMt apostolico rito in 
sancia die. ieqaenti Tero die Luitpoldum MogQiiliii»L sedii 
archiepiscopum utpote in sua provincia polisstmum surrogavit 
officio, cumque peraria processione el dicta oratione pontifex 
in sua sede de luoru coiisisleret, quidam ex diaconibus suis Hu- 
niberlus nomine lectionem decantavit. qa&m cum non ex ritu 
apostolico sed sam pro consnetadine oeclesi» {Nroaimeiarel, 
(68} admonttug a apis Ronamia pontifex leelorem cnniTit admoneri» 
tA Romano ritu prsesenle Mimmo pontüee repronaneiaret ; qaod 
com nie contemneret et iterum adroonitus perstaret, papa expleta 
lectione vocatum ab omni officio deg^adavit. archiepiscopos 
misso ad papam nuncio orabat, ut suum sibi ro/lderet ministrum. 
papa recusabat, archiepiscopus ul emt ecclesiaitic» disciplin» 
noa ignams disaiaiDlaTit: et lecto evangelio com aaera peradio 
inatarely arohiepiicopiu in soa sede consedit contealatos se non 
posse peragere offidom, nisi reddito miniitro. papa constantiam 
arcbiepiscopi perpendens et majoribos occurrens motibus clericnm 
restitutum remisit.] * 

Daraus abzunehmen, daß der papst von Rom derzeit noch 
nicbt böber dann andere bischöf gehalten, viel weniger dem 
kaiser zit g^ieten und einiiireden gebebt, wie sie aicba hernaob 
mil gewatt anler Henrico IV unterstanden und unter seinem 
söhn auch so wegen gebracbt hernach ala der papst (wie er 
▼ormals oft begehrt) die abtei Fulda und andere mehr klöster 
und Örler, welche er vorgab vor zeiten S. Fetro geschenkt 
sein worden, vom kaiser mit gewalt haben wofU, ist die «ach 
also verglichen worden, daB was der kaiser an solchen gütem 
Uberm gd>irg in Lombardei hfttt, das sollt der papst oinnehmen, 
und hierg^en dem kaiser kßen was hio (69) aas In Deotscb* 
]and wÄre. Ist die sacb also gleichsam durch dnen Umsch ter^ 
tragen worden. 

Anno 1060 hall kaiser Heinrich lY zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ein synodum ausgeschrieben, welcher aber keinen 

1 iiMit defM» in den wanMum ba. aar 0iae knne dentoöbe nolni» 
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i^rgsng gehabt 9 die weil sich die biscbof entschuldigten von 
wegen leibsschwacbheil ood sterbenden Iflufen dahin zu kommen* 
Anno 1065 23 octobris, als Arnolph bisebof von Worms 

gestorben, erlangt nach ihm das Lisi um Adelberuä oder Adelbertus 
oder Adelbero, ein mönch zu S. Galt, herzogen Rudolfen aus 
Sehwaben grafen zu Rbeinfeld bruder, graf Cuoon söhn, welcher an 
einem fuß gar lahm und ein recht monslrum zu sehen war, dann 
(wie die chronica Herveldensis bezeugt} er so groß von leib und so 
em großer fraß, daher er dann ein solch groß corpus bekom- 
men, daß wer ihn ansähe sich (70J mehr lui ilun enlst Izt, dann 
sich seiner verwundert, doch sind die leul ihn zu sehen also zu- 
gelaufen, als wenn er der ricse Cenlimanus oder sonst em 
monstrom davon die alten poeten gedichtet wäre, regiert 5 jähr, 
eralldcet in seinem eigenen schmaU 1070 den 6 august. [ward 
im dorn begraben zu Worms mit dieser ttberschrift: 
Firmus Adelbero sinccro peclore cives 

Vangiones docuil; corde lenero fidem. 
Sic se curavit, populi sie peclura pavil, 
Ut superi moriens iret ad astra poli. 

Eodem anno hat kalser Henricus IV das Osterfest zn Worms 
celebrfert und hat damals ein enbischof von Brem dem kaiser 
seiuen ersten hämisch angelhan.] 

Anno 1069 nach pfingsten hall kaiser Heinrich IV uiliiie 
tu Worms einen reichstag, in weichem er mit bischof Sichardo 
von Mains ein gar heimlich gesprttcb haltet dieser Ursachen, 
die Thüringer, so nnter des bischofe von Mainz kirchengezwang 
gehdrten, die gaben den pfaffen wie andere Christen gar kein 
zehend, nun haü der kaiser anderleul lieber dann sein gemal 
Beriham, welche ein lochter war Otto?»is und Adeiheidis herzogen 
Laudiscompeia aus Italien, solches als der bischof vermerkt, ver- 
heißt er dem kaiser, (71) wmin er die Thüringer dahin veranög^ 
daß sie ihm den zehenlen besabletti wolte er verschafTen, daß 
er der kaiser vermög seiner biscbdflichen gewalt in dieser offe- 
nen reichsversammlung (so dcihaJben angestellt} von ihr ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gofyllen, 
verheißt dem bischof alle hülf, gibt aus, er habe sich in einer 
unglückseligen stund in die ehe begeben, dann er bezaubert der 
ehelichen betwobnung nicht mtfchllg, auch sie sei seinethalben 
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iwch ein jungfrau, er nög oder könol äe nielil lünger dilden, 

(liewetl IT keiner Icibserben zu verhuffen, derohalben er sich 
entschloßcn, liieselt/e oifenUich von ihm zu scheiden, damit beide 
sie und er sich in einen bequemen ehestand begeben möchten, 
wurd desbalben durch beförderang Skhardi den 1 octobris gen 
MftinK ein «ynodus der geiflllichen ausgeschrieben; mittler weil 
bat die kdnigin zu Lorsch bescheids gewartet, als aber Pelms 
Damianus ponlificis legulus dahin kommen , ist Sichardo sein 
anschlag zurückgiingcn, und hui der kaiser die königin Beriham 
behallen, bis sie Gott geschieden hat. 

Anno 1070 wird bischof Aldebrandus oder Adeibertos, ein 
herzog ans Sachsen, so kaiser Henrico IV viel leids gethan, 
stirbt als in catalogo episc. Vorm. Termeldet wird anno 1108 
6 juii, als er 36 jähr regiert, und wird su Neohansen [mitten 
im chor] begraben mit einem solchen epitaphio: 
(72) Pr-Tsnl Adelherliis Christi mi inor et benc certttS 
B«ubnm Messis quaosil® post hu seniina vit« 
w«^»i!r ^f^^ ^um pace dcdii isla tibi Cyriace. 
^f- [Liier« de donatione istoram pagorum Neuhusoisi 

ecciesie int ipiunt: Ego portaler Adelbertus Dei gratis 
episcopus Vormac. ordinalionis meae anno 37 manu mea pro- 
pria firmissima ddidi rollpgio S. Cyriac i Nuhuseii .Christo fa- 
mulanli viUam Larlewersheiin <>ic hadc traditio facta est a ine 
suggerente mihi et supplicante Atbr tu cancellario regio anno 1106. 

Inclyta nobiiltas non infinia fama parentum 
Nobile Adidbrechtum nomen habere focit 

Yivat in aetheren qui rcgni perpetis anla. 
Ad faciem videal qua sine fme Deum.] 
als aber Urspergensis Aventuius und andere historici davon 
schreiben, ist er in der schlacbt, so kaiser Heinrich mit herzog 
Rudolfen (welchen ihm der papsl entgegen gewfihlt) getrolTen» 
umkommen, [welche meinung Bruschius widerlegt mit beweisong 
eines eilen brieGB, der bei Neuhausen dem slift zu finden, es 
soll noch ein alter umhung im münstei zu Worms hangen, daran 
diesem? bischofs gestuU gewirkt oder gestickt und Aldebrand 
herzog von Sachsen untersrhri« iien ] 

(73) Anno 1072 hält kaiser Heinrich hie das weihnachtfest und 
verharret bis aal Jacobi, da emplHngt er sein mutier Agnes^ so 
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« 

viel jslir in Italia gewesen, welcbe mit großem pnchi und pomp 

Ue eingezogen , guler hofnong herzog Rudolfen mit dem kaiser 

zu vertragen. 

Anno 1073 als hochgedachter kaiser den langen schweren 
krieg wider die Sachsen geführt und darum aus falscher ver- 
läumdung deroselbigen bei aller well in Ungunst und achmiihUche 
naehred kommen« bat letslich der bisehof von Mains aus anstif^ 
tmig anderer fttnrten so dem baiser feind ein reicbstag gen 
Mains ausgeschrieben und allda den kaiser Heni icum IV entsetzt 
und an sein slalt herzog Kudolphen ms Schwaben erwählet, 
welches als Henricus zu Regensburg, da er desmais sein hoflager 
bat| erfahren, hat er sich aus Baiem an den Rhein gemacht und 
als er gen Ladeoberg kommen , ist er tOdtlicb krank worden, 
demnach aber er sidi ein wenig erkobert, eilet er naeb Worms, 
welche Stadt ihm fast hold und fiberaiis treu war, ist er mit 
großer pracht von dea bürgern empfangen worden, welche uuf 
daß sie ihren unterlhönigen willen und gehorsam k. m. desto 
klarer zu verstehen und au tag geben, haben sie die landsknecht 
des bisobofs, welche dem kaiser die stadt vorsperren wollten, 
ans Worms getrieben , und wo der bisehof nicbl bei seit sich 
snr Stadt hinaus getrollt hStte, (74) bSIten sie ihn dem kaiser 
gefänglich überliefert, nach diesem allem ziehen sie ihm tnii ihren 
wehren wohlgepulzt entgegen und laßen allila die niachl ilires 
Volks und burgerschaft sehen, auf daß seine majeslat wißele, 
was er im fall der notb sieb so ihnen so versehen und auf sie 
la veriaAen bitte, bieten Ihm ihren dienst gutwillig an, schwö- 
ren und hnidett ihm, sind verbdtig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die kricgskosten helfen zu erlegen und so lang sie das 
leben haben und einen finger regen mögen, seine ehr und nuls 
la verfechten, als er aber also die alierfesteste Stadt inbekom- 
Biea, hat er aus derselben hemacbmals sein kriegsei^, beste 
bmaisung ind sullucht In allen ndthen gemacht, dann sie des- 
ottls etlicfa tausend borger mficbttg, darso an monition so fest 
aad Wohl versehen, daß sie nicht zu gewiimen gewesen, auch 
•n allen victualien und proviaiU also staffieret, daß sie in surnma 
nit allen dingen so zum krieg von nöthen am bequemsten, und 
^eil jedermann ans furcht des banns Henrico IV abtrttnnig 
worden, allein aber die von Worms bei Ihrem harren an allen orten 
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unerschrocken beständig blieben, sind sie desmaU bei ntünnig- 
lichen um riieser beständigen treu wilien in einem großen und iöb- 
ücben ansehen und ruf gewesen. (753 haben durch solche 
mänoUche tapferkeit verdienl und sii wegen braciii flirnebmlich 
unter andern lies heiligen reiohs stidten die getreuen von Worms 
in kaiserlichen bullen genannt und geehrt cn werden, haben 
auch dies orts von diesem kaiser gute privilegia bekommen, 
sonderlich die Juden belrelFend, [dann er ihnen anno 1073 eine 
gewallige frciheit gegeben, duraus vermerkt wird, in was acht . 
und würden mit was hUlf und beistand die Stadt Worms Tür 
andern sU<dten des reichs dem römischen könig und dem heiligen 
reich angehangen und beigestanden ist» damit sie solche be- 
rOhmte übertreflTende löbliche ehr und freiheti bei der k. m. 
der zeit erlangt und behalten hat wie folgt.] * 

(77} Dies zu ewigem gedüchlnis hat die Stadl Worms wiederum 
nn die Rheiiipfort ein kaisersbild abconterfeien und dies elogium 
darzu schreiben laben : 

Dlvo Henrico lY Rom. Regi Augnsto Yangtones 
Immortales laudes debere nullo mo negabunt. 

Anno 1074 hall der kaiser wiederum allhic Weihnachten 
und lebt o-dc schlecht und gering, diewcil sonst außerhalb der Stadl 
Worms jedermann gcisUichs und weltlichs Stands (77) durch 
anstiftnng des papsts von ihm ebtiUnnig worden, welche bis tortn 
anderswo weilljittfig zu lesen, auf daß die Iren deren von Wonns 
gegen den kaiser In seuiem grüslen onglück desto kundbarer 
und offenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge^ 
seßen und vermerkt, daß ihm das verwißlich werden wollt, 
mahnet er alle stünde des reichs aul widcr die Sachsen zu ziehen, 
aber fast aiie insonderheit die bischof und fürnchmüch der von 
Worms erschienen ungehorsam, derobalben als es ihm in diesem 
krieg nicht gelingen woII^ ist es ihm sehr leid gewesen, daß er 
sich außerhalb der festen Stadt Worms begeben, derowegen er 
dann auch bald wieder umgekehrt und die gans fasten hie still 
gelegen, im Julio obgenannts jahrs sind auch zu ihm hieher 
kommen der Liigein legalen biUuud um hülf, damit sein Schwager 

1 Mortis vom unprung derer reichas^idte app. docuni. s. 139. 
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bei dem konigreich erhallen möchl werden, mit welchen er in 
gru&cr anzahl periiöiilicb gezogen, aber bald nach Michaelis wie- 
der gen Worms kommen und allda auf gute anordnong zu er- 
iMltong des römischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hili kaiser HeiDrich hie aalern, la welcher seil 
Mcii ellich hersog aus Sichaen ihn aiiiQ8|irecbeii begehrlesi 
aber er ihne« kein avdienz geben wdlleii. 

(79) Anno 1076 schreibt kaiser Heinrich an alle blschiif und 
äbt, daß sie dominica septuagesima üamnieihdR zu Worms er- 
s^einen wollten, datuil er mit ihnen von abseUung des pabst 
fiildebrandi, so sich Gregoriom VII nennet, der alles Jammers, 
«iglttckB und notk ioi rdmifchen reich ein orsach war, handelte, 
wdcbe als sie erschienen und unter andern auch H««go blancus 
ein cnrdinal, welchen der pabit Terirtehen hat, haben den pabst 
alle bischöf ond Sbt (aasgeschieden der ¥on WOrzburg and 
Metz} enlselzl. aber der pabst hat nichls darnach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jähr ungeHihrlich um den 14 seplembria 
eine große versammlang zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser, dieweil er sich gegen den pabst ungehorsam etseigt, 
ahgeselst nnd dadurch bei andern lürslen so viel sn wegen 
bracht, daB er sick mit seineni krtegsvolk anlter Worms gen 
Speier begdien mOAen nnd die iladt dem bisebof (dürtn dann 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei stellen, diese hisloriam 
beschreiben weitittufig Chronica Herveidensis, Urspergensis, Aven-» 
tinus aber mit beBerm gmnd in Uenrico IV. 

Dift jähr ist also ein kalter winter gewesen, da£ der Rhein 
hie nnd andeiswo von Marfini bis tai aprü gestanden, daft man 
darüber gehen, reiten »id mit grol^ lasten kal fahren mögen; 
darauf dann folgends die wingart in der wiirsel ausgeddrret. 

(80) Dielmarus bifchof regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1 109 zu leiten kaiser Heinrich V. [bischof Dietmar 
klangt dem siifl Worms das mühlwerk zu Osthofen satat andern 
gUleni. in «einem grab stehet geschrieben wie nach folgt: 



Pimsnl Uttmarus, pimdaro dogmate carvs, 
Cleri snaTts oder, non nego piebls honor, 

In mundo gnarus vivo super ethera clarus, 
Jam requiesco soio vel nitilaote poJo.} 
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Nach ihm kooiml Ebbo, ein mönch ta Lorsch und durnadk et- 
noaicus zu Goslar, slirbl anito 11J5. 

[Lorckomm coAson prius EbiMs poit tanm ejcGrs, 
Goslarius sades acceptas tiqoit ol »des, 

Wonnaciam venit, populi quo scaii<lt«la demif, 
Presulis el partes snnctasqoe exercult arles, 

Unde beatorum cesscrunl regiia polonua 
Ebboni pairi; dilecto oredilo palrl 

Zo biscbof Ebboiiis leHen ist n beisein kaiscr Heinrich;, vieler 
bischöf und fürslea der dorn zu ehren der h. dreifaltigkeil, der 
nulter goltes und s. Peler geweiht worden auf einem reichstag.] 

Auf welchen (Ebbonem) erwlhlel wird Buggo von Ahorn, 
geboren im stift Bamberg, lein vater ist Burkhard von Akom 
md sein nutter Judiik genannl worden. (81) [ist enilkk dorch 
belMemit kaiser Heinricks probst wa Aackaflenbiirf nnd darnaek 
bisekof tn Womw ordüiiert worden» bat 3(» jähr regiert, slirbt 
anno 1151, begraben zu Schönau, weiches er nit großen kosten 
gebauei hat, oiit einem solchen elogio: 

Bnggo pater fastum quenvif Yitatit et astnn, 
Biigfo pie lator legonqiie et pneii anmtor, 
Buggo sacras ans, mentes correxit avaras, 
Bttggo reformavil monachos et corda rigavit, 
Baggo fugans enses ditavit Schonogienses^ 
Buggo dei cdtor inimicorum fait uitor, 
Buggo ferens palmam sedem coascendit ad alnanii 
Buggo deum landaus Matur lartaia fraudans, 
Buggo denni coali placato corde fideli, 
Buggo pios vullis pia murmura suscipe cultus. 
f82) Es hat sich über die wähl dieses fiu^oais Uneinigkeit 
xogelragcn, denn etliche einen domkerm mit kamen Arnolden 
Ton Beuern erwählten, Ton dem noch das aickrlftlein forbanden; 
Amotdus baculum nondum psstoris adeptus 

Buggoni cessil dans siia jura pio. 
Pacis äoiatores ccelesli.pace fruanlar, 
Ambobus elemens sit genilor^ deui. 
dann als sie 5 jikr mit großen kneten um das bislhum zu Rom 
gerechtet, ist Arnold Buggoni gutwillig damit er ihm ruhe schaiHi 
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gewichen. •» hil Bnggo IlMer meaeft tk UteiMd «Ml 
Mülubttg, rrankenlM md CkMu«.] 

Dieser bischof ßuggo bal im jabr 1141 aof t. Petri vincola 
diis klüster Hagen (tezuniier Heyne) zu ehren der apostel ss. 
Petri und Pauli und der Jungfrauen Veron» gewcibet, weiches 
graf Smich von Leiniugen anno 1137 in dem VVormser kircben- 
swiRg gestiftet I [und regviinrto brfider des k ^ugostiai dilua 
geordnet, nod iet der erst peter nnd probst gewesen Hartangw, 
sift sehr ssdsdiliger nnnn. ift der ftuMhlios sind soicht ? ers 
gelesen worden: 

Trinitas uiia deus oblalum suscipe muniis 
Emicho, quod donat consensu conjugis Albrad. 

Es ist der stiAer auch allda begraben geirgen mit einem 
solchen epilaphio: 

Hie Jscet in tmnba oomes Emicho coasociaü 
Conjüge dicta Albn4» ^ temphn cendidit iitnd.] ' 

(B6) Anno 1112 ist heiser Heinrich so Worms ttfdtlicb 
krank worden, und als er gesund worden, bat er den crzbiscbol 
vtm Mainz gefangen, den pfalzgrafea Sigfrieden, den bischof 
von Halbersladt und den bcrreo von Thüringen beluricgt 

[Anno 1114 bat kaiser Heinrich denen von Worms nach* , 
folgend Privilegium geben.'] 

, (90) Anno iil9 »i netten heiser Heinrich V ist an Worms 
gewesen ein herrlicher nttennlKlUger mann ' eines eilen geschlechls 
und burger sn Worms, genannt Erhenbert, bischof Buggonis 
käoiuiorer, de^&en mit gro£>er ehr in den htslurii^ gedacht wird, 
welcher durch sonderlichen geistlichen eifer und anstidung 
Wolframs, custos zu s. Paul, all sein heb and gut, das sehr grd^ 
w^r» gegeben hat zur erbannng zweier kldster Uein nnd gro6 
Frnnhenthal [anf sein gnud nd bodeoi welches er der jong^ 

• 

1 aui^erden 83 — 85 noch andere bumIs« and die nrkuade Scbau- 
■al, hiat ep. Worai. S, 70. 

3 llfirila WMB ariprong derer BaichartSSto app. doe. a* 144. 

3 fenamn Brhitabart, weichet itamw aaeh feweaen itl IMbeila» 
aaae lOM anlMef aa CSfai, daawa mit groAar alr tai hirtoriii gMhehi 
wM, and mm daaan nach healls** ^ ^ hiaiMawf vaa Wenaa 
aa Haibaigar gaaaaal A. 

4» 
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frtuen Marie (91} Magdalena dedicieret und canonicos der regel 
g. Au^sUni drein seilen latai» dasselbi'g de» bifthmn Worma ein* 
verleibl mit dienm geding und (Unrerleiiy M eni fralMl 
bemeldls ort alle Jahr iii der grofien Utanei 2 tUr Wormmt nttiis 
aaf feinen attar opfern , und also di6 ort ewigKchen fttr aller 
nnbilligen schalzcng frei und sicher sein, item schenkt ihnea 
eilen zotl durchs bislhum und zt'henden in ihren bannzeunen, 
i em was andere klösler in dem bisthum Worms an rechten und 
freilieilen haben , soU gleichfalls auch dieses haben und aller 
weltlichen Schätzungen enibrosten lein. darauf sie der bisehof 
in seinen schall und acbirm genonnen. sind diese ding ge- 
schehen in belsein vieler prObst, dechan » canonici nnd anderer 
nnter des bischors grofien bisiegeL * 

Der erst abt im kloster Frankenlhal ist Bertolf zu Sprengen- 
bnrg canonicus gesetzt worden, als aber dersetbig über eil ich 
jähr die abtei aufgehen, ist Erkenbert, noch ein laie, von den 
briidem erwählet und von bisehof Buggo zum priester ordiniert 
worden. 

Iii der legende vom leben Erkenberti wird geschrieben^ 
daß genannter Erkbert des bischofi klimmerer nnd bmfer (92} 
tn Worms anno 1119 den 35 april den ersten stein der kirebon 

zu s. Maria Magdalena zu Großfrankenthal gelegt hat, su Klein- 
frankenlhal aber anno if25 den 10 mai von seiner hausfranen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschloßen, ebenmäßig das fun- 
damenl der kirchen gelegt worden, firkberl sei allda anno 1 132 
auf den Christabend gestorben, diese kiaster sind nnier der 
regol s. Angoslini canonici reguläres bis auf biscbof Reinhards 
teilen iist In die 326 jähr geblieben, aber dieser bisdiof bei 
mit verwilligung der brüder etlich reguläres von VVindischheim 
das klri<«!er laßen reformieren, auch den litel eines abts, dessen 
sie sich alle zeit gebraucht, abgethan und ein probst dabin ver- 
ordnet, die nonnen aus Kleinfrankenihai abgeschalR, desselbigen 
einkommen zu beßcrer der brttder imterhaltung in das ^roß- 
fkankenlhal irAisferiert, dabei sie sich kfimmerUch bis sn der leü^ 
da pfalsgraf Friedrich korfOrsI herzog Hansen von Shnmem söhn 
das land erblich bekoonnen, haben erhalten, derseibig als er 

1 Scbfinnat, his%, ep. Wons. 2, 65. 
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int rcginenl komnen, hat er hM bernBcb 
Ufliter frcflulett lenten, Engellfindeni , Niederülnderii , Fransosen 
ttbergeben, w«lelte Ergaben, sie könnten der relig-ion halben in 
ihren landen nicht siclicr bleiben, dieselbig haben da üngefHfigen 
EU bauen und d«»n ort (93) zu einer sladt nicht ohn groI>en der 
Stadt Worms schaden und abbruch zu machen, darztt ihnea 
dann ?ÜU gul privilegieo gnädiglich mitgelheill hat 

Abho 1398 leria quinla ialra oeUvas epi- 

i).ibir,.r.» .fc,«on. P*»»- ^ W»chof Raban von Speier, 

im c«MMMii «w iM welcher einer von Helnaladt gewesen, herren 

M «icii icjt vM »av- Johann rittcrn kämmprern, eleu man nennt von 
^•»^"'jJjrJr Dalburg, die bürg Dalburg und anders zu lehen 
eia scbwari kre<u im «i- gebchen, Und isi dieiscr der erst kämmerer, den 



man von Dalburg genannt bat.] ' 
Anno 1122 temporibos Uenrid V ist ein großer reicbatag zu 
Worms gehalten worden, ila man gehandelt von versdhnnng dei 
kaisera nnd dea pabsts, and hat man in einem ganaen mondän die 
aadi aaf kehien ort bringen können, bis daA endlich der kaiser 
aus hocbdringender noth, weil er des pabit unabläftige geschwinde 
pracliken und seiner unlertlianen manuichfallige einpörung- Tür 
äugen gesehen, sich gänzlich dem pabst unterworfen und alle 
aeine kniaerliche gerechtigkeiten an den geistlichen lehen und 
invealilor an ^ftem nachlheil dea roicha öbefgeben. da iat d«r 
tenfel an Rom ein wen% anfrieden gestellt worden, nnd hat 
man aolehen vertrag und fried xwiaeben pabst nnd kaiaer in offe- 
nem feld bei Worms am Rhein öffentlich verkündt und abgelesen, 
darüber das gemein volk ein (94) überaus großes aber aehr när- 
risch frohlocken gehabt, das geschah den 23 seplember, und ist 
ans dieser übeiyebang dem Deutschland bemach m welllichem 
nnd gelalliehem regimant allos unglüek enialanden« ' 

1 statt dei$em Z aar wenige worte. 2 antler« dte Wornser hs.: 
Anno 1122 als die gewaU und tyranori der pibsl wider alle fUllich 
und weUIich recht a!»o überhand genominea, daß ri« keia fuht gehabt, 
sie halte« denn den kaiser und alle füfilen dafch 4«» tadiiaehcB baaa 
von der iovestiior oad Tertetag 4m btilha«er md prUatvea abge- 
schafft ood ihaea die aMeiilit eaaen kaiMr an caaMmd^nm eiagehciMit, 
iat defkaOicft in Werat eia ^ eoMiUuai (hi wikheai vea dea paM 
we^ea Laaibertos cp. Qniaaiia ao hciMch pahfl HoMriw U gaoaam) 
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(95) [Anno WiS^ Men steh etwim hierum, wie Cffperfensii 

und Trilhcmins schreiben, ellich tag ein groBe anitM reoter IiIb . 
und her laßen Riehen, welche um 9 uhrcn in der nachl wf dem 
nttdisten berg, daher sie <!ann auch kommen waren, vcrschwun- 
4WL «ttda als sie von einem, der sich mit cirm heiligen kreu« 
gefcgiwt Imt, gefragt worden wer fle wiren, hat ihm einer für 
alle geantwortet, ei wären Bichl reifer, sondern seelen derer 
welche ohnliingsl da mnkommen wireik die hämisch und pferd, 
(9ö) mit denen sie sieh votmals Tenttndigl häMeii, wlren nm . 
dasjenig, damil i^ie gestraft würden, alles wa» sie om sieh hallen 
war feurig, wiewohl es init leiblichen äugen niemand sehen lionnt. 
unter denselben soll auch graf Emich gesehen sein worden und 
gesagt haben, er künnte von dieser qual mit almosen und beten 
erledigt werden, das mag glanben wer da will] 

Anno 1124 haben sich die von Worms kaiser Heinrich. V 
widersetcl dieser vrsaehen halbe», es waren nach tod Ebboais 
aween in Uneinigkeit erwühll, einer Buggo ?on AhOTii, der an- 
dere Amoldus von Beuern, auch canonicus, Arnold h8ngl sldi 
an den kaiser, Bu^tgo an die Stadt, Arnoldum verlrieben sie, 
Bnggonem aber setzten sie wider des Kaisers willen mit hülf 
henog Medrichs aus Schwaben and schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, serrißen ihm, als Prisingensis schreibt, seinen 
pallasluttd s«ldol^ so er auSeihalb der sUdI gebaut mit großem 
mnUiwillen. darum der kaiser ersUich den pass am Rhehi ver- 
legt, daß man ihnen weder unten herauf oder oben herab etwas 
zu konnte Hlhren; darnach belagert er die Stadt, die bürger 
fielen heraus und stellten sich mit ernst zum scbarmQtsel. Hen- 
riens eilet zwischen sie und die Stadl, viel wurden erschlagen, viel 
gefangen (97) und jammerlich gemartert, die übrigen so in der 
Stadl blieben wurden unter efnaader uneins und thalen ihn selbst 
gretai schaden, sulelil als sie schier ausgehungert, begehrten 

• 

((ehBlten worden, in welchem <i«r gut Imtr friednis halbet ond SO «rhal- 
lung des .übrigea «Uuupf de» rAmifchan reldii, welcliet dt^hiachoT fcni 
YollMida nffgeraSI, verwilliget, M fle die laveilllmM par teenhm «• 
imiMlui i» älian kMea iMbni aollcea. dieie arMllan itad VM wtgie 
jalanli gfoftnf velk« am Rbain aaf aia«« wailea pltii vaiiaatn wa rd an 
■MM nl jifni S3 affteiabija. Sa wipianflich aadi Bt aai ff«ii daaa wla 
di« FraakAiilar la* •» 94—95 folgt dar vwlraf i Nila^ Icgaa t, 701, 
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sie gtiad, die erlang^tea sie mit großem gelt, nlmlicb mÜ quinque 
niUibiis Ulentoniiii wie die iiiilorici sebreiben (libmum ptad 
iMOern), und nidil nil kleinen schaden flirer freibeit 

Aueh wird in vili Erkenberli kiimnefers von Wonne ver» 
meldet, daß kaiser Lothnnus, welcher anno 1 127 in das regiment 
kommen, die Stadl Worms belagert hab, and durcb (Ürbitt dirses 
Erkenberts zu gnaden bracht sei worden, andere historici icbrei- 
boi solchen ail| so ihai aber also, und kein fehl echt ich, es sei 
gsschehea von wegen da6 die Wormser Connden nnd Ffiedrieh 
fen Staufen wider heiser Lotharinm enhingig. dann eben der 
■rsach bat der heiser aneh Speier belagert. 

fAnno 1138 bat Albertus probst su Neubausca und her- 
nachmals biscfaof in Mainz die kircbihttm zu Netdiansen auf« 
geihhrt] 

Anno 1151 den 5 decenüiris sn seilen hniser €6nrndi DI 
lit gesloitai Msehof Bnggo» begraben sn Schünan hei fleidelberg, 
wdehes wie nnni sagt dnrch anmahnnng s. Bemherdi dareval- 

leosis er gestill und gebaut soll haben, [dieser btschof Buggo 
hil dem stift Worms etliche gUter zu Freimersheim vor seinem 
ende verordnet. J nach ihm wird biscbof Conrad von Sieinarh, 
welehsr 12 jähr regiert nnd den 19 martü (98j anno 1163 
gesleihen. [ward hn domslifl hcfrnhen nifl dieser schrill: 

Ctoradns speefanen pr g chmm nnhililalis 
Commissas domini quam bene pavit oves. 

Nnmqaid oves pra)su} pavit ratione careoteS» 
Non scd Vangiones voce docente vhros. 
Bei dieses bischofs Gonradi 1 Zeiten ist Conmd pfals|mf bei 
Bhsin, hniser Friderict I bmder, niü gewetamar hnnd hi sladl 
Wenns gefallen, diaeelhe geplinderl, heranhl nnd fiel sehndeos 
getban. nnd dieweil seiner tyrannei niemand widerstand hennt 
tho» , mjDSlen die geistlichen das ihre entweder mit geld erhallen 
und lOscn oder aber den schaden mit geduld verschmerzen, 
dieser pfalzgraf Conrad ist anno 1192 den 6 novembris ge<- 
Aaiben wd in Schdnan begraben worden mit diesem titul: 
Anno dondnicne moiiiiationis M C Xai Vi IDVS 9brto 
abttt illustris princeps dominus Conradus i imes palalinus Rheni 
dox Sueviffi comes in Geminoponte germu lus Friderici Barla« 
rftöse ioperatorif» 
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Etliche fcbrelben, er sei von den bürgern zu Mai« Mml 
ihrem bischof Arnolden m\f s. Jacobsberg niit bengeln zu todt 
geschlagen worden.] ' zu Zeiten dieses biscbofs Conrads hat 
der bifckof von Trier flOUnas dai schlufi l«r«$saa» (99) so dem 
Stift Wonns snsliiidig, mil gewutt sbfedruiigeii. 

Anno 1139 den ^ mail anf nirbitl königin Gertraden wkd 
Volmarn custorn zu Frankenthal vei^nsliget, daß er sein Titer- 
licli erb der kirch Fraakenlhal verschnfTeti mag, nämlich m der 
Stadt Worms 4 häuser und 10 brodbfinkc, zu Fraokenibal 3 maos- 
fald gesickert und ongesackert (der obgenannten häuser 
liegen 2 bei s. Sixli kircben ond bei dem ktoater s. Pftid; dss 
erst liegt untern bickem, das ander, darin Bebel des obgenannten 
Volmars valer gestorben, das dritt hie jenseits der back Isar, 
das viert über der bach neben Bubonis bcQ, kierinnen aus könig- 
lieben gewalt solch giitejr freiend bei Straf 50 pfund goldes. 

[Anno 1153 hält kaiser Friedrich die pftngsten zu Worms» 
da abemwl der bader der sweien forsten Sachsen und östenwicb 
wird Ilirgenonimen, aber vergebens drinnen gebandelt worden.] 
W UM. Anno i 155 bat kaiser Friedrich I genannt Barlw- 
rossa, als er sein Romzug vollbracht, auf Weihnacht einen großen 
reichstag zu Worms gehabt und auf demselbigen pfalzgrafen 
Hermann, graf Bercbtolden von Nidda, graf Heinrichen von 
Catienelnbogen, graf Bmksb von Leiningen, Gottfried von Spaii* 
heinii Conrad von Kirberg, Heinricb von DidiMen, ua da6 sie in 
des kalsers abwcsen dem sttfl Mainz etlicb (100) flecken mi kl9* 
fiter zersl()rt und beraubt, mit der straf die man hat genannt baren- 
scare gestraft, der pfalzgruf sammt zeben andern, so mit in der 
that, hat einen lebendigen hund mit den hintern filßen auf seinen 
scknitem swercks in einem offenen spectakel ein meil weg s, die 
and^ ein seM oder stnkl, den eselsstukl genannt, ans einer 
genmrfc in die ander eine dentscke roeH wegs ^en mOßen. 
und di5 ist der zait die straf gewesen, damit h personen 
so landfriedbrUchig g^ostrafl worden, der bischof von Mainz 
Amoldos war wnbl nicht gar glaß schön, dann erncsacbsii die- 
sen Ünnen geben, die weil er aber ein geistlich mann und nun 

• 

1 oder wie elllciie wollen von d«fi burgt-rn zu Mains sammt ihres 
bifchof Arooidea auf $. Jacobttag mit beqgela tu (odt getchlagen Z. 
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nehr alt, «ich Mk fomt weU gebtlkn, wird feiner penon Ton 
ktlser Frldridien vmclionel; aber toü «ekfltwefeii iwlieii die 
liiind effi weaigf tragen mftften Lndwfgf graf von Lotam, Wilhelm 

graf v on Glttzber^ und andere, diese hislorram schr<*jbl Frisin- 
^ensis in \i!a itnperaloris Friderici 1. [es hat auch hochg(»d(ichter 
kaiser Friedrieb anno 1156 Wenihem von Bolanden su seinem 
vltzduab gen Womi geaeUl, damit er ibn in allen niHhen 
beistünde. 

Anno 1157 den 28 jannarii ist gestorben Volnar der 15 
abt an Htrsaag. demselbigcn Uosler als flenriens etwan deehan 

des domstifts zu Worms drei scharlachfarbcn (101 ) kapptfn, eine mit 
perlen gealickt, und ein rein Scharlach seiden tuch, daneben 60 
mark ein bangtit zu kaufen geschenkt, daß davon seiner Sf^elen 
zn gut ein jshrgezeit gehalten würde, uod aber solche« in 
hnogermiotti für frocbt ond anders amgeben worden , hat her» 
nacbnala abt Volnar, damit der dachen sebier bitt gewährt würde, 
ein hofgut m Bietigheim dain Torordnet, damit sein seelgeriith 
jährlich der gebühr nach gehalten würde. 

Eben diß jähr hat kaiser Friedrich das Osterfest hie zu 
Worms begangen und mit den Pürsten so zugegen gewesen ge- 
nithschlagt, wie der auf wider die Mailänder über das jähr 
ihrsynehsMn. 

Anno 1163 nach abaterben Connidi I epiaeopi hat das 
damcapüel samt der ganien derisei Conradum H erwählet. 

er regiert das bisthnm in schweren läufen mit großem nutz nnd 
scheinparer vernunfl 24 jähr, bat rilteriich fUr kaiser Friedrich 
Barbarossa geslrülea, welcher auch in diesem jähr das osterfest 
aUhie gehalten. 

Anoo 1172 ahi henog Heinrich Lew Ton Sachsen ins ge- 
lobt land gelogen, hat ileb n ihm geacMagen Conrad bischof 
tn Wofai, welcher von* heiser Friedrichen mm fcaiaer gen Con- 
slaathM>|Ml geschickt ward, ein helraA nnd sehwagersehall m 

machen zwischen beider kaiser kindem. wiewohl viel meinen, 
solche des bischofs legation sei von Kaiser Friedrichen üiehr 
(t02) derbalben angestellt worden dem herzogen zu ehren, damit er 
desto sicherer durch des griechischen kaisera land, welcher 
ansere IHrslen nicht ao gar gerne aabe, mdchta passieren, narh 
dem Ihme aber der kaiser so Constantlnopel ein pankel gehalten, 
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oihI biiciiof Conrad von W^rms aueh an die Uifel koMiea, tel 
er iKe alle fing de preeessione spiritiii smwU» damii die grie* 
chlscke md lateintwÄe kireh BifMg fiiid, emgi es brtohleo 

die Griechen viel Zeugnisse aus ihren alten lehrern auf die bahn, 
damit sie beweisen wollten« daß der beii. geisi aHein vom Tater 
aosgieng und dorch den söhn als darch ein canal geschickt würde. 
a*)er Heinnrh abl tu Braonscbweig als er fang zugehört, hat er 
•ie lelzlich aiao geichweigt and au des älica iekreni ClurfHH 
sIeM, Baailid, Neiiaitsene bewieien, «Ü iüeiB daft die 3 per- 
sooen gleichs wescns waren, sondern auch daß der h. geist aocb 
sei von dem weson des sohns. und sind also diese 2 mSnner 
herzogt Heinrichen auf seiner reis und sonderlich zu Constantt- 
Ropel die nirnehraste zierd und woMstand gewesen, es hat 
bischof Conrad toh dieser f^gation viel sdritai Urcbeogeiierd mä 
Ihm gen Worms bracbl, aocb die bran C^^} miteniinrlrti 
so Hian nnter den gaden nennt, desgleiden sein bof bei e. Sixt 
dem Stift gehen nnd ein ewig ampel für s. Lorenz altar geordnet.] 
Anno 1 1 84 hat Kaiser Friedrich f der stadi Worms unter 
anderm difi privil^iam geben, welches in erx über der Uittr 
des dooMlills gegen des biscbofe bof lateiniseb gcfoßen ist nü 
folgenden werten K 

(107) Neben bcmm sieben diese Urteinisdle reinen s 

Sit tibi Wormacia laus hinc et fruclus honoris, 
Quod pia, quod prudens, quod bene fida BMoes, 

A cemo capitum sis libera mooere nostroi 
Libertate frui, digna fruaris ea. 

Digne bona lande senper Wonnada gand^ 

To mibi sacravit ertuty to ntU nmero dicavit 
In imo tabnl«: 

Te ftit tula bono Wormacia Petre Patrono. ^ 
(lt2) Anno 1187 ISjanuarii stirbt bischof Conrados II, be- 
graben im s. Lorenzen chor, ein streitbarer niaon, Istim krieg mil 
bttif pcnMidi be%eslanden Hngoni, plabgrafen von T4bingoii| 
wider benog Gnelfen ans Baiem. teen bei pMigfir Cewid 
am Bbein, kaiser Priedrtebs bmder, etlicb Mm dem bistan 

• 

I Moriti TO«! Mipniiif atrar faicbwlidl afpi doe. a. 150* S Mf^ 
107-tia aocb abw dcalacba abanelMaf. 
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wgMtIg nR gewaU gtwmmei^ [tndi MBStan du bMam sehr 
beropfl], weldie tfodi der Mtdiof hcTMcfc wieder bekommen f und 
all ein hdd trotziglich erobert, md wurden wider den pfeif* 

gmfen diese verslein geschrieben; 

Dux Pallfilina Conredos Stirpe suborlus 
Abstulit a sacris non bona paues faeis, 

Ous manui inde pü Conndi larga redemil 
Prvsulis ac sacris «dib« iUa dedit 

Anferl Goiredns» Conradne restitnil ree, 
Hie petil ergo Stygem, eed pelil lUe potom. 
Anno 1189 wird Ricbardai kSnig ans Engelland, weichen 
herzog Lcupold aus Österreich bei Wien in einem dorfErdbnrg 
gefangen, gen Worms ru kaiser Heinrich VI geführt 

Anno 1190 hai kaiser Heinrich VI denen von Worms ein 
Privilegium zu Gelnhausen geben, in weichem der heimburgfer 
nmt dero leit beschrieben wird, deneil hat der stadtpedell auf s. 
Martinslag anf der Heyen 16 mann nennen mOßen, (113) welche 
hmmbnfger genannt worden, welche er für iidi selbst alleifi 
aus den 4 pbrren erwffhfet wid gesetst hat diese 16 beben 
müßen den börgermeislern schwören, daß sie dasselbig jähr 
allerlei maaß von allen wollen einfordern, dieselbige eichen und 
justificieren, die falsche zerbrechen ohn alle argelist, hintan ge- 
setzt alle freundsohaft und feindschafl, auch so bald man die 
hofglocken lenteo wird, da& sio gerttstet seien, wd daft sie so 
oll iie der lObnmeFer beseUeken wflrd wOHen amdgen alles 
was sie strafwOrdig wOrde dttnken. . darget^ren soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriesler etwas von öl, geld oder anders 
dasselbig jähr geben, doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
mfißen, aus welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die zween 
nmlmann, und die übrige 12 der keller oder hofmann. 

Br bat auch in ehegenanntem privilegio ordiniert, dafi die 
Inchnmeber oder wbllenknappen wie nmns nennt alle jabr pe- 
deilen aollen setien, welchen allein nnd sonst keinem andern 
pedellen die burger aoNen gdiorsam leisten. Uber das bat er 
auch geordnet in enneldtem privilegio, daß all« jähr auf s. Hai^ 
tinstag, wenn man die groß glock laufet, die burger in sei- 
nem pallast sollen zusammen kommen und einhetliglich eine 
tüchtige person zum amt der kellerei (villicatianis) erkieseU| 
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weldM von ihm and seioen nachkommeB Javeftieit werdeo. «• 
ftllw Mch ilsbald 2 dienery (114) «nlmnii (eninaly fcielst wer^ 
dra» welcher ein Jeder 6 pfvnd geben mH, toi welcben der 

bischof 2 pfand, die Übrigen 10 ernannter keller soll einnehmen.] 
Anno 1196 den 23 decembris unter Kaiser Henrtco VI 
fHrbt Henricus I von Maslrich bischof zu Worms, als er 9 
jehr regiert liegt begraben mitten im chor im dorn [mit diesen 
venrieio : 

Onl locas HenriciMi nolils prmfecil amiomi, 

Trajectum mimm Iradit bonore viram. 
Pontifieis partes an lalis obibit et arles? 

Jupiter iUe boves et bcnc pascet ovcs. 
Anno U97 wird von einem capitel einhellig erwählet Leo- 
pold us, war vor probst xu Meuhausen» am leib ein gerader, am 
gemOUi ein freudiger mensch, er war zwanzig jähr bischof in 
aellsaaiett wunderlichen laufen» starb den 17 homimg als man 
slhlt 1217. im dritten jnbr seines bisthiims, als der erzbischof 
an MaHw b. Conrad gestorben, ward er vom kaiser Philippen 
und dem meisten thcil des domcapitels zum erzbischof erwählt, 
die andern domherren erwählten Siegfrieden von Ep penstein, der 
ward auch vom pabst conflnnicrt. der bracht Leopold ein Icriegs- 
volk zusammen, übcrfH 1 das erzbisthttm, verwüstet es jämmerlicii 
mit brand nnd raub, (tldj verscbonel weder fcirchen noch kldstef, 
trieb es so lang, bis daß SigfMed das bistham abstand, swh gen 
Rom thal, da er von dem pabsC ehrlich aufgenommen ward. 
»Iso bekam Leopold bti'ie sttihi und Ijosnß sie richtiglich all die 
weil Kaiser Philipp lebt, da aber ders» Ibi^ durch pfalzgraf Ollen 
Wittelsbach umbracht, und iezl Oüo IV kaiser worden, wendet 
sich bischofs Leopolden glüclt, und ward er aus beiden bisthomen 
verstoi>en, als der so in des pabst Innocentii Qi bann nnd Un- 
gnaden. Siegfried kam wieder gen Maina, Leopold woW nn? erangl 
sein, sanmielt ein verwegen völklein, sentit in Itallam, greift 
den pab&l feindlich an, und wiewohl im gelds gebrast, daß er 
den krieg fn die länge nil tühren mOcht, bracht er doch durch 
untertliänigkeit bei dem pabst mit dem fußfall sp viel zu wegen, 
da6 er absolvieret und wiederum ins Wontiser bisthum eingeseift 
ward, also kam er wieder in Deutschland, war noch 18 jähr 
mit gutem glttck bischof. Ton Ihm sind diese reimlein: 
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EelliaM taliit« pagwee cohorle Lupoldns 
labetli movil belli crueata pape, 

Auxilio fretns regis quamJoquc fhilippi, 
Oai lupus ante fuit denique fatius ovis. 
(116) Vorgenannter Leopold iai in allen kriegtn kaiser Philippe 
beigefUuMieB aocli wider dea pabst Innoccnlii willen, hat sich in 
dmielbigeB kriegen «lies wie ein kriegsnuann gehalten mit fcbar^ 
nfitteli und rauben, also dtA er ancb weder kircbetti Ukuaea 
oder kMMer verscbonet hat alt die landsknecht lo ihm aagiea. 
„et herr, es gebührt euch nicht, die kirchen und kirchhöf zu 
berauben'^ hat er geantwortet: wenn ihr die todtenbein aus den 
kirchen hinweg nehmt, alsdann spoUiert ilir die kirchen undkirch- 
küL GoUridus monachas in Chronicis. 

Aano wen» ploriaMe el graves inter epiicöpuai 

yomiL et iU4M coaplioes et Wernheram de Bolmd et comitem 
de Linnigeii et eonua seqoacea, itemque later liadgravium el 
Cunonem de Minzenberg. omnes superiorum partinm civilatea 
et viilas, CGBnobia et i^cclesias pcssumdavil, ot nihil usquam 
reliqui sit, quod non fucrit in urbtbu« aal in locia muniiis ab- 
acoasuni.J 

Anno 1209 ist unter baiser PkiUppo der dreiaebent turnier 
itt Wonaf gehälteii wordea iroa der rittenckall am Rheinatrom. 
Reinhard von Flershelni hat das best mit stecken in hoben teu«» 
gen gewonnen, war ein kränz von 100 gülden, bracht ihm eine 
Jungfrau von Dalberg, welche er hernach zum eheweib ge« 
nommen. 

(inj Anno 1217. Nucb tod Leopoldi wird Henricus II, probst 
itt Neuhansen und ein graf von SaarbrUck, biscbof an Wormbi. 
weleber iicb mit nngelt die plaffeu belangend, wekke er in allem 
ihrem etnkommen gefreiel woOl kaben, so vormils allein des 

angelts und zoll von ihren präbenden frei waren, desgleichen 
mit beselzung des raths vieler neuerung in der atadt Worms 
unterstanden, welche ein anfang und Ursache gewesen alles un- 
ralbs, ackadensi kriegs und letzten Verderbens der Stadt» und 
iii alio angangen. 

Bei aeilen kaiser Friedrichs des andern und darvor viel jabc 
«nd abb ling, daß niemand glanblicb anders bewekien kann und 
mag,^ da bat eia ralh zu Woimbs sich telbbi besetzt, alle Sachen 

r 
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den ilirigen einen in deiM stall nln des UseheÄ willhfllr ver- 

iDÖg dir ireihcilen ihnen von ktisern nnd kdntgcn gegeben 
erwühlet, und h»! damit ein biscfaof nichts zu thun gehabt, da 
sind aurh zu ralh gegangen 12 ritler und 28 edlen so der zeil 
burger gewesen (denn beinuh alle vom adel, so ieaund anf dem 
Womser gnu and darum wohnen» sind ctwan in der Stadl als 
liargef geseßen, weichen dnch die anein%keit hernnchaals M 
madi geben Wnavs nMm). (tl8) und lal Woiw in ioklm 
redliciien vermögen gestanden, dnA sie nerldldM Huden dem 
heiligen reich helfen vollbringen, auch vielen l[aisem und königen, 
üo von ihren feinden Ledrängt gewesen» großen beistand und 
hUlf in ihren äußersten ndtben erzeigt und also bei ihrer kai- 
serlicher und königlicher hoheil für andern stünden des reiche 
treulich und mit ihrem besten vermögen helfen erhallen, wie 
aoldies alln [alle Intetnisclie] chronÜu» wdlllnig iMMifett und 
nosllllireii. 

[Bs bat aber nm diese leil obngeftbr ein ebrliarer fath auch 

ein gcwnUig groß fest steinern haus in der Hahngaßen kauft, 
lum zoll genannt; welches platz sich erstreckt bis an s. I^aza- 
rtus capell. dasselbig bat ein ehrengemeldter ehrbarer rath 
alsbald viel zierlicher und herrlicher angefangen zn bauen, anch 
den bau, weicher sie mehr denn in die 2000 tnarfc gchnsli so 
stnltlich binavs gelUhrli da6 am Rheinslrom weil nnd breit ken 
scbdner gewaltiger haw dam dieses gewesen ist In defclbigen 
hat ein rath hemadi d^s Mschofs öbngcacblel rath gehalten und 
was sladt^achen gewesen sind ohn jemand^ eiiitrag verrichtet, ine* 
/wischen hat sichs begeben, daß btschof Heinrich ihm ein reis vor- 
nahm zu ziehen gen Ravennam in Welscbland (119} und an kaiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst bin ein reicbslag wie wir iezi 
reden halle ausgeschrieben, damit er nun desto slalllioher neben 
andern prülaten deolscher naUon dahin mikhln knnneiiy hilt er 
bei den rath und bnrgefschaft nm cim Steuer nnd IhrslHcbe 
zehrung fleißig an, erhenl steh such, er wollte höchstes Vermö- 
gens bei k. m. anhalten, daß der Stadt ihre freiheilen, recht und 
gerechligkeilcn in alle weg gebeßert würden, auch sich nil 
anders zu verhalten, als wenn er der Stadl Worms legal und 
abgesandte bolsichaft wür« aber es hat seine biti bei dem reih 
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lIiNf bitrgerscbill gar keine slali oder plalz tum ersten mal finden 
köniirn, sondern isl ihm sein bet^ehr pur abgescblngen worden, 
deninacb er aber ferner und emsiger angehoUea, b«! er wider- 
wärlige meinung unter den ratbspcrson*)» dadorcb erregt und 
ineinigkeil erweckt, deon die älleiten und weiaeslea dca raths 
hfiUen gern mögen habeiii dafi man dem bischof 60 pfond slenerte^ 
damit er dann snfHeden irir gewesen, aber die junge kitaige 
köpf, deren denn an der anzi^hl mehr denn dtT alten waren, 
Habens keineswegs wöllen leiden, sondern haben ans ihrem mittel 
ihre eigene ratliaverwandten auf den reickslag geschickt, welches 
dann sie mehr denn 300 nmrk gekoalet ktt. (120) hienm iit 
dar bifchof liell% enimt worden, und ala er gen Rnvennam kon-* 
men, hat er den Womaem mil klagen alica leid angetlmn nnd 
fie gewaltig in die eisen gehauen, fürnehmliek hat er sich be- 
klagt des küstlichen baus, darvon zuvor, welchen die Wormser 
ihn zum höhn, spotl, Irutz und allerlei belfistigang gebauet hat« 
ten. and hat die sack also scbeinparlich und gewaltig durch 
hilf viaiaf mitbischofen ansehnlich l&rbmckl, dafi er privUagicn 
van k. ». ausbracht, MI das bans mit grand nnd boden nnd 
aller seiner gerechligkeit sein und seiner nacbkomnm am Ms-* 
\hüm sein soll. 

Als solches die vom rath und von der burgerschaft ver- 
merkt und gef^chen, SO solches haus in eine andere denn des 
mks band sollte konunen» da6 entweder der bischof oder sonst 
isamndy der sein miebtig wflrde, ein gewaltige festnng drans 
■aehen kltnnte und die sladt biedurch seines gelhllens nwingan 
and bündig machen, iiaben sie einhellig beschloßen, das haus 
in bodem hinweg zu reißen, haben dero wegen dasselbig auf 
dominiea jobilate um die 3 ahm angesteckt und mit großem 
schaden in gmnd hinweg gebrannt im Jahr 1232« dadurch ist 
der bischof aoeb mehr tarn aom bewegt nnd arbiltert worden und 
bt Uber das] * nnl eiMcban a n d er n bischofen deutsches linds [ihrem 
Bulden bericht nacbj ein (121 j gemeinen brief erlangti nit [deoUich 

• 

1 Ohgeaaimter bifcliof »har^ ijeinnch von Würma, hat lich gen Ri* 
venu in Italn «n den k. bof gelhun und bat von den Worinseni eine ilenr 
CBpfaiifCB, der Stadt aacbe siiin allerlieal« n tu werbes, 4aa er aieht gelbaa, 
MBdcra Ulli ellicb aodern bücbofea dcubcbe« laad« Z. 
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und filraeiHnUck] auf Warros bestrn.inl, in wetchem den bischofen 
lugdafien, die weil «ie «oh bekiagt» d«A va den alidtea ihrer 
nicht hoch geachtet würde, daB die macht dee ralhaeß und 
tlliillen ihnen pfkndlich lein iollle, wie solches aus dem brief, 

welches copia folget, zu ersehen ^ 

(124} Kh nun der <»bgeoannte bisehof von Ravenna wieder 
anheimiscb kommen, bat er sich flen rath ollhie zu se\ien und zu 
ordnen seines gefallens alsbald unterstanden und zum ersten in 
kraft des vermählten hriefSi wehdien als er wieder vom reichstag 
ans WelscUand heim kommen» er einem rnlh von Worms durch 
den schalteißen von Lauten insinnieren laBen, begehrt seinem 
fürnehroen also zu willfahren, demnach aber des kaisers Pri- 
deriti H gemiith nie gewesen , daß einiger bisehof den ralh zu 
setzen oder zu ordnen macfit haben oder etwas mit der Stadt* 
geschäflen zu thun haben und also das regiment an sich ziehen 
* Follte (wie dunn hochgedachter kaiser (125} Friedrich hn iweiten 
jähr darnach nn Worms solches gani und gar retractiert und nit 
gestatten wollen), hat die Stadl Worms des bischofs begehr nicht 
geaditet, sondern mit ohnerschrockenem gemttth sich ihm ent- 
gegen gesetzt und ihme ganz und gar kein gehorsam leisten 
wölicn. hierauf legt der bisehof bann in die Stadt und verkündt 
alle bürger in die geistliche acht da aber der bisehof vermerkt, 
dai^ er damit [nit so viel als er gemeint] hat mögen schaffen, 
da geben! er aller pfalHieity aus der sladt zu liehen, daß keiner 
darin blieb an^gescheiden allein die pfarrhem. denen wnrd 
emstlich und bei großer pdn auferlegt, daß sie keinem kranke» 
die sacrament reichten, er thät denn gute caution und Versi- 
cherung, wo er wieder zur gesundheit Käme, daß er des biscbofs 
partci sein, seinen willen thun und ihme in allen Sachen gehor- 
sam sein wollt; so aber einer dessen ein bedenken hatte und 
darOber stürbe, ließen sie desselben lodten leichnam auf kern 
geweiht begraben, diese beschwemng ermebret nnd hluiet sich 
je nnger je mehr und wflhr! ein ganz jähr, da waren etlicbe 
fUmebme burger und sonderlich die mttnzer, so ohne das des 
bischols lehenleut waren, die wollten das nit mehr leiden, und 
entstund deshalben Zwietracht und ohneinigkeil swischen den 

• 

t Perts, lages ^ 381 
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borgeni. d« dies der rtth Tennerkly stand er id grol^ea sorgen 
and miiste sich des 8iißers(en and gänzlichen verdeihens der 
Stadl and allerlei onglScks besorgen, so daraus herkommen und 

e»a(l26)slcben möcht, wenn sich die Zwietracht und die Spaltung 
der burgerschaft sollte mehren und täglich zunehmen und j^l^rken; 
obgenannter bischof) der fast rnäctitig war vom adei , erfordert 
aadi* seine freund und umliegende ritterschafl, die grafen von 
Lehiingon and andere viel: da hat ein rath äbermal sorg, sie 
ndchien in der nwielracht und Uneinigkeit der burger durch 
▼errätherei die Stadl gar verlieren, erwShlle derowegen aus 
zweien bösen das geringst und ließ mit verwilligung könig Hein- 
richs, kaiser Friedrichs söhn, durch eihche schiedsleui, nämlich 
den biscbof von Mainz, Conraden bischof von Speier, Hermann 
markgrafen von Baden, graf Eberbart von Ebersletn, Wemher 
IrachseA von Bolanden, Conrad schenk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidtberg, Eberl von Hertingenberg, Hanwart von Hols- 
wart, Conrad von Sundenveid und andere mehr ein verlrag zwi- 
schen bischof und gemein der Stadt Worms zu Frankfurt anno 
1233 den 27 tag hornung aufrichten, darin folgende puncten, 
dareh weicke obgenannter bischof in der Stadl regiment sich, 
gomincbl und gedrungen, verfaßt worden. * . - 

äA mtm (^^^) ^^^^ '^^^ ^^^^ dreihun- 

dert und 77 jähr ' ist fast für und für und beinahe bei 

allen gewesenen bischofen und der Stadt des ersten Vertrags und 

darin verleibten irrungen halben Zwietracht gewesen, wie solches 

vicillllig anfgerichte vertrSg erklärnng and nnseigong geben. 

dknn »an hiebei nit verblieben, sondern als weiter gegrübelt, 

damit sich der rath weder rOmiscber kaiser oder könig noch 

des retchs mehr annehme, noch dasselb für äugen hälic, sondern 

sich zum bischof hielt, und ist in summa aus diesen vermeinten 

nntttglichen Verträgen entstanden und erwachsen, daß die bischof 

and pfalHieit dem b* r. r. und der alten erbam sladt obrigkeit, 

hcnliebkeili herkommen, frelhelten, recht und gerechligkeit , die 

sie von dem heiligen reich hergebracht und größlich gefreiet, 

♦ 

1 ÜDifl i. 120—128 die rachlaag: BoluB«r^ faate» 2, 21. 2 hw fait in 
ilie 329 jähr A. Uahcr ichiar la die dreibdaderl.aad aehl ud dreißig juhr 
(doiOifMlijcheB aad darttber: 72 Jahr ad 1605} B« bii ful in die SSSjahi 
COFG. aber die 390 Jahr (ieal aaoo 1613 geaduriabaa) B. 

«ORK. 5 
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f0wallif liehen wni otwwriitiichcB ditt wicfcn und wüImi rörnk- 
ickflr luttiNr «id kta% In dw ilttcken der «brigkeil md inieli 
der reuten, idllen nnd m det w nnlnmif genonmen «nd enteo^ 

und darzu die fronmeii m^chUi^en ritter, edlen burger, ktufloul, 
hanlliierer, bandwerker^ b&uleut and tnwohner terstöret und 
verdrängen, derselbigea dörfer, leheoden, bofgttter, baugüter, 
aiUi ftKbwaBer oder aoen, wellgüUen, zina und ninsgüter an 
•Ick verfiltadt nnd in Iknen krackt) nnd die sladl Worms 
nrit dem weeen alao sekwnriick nnd grfifllicb vemiektiget nnd 
veraraael, daft dieaer neit nd knndert kevdslktlen in der aladt 
Worms XU acker und weingart worden sind, (130) welche Stadt 
doch vormals vor dem an fang und wesen der bösen untGgltchcTk 
^. vertragen also schön und mächli^ gewesen, dal^ 

**« Buptm gia in 2 pfarren, deren acht zu Wurmbs sind ge- 
rtrt> M rbMiü wesen, 2iU0 streitbarer minner reruiucbt katle. 
fif. ' (In voifesekriebenem terlrag wird genwddl, 

M der bisckof nnd die föofschener sollen auf Harlial einen 
schnltkel5 nnd andere-keante wiklen. die weil es aker der teil 
ganz ein andere gestait mit denselben gehabt, denn ie7!t im 
brauch ist, wdllen wir deroselben gelcgenbeil wie wir es rn der 
alleo laieinisclien Wormscr chronica gefunden kieher nach ein- 
ander setzen. 

Zn denselkigen selten nnd eHicko jakr kemack kat der 
bIsckof nnd die raftspersonen der Stadt den scknllkctßen erwSU^ 
ilessen aml ka^ ein jähr gewäkrl, In welckero er nit allein die 

urlheü auszusprechen befehl gehabt, sondern ist dem bischof 
auih insonderheit yerpflicht gewesen, eUiche lehen zu zahlen, 
wenn das jähr heram ist Icommen, ist er sein lebtag aller ämter 
gefreit gewesen, dieser schoUkeiß hat aach .alle lag dem kisckof 
ein viertel des kosten weinSi so er kal kekonmon kdnneit Hel- 
fern nnd kesakicn mOßen, desgleleken so oA nr tlker Rkom 
anf das knrgerwehr gefakren nnd kat solekes dem sekoltkeifien 
zu wißen golhan, bat er thme glekbfalls ein viertel des besten 
weins miißea laüen zoltomniefi. (131) über das ist er alle wochen 
das ganze Jskr über ausgeschieden die fasten dem bischof sefcen 
junger cappen angeben verpflickt gewesen, die fasten aker, die 
weO man der seit kein Üoisck geeist, kai er dafkr 2 cenlnor 
dl saklen mOtei. sonst wo er Icem capponen kat kdnnen 
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bekommen, hat er für jeden cappen zween junger guter bahn 
oder aber 3 hühner für jeden cappen oder auch ein antvogel zahlen 
müBen. er hat auch dem bischof 80 bald er das amt i mpfan^^en 
i6 pfund wormsisch ttDd 30 schülin^ stiin wein geben mUften^ des- 
gleichen dem visthmi mid eodcm HUeni auch eltich pfiind» welche 
in somnia 68 pAind womisiach ohn den wein und eapponen, ao er 
ihm üherdas zu reichen schuldig getragen haben, auf den palm-* 
tag hat er don kämmerern 6 pfund weniger 5 Schilling, ein halben 
kranich und ein halb pfund pfefTers , den domherren aber auf 
den grünen donnerslag ein pfund zum mandal und 5 pfund 
baumöl smn ehrisem heaahlen nttßen. 

Dargegen aber hat emeldter schultbeiA wiedeir elngenomnen 
erstlieh von seinem vorfahren am ami 20 pfund, wormtsch, des* 
gleichen von den burgern 20 pfund, von den amtmannen 20 
pfund, von den 16 heimburgen 12 pfund. 

Mehr haben ihm die weinschröter , so der zeit horntriger 
genannt sind worden, 7 pfund und einen lambsmagcn geben tMen, 
die eicher ein pf. heHer und von iedem d^s sie eichen» 
einen heller, (132) die cordowener 1 pf. und 40 d. fUr ein paar 
Stiefel, die metzfer 1 pf.^ die Juden 10 Schilling, die heimburgen 
vor der Martinspforten acht unz, von iedem hof der da verkauf! 
wird mil des kämmerers bewillignng ein gotdgolden oder fünfzig 
Wonnser Schilling, die hurger so öl feil haben teder 1 pfund. 
man int aber lu der seit keinen zum burger aufgenommen, der 
nit bei seiner treu verheiAen hat, er wollte in jahrsfrist, nadi 
dem er zum burger angenommen worden, ein haos oder son&t 
ein erb auf 10 pf. werth m der sladt Worms kaufen, es most 
auch ein solcher angenommener zum bui'ger dem bischof ein 
viertel des besten weins, iedem hurgermeister ein halbviertel und 
der statt notario ein halb viertel im anfiing bezahlen. 

Vom ampl des kimmerers. 

Der käoiroerer zu Worms hat jährlich 3 convenl halten 
mttßen, welches man für 300 jähren und drüber ungeboten ding 
genannt hat, ie eins vierzehn tag nach dem andern, der erst 
temin war dinstag nach der h. 3 kdnig tag, der ander dinstag 
nach quasimodogeniti, der 3 dinstag nach Johannis BaptisHe. 
bei diesen ungebotenen dingen sind die 16 geschworenen hetnH> 
bürgen erschienen, und auf dem bot dem kämmerer, schuUbeiAea 
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rieblern aml schaffen ihre seMion bereiten und jeder ein stecken 
(133) in seiner band haben nf^&ea, dietelbige sind auf des leim- 
merers fr»; bei ihrem eid schuldig gewesen aUes vorxnbringen 
und ansmeigen, was sie in alTen winkeln und gaßen der Stadt ge* 

wusi haben wider recht uttd hiiügkeit gethan, gercdl und ganzer 
gemeiner Stadl i>»-hHdIich und nachlheilig sein, solche fehl und 
tnängel bat der kämmcrer roil ralh und hülf der schöiTen inner- 
halb drei finden kehren und indem milßen. auch hat der 
kltannierer von allen hinsem, so kammenins geben, denselben 
neben den schultheUS und grafen einnehmen mütoi. wettere 
ist des kimmerers gereebtigkeit gewesen, daA den Juden nie» 
maiid dum) er oder Bern dieiier tür das bischöflich consi.stüriam 
hat dürfen vurgehielen. er bat auch die Juden, so für genchl 
beklagt worden und nicht genügsame caution oder hürgscbafll 
haben thun können, in seiner custodia bis zu auslrag der Sachen 
ond urtheJ behalten, nach austrag der Sachen oder gemachtem 
verlrag hat ieder der kidger und beklagte dem kämmerer drei 
Wormser Schilling eahien roOBen. solcher gereebtigkeit viel 
haben nachniais die kämmerer von Worms genannt von Dalberg 
eu dieser zeit a!s des bischols lehenlcut bekommen , wie denn 
noch auf den heutigen tag, wann ein jud zur begräbnis getragen 
wird, der Dalburgcr kcUer im hof aUbier mit einem stab als ein 
gelellsmann voraus su geben pflegt. 

Ci34) Was der seit ftlr ein brauch ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtheils dor vor- 
dämmten. 

Es hat der zeit ein ieder aufs hischofs hof vom münster 
bis an s. Stephans capel), aulSerhalb des hofs bis ans hoflbor 
denjenigen, mit weichem er etwas schelten, schmähen od ander 
Sachen halben zu thun, angreifen mögen und dieselbige also ge» 
grUTen dem schultheift in sein gewahraam geliefert. 

Em ieder ttbeUhiler, der da morgens frtth an einem Werktag 
ergrilTen wird, der soll in hof geführt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der mishandlung von dem ralh und scböifen sein 
urlheit gesprochen werden, wenn denn dasselbig also geschehen, 
soll man mit der hofglocken drei zeichen läuten, damit sieb das 
volk in der sladt saamle. hierauf soll der sladt pedeU anf die 
Stegen Irden und allda flir altem volk dem verdammten das 
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geschöpft urthefl, es sei gleich zum tod oder sonst zu einer 
slraf vorlesen, den tibeUbäler soll alshald der schuHheiß 
nehmen und ihn zu gewöhnlicher malstatt der straf führen, da- 
iellMt M»U er ihn oder sie (so der ttbelthitter mehr denn einer 
wSr> dem grsfen überliefern , welcher dann alsbald YerschafTen 
soll, daA gebfthrende execulion gehalfen werde, wann es ein 
dieb ist, (135) so bald er an das hüflhor gebracht sein wird, so 
soU des bischofs sdller, welcher den bondzoll einnimoit, dem dieh 
den strick an hals legen (bundzoll ist der zoll von gebundenen 
gutem, als ballen, tuch, hanf etc., so ins kaufbaos gebracht werden, 
q» d. der gebandt soU). 

Die gewöbnilcbe malslalt, da exeeation der straf gescbehen 
ist, sind zu derselhigen zeit diese gewesen: 

Ein dieb und mörder hat man vor der Mainzer pforten auf 
freier Straßen gehenkt und geradbrecht, die köpf hat man ihnen 
vor der Andrespforten anf dem Asgraben bei dem judenkirch- 
hof ahgescblagen, die weiberi so ihre minner umbracht, hat 
man auf der Straßen, da Pfiffelkhelmer nnd Hocbbeimer weg 
zusammen gehen, verbrennt, die hMnd hat man bei der Marliiiä- 
pforten gestümmelt, die backen hat man bei der Andrespforten 
gebrennt, desgleichen die straf der Schienbein und haut, welches 
man zu der zeit schem nnd villeo genannt, hat man auch 
daselbst verrichtet 

SoMe nbeltbiter aber, wo emer In der Stadt in einem haus 
ist ergriffeK worden, so hat ihn der stadtgref mögen greifen utiri 
heraus ins gefingnis fiihren laßen, ausopeschciden die hauser und 
höfe der clerisei, der ministerial, der münzer, wüllwerker und 
hausgenoßen; aber in den häusem der ministerialen soll ihn der 
kammerer, die mttnzer ihre meister, die wttUwerker and haus* 
genoBea derselbige meister greifen, and soll alsdann den rich- 
tem oder schölTen uberliefert werden. 

(136} Anno 1220 hat ein rath und gemein ein Satzung wider die 
gaukler nnd abstcllung des kostens, so bei den todtenbegängnissen 
gehalten worden, ausgehen laßen von wort zu wort also lautend *•] 

(137) Anno 1221 auf s. Margrelentag Ist in der stadt Worms 

• 

1 Moritz vom orspniDg derer reichMMdte opp. doc. t54. Aoch 
6 iuii die zusäUe «choo im te^t. 
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gegen abend auf dem markt ein feuer ausgangen, und sind da- 
dttrcb der krämer hKuser und alle gaden alle verbrannt bis an 
deo alten spital, welcher an dem ort, da iezt Niciaos Brein ge- 
luiimt vm Dell seine bebausung hat , geslauden aem ioU, 
desglewheii die Hahagtß und größer theil in der Wollgaßen. 
isl schier der ball» ibeil der aladl dmrcbt Teuer verderbt worden, 
durch welchen brand die burger in großen schaden gerathen. 
|man schreibt auch, daß PaulisUA durch diesen brand nii ge- 
ringf^n schaden erlilten. 

(I Z&) Jobamcs Trübemius schreibt auch von diesem brand und 
sagt, daft eodem anno die Barfüßer mdncb ans der bmfer al- 
mosen, welches sie gesanmlet, Ihr Uoster* and kirdi babeil an- 
gefangen zu bauen.] 

Anno 1226 halt mehr genannter bischof Henrich angefangen 
SU bauen das klosler Ktrschgarten außerhalb Worms, so etwan 
bortns bealm M arim Virginia gebeißen , nnd war ein garten der 
domberren sn Worms. 

Br hat eraHidi ein nonnenUosler da gestiflet Cisleraer iur- 
ücns, welche darin verharret bis ins jähr 1441, als dann sind 
canonici reguläres <liein geordnet worden. 

Es sind auch obgenanntes Jahr die prediger mönch in Worms 
konmien [erstlich und anränglicb unter den satUern ein kloster 
gebaut, sind docb folgend aus ungnad bischof HeinriebSi welcher 
ihben sowider Aeweil ihnen die burger gOnslig, dasdbst vcr- 
trfeben worden, beben derowegen einen hof von Frauen fWde- 
gunden, vor der mttnz genannt, gekaull und daselbst ein klosler 
aufjg[erichi, da dann noch stehet 

Anno 1227 im märzcn sind mehr dann 400 menschen aus 
Wenns mit dem kiens geieichnel das heilig famd helfen an ge- 
Winnen ansgexogm J 

Anno f 229 sind die Barfüßer mdncb erstlidi gen Worms 
kommen und erstlich in s. Nazarti hof (rowohnt, folgenrls sind 
sie in s. Peters gaf^n gezogen und daseib;i»i ein klosler zu bauen 
angefangen, wird iozl am selben ort die stadlschul gehalten 

(1393 mense jnlio ist in berr Herbords hof, so ein 

rilter war. In der Brolgaßen bei dem Dimerslein geseßen, ein 

• 

1 bei A mit a. Vitt nach ,ySchad«B gerathMi,* 
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hm anfgangen, von dannen »t die stadt mit t. Paul kircb 
abwäris bis an die Judenpfort, hinaufwftrU aber bis an dio 
Pfiftoenpforl verbrannt worden, desgleichen was gegen der 
Rbeinpforten zn stand, isl die iladi darüber iannanaipreolilidM 
nerUiehen acbaden gmthen. 

[Anno 1232 den 3 tag angstoiottala bat kaiier Henriek VII 
denen von Worms in PimUlaft auf einem reichitag aUe ihre 
freiheiten bekräftigt. 

Eodem anno auf sonntag Jubilate, ehe ond znvor der bischol 
nnd der rath vereinigt, hat ein ehrbar ralh ihr rathaus, den bor* 
gerbof genannt, so sie bievor kdsUicli gebenel, also da& ihm an 
kSsUicbkett keins weit und breit gfeiehen mögen, nntergraben 
und nn boden reißen laßen, damit es dem bisdiof nit aneb also 
köstlich in sein gewalt würde, dann er dasselliig mit gruod und 
bodem haben wollt, als droben angezeigt worden.] 

Uro das jähr Cbnsti 1231 und 1232 unter kaiser Friedrichen II. 
sind SU Worms nnd dämm viel menseben lllr kelser verbninnt 
worden, imd ist also mengen. 

Es war ein prediger mdncb mit namen Conmdns Dono, der 
hat einen jungen schiUer Johannes genannt, der war lahm und 
^esahe nit wohl, war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als kennten sie die kelzer wohl, fiengen auch an etHch zu verbren- 
nen, (140) die es wUrdig waren, und machten ihnen dadurch einen 
großen ruf« aber folgend beben sie es obn nnterscbied gehalten, 
fronun und bds nacb ihrer gelegenbeit angegriffen, nnd damit 
ihr such desto lingiir ein bestand mftobte gewinnen, haben sie 
noch ein mönch, nämlich bruder Conrad von Marburg, welcher 
5. Elisabeth beichtvaler war, zu sich gezogen ond darnach die 
welllich Obrigkeit an sich gehenkt ond ihnen derjenigen» so sie 
als kelzer verbrannten, nabrung zuerkannt^ derowegen ihnen 
encb die welllidie berren sehr beistSndrg gewesen, sie in ihre 
Stadt nnd flecken gelUfarl, die ketxer darinn laßen verbrennen, 
und haben sie das gut genommen und sind also viel fronuner 
leut ihres guts halben unschuldig um das leben kommen, und 
da sie also ein zeit lang rouihwilleten, sind sie lelzlich an einen 
frommen grafen, mit namen Heinrich sn Saiui der sehr retcb war, 
erwachsen , und ibn f&r einen kelser angeben, aber er ip- 
pellierl von ihrem nrtbeil sn den ersblachof sn Msims nnd an 
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seine metropolilanischen syriodam und ersälti^fl auch mit seiner 
bekenntnifi den ganzen 6|fiodam. des woUi sich bruder Conrad 
von* Marburg nicfal laOeii ersäUigen. derowegen graf Heinrich 
weiter an den slubl xu Ron appelliert und zog aueh dabin, da 
iMt der pabsl naeb eingenommenero bericht der sachen dieser 
ketzermeister voraehmcn als unbillig lassiert und zu den denlschen 
gesandten üfTenllich gesagt, die Deutschen (141) wären unsinnig, 
darum haben sie auch unsinnige richter müßen haben, unter dem 
als die gesandten nach Rom waren, sind brudu Conrad v on Marburg 
und seiner gesellen einer» ein ßarfttßer rndncb, wie sie gen 
Marburg ritten, von etüeben vom adel als rasende bund eradila- 
gen, und bruder Dorso bei Strasburg erstochen, und Jobannes 
der schuler bei Fried üerg erhcnkt worden. 

[Es hat aber der kelzermeisier inquisilor alle diejenige, 
beides weib und mann, für kelzer gehalten, welche ein glühend 
eisen im tragen gebrannt und verletsL derowegen viel nnschul- 
dige verbrannt worden, dieweil keiner gewesen, dem das glttbend 
eisen nit schaden gethan, ob er gleich sein lebenlang mit keiner 
kelzerei behaft gewesen. Yido Grusium partii III, IIb. I, p. 30. 

Anno 1232 bat kaiser Friedrich dem kloster Lorsch ßene- 
dicter ordens alle seine recht und gercchtigkeil genommen und 
dasselbig dem btscbof von Maina Sigfride und seinem stifl in 
ewigkeit geschenkt welches der seit ttber die bnnderttaosenil 
golden geschitat ist worden, diesetbfg donation und Obergab 
hat pabsl Gregorius IX auf emsig anliallen des orzbischofs be- 
stätigt und befohlen, man soll anslall der Benciiic Imcr Cisler- 
cienser drein setzen, die Benedictiner haben sich nit wölieo 
vertreiben leiten, sondern haben mit httif ihrer freund die neoe 
mdncb einmal unversebens bei nacbt ttberrnmpelt, sie heilig ge- 
schlagen C^'^^) und verwundl und sum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alte wohnung slH sI wieder eino^esclzt. 

Dieselbfge hat der erzbiscbof wieder mit ;(cwrilt!^ri hand 
hinaus getrieben und Cistercienser eingesetzt, die Benedictiner roti 
ist nit zufrieden gewesen, sondern sind mit ihren heifern wiederum 
aufgewesen und haben ihre mitbmder bei nacht unversehens 
itbri^lSR^it, sie wobt abgeklopft und ihnen all (ten tod gedreoet, 
"wenn sie das kloster Lorsch wieder begehrten zu schmecken, 
liierauf haben es die Cistercienser nit mehr dürfen wagen , es 
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hiben aber «icb die iideni-nil d6rff!i|iilkl#eii. derotr^^geii dis 
kloster ein weil leer getlaiitfeii, Iiis, Innocentitts VI rano 1246 

befohlen, daß der erzbischof von Mainz was für eines ordeoH 
mönch er wollt hinein möchte setzen, also sind rrämonstra- 
tenser vom kloster AHerheüig^en Stral)burger bislhums hinein ge-* 
Aibrt worden. 

Iii dieseni kloster sind entlicb gewesen Benedictiner , snm 
andern Cislerctenser « tum dritten Mmonstralensery welcbe 
hinein können 1248—6 idus januarii» nndJsl ihr obersler nit 
mehr wie vormals ein abt, sondern probst und prior genannt' 

wortlen. es hat Starkenberg zu der hcrrschafl dieses klosters 
gehört, welches Krinrich von Leiningen bischof zu Speyer neben 
seinem bruder anno 1245 mit gewehrter hand eingenommen. 

(143) Es scbreibl TritbeniiuSy daß ein herr mit namen Can- 
cor graf am Rhein, graf Ruprechts söhn in seilen Pipini kttaigs in 
Frankrelcb, CaroU magnt vater, snb a. 764 dieses kloster gebanel 
and herrlich begabt. 

Anno dorn. 1234 mense junio Doiui «ifTlHCus vcin Graß- 
weg canlor eccles. Spirensis el canonicus Vormat. inslituit in 
testamento quatuor prtebendas sacerdotales in eccl. Yormacien^i 
in choro s. Laorentli, quas Laorentianas vloartas appellant, et 
qoalnor in ecdesia Spirensi, qnas Martinianas appellant, in ehoro 
a. Martini ibiden, qnas el magnifioe dotavil, nt sini adstricti 
choro «qtiolidie et ad obedlentian deeani in omnibos sicul et alii 
vicarü eccIesiaB utriusque. Eranl eliam cantores dictarum eccle- 
sianim, succentores el cantantium el !e^entiurn irilitulalores.] 

Anno 1234 auf s. Johannis Baptislsß abend ist bei nacbt 
ein feuer aofgangen in herr Sigflionis Gossmar bof, welches 
iesnnd das Sehdnedi genannt wBrd, und ist die statt äbera 
Obennarkl bei der stadtmanem und die Peteraga6 hinab bei der 
back mit großem schaden gar Terbrannt 

[Nicht lang nach dieser zeit nömlich über zwei jähr her- 
nach hat kaiser Friedrich II der slaül VVonus abermals ein Pri- 
vilegium geben , aus welchem abzumerken ist , wie die kaiser 
frevel und friedbruch, so sich in der Stadt Worms und ihren 
• iwSngen und bännen begeben» zu strafen, auch das blut oder 
hohe gcrioht über ttbelthäler au orlheilen und au richten , dem 
(144) rath an Wwm geben und befohlen haben, welche frei« 
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baiten •«ch dmi von tSmm so dew andein rönufobai kMguai 

kaiser löblich confinnieri und mit ihrer Wirklichkeit in steter Übung 
l^^ehalten und herbracht sind worden.] 

Anno 1234 den 12 septenibris ist gestorben bischof Hen- 
ricli, ab er 17 jiibr regiert und inhali des an^eriditelen 
vcriragi du ntli geordnet und das ragimenl der sladt also an 
Bkh genomnen, die geistlieken wieder In die sladt getnalmeli 
und die burger von dem banne absolviert hatte, liegt begraben 
im hohen chor im dorn unter den schiefersteinen [mit dieser 
Überschrift : 

Vangioniun flenricus generosa a Stirpe sobortns 
Hse eooMS a Sarbrück dormio irraMol homo 

Ac tarnen everti (quia eonsphratfo licla est) 
Pnndftus ipso meis eitribns ante domon.] 

Ihm ist im bislhum guccediert Landolphus a Hoheneck , nit 
weit von Läutern, dechant im dorn, ist erwählet von einem ca- 
pitel und vom erzbischof von Mainz confirniert. hat auck von 
kaiser Heinrichen die leben au Bagenan empfangen. 

Dieser Landolphns Ihal sich su kaiser Friedrichs D sola 
Heinrichen mit andern viel mehr bischofen und unterstnnden 
iiiil bülf des Kaisers aoUn seinem valer kaiser Friedrichen Deutsch- 
land und besonders den Hheinätrum vorzubehalten, daran der 
bischof Landoiph mit andern (145} gar fleißig war. der zeit war 
kaiser Friedrich in Sfcilien und welsohen binden, darum seinem 
Sühn etliche bischof also anhelaetett| dann die geistiidiea Arck- 
lelen kaiser Friedrichen Obel so wklersland Heinrich kaiser 
Friedrichs söhn seinem valer mit aller macht» dann er hat gern 
sein eheweib vertaßen und ein andere gehabt, welches er doch 
Tür dem vater nit wohl sich dörft unterstehen, derhalben er sich 
alles Vermögens bemühet, dem vater den ingang deutsches lands 
so verbalteii. deshalb er dann an ibme fordert den bischof 
Landoiph, dem er in dem verlrant, daE er sich sebes rafha so 
gekrandien hüte; gab also Henrich den bisdiof viel gere«^- 
Cigkeit über die sladl Worms, daß er Ihme desto treulicher zu 
seiner praklikcn wider den valer behülflich wäre, demnach be- 
gehrt Heinrich reuter und knecht oder iüldaißf von den Städten, 
auf daß die stüdl ihm desto weniger wa wider nnd den vnter 
|»eMli€hseliin0cklen. mtdalsiknefUcbstldtehilifsascNoltea, 
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begehrt er solches gleichralis an die von Worms mit allem 
fleiß und ernst und weüers auch, dftA sie ihm haldeteii und 
nachfolgend beiständig wärcD wider aiieniiiimigiich, nietnaml 
aiugesehieden, es wUr gleich wer der wollt, welehea die b&rger 
gemeiaiglich nicht Ihiia wollten, sondern sagten, sie bitten hai« 
ser Friedrichen seinem vater gehuldet , darbei gebührt Ihnen su 
bleiben und wider den nicht zu tbun. könig Henrich obgenannt 

* 

widersetzt sieb emstlich, aber die bürger wollten von ihrem Tilr- 
nehmen keineswegs abstehen. (146) derowegen dann könig Heinrich 
bei die stsdt Worms mit groAer nuM^t rttdU und begehrt an 
sie mil dem allerhöchstem Heiß und mit groBer und uMmnigfal- 
tiger verheif^ung viel gnts, gnaden, freiheiten, dafi sie ihit fttr 
ihren herren erkennen wollten, aber es wollt alles nichts ver- 
fangen. dardureh ward er zur ungnad bewegt und drohet ü^nen 
allerlei ungemach , gefahr, .schweren schaden, ja das äuikrste 
verderben zusufbgen, wo sie ihm nicht würden folgen, aber 
die von Worms woUloB von ihrem herren kaiser Friedrichen 
nicht abstehen oder von ihm weichen und waren beständig in 
dem, wie dann die von Speyer auch ein seit lang thateo, waren 
doch letstich von ihrem bischof abwendig gemacht worden, da 
dies könig Heiniich erkannt, daß ihm in diesem ganzen land nie- 
mand widerstunde dann allein die sk^dt Worms, ward er noch 
zorniger und ulier die maßen heftig bewegt, schickt doch zu 
ihnen nit desto weniger viel gewaltiger stattlicher legeten vom 
adel und andern herrlichen personeut sonderlich ihren bischof 
Iiandolpbora (der dann ohoda^ allo seit mit fleift gearbeitet hat, 
daß sie obgenanntem Heinrichen beislSndig wSren}, nm der ghte 
sie auf könig Heinrichs seiten zu bewegen, aber sie richteten 
bei ihnen nichts fruchtharliches aus, denn niemand vermöchte die 
von Worms von ihrem herrn kaiser Friedrichen abzuwenden, 
und so aber Heinrich obgenannt vermerkt, daß die von Worms 
in keinem weg von kaiser Friedrichen seinem vater su wenden 
wären, ward er also hart über sie ergrimmt (147) mit aller Ungna- 
den und erlaubt allermSnniglicheii, die von Worms zu beschädigen, 
zu bekriegen an leib und ihren gütem. und überzogen sie mit 
raub, braiid und andern schweren kriegsgeschäften und allerlei 
Ungnaden, wie und in was weg er vermocht, nichts ausgenom- 
men, in summa mit aUcm seinem vermögen handelt er wider 
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die Stadt Worms, ia dieser seil mocht oder könnt nfohl em 
einiger barger vor die Stadl sieber kommen, ond erlftten grofie« 
nnsühligen verderblieben schaden, danm kaUen sie merklichen 
großen kosten mit rentem, weppnem nnd soldenem za pferd 
und fuft. ein jeglicher burger hat in seinem hmis der soldener 
bei ihm nach seinem vermögen, auch über ihr vermögen, dock 
mo hnrl sif^ benolhigl und bcschädigl waren und täglich würden, 
dennoch vermocht niemand, daß sie von kaiser Frtedricken Ibren 
herrcn wichen soviel als nmb dn bokn. 

Und da der Heinrich vielgemeldt durch diese krieggbändel, 
noth und schwern fiberlast auch nichts schaffen oder bei denen 
von Worms ausrichten mocht , versammlet er anno 1235 nach 
den osterheilgen tagen alle seine helfer und beistSnder bei 
Oppenheim und schiciit den reisigen zeug auf s. Marirtag, 5000 
gerüstet volk , naher Worms des morgens die Stadt za erobern 
oder sonst ihr schaden znzufilgen, welches ihnen doch fekr weit 
.gefehlel hat denn sie nichts aasriehleten, aOetn in der vorstedt 
bei s. Michel verbrannten sie 30 oder 40 häuser und wurden 
filrderlich von denen von Worms mit ihrem großem höhn, spotl 
und schaden (148) rillerlii h und männlich abgewiesen, also daß 
sie wieder von dannen zu Heiiiricben ihrem könig ziehen mnsteo. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle nnd andere, 
ob es aber schon Heinrichen dies orte nickt war gelnQgen, so 
ließ er doch nit ab die Stadt und barger mit allen Ungnaden 
und schaden wie er vermocht , bis auf die Zukunft kaiser Frie- 
dericbs von dem jähr 1233 bis auf Ldalrici im jähr 1235 zu 
martern ond plagen, denn in dem jähr erhub sich kaiser Frie- 
drich und zog in Deubchiand gegen seinen söhn Heinrichen ond 
seine rafhgeber und kam erstmals gen Worms auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Ulrichslag als vermeldet mit grollen freodeii 
der barger zu Worms, denn da waren sie von Ibren feinden 
erldset flir dem mttnster oder dom warteten mit ihren bischofli- 
chen gezIerden ond ponlificalen 12 bischof, die kaiserliche roa- 
jesiat zu empfangen, unter den 12 bischofen war auch Landolphus, 
als aber kaiser Friedrich den Landolphum ansichtig, ward er hart 
bewegt, gebot dem von seirifm angesichl zu weichen, den« 
Landolphus hat kaiser Friedrichs söhn Hemiichen wldef amen 
valer viel gerathen. also zog er ab sein pontifioal und gieng in 
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Seins eappeUans Constanlim haus, die burger voUbraditeii wohl 
IkllUge bitt bei L OL fUr den Landolphom» aber es war alles 
vergebens, deshalben bat er sich ein seil lang zu Nonnenmtinster 

ingehfcim erhalten, und als man daütHbsl ihn auch (149) verlreiben 
wöilrn, ist er heimlich mit btschof Cunradeii von Speyer und 
btschof Hermann von Wiirzburg, so in gleicher Ungnaden des 
fcaisers, gen Rom zum pabsl Gregorin gezogen, hierawiscben 
war die obgedachte rachlong abgethan und von dem halser Frie- 
drich ein vogt, Marqaard genannl^ gen Worms geschieht, der 
hat anstatt des bischofs allein mit 4 riltem and 5 bürgern den 
ralh versehen und die ataiil regiert , auch dvn kirLhendienern 
wider ihre freiheit tribul auferlegt uod von iliiren genommen, 
da war wieder interdtct in der Stadt gehalten also lang, daß die 
obgedachte rachlang wieder angestellt ward durch liUlf pabsl 
Gr^orü IX nnd anterhandlnng des dentsch^ meislers, in dem 
begab sich ehi totschlag bei nacbl, der mooht von etiieher aiTecl 
wegen so mit anteriiefen nit gerechtferiigt werden, denn man 
sagt der borgermeisler Marquard Ouso war dabei gewesen '. 
deshalb das mehrerthcil des raths, damit sie sich doi gemcin- 
schafl des Marquards und argwohns des totschlags ledig mach- 
ten von dem rath abgiengen. da ervvüiilot der bischof wen er 
wollto attf sein seit| also das allein fünf mann blieben, nil lang 
darnaiA als die borger wfirden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen und daA es in die läng nit wOrde also bestehen, da 
setzten die rilterschan und die gemeine burgerschafl einmUthiglich 
mit h(j]f Gerards ritters genannt Groß ihnen wieder 40 rathsher* 
ren wie von alters her. sobald sie aber (löOj das fürgenommen, 
da nnterstond sich bischof Landolphus sie wiederum mit dem 
bann xa beschweren» wie vor mehr geschehen war^ also daA sie 
abermals mit dem bann wider Gott, das heilig reich and ihre 
freibeil angefochten worden, mittler seit mdeht kein bestindlg 
regiment sein, daher dann viel aufrührer in der sladt und in 
dem land entstunden, hierzwischen zog Henrich ob^onaiHit [ wel- 
cher auf der festung Trifels sich entiäeU aus ralh ilermaiini 
msgistri hospitalis Teutonicornm] seinem vater kaiser Friederichen 
ladi mid begehrt gnad irad vergebong seiner missethat. aber 

• 

1 wird onten Bocb daBal lon jtbr 1846 anlCUt. 
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kaiscr Friedcrich wollt ihn nit hören oder sehen, dann aHejn m 
der Stadl Wonnsj da er auch zu kaiser Friedrichen seinem vater 
den t2 jalt kam. daselbst als kniser Fridrich seiner ansichtig 
wird, fährel er ihn mit mancher hand schweren und harten reden 
an und straft ihn heftig, daß er sich ihm so mulhwillig widersetsi 
hille, also daß er ihn auch in custodia lieft verhalten so lang 
bis er die anslifter, so ihn wider den valer also verhelsl und 
angereizt hatten , mit ihren falschen praktiken und arglistigen 
thaten namhaft bei ihm machte, und ob schon könig Heinrich 
seinem vater dieselbe alle benannt, mocht er doch damit wenig 
gnad eriangeo, sondern ward noch harter gefänglicb geftihrl in 
ein groß steinern bans bei s. Andreas; nacbmab gen Heidelbergs 
von dannen gen Alaey (151} und leldtch in Sietliam gesandt wor- 
den , allda er über 5 jähr in der gerängnis gestorben, kaisier 
Friedrich wendet auch sein ungnad euf alle seines sohnes helfer 
und besonderiich auf bischof Landolfen au Worms, weichen er 
aus der sladt vertrieb mit i^edrichen grafen su Leintnge» und 
dem wildgrafen seinem beistünder, welche aacb sich mit der 
Stadt drum mit gelt und andern auflagen verlragen mOßen. die 
borgcr, ohnangesehen daß bischüf Landotf es um aia nit ver-* 
dient, baten doch die k. m. für ihn, aber es wollt nichts vor- 
fahen. über ein Jahr darnach zog kaiser Friedrich in Lombardei, 
etliche widerspänstige und rebellen des reiche xum gehorsam 
zo bringen, befahl hienwischen seinem andern söhn Conraden 
Deutschland, den söhn aber dem ertbhwhof von Mains als seinem 
lieben und getrewen Fürsten des reichs. in dem entstund merk- 
liche Uneinigkeit zwischen p-^bsi Gregorio IX und kaiser Fried- 
richen, also daß der pabsl mit bann und andern Ungnaden so 
viel er vermocht wieder k. Friedrichen sich auflehnt, und wie 
dickermal der pabst dem obgeninnlen bischof Conraden su Manis 
dammb schrieb, so wollte er doch, all die weil er hAnig Con- 
rads procuralor war, die mandat and bann wider kaiser Friede- 
nchen nit achten od verkünden, darnach ul;^ kaiser Priederichen 
daucht, hinfurt solcher procuration ohn noth sein, entselsl er 
auch sonst um mancher liand Ursachen von solcher proenration 
den reidis und seines sobns den bischof Conraden. in dem 
starb (152) pabst Gregorins anno 1241. nachdem da on- 
lenog sicfa der bischof der pttbstlichen bann und mandat 
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^i8f»kvMk nit «lUr nAiirflielisIcii nichrMieii» welche diowefl 
er fnemtm war md 4er pabtl lebl oH verliliulen wollt , ge» 
beut itmnf ellfii raffraganen eml btaeboreo, so «nier dem still 
Mains siudj dai^ ^ie golche excommunicalion des kabers procIa- 
mierlen. ein Iheil wur dem pabst gehorsam, der ander aber 
so ihres leibs, hab und gttter sorg trugen und sich Tür kaiser 
Friedrichen brchlen, thMen des i^absts gebot keia voUstreckung 

Mit leng naeh iKeien swiespill md iming ward Seifried 
vmi E^§tUm bisehor m Miini» so Conrado meeediert, der Stadt 
Wonm bißiger wid abgesagter feind dieser orsaebe halben, als 
Itaiier Fridrich in Itaiia gewesen und könig Conradeo das 
Denlschlaod befohlen, bischof Seifried aber ihm zuwider war, 
kam konig Conrad gen Worms anno 1247 im augslmonat, als 
er sein feldlager bei Heppenheim auf der wiesen, 6 tage ge» 
habtj damit er graf fimkben ton Leiaingen desto baß beiwingen 
iiad aof aemo aeiten bijagea als aber Hetnrkb obgenannter 
Emlebs bmder, aneb graf sa Leintngen nnd bischof in Speler, 
solches nil gestalten wollt, zeucht er samstags vor Johannis 
enthaoplung för Deidesheim und verbrennt dssselb, begehrt dar* 
nacl» hiilf an die bnrger von Worms wider mehr genannten 
bischof §4)j( 153 Vrieden, die fand er dann, sie haben ihm alsbahl 
200 wohigerOster bnrger md ellicbe icbiff mit aller wehr und wage-- 
bar galiebea «nI alle kri^garOatwig iocba wocbcn lang aaf ihren 

• 

1 Folgt 2s ehi «Mil wir |ah«mai, wUm ahtr, w ilmf l«ihi 
Mti gatir forg trafen, wideniondeB. dfcaar seit wm kein pd«, aalche 
»mrchci ward k. m. hocbverkamligt, daaa die gtOMbe tag war« k. P. 
wollte keinen pilnt itttm laAn, da er wo\chei Temakie, acbickt er aeiae 

IreOTiche bot<<^baft gen Bomt, M die cardioil elM p«l»t erwikleteii, aber 
iit cardtiifti noclHtu sich Jiescs nicht vereioigea, ned ward kei« pahat fe* 
wVMt. da abe/ Ii K. merktu, daß ihm solches nit zu feduldeii wäre, ver- 
«w»nelt rr einen lug anno 1243 und beUgert die stadi üom nach otlera 
•#»d zerbrach ds^ gebau aafV^irhsfb der aladt, ond aU die cardinfil und Rö- 
mer tahe», üaA ihnen das geschehe, darum daA iie nicht einen pnbst er- 
nlhlaleB, da vethießen sie k. F. gdr troufich , sie wollten einen pabtl 
«ViUeo^ k. F. bal aech eUkb cardinal und andere, so die irrnnj? gemacht, 
fefaajseff, die «r iledl wirdar ledig gab um fürbiU der ondern (-ar^Jinil, und 
«ag wieder mit aeteen beer ab m der Stadt, afio sack Johanoie BuptUis 
iane ISIS waid fnf'lUet |»apa hmecemiBa. vor diaaeni awieipaU und dar* 
aacbwaad 
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lHNrt«n, so in di« 300 ntrk tübcrs und Mhf^r gflrngen, gHhui 
mit welcher mi anderer stUdt holf kdni^ Conrad daa Rbeingaii 
erobert und Terbrannl and bemach avf nalivitatis Marie gen 
Worms kommen ist desgfleichen aiidb haben sie anno 1244 

hernach Eweimal auf ihren kosten konig Conradeii wider diesen 
crzbischof hülf geschickt, einmal für das schloß Slarkenborg an 
die bergslraGcn mit dem halben Iheil der Stadl, und 8 tag bei 
ihme blieben, das andermal wider Rttdesheim mit 100 wohlge- 
rüsler mann and etiichen schtttoea, und bei ihm 3 wochen Uie- 
hen« alles auf gemeiner Stadl kosten, dämm ancb ward er ihr 
abgesagter feind, also daß, da er mit einem beer auf dem gau 
lag und Often pfalzgrafen bei Rhein und herzog zu Baiern viel 
schaden ihal und ihm viel dörfer verbrennen ließ, auch der zeit 
dem Nonnenmünster Frankonthal nnd andern umliegenden klö- 
stern und mUhien dem pfaizgrafen zu Irulz viel schaden zufligte 
(Yfie er dann ein streitbarer kriegerischer bischof gewesen ist 
nnd deshalben bei seinen ohrensaogem Machabmo verglichen 
wurd}, haben ihm die borger von Worms kein proviant an 
kommen wollen laften, C^^*^) ^"nn sie wider den pfaizgrafen nichts 
Ibun vvoUien, ursach, als die von Worms vor von könig Hein- 
rich geächtet, ist ihnen niemand denn dieser pfafzgraf Ol! und 
markgraf Hermann von Baden beiständig gewesen, pfalzgraf 
OU ist kaiser Friedrich Ii beigestanden, derbaiben er auch vom 
pabst banniert worden, darauf er den geistlichen viel leids an- 
gethan. es beranbt auch bischof Seifried die stadt Worms wohl 
anf tausend mark Silbers und fieng ihre barger, behielt die ge* 
fänglich und peinifrct sie bis auf den tod. der bischof von 
Cbln war seiner parlei, diese beide durcliH< hlelen und verfolgten 
alle umliegende stüdl, flecken und länder mit dem bann und 
schwort, (allein ausgenommen, so sich des mit gewalt aufent- 
hslten möchten} welche kaiser Friedrichen anhiengen und dieweil 
die von Worms demselben mehr denn andere beistanden, ver* 
bannt der bischof von Hains dieselben auch besondeiiich ftr 
eilen andern ohn verschuld und ohn ursach und gebot bischof 
Landolpho, er sollte die burger also bHuniert proclamieren, im fall 
er das nit vollbrächte, daß alsdann die clerisei zu Worms den 
bischof auch ab ein Verächter päbitlicher heiligkeit audi in den 



Digitized by Google 



st 



bano sollten denuncieren. ' bischof Landolf zog nachimls gelbst 
gen Rom ia de» pibstticlieii hef» sIs er nit dasi bam abermals 
nrietracbt «« WoroM lover aagericbl MW, denn dendben seft 
fNdist bitte den btecbof von Mabii lieb, dieweil er stetigs ebn 
mlerlaß allerlei hindel wider fcaiser PrMrieben bat helfen aus- 
richten und vollbringen, als sie aber von beiden erzbiscböfen 
Mainz and Köln, auch den herm von Isenburg mit dem bann 
und sonst mit der that befehdet, hat Konrad römischer könig der 
•tadt Worms ss btUf geschieht herm Pbilpsen von Hohenfels 
md herm Fbilpfen yoa Falkeastdii , die änd, als sie aicb der 
Stadl mft eid Terpfllcbl aor Mattbmi apostoü, jabr mid tif in 
der Stadl Worms mit all ibren gmtd anf des bönigs kosten 
blieben und gemeiner stsdt treulich beigestanden. 

Unter dem hielt man abermal interdict in der sladt Worms, 
aber das cspiti^I zu s. Fanf und zu s Marlin sind auf der bur- 
gor seftea gewesen, die von Neubausen haben kein interdidy 
imniri dieaar seil halten wölTen und sind den bürgern sehr 
fkoondlieb gewesen, doch den 7 Jannarli anno 1243 sbid auf 
baMI des ombbMsbob von Mains ana,Worms die BarfltemOndi 
nnd etüdi pfeifen gezogen, aber wer sn der seit ans der Stadl 
wiche, der hat hinfort zu ewigen lag die Stadt und burgerschafl 
verloren, hat also dieser zeit die Stadl Worms und die burger 
ohnzäbligen schaden erlitten, nit allein von ihrer pfaflfheit und 
biscbofy sondern auch von andern geistlichen, und sind mit krieg, 
bann und andern unsibl^gen groAen sebaden bedrtfngl, besehwerl 
«id (156) gendlbigl worden» als es den biscböfen bnmer aO^leb 
Ist gewesen, dam sie das Morst an sie gewagt beben. [Uemil 
•ind sie aber noeb nil gesSttigl gewesen, sondern] haben so 
dem allem ausgeben, die zu Worms seien nit Christenleut , die 
weil sie kaiser Friedrichen, welchen sie für einen ketzer hielten, 
aahiengen, dadurch sie denn von allen umliegenden gegenbeiten 
bekriegt, beschsdigt änd worden , desgleichen raub, brand, 
idniacbredo, icbaden, Verderbnis, geingnhi, bonnbnng gottee» 
dienst nnd sonst obnsihliger Obel erlitten, beben aber dennoch 

* 

1 folgt Z: daraaf appelliwi Serhitchof gen Bon, desgleichen die bur- 
ger, «her der seit war kein pahst, dann fOleaUmis ward darnach erwiUet 
•ad lebet nicht mehr dam 13 tag. aachaiaij.abcr sog der bi«chof. 
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TOD kaker Friedrichen ihrem herren pit wttilea abflebeii. io 
diesem anMitaii «ikI dringait sind viel Inniger Yeramet vmd 
eis bettler aas der eladt gewichen, «nd das alles bebe« sie im 
Ihres herrn wilton erlilten, wiewohl der hisehof Ton Mahn von 

allen denen, so zu der äUdt setzten, ausgab, es wäre ein con- 
spiration wider die Christenheit and die kirch. ist also die alte 
füroehioe sladft Worms mit brand und krieg, geistlichem baoa 
und anderen also beschädig! worden, daß nnsäglich ist and immer . 
ewigUeh sn erbarmen, nnd dll& alles nm der hisehof nnd pfaflielt 
willen, es erseigl sieh Landolph hisehof Qwl seine pfaffheU 
wohl als ob es ihnen leid wäre, und etwan drohete man ihnen 
als ob sie auch im txinn sein sollten, aber es war alles nichts 
(^ibl) und geschah darum, daß er sich in das regiment desto hebet 
vermischen ntöchte. dann wann die burger das nogabon, so 
ließ man sie wieder aas dem bann ein seil hing, obgennnnler 
hisehof Landolf hat Nonnenmünsler das kloiler anno 1236 reformlerli 
und graue nonncn darein gelhan , dann als die nennen Bene- 
dictiner ordens ein üppigiich, geil, muthwillig leben in alfer 
Unzucht führten, hat er sie vertrieben und Cisterzienser drein 
gesetst; darob die Sbtissin und die vornehmsten übel zufrieden 
gewesen nnd sich unterslanden, den hisehof als er eins tags 
nach dem morgeneßen Im kloster spsiieren gangen ammihringen, 
impalpantes ipsam minus honesle In loeo padibnndo, steht in der 
alten permenten chronik folio 14, dos auch also geschehen, wo 
sein marscbalk ITIricus ein ritter nit darzwischen kommen wäre, 
deshalb der bischof erzürnet die äblissin gefänglich zam Stein 
fiihren laßen. hierauf haben sich alsbald ellich ans den andern 
nonncn an kaiserlichen hof getban nnd dem kalser fiberjden 
hisehof geklagt, also anseigend daß diß kloiler von seinen vor- 
fahren am reich gestift, und daß zu iedcr zeit ein römischer 
könig oder kaiser ein vogtsherr des klosters sein soll, also 
bat kaiser Friederich den bischof Landolph auf pfingsteu gen 
Speier erfordert und. nach erkttndigang der sacken den nonnen 
heiffisusiehen und ihrem bischof gehorsam mi sein hofohlen. dieweil 
aber dato kaiser die voglel des kloslers ii^elOr^, (^^^} hat er 
sie dem burggrafen von Spiegelberg geschenkt es bat aber der 
bischof k. m. fleißig nnd unlerlhünig gebeten, mit dem, daraus 
ibme and der stndt libemacbl viel beschwerms mochten entstehen, 
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SU verschonen. Ihm gestatten, wenn er mit giiteni dessen ?on 
Spiegeiberg wiUen dieselb kastenvogtel an sich mdcble bringen, 
dafi sein k. m. dasselbig gcnädiglieh wollte bewilligen und ge> 
scfaeben laßen, solches als gleidi als die burger auch begehrten, 
hat der Kaiser sein consens aacb dazu geben, ist also über 
wenig ta<r der bischof mit dem von Spiegclberg- eins worden, 
daß wo mm ihnie 100 Wormser pfund zahlte, daß er von seinem 
rechten abtrete, welches er gethan, al5 ihm die burgerscball die 
100 pfund erlegt hatte» ist also Jederzeit vogl zu Nonnenm&nster 
welcher das Jahr borgermeisler zu Worms, [hiervon ist nach- 
folgends briaHein vorhanden. ^ 

(159) Derzeit isl man wohl dessen von Spiegellierg uM^orn- 
inen, aber der leu wird sich nil so l»yid laßen vertreiben, dicn eil 
die von Woraii» ein lange zeit ihr jus verschlafen.] er hat auch 
Kirschgarten, welches sein vorfahr Heinrich angefangen, confir- 
miert mit einer solchen buila. * 

Anno 1235 den 13 aprilis hat kaiser Friedrich der ander 
dieses namens eine köstliche hochzeii mit Elisabeth, kOnigs Johan- 
nis ans Engelland tochter, zo Worms gehalten, [diese Elisabetha 
oder Isabella ist sein 3 gemahl gewesen.] 

(160) Anno 1240 hut ^kU Unterhandlung der bischof zu 
Worms und Speicr, desgleichen graf Emichen von Leiningen die 
Stadt Worms und Ebcrhart, weilan! ein söhn Gerhards rilters genannt 
Groß, Heinrich, Gerbard, Emmerich kämmerer gcbrüder, WItheim 
von Friesenheim, Gerhard von Wachenheim, Jobann von Watten - 
heim ritter vertragen wegen des Beldenwalds, welchen sio bis 
an das ufer des Rheins, so lifimmesladt genannt wird, behalten 
sollen. 

Anno 1240 rommutavit Lundolphus ep{SCO[»us parrochiam 
Dürmstein cum Prankenthaiensibus. 

Anno 1241 sind die burger von Worms samt bischof 
Landolphen über das Osthofen gemgen und sich «ir den in« 
wohnerOf um daA sie etlich böiger in dem herbst beleidigt, 
rächen wollen, haben sich die von Osthofen alsbald m ihren 
kirchhof versammlet und denseloen, (w?lcher fest gebauet war} 



i B4}biDer, foatef rer. Genn. 2, 224. 2 Scbamiat, bist, ep Worn. 2, 

6* 
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iMieUl iumI ätk dmo« gewebret» lodl «01dl Inniger dmw 
mdiiitefe. und wtowohl tack dit vmi Wotm ktrt beiiitth«l| 
heben eie Mi kMM ni fnrimiai mOgw. find ilio 
«iferrickler Hag wieder ebgesogen. iil felgeiide dteeer aMI 
dwreh Men|iiarden den •chultbeißen von Oppenbeiai' aoe vei^ 
wiUigmig künig Conraden tiso vertragen worden, daiV die voa 
Oilhofen sollen scbwören denen von Worms treu and boid, 
aucb zu tller dieosUMiteil bereit su eeio, und da£ sie ilurea 
kfrobbof denen Ton W. nnfteUen sollten, (161) dergestalt wenn 
die Ten W. eelohen wMen leisiafen (wla denn eUield bn- 
eehehenX Mien ein den ehn verwilBgapg deier tea Wem 
tn benen nil nMcbl beben, nnd wiewohl deren von Oefr» 
bofea vogtsherren berr Weyrich von Don und berr Conrad von 
Wartenberg dieser bandlung belben fetndsebeft gegen die von 
Worms fyrgen'osMDen, sind sie doch dercb kOnig Conrediui wie* 
dernm aut der Stadt versöbnet worden.] 

Anno 1242» eis der enblschof v<»n Heb» die roiehüindl 
CbM gegen Hnbis Aber belegerli ebid die borger von Wonne der 
eledl ndt Ibra krIegiichlffiHi nnd Varquerden dem eebnllbeibnn.¥nn 
Oppenheim, so von dei IttHiige wego darbi war, eo btff hettnon. 
und alsbald der ersbiscböf von Mainx aolcbes erfahren, ist er 
wieder abgesogen, haben die von Worms etlich ihrer scbtttxen 
to der Stadt tu einer besatsiug geladen und mit des biscbofs 
eebüep den 24 martü wieder beim gen Wonne kommen, ist 
fimon nnf eoleken leg fai die 400 mark nnd nnf die beeelinng 
60 nnrfc nnd mehr gehnfeiL 

Aymo oedeni enf den palmi^g en veeperseil ist te der pfltf»» 
fen kelter zu s. Andreis ein jämmerlich feuer aufgangen, -dar» 
von mehr dann die halb Stadt mit allen bauen ali^branßt es 
sind eher die 300 menschen in diesem fener erstickt, welcher 
ein theil bei s. Hangen , ebi Ibeil aaf s. Johannis nnd spibil!-» 
UrMoT sind begraben worden, [dann dai Csner Mi an den 
Hhebi bbMS 062) gangen, .do6 Mab yIoI Umaer nnd Urion 
ipf der weld verbrennt worden, ea atod .anch ni dieser bmnal 
des stiAskirch xu s. Andres, s. Hangen pfarrkürcb, s. Margreten 
capeil, s. Silianskircb, s. Pancratienkirch, s. Sylvesters kirch und 
S. Maria Magdalena kirch mererlheils abverbrannt 

Ea aeugt die alte latelnisohe obroaik loUo 22« da6 durch 



Digitized by GOOgle 



as 

Mmm hfmi die tliA Wwm m ^ebta, felrtid, wein nnd 
toderem wohl in die hundert und zwanzig Uuseiid merk sehaden 
erlitten hab. der zeit tber hat ein mark Silbers gölten (davoil 
dann die merk in dieser chronologia zn ▼enlehen ist) zwei 
pfimd imd sieben lehilling beller, ala denn aneb in der alten 
flhraikiTenneldetwinl.] bnJnniooligeBMwIea Jahre bat Lmdolph 
UMhor ms beMl kdn^ Konrads, kiiier Friedriehe fohn, die 
aMt Wonne md slift Neobensen wieder mit efaiender TereinigeL 
dann dieweil biacbof Heinrieb Landolphi antecessor wider der 
ttadl alte löblich hergebrachte freibeiten sich einer neoerung 
nnterslund, sind sie herausgefallen, die mauern des stifte und 
elUeh hioser dem biachof au bobn, racb und ficbmaGb getcbleift, 
dieweil er dea alifls |ira)poaitiia war gewesen nnd denelbei» 
aoaderUdi pifvilegierl» laut des vertragsbrieb also. ^ 

(164) Anno 1242 den 27 Juli gibl hfinig Conrad denen 
TOn Worms im feldlager vor Worms eine freiheit, daA sie des 
Zolls zu Oppenheim am Rhein gefreiet sein sollen, (165) welches 
kaiser Friedrieb bemacb iUier ein jabr mit folgenden worlett 
oonirmiert. ^ 

Anno 1243 im augstmonat haben die von Worms abermals 
hdnig Connden bfilf wider den erabischof von Meine anf ihren 
koaten so gescbiekt, emmat för das schlofi Slarkenberg mit dem 
halben Iheil der stedt nnd eebt tag bei ihm blieben, in weiebem 

sie aas befehi des königs großen schaden gethan, das ander 
mal ftlr Rüdisheim im Rheingau mit 100 gerüsten mannen und 
etlichen schützen und bei ihm 3 wochen blieben, alles auf ge- 
meiner Stadl kosten, welcher auf die 200 mark geschätzt worden. 

(166) Anno 1244 als die Stadt Castel gegen Mainz über 
abermals Tom ersbiscbof Ton Maina duieh Terrilherei Eberhards 
▼on Behtel erobert worden, sind die bnrger von Worms nnt 
ihren zugegebenen belfern und den burgern von Oppenhelm 
gezogen gen Frankfurt, in hoffnung mit hülf deroselben Castel 
wieder zu erlangen, als aber die von Frankfurt ihnen nil helfen 
wöllen (denn sie und alle städt in der Wetleraii mit dem bischof 
ein anstand gemacht), sind sie wieder Iranrig heimgezogen, 
md hat der Msehof Castel in hoden geriften.] 

m 

i SchaonnS huU ep. Worm. 3, iTlZ. 2 Morito app. doc a. 174. 
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Afino i245 hat berr Simon vod Sdinuenberg etlichen bwtgen 
von Worms in seinem dorf Dossenheim bei 30 fudcr weins über 
sein gegeben gdeit im herbst genoMimeo, deshalb die voa Wonns 
mit ibrai frraiMleo hcrm Pbilfsen von Hohenfels, nriigrnfM 
Connden, Marqnnrd schvItlielSeR von Oppenh«i«, bem PhflpM 
von Fafkensleitt and den borgem von Oppenbehn den 90 n«MMf 
8iisgezog"en, Ubernacht zu ülvesheini gelegen und morgends ver- 
iTieltpm dorf Dossenheim, dassclbig zu verbrennen und die wein- 
g»ri daselbst abzuhauen, zugezogen, ist ihnen ermeldter berr 
Simon entgegen kommen und hat frieden begehrli [welcher denn 
folgendermaßen gemacht woitlen. daraaf jedermana wieder hdm 
gezogen. C^^^) ^ ^ Schanenberg die itadt Worms 

die zeit seines lehens seines besten Vermögens helfen schülxen 
und schirmen, und was er ihnen entwendl und mit gewah ge- 
nommen, dessen werth soll er ihnen hiezwiscben künftigen ostem 
auf ehrlicher leut erkemitms bei seinen Irenen wieder stellen 
and den schaden ab thoii. er soll anek 6 oMehnr ritler ihnen 
ZV bürgen setzen, welche ▼ermflletst des ekis sich solches «n 
seiner stedt zn halten verobligieren, wo er in einem punct wollt 
siiomig werden, und zu mehrer Versicherung sollen sie sich 
gen Ladenberg in die leistung legen, daselbst heraus nit weichen 
oder wenden , es sei denn denen ?on Worms ein ablrag vnd 
gnilgen ihres Schadens geschehen, auf erfcemitQis graf FHedricks 
voa Leiningen and anderer so vormal benannt wwden.] * 

Auf den ersten sonntag im advent anno eodem als bischof 
Landolpb noch nit vom pabsl kommen war, hat ein ritter Jacob 
Raab genannt, des bischofs diener sich unterstanden mit httif 
seines bniders Albrecht, der ein domstfqger wir, das sckM 
lum Siein doreh em seltsam juradica zo eroiwni, aber er niehls 
«osriclitea, ioodero schiadlicb abziehen mttften. fesMhisöhef 
'Landotph wegen edidier mishandtung , so Jacob in abwesen des 
bischofs begangen, ihn d<T Verwaltung gemefdts schloi^ entaeliL 
der Jacob Raab vermeint, es geschehe ihm lorz, begehrt 

♦ 

f itl abo eis fried f e«iic1it worden nad jederwaoa heingMOfeB %, 
folgt bei A «odi der tatats: im ^tMai iil biichor Landolpk t«b WonM 
grn lugAun tum palrat fetofea und den 14 aoveaibria wiederom Iwld er* 
lan^t ufid aUäülTii rt worden, denn er bii anliera jedar leÜ aaf kaisar PfiOi* 
droits seitan gewesen war, chroa. lib. 3, fol. 23, 
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d«row«g«ii wieto mütaiert und eingesettl la w«rdm aber 

EU TorkofliMeii grüß^rn uoralh weigert (i6B^ sich der biscivof 
diu ganz und gar la thun. darum unterstund sich Jueob dem 
bischof alles leids wes er könnt xuEufiigeo. auT ein zeil in 
ermeldieiD jähr macht er sich aus raib seines bruders Albrecht 
mit list an dai icUoA Stoiii, ob es ihne gerieth, rfaß er es wieder 
nOchi ein bekoiwm. ond dieweü er ei l((ieiillicb bü Iniil la 
wegen bq brüigeii, erdeaki er ein solclieii fuod lutd praetica. 

Er liBt ihm 2 gewalliger gro6er Wflgen torttiteii, auf 
diese legt er 16 gertlsler bwqr b^o etliehen anBbnnlacliützcn, 
deckt sie mit tttchern ku und legt ellich haliern auf hUo 
daß wer die wügen sähe, meinet Bit änderst, denn sie fbbreten 
habern. diese wügen schickt er vorne an näher dem Stein zu 
and zeocbt al%emach mit vielen gewappneten weit hinten nach, 
ali aia nnn ao nabe bei den Stein komoieii» da6 aie die erste 
brück des achloflea erreicbl, scbHeea die fnhrleal denen im 
scbtoA Bu, iie aoltlen aafmaeben und diesen babern, den man 
ihnen schickt, herein laßen gehen, die im schloß waren giengen 
mit frieden heraus, es war aber Heinrich von Hoheneck des 
bischoff brnder, welchem das schloß der zeil befohlen war, mit 
dem meisten tbeit seines gesinds nii ioheiuisch. dieweil dann 
dnren die da Torbanden in schloß wenig waren» (169) bedachten 
aie sieb ebie weO« wie sie den babem abladen wettten, blteben 
also eine kleine weil stehen und gieogen wetten niobt fort» 
so meinten die fuhrleul , es wire ein betrug oder Yerrllherei 
vorhanden, kebreten hierauf i»tracks um und eilten so sciinell 
sie immer konnten als wann man sie js^ke davon, als aber 
Jacob Rittern der bos nit wollte angehen, stoßt er etliche bütten 
im vorhof mit seinen reutern an aad tencbt wieder davon mit 
apott nnd «ig eschaCI aller ding, so er Ibme flli;genommen halte.] 

Anno 1246 In januario am sonnlag nach trinm r^gum Ist 
herr Hekirieb von Hobeneck des biscbofs Landolphl bfttder von 
Worms mit 35 j^aTüster burger ausgezogen und bi«¥or enneldlen 
ritter Jacoben aWa seine hof und hauser so er zu Westhofen 
nnd Obenheim gehabt verbrannt. 

Solches gedachter Jacob alsbald herren Fbüpsen von Hohen- 
falB io damab mit vielen reisigen in sebiem schloß zu Guntbeim 
Wir «eUagl, der ist idaobald dem Ton Hobeneck nil 80 mann 
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nachgeeiU bis «n die sUidtgraben zu Worms und ihn mit 
4 andern gefangen, und wie solches in der Stadt erfahren ward, 
hat man starra geschlagen, sind die bnrger mit macht aus der 
Stadt gelaufen und herm Philpsen von Hohenfels bis gen Oben« 
lieim naekgieejit nnd ihroe 23 rilter, darunter auch herr Ropracbl 
faugmf denen von Hohenfels (170) Imshtefflunn oimI aaderei 
geHmgen mid gen WiMW geftthrt ea sinil aocli in diesea 
turoult und geschläg M 00 mann amkonmien. wid dt Umt 
Conrad äo damals zu Wimpfen war solches gehört, ist er also 
bald wieder hinter sich ^en Speier gezogen, die von Worms 
und den von Hohenfels vor sich vertaget und weitere sckadeo 
tu verhttleii sie wiederum mit einander vertragen. 

A0IIO eoden im mSrieii als drei aiu den ralh feHorbeSi 
haben der gro6 Gerimfd» Marquard Boso, Dieniar mtar des 
gaden, Wemlier Rittarle , Henrich Hdlecrapf, Sigel Eigelmar, 
Henrich Rot, Wemher Dierolf, Herbert ROlüier, Jacob Margraf, 
Henrich von PuHclkheim, Henrich genannt Jud einen großen lännen 
angericbt, indem sie 40 ratb^personen, so bisdiof Henrich in 
15 geändert, wieder restituiert wöilen haben. 

[fiodem anno als kdnig Conrad auf s. Oswalds das hAniga 
lag ein scharmfllial an der Nidda hiall, haben die von Woma 
anf ihren hosten ihmo abamala hrieigavolk nnd achiff ipgaidilckl) 
daranf ihnen anf die 150 mark ailbera gelanta. aa hat anch 
küwg Conrad in ermeldlem jähr den 1 tag septembris mit Elisa- 
beth« pr»]zgraf Ölten tochter hochzeit gehallen.] 

(171) Anno 1247 anf Medard! Äal bischof Landolph gestorben 
nnd gen Nonneomünsler für unser fraueo altar iiagrabeu worden, 
nach welchem ist. erwählet worden Conradoi Yon Tfirkheia^ 
daahanl an Maina ein abgoaagtar feind aeinaa vorfhhm doa 
Landol|»U, diaareH «r wider pabal dar aiadl Wanna md 
haiaar Friedriehen beistnnda der hat aich an Nana dan 6 
von pabstlichen legeten confirmieren laften und die leben vom 
neuen erwählten könig Wilhelm daselbsi empfangen, und als er 
nach Wom... ziehen wollen, ist er unterwegen zu Lorsch gestorben 
den 30 octobfis und zu Maina in der domkirchen vor a. Potain 
und Pauls altar begraben worden, diaaon biaahnf haben dia W9m 
Wonaa nü in die aladt wollen latai, diewefl ar die iahan nK 
fon haiaar Friedrichen oder hdnlg Conraden empfangen wükii» 
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als aber dieser ml mehr dann 21 Ug in bisthmn gelebt, sind 
dutb oiieinigkeil sweaa erwiUel worden, Richardof von Daoii 
ea bnider Weiriehs von Dono, nnd Bberluurd nognvo 
BoMinrgk. dtnn all biieliof Conrad gestoriien) iii alabiM dor 

probst im dorn zo Worms Eberhard zq einem bfsdiof erwfihlet 
•nd den 13 decembris (172} vom erzbischof zu Mainz bestätigt 
worden, den hat der graf von Leiningen, der Stadt Worms haupt- 
sann, and die burger zu Worms m't in die itadt wöllen lassen, 
daibäbon nnf weMuMdilon iMnmcli ImI der pibillich legat Petras 
mrdineUs oinen andern bMof m Worms, den dom[»robst von 
THer, Bkliardam geordnet weldio als nie fut 6 jähr am dat 
bislbuoi gezanket, haben doch die burger derselben keinen in die 
•ladt wöllen laßen, darum daß sie das lehen nlt von kaiser 
Friedridion oder seinem söhn Conrado empfangen wollten, und 
iil derowegen alsbald interdict in allen kircben so Worms gehalten 
woffdeni bia lolalieli Biehardns dnrcb ein saltsini imiGliea aeinon 
«arlH erlangt. 

Aano 1248 im oelobri haben die bOrgor von Worms könig 
Gonraden viel volks neben den von Speier und Oppenheim gen 
Ndrdlingen wider biscbof Seifrieden, der kdnig Conraden bekriegt, 
n bfiir geschickt, qnornm auxilio Mognntinus Bnisellam osqne 
ifiiaini oat. isla oipeditio constitll etvaa 200 mgtc 

Anno 1249 aM dar atadl Woma die diviaa, deren sie bis 
in dai 3 jakr sospendieret gewesen, von dem enbisehof von 
Cola, so der zeit päbstlicher legat war, auf fürbitt C173) abts 
Rudolphen von Sdidnan und abts Wilhelmen von Ollerburg wieder 
ein seit lang gegeben worden im jolio. [in ernanntem jähr 1249 
obngafiUHrlidi ob Laorenlii bat rieh allhier ein großer auOauf 
begaben I daraus der atadt großar achad widerfahren wir, wo 
■aa daaiaelbigeo nil beseheidentlidi aovorkommen. es war der 
seit herzog Ludwig pfalzgrafen Ölten söhn allhie im Schönauer 
bof. nun begab sich, da(V ein lärmen und Schlägerei sich erhebt 
iwischeo des pfalzgrafen marscbalks einem von Zorn und Philips 
ron Hohenfels knechten, solches als das gemein volk unter der 
bargarsdiaft arlibrt, fallen sie ohn wifien nnd willen der för- 
aslmslen ond anselinlielialeo Im regiment nnd gemein dem pfalz- 
grafen in sein berberg, ziehen ihme seine pferd aas den Ställen, 
p^bodern und nehmen, was sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 
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diener vcrwun<!trn sie, einen scblugeii lie gir xa tod. Iiieraiif 
sind die föraehouiteii des ratlif und von der genein »igefaisfai 
Dod haben angezeigt ^ daß ihnen aotehea iMnUdi Mi, gi«clieha 
auch wider ihr wifien und willen , Mfob den hmogen nnd 
seinen nanchalk alsbald ans dcA Schdnaner hof in ein bVfier 
gewabrsam. 

Des andern tags i»ucht die burgerschtft bei dem pfaizgrafen 
an, wo er elwan der machen halben ein ungnad auf sie geworfen 
hftlly (174) daß er dieselbige , dieweil es obn ihren wißen and 
willen von etlichen mothwütigen bOsen hoben angealill worden, 
wollte fallen und den verdniß so Ihme nnvenehnlicb wlderihhren^ 
wlhr gemeine sladt nit wollte entgelten tafien. daraof bat aieh 
Pfalz auf unterhandhing Ueiniicben rangiafen und Philpsen von 
Hohenfels also erklärt, duß er lurt der stndl ganz und gar ver- 
tragen sein und des houiih so \\ulc und seinem hofgesind dies 
orts widerfahren zu ewigen zetlen nimmermehr gedenken w^. 
bat ihnen auch brief und aiegd übergeben, aich deafalla halhoo 
weder ttlr sieh selbst oder durch einen andern sin Worma nia^ 
mernebr in rSchen*: im beisetn kdnlg Conrads, heraog Ölten 
pfalzgrafen seines vaters^ markgrafen von Baden, Friedrichs 
grafen zu Leiningen, Emichen seines braders, Bberbards von 
Rberslein, grafen von Sayn, Henrich rangrdfen, Hansen grafen 
von Spaobeim und seiner brüder, Philipsen von Hohenfels, Wey* 
rieben von Daun, und im fiiU etwas Uber knrz oder laog dea- 
balben ftirgenommen würde, so sollen ernannte UMen, gmfen 
und herren Worms mit aller macht wider PÜrfa beistehen, dea- 
gteichen hat auch der marscbalk ein (175) orlHeden für fleh 
tjrid seine diener über sich ebenmSßigcs Inhalts gegeben und zu 
biirjren darneben gcsflzl herrn Philipsen von Hohenfels, Rein- 
hnrt von Lautem, Mörsel van Thann, Aibrecbt von Ucblenstein, 
Hartwigen von Hiriberg, Wemher seinen bmder «nd andere 
seine Vellern und gofreundte mehr, also wo sich der manchalfc 
etwas unterstehen sollte in ungutem wider' Worms, daß alsdann 
diese bürgen von stund an in Wornis gemahnt sollen werden, 
siel) zu stellten und daraus keinen fuß fortsetzen, es sei denn 
den bürgern in allem dem, so ihnen der von Zorn mikhle acfaa* 
den BOgeftigt haben, ein genügen geschehen. 

Anno 12|H) auf s. Jacob des apoatela tag ist Wilheim eie 
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graf aus Holland, so durch anstiftung drs pabsts von den bischofen 
wider König Conraden erwühlt worden, mit großem pracht g*?n 
8erchtolfli#iiii bei Odernbeiin kommen, und ab er dns Hbst ein 
Bek lang verlüffret» hat er herra Philij^en Ton Hohenfels, der 
wMer kOaig WilhehM !■ naMen kOi|% Comds dia sladt Bop* 
parden iniie hat ihuI ihr beiiland tMI, iOe aaiae flecfc«» md 
ddrfer, wenig aoagenomneii, die sich brnndtchatzen haben Itßefl, 
in grund hinweg gebrannt, von den amliegenden flecken aber 
f&mebodick von Osthofen und Westhofen hat er ein groß geli 
bekommen, (176) daaiü sie lich des brands erwehrten, der 
seit iM bei deai neu erwihilen kdnig ali elliche acbreilien ge* 
weeen llinridi m Speier, Bberbard la Worms, biacbofe, der 
' wildgraf und sein lohn, der von Nassau, der Ton der Wildnaaen, 
der von Catienelnbogen , der raugrtf, der von Minzberg, 
Wernher von Betenden and sein söhn, Weirich von Daun und 
fiel andere aiebr. mit diesen und andern seinen heifern ist 
WINielni MHig naeb Jeeobi an Bhein gelegen und hal aetn 
ÜMager bei im krevM swbicbea Mains imd Oppenheim anf« 
geschbigen. 

König Ck>nrad ist mittlerweil xu Oppenheim stillgelegen, 
beraacb bat er leta feldlager fllr Oppenheim näher Dienenheim 
angeschlagen, ab solches könig Wilhehn vermerkt, bat er als« 
beid sein folk von sieb sieben laßen , nnd sieb in eigener per** 
son gen Mann begeben, kdnig Conrad ist alsbald mft seinem 
banfen näher Mainz gertickt und hat sich schier vor die vorsladt 
bei dem kloster Dalen gelegt und den burgern und bischof von 
Mainz alles was er gekonnt bat verbrannt, ausgenommen die sich 
mil großeai gelt des brands scbwerlicb.erwebrel. 

Als er aber daselbH 5 t«g verharret, rnid sich könfg Wil- 
Mn luerswiacben ,j«s -seiner gewibraam der Stadt Mains ntt 
begeben wollt, (i^^) könig Conrad mit den seinen näher 
Flonheim gezogen, hat dassefbig ganz gef^utdeift und die umlie- 
gende flecken, so dem wildgrafen und Conrad raugrafen zuge- 
siasdeBi ebn alle barmbenigkeit in ranck gesteckt und jämmerlich 
ftrderbL bierswiscbea schickt er gen Worms um biilf wider 
^Mg Wilhelm nnd seiM anhang.]* babeii ihm alsbald die 

• 

1 aBm» 1S50 f«ha 4 potl 8 p«ickali» bubea die von Worau köoig 



Digitized by Google 



9a 



Iittrger den halben theil Her Stadt freitags Yor assamptionb 
Mari» wohlgerüst zugeschickt, nffmlich 8. Peters und s. Andres 
pfarr, die haben desmais 2000 mann ond 100 schfitsen Ter- 
mOcbt, des sieb der kdnig bocb gefreaet hat [samstag hernach 
sind sie in des wü^grafen fand geUen uid habe« dassdbif 
Jtaneriidi Terbeert, Terbranot md wie sie gekOiml beschid^at 
nm dannen ist er auf Nanenbemi sokoMea, ond ab er Wenn 
liem Yon Bolanden gleichfalls alles sein Iscd mit brand ver^ 
derben wollt, hat sich herr Philps von Fleckenstein drein 
geleget und soviel zowegen bracht, daß seines bniders herm 
Wembers flecken alletn gebraadschafzt, und keias außerhalb 
Hneaheiai beschldigl ist wordea. es kaat dieser t^g woU die 
Stadt in die 700 aunfc» siad deae» vaa Warais aach also Md 
die divina wieder genomtaefi and saspeafterel werden» 

(178) Anno 1251 den 30 martii, als zwischen dechan and 
capitel ZQ s, Paul an einem und dann Heinrich, Gerharden and 
Bmro^ichen gebrOdern, weiland Gerhart kSmmerers von Worms 
söhnen, Zwiespalt des aebeads halben laai Sand sieb erbobea, 
habea beide parteiea den span dem aiagisler Goarad sdiolasüeo 
aiajoris eedesin aad GodefHda lailiü dksto de Moro Maigestellt 
babea beide dem süfl an s. Paal den sehend erkaant; dessen 
sind zeugen gewesen Gerbodo de Moro, Johannes de Watten- 
heiin milites, Gozzo de Moro und Ansholmiis in vico s. Peiri 
cives Vonnacienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat HeTfinch bisebof an Speier, 
ein gebomer graf von Leinittgen, die Woraiser wohl wiedennn 
aas den baaa getbaa and In allen kbrchen singen and aiess*hal^ 
loa laften, als könig Conrad ror die beiagenmg der Stadt Wflr»* 
borg ^ezof^en. gleich aber dasselbig jähr den 20 augslmonats ist 
ihnen der gottesdienst wieder entzogen worden , und hat Ger- 
hard erzbischof zu Mainz ein wildgraf sich an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider könig Conrad ias feld begeben nnd hemath 
aaf Mari0 hiaiaiellihrt abead das stidUeia Pelerashelai ia bodea 

and grond ahgebrannt.] hierzwisebeB obsehon fcaiser C^79} 

• 

tafadan ebie groß« bfttf wider den Ufebar von Speter «ad die vm Slnß- 
bmg gelhaa. «ad bataaeh im aosatt ab keiiar Coänd gen Wania kanmao 
«ad kair wider kenig Wilhelm m retiaag der aladt Boppard begeki«| haben 
ihm die batgar den katbea ibail dar aiadi Z. 
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FMM 4m fla* n MUT graf &BidMi m f niinifiM mwi- 
Ml ImI| war iMi tob wegen twieinchli m Mi« BMhH 
wi Bberlati Mbans belbe» iMlIen, kein fcaitnilg r e g i — t 

in der sladi Wori&s, wie auch sonsi ia DeutdchUiid fa&i GiberaU. 
dann auf anrichtung and begehren etlicher bisühof deutsches 
laods hat der pahat iniser Friedrichen aögeselxl, wider ihn and 
Miaeo mIui entlidi «rwihlet UeinriciMn Umdgrafea aoi Tlifiriii- 
gm, io 9Sm hnd» war Ladwigs, der •. Biiitbaih aaa §mM 
hal, waMMB die pbffca Ue aad aadenlwo 4ea 5 yfcaaig faa 
Ihrea baaeficiea gabea, da0 er kdoig CoanMiea wi dgf üa ad IM, 
darvon der iandgraf viel gelda bracht ift aber in ersten 
jähr für Ulm, weiche noch könig Conraden beistand ^ mit einem 
pfeÜ erachoßeo worden, und nacli ihaa Wilhelm ein graf aus 
HoUaad wider MedndM and setaen soka Conrad erwttblel 
woidea. ia Wotm aM waNea dansk obgaoaaalo kiiekof aüor 
doa borgen awiaspalt angaridU, deaa^ ais9 vanaeiiilea iio koido 
die Stadl am bestea aaler das joch aa bringen, wie es daaa 
ihnen in diesem fall nit gar misralhcn. die pfafTheit und etliche 
fUrnehme barger (180) waren Richarde gehorsam, welcher 
freventficher weis verboi und inhibiert, daß der rath nit geriebt 
oder ratk hallen sollt, der aiaaek kalben als sie beide ia^ge seil 
aa Bon am das kistkaai gckriegl aad Ilickard akgelegeD, Bker« 
kart aber aoek aickl aksiakea wOill, IM sick kisckof RkdiArd 
Biil ikaie ferlragen auf Laiare aano 1252 and ikn seia lebeaiang 
jährlich 160 ^ormser pfund geben, es baiien aüer doch 
die bnrger zn Worms bischof Richarden nil einreiten wdUen 
lallen, dieweü er könig Wilhelm angehangen, hat er vor MartiBi 
daß BMai der Stadl Mar eil besetaea soU verkotsii aad ia aOea 
kirekea aasgaaeaMaen la daa pred|gera Uilerdfel gakaliea als 
frenaaldet ward üso aabea den kana aad kilerdid weder ratk 
oder gisriekt gehalten, bis beide bisehof ie eiaer dem andern 
flen einritt abgelaafen hat. däraus dann wie mllnniglich ver- 
stehen kann ein elend wesen erfolgt und di5 geschah anno 
^252. ataa ließ aock keinen in die kirch geben, darin man 
Mmlkk mess hielte, er woIHe daaa aad schwor deskalben ein 
aid^ voai kaiser Priedriokeo absnstekea, daai paM «ad bisekof 
Biekardea aa Wonas aad kOaig WUMn kotslSadig aad gekor«« 
aaai ai seia aad lür einen könig su haltea. 
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(i81) Die furneliiufiten der sladt, die der pfaflheit parlet 
waren, fielen von der burgerschaA ab und achlugen sich zu der 
ieil geineldten meioungy daraus dann anno 1253 16 jannarü 
etae große apalUuig and menterei unter den borgem entstanden, 
der ein Iheil war der pfaffen partei, der ander tbeil aber kaiser 
Friedrichs und könig Conrutli» parlci. diese als sie sicli bcsor- 
gcton, sie wiirdt n üLlm wunden und der siadi vortrieben werden, 
koininen sie in deni dorn in s. Laurenzau chor zusammen^ da 
ermahnel einer so kaiser Friedrichs und k(inig Conrads partei 
war mit nanen Gerlacb genannl Jud und jagt die andern als 
widcrspännige nnd ungehorsame aas dem rnttaster» welchem dle- 
weU ihr wenig waren sie nit konnten widerstand thnn. ab^ nil 
lang darnach mehrten sie sich häufig und nahmen mit gewall 
und ri>u.:IU also ZU, daß ein söhn wider seinen valer, der vater 
vrider seine kinder und ein bnxder wider den andern war. ieU- 
lieh ward diese swiespalt so gütlicher hinlegung ergeben acht 
borgem von dem rath nnd ward vertragen, nach geschehener 
raehlufig sditckl man bmder Alberonem prior zu den predigdm 
mit rath der obersten prölaten zu bischof Richarden, dafl der 
hsrin und interdicl mögt- al)*(eslelll werden , welches also ge- 
schah, dann auf puriUciitionis (182) Mari« fieng man wieder 
an in allen kirchen zu singen anno 1253. als nun diese Un- 
einigkeit gerichlel und geschlichtet war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einnureilen besorgt , da gieng männiglich von 
was partei er war in die kirch und halten dessen die pfhlTen kein 
abscheunng. dann innocentins der pabsl halle das zngebeni aof 
daß bischof Richard, der wider kaiser Friedrichen und Conraden 
war. ohn ^oig in die Stadl rcilcn niiii:^. die burgcr bog'ehrlen 
von bischof Richarden, daß er mit .seuitm t inritl verzöge, dann 
viel waren Eberharden seinem gegentheit günstig, hatten ihn 
lieb, und dieweil er vom stamm müchtig, besorgten sie sich auch 
für seinen freonden. 

In dem anno 1253 den 20 febroarii tilgt sieh bischof 
Richard, ohnversehenlich jedermann in der stadl ohnwißend, gar 
Nlili und heimlich gen Kirsciigai len inü sein! m beistand, drei tag 
für s. l'eterilag. als das die buiger verstunden, erschraken sie 
und wurden bekUmoicrt, wollten auch die pforl für ihme be- 
schließen, dann die geniein hatte den rath argwöbnig and ver- 
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^btig. ei kam aodi die sach so fern, daß der rulh mii tttichen 
dienern bischof Richards sich mit dem eid ealscholdigen mosten. 
leteUieh doch worden die borger durch die pfaffheit, prälaten, 
pradi^r- (183) aiMi barflUtor nöiicb niK grofiar anOh lud aiMl 
dihin baredt, daft aia biaebof Richardaii deaaelben tag aü all 
ein bischof, sondern als ein schiechien clerik und pfaflen bi 
die stHdl kommen sollen laßen, dunu wo das nit gescheberi, so 
var gewis, daß man abermals bann und interdid gehalten hält, 
n dam verfolgt auch graf Bmicb von Leiningeii out allaai dia ar 
vemoobt, biaabof Richarden und nnterstund ihn in tegan. 4i 
besorgten die borger, wo dem biaebof etwas leida bei ihttan 
widerfahren sollt, es möcht ihnen zu grüßen nachreden nnd 
ohnglimpf gereichen, also und mit dieser conditiort kam biscliof 
Richard in die Stadt Worms io des custors haos, so einer voa 
Bihetateia, wid aü in den aaaL den andern lag motfend mll 
iander anslellnng eilidier des ralba und anderer der reichfllin 
aad Tomebmalen bnrger ward eb dasn bracht, daß der Madiof 
zu 8. Andrespftifl hinauskam und zu s. Marlinspfort mit viel 
reatem wieder in die Stadt einritt. d»>n andern ta^ sang man 
im milnster mess, und hielt er hof mit seinen pfaff^n und bar« 
gern, ao Ibaie nnbingigt desgleichen war ?or niemala gehM 
worden, all nnn der biaebof aof ralbedra Peiri anno 1258 
Ankommen war, doch niebls desto weniger so sangen und hielten 
die pfalTen nit änderst mess, dann auf ein verdingnis, aIs auf ein 
zeit und gnad. nnd obwohl auch die bnrger hatten den bischof 
etareüea laßen, wollten sie doch seinen willen durchaus nil 
Mkn. 

(184) Kdnig Wilhelm acbickl gen Worms m'nen berran 
fon Eppenstein nnd einen von RUdesbeim, daß sie sieh zu Ihm 
hielten, aber ihme ward kein antwori drauf, darum wollt man 
die Stadt wieder in bann thnn, ledocb erlangt berf Walter abt 
sa Erbach ferner teil bis auf assnmpliottis Marim, nnd lo an»- 
gaqg len gemeMler lett lis die bnrger in WmM ebies tbotts 
«in kniaer Madrieben nnd Idnlg Conraden nH ibaleben wolHent 
wie hart und dickenfial sie darum von dem bischof ersucht und 
ermahnet worden, da verkündt bisritof Richard die burger wie« 
dar in den bann, das geacbab aonntag nach assumplionis Maria), 
and er Mnt nDe die, in banif Wibehnen «hI seiner partel 
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TOB iliKM IMi vai nrtk, wie der beiligen Ureben wa Mkn 
wir«, fliirfct, ermalMl sie oiit illerhand Worten, wie er das zum 
•Uersüßesten und beweglichsten reden könnt, darza die iezt 
geowldle etnmüiliigUch fprachnn nod antworteten, sie wollen alles 
ihres YermOgens obnangesehen ihm lelbf wmI gols den hisciMf 
nid der Urcben beMindig sein. 

Als diA der bisebof TenniMi, wnrd er sebr frob, iaA er 
sich an sie gehenkt und lic an sich gezogen hätte, ihm eine 
partei (185) gemacht und die burger getrennet, flugs dranf aaf 
des beUigen kreiues tags im herbst auf einen sonntag erfordert 
er eilet velk der ganzen stadt enf den platz vor aeinea 
bof md ielil sieb mit seine« prtfsleii «nd pfefheil tnff die 
•sebtegr» tbsl esine red nkl pfwiigl oad verklndigel eUe die 
kaiser Friedrichen und könig Conraden anhiengen öffentlich in 
bann, als die nit gottesforcht hätten und der christlichen kircben 
Widersetzig wären, des geschah ut sopra anno 1253 die quo 
supra. 

Bald bmaeb eis der biiobof die biirger ve« eiMmler ge- 
brwnet vnd retten geneebt bette, ttnl er den benn bi der Siedl 

wieder ab, auf daB aber die Parteilichkeit nit zergieng, sondern 
ie langer ie strenger würde, damit ihm sein vyill geschehe, sc 
ordnet er, daß die, so kaiser Friedrichen und könig Conraden 
mbieiifea, die ohngotteslUrchtigen gemnnti TOsaUen ebristlicfaen 
enemnenlen ginzUch ensgescbloesen, spineb eoeb sdbst evf eb- 
gcnamten tag diesen mlbeil wider die biiserisebeB, io er obi* 
goltsfbrchtigen nennt, öffentlich vor aller pfaffheit and genetaen 
foik. 

L Nimlicb da ein pfaff mess anfleag, sollt er Mcb amk^ren, 
l^en allen nnstebenden md offenüicb verbannen, amb im bann 
m hikdisleii besebwere« alle die baiser Medriobm «d bIMg 
Gonradeii anhiengen oder bel8liad% wiren, dann aneb all ihr ge- 
sind, gebot auch hartiglioh und fest, da6 sie alle die, (186} so 
der partei wären oder zugegen stünden, angeben und nH Ter- 
schwiegen. desgleichen wann der pfaff das offertoriom ge« 
aprocben bette, gescbab abernals abni, weicher yo« der obge- 
. meldteB partei ingegea wire oder deren gealMl» der aeü bai 
den diristticlien glanben md den Msbnan md htat meefes 
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fcemi Jesu Christi, den oder die leul melden und angeben, aueh 
lus (ier kirr lien werfen, waren also viel von der kirch verlrieben. 

2. Der hischof verbot auch, d«B von keinem priesler das 
lacraiieat in einigem liaiis der migehorsameii wie sie der bischof 
nnnel eioein mensclieii gereichi würde, obscbon der krank all 
ungehonan gewesen war, sondern man hat den kranken in 
eines gehorsamen hauä tragen mü&en, iial er ander^l providierl 
wollen werden. 

3. Ja so einer kaiser Friedrieb oder könig Conrads parlei 
knnk wire und in seinem lager nach ordnnng der kircben ver- 
Mkn sein wollt, gab man ihm etwan *daf sacramenl, do6h ward 
ihn» etlrema nnclio das beilige dl (wie es daanmal in der 

pfibsÜsthen kirchen genannt) abgeschlagen und versagt, darauf 
dann so einer starb, so lieG man ihme die todtenbahr, kerzen, 
rtnchFaß, kreuz und andere ceremonien, welche der seit für 
groA heiltgtbsm gehalten (iST) worden, nit folgen, ward aueb 
Dil auf den kirchbof begraben, man lenlet Ihme auch nicht 

4. Desgleichen war auch allen des bischofs parte!, welche 
er die goUsAIrchtige nennet, verboten, daß keiner zu der andern 
partei in ihrer krankhcit noch sonst auch geben soll. 

5. Über das und zu dem allem so ward denen, so könig 
Goonds parlei waren und nil des bischofs, alle recht and recht- 
Mgmg an welllichen und geistlichen rechten versagt, also daß 
gMi kein artbell oder recht, die wider sie gesprochen würden, 
hatten kraft, es ward aurh keiner vor gottesfürchtig geacht oder zu- 
gelaEen, es geschehe dann mit genügsamer bUrgschaft und Sicher- 
heit, so viel als sein person erfordert, also dai^ er der kirchen, 
deai bischof , könig Wilhelmen mit Worten und werken in alle 
w^e und in allem verwilligel gehorsamen and aniuhangen. da 
diE erkannten, die kaiser Friedridis and kOnfg Conrads und 
Bit des bischofs partei waren und merkten wohl, daß sie hin- 
fort nit widerstehen möchten, da Ibat sich ie einer nach dem 
asdem als gezwungen und gedrungen zu der andern partei 
und ellich der fürnehmen stunden gar willig ab. also waren 

burger In 4 wochen alle za des bischofs partei gedrungen, 
itto 1253 im octobri. 

(18S) Hierzwischen und in diesem Zwietracht ward nach inhal- 
iuQg der ersten racbtung kein rath gehalten oder auch über den 

zoiiu 7 
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freveln gericM , darvon grofie ttbel ohmfestraft Wim bUebei. 
deriifllben felilce ihnen die Itnrger vor und wollten auch üÜ 

aller oiacht, worlen und werken, daß bischof Hichard die 40 ralhs- 
berren nach »Ucm herkommen und als die sladt von rbmischen 
kaisorn und köoigen gefnict ist, wieder aufkommen ließ, und 
dieweil der bisckof sich dess widerl, wollten die bur^er auch 
ihme nit gehonn» seil, danwi drohet er ihnen , aie abermals 
in bann tu Ibun» aber nil deato minder wollten ale von ihrem 
llkrnehmen nit abaleben, aondem die 40 rathaherm wieder haben, 
wie es vormals nnerdenkliche Jahr gebriocbh'ch gewesen, darauf 
endlich der bischof anlworlet, wo es elwas <inders wäre, wollte 
er das gern laßen geschehen, aber diß wiiro nii in seiner macht 
allein, dann es wäre also von gemeiner pfaillieit und prülalen 
versehen und besorget; wo er diß geachehen ließ, so würden 
sie ihn des bisthuroa entsetgen. alao von aofiing des bischolii 
Inrilt ward kein rath in der atadl aachen gehalten, noch einig 
nbei wie viel ond grol( das in der sladt geschab gestraft oder 
(iiiiHuf gerichlct, in summa e;? war ganz kein rtgimcni und 
\^ar niemand siciier. (189J das möchten die burger die lang nii 
leiden, denn hierdurch giengen große schand ond laster täglich 
im schwang, und erhub sich täglich ie länger ie mehr viel großer 
Jammer nnd noth in der sladt Worma. das merkt der bischof 
und gedacht wohl, dal^ mit der seit die borger von ihrem fttr- 
n^men der 40 rathaherrea abstehen mnfien oder des regimenls 
entbehren, welches sie nil bald wUrden gedulden, deroliaiben 
auf daß die sladt nicht so ganz in wesen und ehren verdürbe, 
auch nit wieder in den bann käme, ist etwas nachläßiger von 
der burger Seiten gehandelt worden, und hat der bischof nach 
mancher band practica nach tnhalt der ersten rachlung neun 
bttrger erwhhlt, welche mü namen also gelieii^ea haben, quomm 
nomine in antiquo ehromco hee sunt: 

1. Conradus Dierolf. 

2. Henricus Richert. 

3. VVernerus retro Monetam ^hinter der Mliox}. 

4. Henricus Cippura. 

5. Conradus de arbore Rosnrum (Rosbaum). 

6. Bdelwinos Dives (Reich). 

7. Eberbardos in vico Lanm (in der Wollgaßen). 
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B* HenricQs Holtmimd. 
9. Henricus Rafas (Bot). 
Ist! novem sex milites elegerunl bis nominibus: 
(190} i. Davidem retro Coquinam (hinter der GarkOeiMB). 

2. Jacobnin dicton d» Lapide (von Mn). 

a. Wolfraonni do Pfeddortheiak 

4. Wernlimiii de Dnrnekeiak 

5. Godfridum de Moro (van Maullmuni^* 

6. Godfridam de Sülzen. 

Dieweil aber nun von der ersten rachtun^ an big auf dia 
zeit fast in die 20 jalir nie kein recht regiment , ardnang oder 
freseD geweaan war, dann grolVa obnaigliche biind der aladi 
ergangeoi dardordi großer scMon, krieg «od (ftrangnia wie 
Yermeldet dio iawokner orlüteii kabdfii kamen viel von der Httor« 
scbafi lind nahrhaft^ilen borgem aas aladl «nd waren viel 
armer verdorbener leul noch dar^nnei^ die halten kein sliaf, kein 
regiment und nichts dann iBnter factiones und Parteilichkeit, das 
alles von der sladt feind derhaibeo zugericbt ward, auf daß sie 
iooMfar verarmten und verdürben, und dardurch also lang kn 
regiment verbmdert und venperrt bliekeni bin iboen ibr will ge- 
icbehe, wetekee eoeb leteUeh la wegen bracbt werden, and ordnet 
«nd eeliet der blaebof den reih naeh inkalt and verawg der 
ersleo rachtung. dann wo die hurger nit darin gewilligt hätten, 
wären sie aus verbioderuDg (191} der biacbof zu keinem regiment 
oimmer kommen und letxUck gar verdorben, dann Kaiser Conrad 
der zeit in k(Hugreieb Sieilion and Apolten war und nakm sein 
vilerikk reick ek^ in weickem enek ikm vea Manfredo veigeken 
worden, ww andentwo weilüatg in hkrtoriia davon geschrieben 
wird, dann ist diese seil (wie dann geneiniglioh, eis eile alle 
und neue historien klärlich zeugen, aufmhr, Hunger und grausam 
sterben io ländem und Städten gern bei einander) also große 
tkeoening gewesen, als sie le gesehen oder gehört worden, 
doch hat so Worms ein ehrbar rath ein alatoi gemacht, daß nio- 
nand In der atadt das kon tkearer verkaafen noch kaufen dürfen, 
denn das nalter am 5 sch* d., da es ante der sladt sonslen 
bat eni ptod keSer gellen, bisehof Richerd nmsle Sick erhellen 
fai der Stadt Worms allein der renten, die ihme darin gewerden 
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mdchteoy danii Eberhard, der wider ihn gewibiet war, nahm mit 
httif derer \on LeiniAgen allM «o, du auf dem laad dei sliAs war. 

Der bifchof ' begeliret wohl didramal httlf m die beifer, 
aber er balle es eil am aie vertehvldel, und woHtos IhsM aech 

niehli» helfen oder sieb in fremde htinde] schlagen, also ver-* 
mochl der hischof auch nit die Img zu Worms zu bleiben, die- 
weil er sich aber noch seines wideriheils besorget, kam er 
anno 1254 3 febmarii heinyioh aea der iledi m eeineii freundeii, 
mit (192) deren bttif sog er um mitlfaslett wohl gerttal und ver- 
brannt alsbald den vorhof tum Stein md trieb das viefa sa 
Ladenberg hinweg, und demnach könig Wilhelm, welchen elUcbe 
bid^cho! deutschem» Innds wider kai^er Friedrichen und könig Con- 
raffen bei zeit beider leben zu einem könig erfordert ballen, 
im Niederiand wider etUeb berm krieg illbret, anch ihm in dief en 
landen boehenneldie berm mit ihrem anbang nimlicb dar ftr- 
oehmsten slldt, nit welchen wollten, waren aue dieser anebiig- 
keit der konig (welcher am ersten der pabsl, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen geschiecbt von wegen seines tapfem 
gemtttbs, damit er des pabsts pracht su demülb^en untersland, 
feind war nnd ihn deabalben oft exeommonicierl nml des kaiser- 
thums entsetzt, aach nit mhc gehabt» bis er dassett» edel blnt ab 
ein blutdürstiger bund gar ufgeleckt, damaeb aber die blschof 
am Rhein, welche gern das merum Imperium in Städten gehabt, 
ursacb waren} ohnsägliche krieg, noth, brand, jammer und 
allerlei unglttck gar nahe in allen atüdten Dealacblands entstanden, 
darzu bann and interdict in vielen sKdteii, so von kaiser Fried- 
richs gebiet mt abstehen wollten, welches der anlaig alles Jam- 
mers, und dadurch viel städt am Rhein in groß verderben komman 
sind. ' 

(1933 Hierum und der ursacb halben haben sich anno 1254, 
rtbr. »&4 uls kaiser Friedrich und sein söhn könig Conrad schon 
im jähr 1254 12 cal. Janü mit tod verfahren, im febritario aa 
ewiger Vereinigung zusammen verbunden die von Worms und 
die Stadt Mainz, die dann hievor lange zeit in merklicher irrong 
gegen einander gestanden waren, und diß darum, damit sich 
wider vieler ireveutUcher mutbwiliiger ieut anlauf besefaiUzen und 

• 

1 V9m raich kaanaea liad 2. 



Digitized by Google 



iOI 



tochhuieA RiMiteOy [ide iessefbigw Tertrags noeli alle 
hleiniiclie eopeien forbandeo ato Nmland. * 

(194) Ali die von Wormt ond Mams In beniHiBchlagonf 

und handlung stunden, wie sie sich mit e n^-jder vereiniglen umi 
verbündten, sind hierzwi^schen drnen von Opoiirtbciin wie d«*nn 
auch lang £avor ihre goltesdienst verstrickt gew'f^cjiV demnach 
sie aber vemabaien, was nuta «nd ftuchlbarkeit •as iiifgenebleiii 
frieden C^^^} und TerliQndniis berflleße, baben sie 19 deren 
YOB Wonna ond Mains ▼erbflndnaa anch heftig begehrt. ' «'tiach 
dem aber Gerhard bischof zu Mainz ihren gottesdienst freifa^ . 
?er dem palmtag anno 1254 wiedir einen freien gang doch . 
mil einein geding gefallen, sind sie hernach von den vorgenannten 
iwoen Städten folgender weia in ihren band auf vnd angenoaunen 
worden]. • 

(197) Deamab aber* atanda In Deulaebland und Ittmebmlieb 

am Rhein also, daG w er der stark.si war, der schuh den andern in 
sack, wie er kunnt und möcht. die reuler und edelleul nährelen 
sich aus dem Stegreif^ mordeten wen sie konnten, verlegten und 
venperlen die piaa nnd airaßen und aMIIen denen, ao ihrea 
gewerba halben über land liehen mnalen, wnnderbarikb nadi. 
darneben hallen efliehe herraebaften nenn adll am Rheni anfge- 
rieht, auch war das arm volk mit ühermfißigen unbilligen 
Schätzungen (198} hoch beladen, beschwert und bedrängt, der- 
halben weil sie sonst keiner hütf oder trösten gewirlig, verbanden 
sieb nach deren von Worms, Mainz und Oppenheim exempel fast in 
die 60 aiidt an Rhein gelegeni daß ie eine der anden in nöthen 
beialand Ihnen aoIHe, ala Weael, Neos, Aeh, COtn, Bonn, Bop- 
pard, Wetzlar, Speier, Straßburg, Basel, Schleltslalt, Zürcb, Frei- 
burg, Breisach, Weißenburg, Neuslalt, Wimpfen, Heidelberg, 
Ltltzelberg, Frankfurt, Friedberg^ Seligenstadt, Bingen, Lauters- 
laig, Mühlhanaen, Gelhansen, zu dieser atidl bund schlug 
smI pfiitegraf Ludwig» welchea sehwealer mit namen EUsabeIha 
kdaig Conrad mm gemahl gehabt, stellt seine krIegsrOslong neben 
sie, die thaten dann zusammen und stellten alle zöll ab, so anf 
dem Rhein bei den stadten aufgehoben wurden, wiewohl sie von 

1 SahBMf, cod. llaMair« a. 100. % Khaad» $. 101. 3 dcaa dasanwl I. 
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wegea der krieg viel schiili^» rißen die mbecbtöte eiii 
sehleiften sie, verlriebea -dier »Order und slrtfieiiriiiter hmh Irad 
hintiu. elf dill ühnm glöcklidi «Iber gieng, sehidElea tie it 

den bcnachbartch /jrslen und Lerrn) nämlich Gebharden, Con- 
reden, Amolfen, t>rzbischofen zu Matni, Cclln und Trier, Rkherdet, 
Heinricben, ^Ibolden, Jacoben, Iriecliofefi lu Worms, Slraßberg, 
Beeel ^nd'llelt» deegleicben a» Gonraden, Emicbeii wfldgrefea, 
Dfetberfäieii von Getsenekibogen, Friedvicb su Leiningeii, leiW 
-liOMcn in Ziegenhain, Beppen la ThOringen^, Ulricbea von PIrl 
(t99) Gerlachen von. Limburg und alle slädl, daß sie auch des- 
gleichen abstellelen. wiewohl sie aber erslltch des ungern ihaten, 
iedoch folgelen sie den andern, kamen gen Mains «isammen 
und ecbwvreo den aebnjtfirigen frieden nutninien. ward alie 
d^irdi deren von Worms IfibKcb eiempel und groBen kosta 
(dann ihnen das erst jähr Aber die lavsend mark auf soldaer 
und reuler zu bestellen gelaufen) wiederum fried und ehrb.jrkeU 
aieuilicher maßen pepflanzl. Actum anno 1254 auf Margrel». 

[Constttii h®c generalis pax Worm. primo anno 4am in expea- 
als quam soidariis conqalrendis plus qnam mille narcas. Judmi vero 
dnderoni ad sobsidittm pacis generalis 200 pfund halL, cum qnibns 
soldarii smil appredati Vide ebron. foL 39. und als sidi der 
zeit diesem gemeinem landfrieden niemand heftiger widersetzt, 
denn herr Wernber von Bolanden, ist ein schloß, das er su 
Ingelheim gebant und daraus er großen schaden vielen gethan 
hat von denen von Mains belagert und mit httif anderer bnads- 
Städten den 10 seplembris erobert imd gesebleUl worden, welcbcs 
berm Wembers freundscbaft heftig verdroßen, derobalben sie 
sic^ bei Odernheim versammlet und in die städt fallen wöllen* 
als sich aber die Stadl gewaltiglich zur gfiBgenwehr stellten, legten 
sich der biscbof von Mainz, der wildgraf und andere berm 
wehr dazwischen und machten zwischen den parleien bis auf 
Micbaelis einen anstand, doch daß gsaf Bberbard von Bbeislein^ 
Wernber von Bobinden, Philps von fiobenfek, der berr von 
Bppenstein, der berr (200) von Falkenstein ihr ungelt und sol 
zu waßer und zu land gar abstellen und fallen ließen. 

Eodem anno et mense sind die von Worms mit ihren guten 
freunden, den buig «m von Mainz ond Oppenheim über die herrn 
von SiraWbeif «vgoMge^ ihne« ikr dorf Mirieebeun vecbrMiit 
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«Mi die Wingert duetbst abgehauen, dann sie vor denen von 
Worms viel leids gelhan. ist folgends dureli schenk Conrad 
von £rtach und andere herren, Pbilps von Holbenfeia, fierniann 
fOB Rielberg, trachseft vom Alsel und andere herren ginalidi 
nsmgfin worden.] 

Alf non kdnig Conrtd gestorben und sieh Wilhefm so re- 
gieren viel unterzog und von dem mehrerlheil für ein kßisor 
angenommen ward, hat auch letzlicb die sladl Wornds ihn fur 
ihren herren aufgenommen und gehatten, haben eocb so beatü- 
tigang des loadfriede in ihn feecUchl Wolframim ood Cooradum 
Diirolli hk HolltlMi, auf woicho legation der sladl gangen 150 mark 
kHaisch anno 1254 menie soplembri. 

Hiernach ist er im jähr 1255 im februario feria 5 post 
punficationis Mariie gen Worms kommen und von den burp^ern 
die bold^ung empfiingen. sind auch viel von fUriten und herrp 
dabin in ihm kommen ond der sifldi aofgericblen iandlrteden 
gaiebworen. kMg Wllhdlm lal aoeh daaelM den 5 Mruarii 
iQf dem saal AlTenllicb vor aUermenniglidi (201) geordnet, daß 
hinfort von den schiffbrüchigen kein grundnibr mehr gefordert, 
aoch genommen werden soll. 

Anno 1255 den 24 se|itembris sind Eween ratbsberren von 
WemiB» nimlich Woifrani von Petlenkeini ein ritler and Heinrich 
Eieherii als aie auf einen stSdtrag gen Siraßbnrg geschickt 
waren, sa Hardt untervregen durch graf Emich von Leiningen 
neben etlichen deren von Mainz geschickten gefangen und auf 
das schloff Lendeck gefUbret worden, sind doch hernach am; 
zehenden tag ohn eotgeltung wieder ledig worden, und hat sich 
dar von Lnamgen nril den hnndstidten hierilber vertragen mttßen. 
[es hat auch hochgemeldter k9nig Wilhelm, als er fretlag vor 
Virtini ermeldts jahrs hie zu land ankommen, allen siXdIen gen 
Oppenheim ein lag angesetzt und hat ihnen ein königlich Privi- 
legium folgends inhalts hiertiber geben. * 

(204} Es hat auch hochgedacbter könig Wilhelm um diese 
Mil niil lerwillignng der fllrsten, die pGilburger hin und wieder 
in allen aUfdton abgestellt, also daft sie hinfort an keinem ort 
mehr platz haben sollen, es sind aber pfalburger genannt worden 

• 

1 f arta, IcfOi ^ 37». 
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die bflifer, welche nil an den ort gewohnl habe«.] kdalf 
Wilbelm ond sein gemahl Elisabelba ?om hew ^ehfen waren 
dickermal zu Worms^ welche ala aie aaf eio teil gen Trifels auf 

ihr schloß nit wt'il von Landau reiten wollt, ward sie samt 
einem grafen von Waldeck von einem genannt Hermann von 
Rielbcrg gefangen, und uLs vr sie aller ihrer kleinod beraubt, 
bat er sie gefänglich gen Rielberg gefUhrt, anno 1255 im 
decembri» wurden aber bald wieder ledig , und sind die burger 
Yon Womis wohlgerüst bald darauf ausgesogen und suvOr plals- 
grafen Ludwigen und andere bundsTerwandlen aussusiehen er- 
fordert in willens, Hermann von Rielberg, om daß er den land- 
frieden gebrochen, in dem er die römische königin, als sie auf 
ihr schloß Trifeis wie vermeldt ziehen wollen, auf freier Straßen 
bei Bdensheim gefangen und auf sein schloß Rietberg geführet, 
cmmmiim'** ttbersiehen und (205} su strafen, und sind die 
«t^editif, erste nacht su Mutterslatt gelegen, daselbst sind wohl- 
man. d gorUst SU ihnen kommen pfalagraf Ludwig churRirsly 
graf Friedrich von Leiningen, die raugrafen, herr Pbilps 
von Hohenfels, herr Philps von Falkenstein, herr Wernher von Bo- 
landen, die sind sammethaft vor das schloß Rielhcrg geruckt, 
und als die von Mainz, Oppenheim und andern Städten zu ihnen 
kommen, und Hermann von Rietberg solches gesehen, hat er 
sein leib, hab und gOter den bundsverwandten ergeben und den 
4 decembris gen Worms gesogen» darin bis auf ein völligen 
abirag seiner Obertretung geschworen [daa schloß Rietberg bei 
Lanihiu ober Weyher am gebirg gelegen ist hernach serstörel 
worden]. 

In dem versammlet kdnig Wilhelm ein heer in Nfederland, 
die Friesen su zwingen, welchem die borger von Worms ein 
große holf mit kriegsschiffang und schillxen geliehen, aber er 
ward Ton ihnen erseUagen im januario anno 1256. 

[Anno 1256 Ist graf Dielher ?on Catsenebibogen an denen 
Ton Mains fHedbrOehig worden, derowegen die bundstidt Rim 
sein schloß Rheinfels nm Rhein auf allerheilgen abend belagert, 
und kost dieser zug die von Worms 2000 mark.] bald hierauf 
ward von den ständen des reiche zu wüblung eines kaisers oder 
künigs ein tag gen Marburg angesetzt, nun hat der herzog von 
iraiinschwelg den bischof ton Mains (206») im gpfiingniSi darum 
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«nd isdi TOB wegm 4er iiiibeqoe«KclMI der fM Mutarf 

hat diese tagsalzung kein fortging, dann (^Id und Trier wollten 

nit erscheinen. 

Letzlich aber anno 1257 wurd im februario ein tag gen 
Frankfurt ausgeschrieben, allda als sich die fUrsten Yersunmlet 
und m der wähl getreanel «ad gespeitea, heben sie sween er« 
wihlet dtM der cnbiiclKir vm Ibin^ welchea Bkherdae 
Angl« 8000 nnrit zn feiner eiled^nag gd>en het» mf deik er 
ihm seine stimm ia der wähl gebe, desgleichen der wün Cöln, 
pfalzgraf Ludwig samrol seinem söhn Heinrichen, herzogen in 
Baiern , erwahllen Richardum in Engeüand zu CornubiiC grafen. 
SO ein sobn war könig Johannen aas fingelland und ein bruder 
Henrici III königs in Bagelland, von etlichen Uftnricis Cor leonis 
genannt die aa d era, ab enbiachof Amolph von THer, Adolph 
hertog ni Sachsen, Johann Mitgrar n Bmndenbnv» biaeliof 
an Sp^er , so einer ¥on MningeB nnd ^on Onoearo hMg an 
Beheim de&halben brief halte, erw^lhllen Alphonsum. kanig in 
Hispanien ond Castilien, weicher au Petrum Garsiam Mnrrochi- 
dannm archidiacoaum bei der erwablang hatte, zu dieses Alpbonsi 
wählang that gute beförderung graf Adolph von Waldo^ Aiphon- 
sna, als Ihn seine frennd beredet» ▼crwiBigel In die wähl (207) 
ond wiD dM rekk «ü dem adnrert erMan. dann über obgn- 
nannto üMen balle er im belsMen den kMg ans Frankreicb 
und Navarra, den herzaa ans Efttbäul, ein gräfin aus Flandern, 
item die Stadt Worms und Sperer, ehe sie Riebard unter sich 
b^wang. aber Riciiardos, weicher von geld mächtig, bestach 
alle Itotea, daß wie er das iniperiam mit geid erkauft, also 
aneb nü ge!t erbielL dcrhalbf« auf aicensionis doauni ward 
er Ton den ÜMen naa EngdM gen Acb beMet nnd da ia 
befiehl der UacM Hans, Gab« LWcfc nad Olrecbt gekriM 
nnd gesaftet der neü hat bei ib» die kMglieben regalia Pbüpa 
von Falkensleta, dem sie W ihelm verlrauel hatte, der gab sie 
Richarden, als er ihme 4 mark verehret hA. dadorch er viel 
übermüthiger worden and fai^t alle slüdt am Rhein, demnach er 
den frieden so sie unter Wilhehnen mit eiaander gemacht ser* 
sidret, nnto* sidi gebracht deai Naebaf von Tner, eb er ihn 
In der gMe Aainai ratl^ aMchen fctam, hai er aeni gann 
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und gewonnen, alt er den burgern fried und gnad ztigestigt 
ei haben ihn auch die von Maine unangesehen der vorigren ver- 
bttadnis als einen römischen könig aufgenommen, Frankfurt und 
Oppenheim hal er dorch half des bitcliolii von Mami und Slraß- 
bwy «fngenommeii. * [Oppenheim bat eieb' (208) auf gewliie 
gndbig an bi ergeben, nimlieb daA die leralllrung des aoUotai 
ihnen nit ungütlich sollt zugemeßen werden, daß auch dasselbig 
der könig zu ewig^en Zeilen nimmer mehr erbauen sollt, daß sie 
weiter« drei ganzer jähr von aüen besciiwernisscn frei ledig 
waren, und lelsUoh, ao von dem pabai milUenreil ein aodarar 
nilchtfger ktolg b€illlligt wftrde, Ihm weHnra nit mehr ▼erpflicbt 
aebi aoRen. hierauf haben sie ihm ab einem fcOnig gehntdet 
dagegen hat er ihnen aum Schultheißen gesetzt Jacob von LH- 
wllrc rilter.] Worms and Spel<*r , auch schon da sich ihre 
bischof drein legten, könnt er nnter sein joeh nit bringen, denn 
aia wollte« ihn nit fttr einen kteig haben, er vermocbl aneh 
daa nicht mit geH oder gewah ein lange aeit erlangen, [denn 
ale mvor ausanunen geachworen hallen, wenn Mnig Alphona 
daa römisch reich annehmen und dasselbig nach seinem vermö- 
gen handhaben wollt, daß sie ihm auch beistehen wallten, wo 
aber nit, daft keine ohn die ander aus ihnen an einen andern 
kiOnig aieh henken aolNe. daa alandhaflig an hallen haben ritlar 
Wölfram und Wemher hmler der Miknz, der aladt Worma Inuv 
germeiater, dem bisehof au Speier handtren g^en.] darmri 
schaßl er ihnen viel Widerwärtigkeit und ungnad, darzu denn 
bisehof Richard von Worms, welcher seiner pariei war, treffliche 
bttlf tbat. 

(209) Anno 1257 den 27 aogoati lal Jacob Biab ein riller 
dea raiha an Worma feind werden, dieaer umch halben, nla 
Albreehl domaanger an Worms gemeldlea Jaeoba bruder ge- 

blorben , und die sach so er vormals mit dem bialhum gehabt 
geschlicht worden, ist er mit hülf bisehof Richards in rith ge- 
wühlt and burgermeister von der riileraGhafI wegen worden, 
auch aonalen a« groften ehren und gut an liegendem nnd Cih- 
rendepn konmien. dardorch iai er aebr hochmtttbig worden' und 

e 
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ohn Verletzung ihres eids stillschweigend und ungerrchtrerligt 
hinzugehn laßen keineswegs gebühren wollt, derhalben haben 
sie ihn drttber zu red gestellt, und als er derselt»ea gloobwUrdig 
Iberwietea worden, haben lie ihn mil urlheü und recht ihren 
atadlbrandi nach d«i raiha enlaelat detowegen er dann ahsh 
haindidl nnlefatand, dem lalh ond ralhapersonen mil aettsamen 
pracliken allerlei leid und schaden Euzufügen. in dem erhebt 
sich zwischen ihm und ehner andern rathsperson genannt Edel- 
wein in der Petersgaß -wohnhaft ein xank etlicher schuld und 
achellworl halben, welcher doch nach der Stadl btanch durch 
milteist etlicher bescheidenen persenen in der glli ist hhigelegt 
worden, also daft aieh genannter Edelwein dedialben vor Jacob 
riUern gar nit besorgt oder fürcht. nun hat sichs begeben, daß 
Edelwein und Wernher Dierolf (210) in sladlgeschnften den Rhein 
binab nach Maina au waßer reiseten. als solches Jacob, der 
der soft sn Wonna mil weih und bind wohnet^ gewahr worden, 
hal er auf sie hn heimnsiehen gelauert nnd sie bei Dttrenkheln 
anf dem Rhehi mit gewehrter band angefallen, Vorhabens sie zu 
erschlagen. Edelwein entrinnt mit göttlicher bülf , aber Wernher 
Dierolf wird heftig auf den tod verwundt und g4m \he\ ge- 
schleift sammt noch dreien bürgern, einem genannt Hartlieb, des 
Edelweins schweateraohn und dem achiffmann. ttber wenig lag 
jM der berr Dierolf von dem Iruchseßen von Alxei sehr . 
schwach in Worms geführt aber der rüter Jacob sammelt sich 
nit den seinen zu Westhofen, ließ sich mit 200 im leid bei 
PfelTelkheim sehen und that den burgern viel höhn, spott und 
schaden an. als sich aber die bnrger zur gegenwehr sieiUen, 
brng der biachof tilraorg, ea möchte ein großes feuer daraus 
wenlen, legi sich danwlschen nnd .slilil mü reib etlicher vom 
edel die sach ein soft lang, so bald aber bischof Reichard ge- 
storben und ibme Eberhart succediert, auf welchen rilter Jacob 
nit viel gab, hat er sich um oslern des folgenden jahis mit den 
aeioen im schloß Gnntbetm wieder gesammlet, ist von dannen 
gfn Liedrichsheim gezogen nnd da herrn Edelwein sein mttht 
nnd hana abgerifieni de^ichen au Nittensfaehn Genmd (211) 
OierolfiBn, auch einem bnifer sn Womm, sirfne jcbener ver- 
brannty Uciorich Richerj «i SUUhetm aejne heitef eingerißen, au 
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UerieiMm feine sdieaer mit gelrafd in gnind abgebrannt, zu 
dicsern ntter Jacob Haaben gennnnt vom Stein schlugen sich 
andere mehr, als nömlich Jacob T.ilwüre, schuUheiß zu Oppen- 
heim, samml eilichen seinen burgern , etliche von Alsei, Conrad 
und Wemher gebrttder von Sulgelach, der domsänger von Worms 
Javob tum Steio» dieses braderssobn. die thflten bfn und wider 
denen von Worms auf den straBen an ibrem leiben ond gut an£er- 
balb der Stadt unzähligen großen schaden, f^bret ibnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen auf ernTn'<Hl vor der Andrespforten 18 
genommen und gen Ah(ü geführt haben, als nun diese fehd 
fast in die zwei jähr gewährt und sich Wonns tapfer gewehrt 
bat, also daß sich die Ii. m. auch der Sachen antemehmea 
widite, legt sieb Philips von Hohenfels und gi«f Bmieb von Lei* 
ntngen drein und beredlen den von Stein, daß er sieb mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber gethan bitte, dieweH 
er sich eines größern Schadens von der holien obrigkeit besorget, 
derhalbrn auf Lucia? anno 1259 setzt er bürg-en aHes zu thun, 
was ibm wegen des Schadens denen von Worms zugefügt auf- 
erlegt würde, ob» alle etnred und bindemis. desgleichen bat 
auch Conrad Sulgenlocb auf bitt graf Smicben von Leiningen 
und seiner freund, Godelman C^12) von Mets, Bertbold von 
Lamroersbeim, bürgen gesetzt alles wieder zu stellen, was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens gethan bülte. 
ist also diese sach mich geschlicht und pfericht worden. 

[Anno 1257 auf pflngsten haben die bundstädt markgraf 
Rudolphen von Baden su Sels beligert, aber der markgraf hat 
den sieg erhalten und den Städten großen sehaden gethan, ibnen 
von der rilterscbafi und burgerscbaft 85 mann gefangen, unter 
wekben 16 von Worms gewesen, und haben Ihme die von 
Wenns le vor sechs 254 mark Silbers geben miii^ea für ran- 
ziongelt, sie damit zu ledigt^n.'] 

Anno 1257 den 7 novembris ist bischof Richard zu Worms 
gestorben, welcher Wimpfen, so lange zeit dem bislhum aba- 
lieniert, wiederum snm bisthum gebracht bat. li^t begraben, 
bn dorn fhr dem breusallar [auf seinem grabstein steht nieitf 
änderst denn Bicbardos episcopua Vormaciensis. es bat dieaer 
bischof iieä andern tags nach seinem einritt dem gancen rath 
und fUroebaasten von der burgerscbaft ein kdstlicbe stallUche 
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panket zugerüst, sie bei derseibtgen freuniilich und herrlich 
empfangen, der meinung, ihme nie hiemit deslo williger zu machen, 
hat aber bei dem rath uod bargerschaft hiermit wenig ab vor 
Mü«. Terueldt verfangen.] nach ihme ist wieder ipso die 
sanetorum innocentiimi erwählet ('^13} worden Eberhardus ran- 
graf von Boyenburg, so voimals mit Richarden auch in der wähl 
gestanden, es hat aber auch neben ihm herr Burkhard doin- 
dechant in dieser zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohalben sie 
beede bestfiligung ihrer wahi bei ihrem metropolitano Gerbardo 
enbiscbof tu Maina gesorht. der hat ihnen freitsg nach epi- 
phanim gen Bingen einen tag angesetat, alld«. beide parieien 
mit ihren freunden und gewaltigem beistcHid der advocaten und 
Juristen ihre nach aufs hesl laßen furbringen, damit ein ieder 
das bislhum möge behalten, aber nach vieler gepflegter Unter- 
handlung dnrcb mittel Heinrichs von Eberstein» bischof su Speier 
ttiid lunserlidien cansler, aoch mit verwilUgung des erxbischofs 
von Mains, ist ein vertrag gemacht worden, und hat der dorn-* 
dechant von bischof Eberharden sein leben lang alle jahr 40 
pfund Wormser münz oder so viel an werlh genouimen und 
iiuue cedierl, darüber ihm denn gewisser ains ernannt, darauf 
er solebe 40 pftind mOchte fiUiig werden, dieser seit war 
dar graf von Leiningeii noch der Stadt an bülf , aber Bberhardi 
dieweil er mächtig von gebart und darom sam bischof erwählet, 
unterstund er auch) die Stadl Worms um das regiment anzu täti- 
gen, und nahm aller band für, mehr und weiter denn seine vor- 
fahren gethan hatten, derohalbeo er sich dann auch au kömg 
Richarden thtfl| der meinung als wollte er die stad^ Worms gar 
untef das jodi bringen, (214) zog auch ihmo stetigs nach, die- 
sen Eberhardum schickt auch könig Reichard von Mainz nach 
Worms, die inwohner mit drohen ungnad oder mit großer ver- 
heü^nng zu bewegen, ihn für ein kÖnig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf kein antwort , darum war der könig der Stadt un- 
gnld^, aber dem bischof gab er ^te fretheiten, herrlichfceiten 
md sonst auch sehi eigen gelu darnach Ober etUch aeit schickt 
er Gerharden, wüdgrafen zu Eppeustein erzbischof au Mainz, gen 
Worms, aber es ward abermals nichts daraus, letzlich nach 
vieler mit Ümen im Schönauer hof gehabter und geübter unter- 
bandhmg haben aie anno 1258 im juiio im Jacobt Richardnm 
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m dM» konlg mgmoMM, itoeh 4er gMlalli M er ihneo 
.fu gemeiner ütdl nothdurft iOOO mark eiUberg «Isbald gebea 

oder Yersdieo sollt dus dann auch geschehen, und ist also der 
kOntg Richard gleich in genanntem atonal zu Worms eingeritten, 
dio hul&tgung von den burgern erapfangeo, darauf er ihnen ihre 
l^htüfgie confirmiert. die Unterhändler aber und arbilri waren 
von der sladt wegen 4er erzbisehof von Bfainz, Bnicli graf xa- 
Ldm^gea» Conrad magraf, Conrad wildgiaf , viadom cn ROdea-* 
helai, Weraher von Bolandla nnd der tempeibermaiatslcr. anf dka 
kftnlgf aeiteii Goallan», Bolretna , BaKranius, mareskald, g^rfider. 

(215) [Anno 1253 aufLetai e, weiches Jer seit war der 3 tag 
des mirz, ist ein solch groi^ tingestiim schncegewüsser angangeii, 
daß der stadtwaU bei der Juden Kirchhof ein groß slttck wie auch 
aaoo 1234 eingatiillen and auf der Andresbiücken sween er- 
jolfeo aind. 

Anno 125B den 29 juli iai von der atadt Woroia und Hein* 
riehen von Riprechtaheff ritter doreb ralh des biachofa die feind* 
i>ch«ll hingelegt worden, welche sich ein zeit lang zwischen ihnen 
erhalten, dieweil die burger dem riitt r sein schloß, so er zwischen 
Worois und Speier iiKi Mudach gebaut, zerstört hallen, es haben 
auch die Juden diß jähr dem biscbof und gemeiner stadt 200 mark 
gegeben, daß aie aie bei ihren roehlen acbütalen und acMralen.] 

Anno 1259 auf Philippi itnd Jaeobi erbnb aiob ein fener 
bei dem predigerUostar bi eineni -haus, darin einer gesellen 
Wemher genannt, gegen dem Wackerpyle hinüber gegen abend 
ü\s die sonn untergieng. und es war ein großer wind, der 
warC das feuer hin und her, al^o daß der bcßer theit der sladt 
vocbrannte von den predigern an bis auf die pfaopforten nnd 
brennt die gante nacht, [in diesem jtfmmeriichen und erbftrmfiohnn 
brand iit die atadl Worma mebr denn in die löOOOO mark sn 
eehaden bonunon» (Hrnebmlich an kriegawebr, roaamtthlen nnd 
ander III, 80 in der borger hof aami dem wagen, den man der 
zeit s^nndhart genenat hat, verwahrt gewesen ] 

(^216) Vetos chronica Vorm. inqnit foiio 54 : in hoc miserabel 
incendio damnificata est civitaii Worm. ad 150 miiUa marcanim et 
amplina» ol ^ecialilor habebat eoaunanitaa civtnn nacbinaa el 
inatmmenln nwlendkia ei|non«, ^im omnia exnatä annl in enrin 
0m eurrn, qui dieüur ainndliar^ ad «stimalionem BÜle nmrcannL 
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geregnet hat, und ist doch so eiti reich frocliibtr jahr an rrocb* 
ten und wein wosden. diT^ die faf> ti«eurer denn der wein ist 
kauTl worden.] aagefabrUch um diese reil erboben sich ellicbe 
von dem doanpitel und erlangte einen rnrnrnkm oder Iniser- 
lichen licbter m Mmm wider dfe sladi Wonn vm wegoi da6 
ein nth ongeü m de« weia» eo die pMea sdeiUci, MÜKkb, 
80 dofA iolcbei ▼omih illwegeii su gut gfeiier Siedl ge- 
schehen war. uod thaten diE mehr von nejds und baß wegen, 
dann ihren ßUnern zu gol, rifierler den ralh gen Majnz. 

Nuo war der biscbof yoq Mauz der sladl Worms oii gar 
gfioslig VOR wegea eines riHers, der i« der Stadt war geiiaBBi 
Nicolai» Koebiiiger, die do«bmea, toehardv tdii Stockhein 
fcbolasler» IVidericos aeitt brader. Diso von BoseUeaai, Mer- 
bodo TOii Scbihienberig, (2\7} besonderüeh der siofer iacob 
von Alzei, ein slolzer hoffarliger mann, bewerten nuth ihre 
freund tu. schaden der Stadt m\i brand, raub i?nd aWim andern 
QOgeaiacb, den sie der Stadt und burgm Kufügeo mochten, es 
waren woU etlicbe dooberren, nämlicb Wairtmns domprobil» 
Gerbardof probal ib s. Paol, Wübebaoa eoiioii Pbüemaaniis dea 
biaebofii brnder, capitel Ifl&iic» s. Faali, Aadre» und Martiniy die 
eneigten sieb gegen den bürgere gieicb als ob es ibnen leid 
wäre, aber der bischof und andere sahen durch die finger, 
ließen es geschehen und machten sich keiner partoi öfl'erulich 
theilhaflig. derhalo erhob sich ein großer unwill wider die pfaff- 
beiiy also daß sie sich deshalben merklicb besorgen nailea» 
dann viel barger und der grdßer Ibeil der sladl war verbrannl 
nnd allea verderbt lo wollten etlicbe domhenron eiigner macU 
ibnen andi das ungell der besten ■ervomm eins abstricken, avf 
daß sie desto fügUcher sie zwingen möchten, welches dann der 
bargerschaft in keinen weg zu gedulden war. derbalben gröftern 
unrath, so der pfaflTheit daraus hält erfolgen mOgen, zu vermei- 
den, mosten sie von ihrem f&mehmen mit dem römischen ricbter 
abstoben, nnd ward also dorcb des biscbofs rtflb die sacb das* 
mU billgelegt and die citation abgestellt. 
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[Anno 1259 in vigilia nativHalis domin! redemit ecclesia 
bospilale apud s. Johanncm pro 300 Mb. luillensitius et 6 juge- 
ribus finearuin in NiuaU ante novam portam. Eodem anno re- 
novat» ml fenestre monasterü, qum conslileront 51 pfuiui. 
Bodem anno factoni organani oonstitit 1(>3 pfund, pneler pretiun 
magistri, qood ftiit computatom ad 200 pfond.] 

(2iS) Anno 1260 den 4 augfstmonats ist könig Richard ^en 
Worais kommen und ailda bis »uf s. LampertstHg stiltg^elegen. 
und damnach mh Oppenbeim unangesehn ihre verpflichl und 
geaebworen« verbttadnls gegen Worms, In dem aie die, welche 
auf ihre bttrger gestreift) sie beranbt und ihre gebäo Yerbrennl, 
gehaust, geberbergt ond gehegt, sehwertieh vergeften, daraus 
ein große Uneinigkeit entstanden, hat könig Richard dieselbigo 
in der zeit zwischen den zwo ernannten sladten vertragen ; auch 
ward die fehd, welche sich in dem Scharmützel vor Osthofea 
angesponnen, swischen denen von Worms und berm Jacoben 
vom Stein und Simon von Guniheim, welche Ihnen viel borger 
gefangen hatten, hingelegt; und von seinem eigenen gni den er* 
nannten edelleutcn gemeiner Stadt zu Wohlfahrt 200 cölnisch mark 
fUr ihren erlittenen schaden geben, [damit eines thails die 7 
burger, so in die 8 monat au Guntheim in hafi gewesen, er- 
ledigt sind worden, es hat auch herr Philips von Hohenfeto 
ond der von Falkensleln diesen vertrag swischen ernannten 
rittem ond der stadt mit einem leiblichen eld ratlficlert dienslag 
vor Andreae anno 1260. ^ es hat sich aber obgenannte fehd und 
Uneinigkeit also begeben. 

Anno 1260 den 26 januarii hat sichs begeben, daß herr 
Eberbart rttler, janker Gerhards kMmmerers söhn, mit etlichen 
burgern aus Worms gen Osthofen gereist ist, (219) seiner 
easlenvogtei halben daselbst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger beleidigung altetn lierkommcn nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungefähr nit mehr dann in die 22 wa- 
ren , ist der jung von Hohenfels samt Simon von Gonthehn, 
Jacoben von Stein und andere mehr tkher die 100 mit gewehr* 
ter band unveraeheiis nnd nnabgesagler ding feindseliger weif 
Uber ifie von Worms hingewischt, sie angerennt und auf sie 

• 

i Böhmer, foatoi 2, 231 ff. 
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Ufetcblsgen und geschoßen. wiewohl alwr deren von Wonw 
gegen so viel zu redmeii sehr weoig waren, sind sie dock Ar 
ftncn nil geflohen, foato« filr den OslMer kircykof jlwen 
iMgegael und einea harte« schtnnftlsel mil feen getroffen, abo 
M de ihrer 36 anahntttfchilieii eriegL dag« gen haben die 
feind denen von Worms 7 gefangen genommen näarfich Emme- 
rich kämmerer, Wilhelm von Friert n heim, German von Backen- 
keim, Utrtchen Eberharts bruder, Hansen von Hochheiia, SimoA 
von Heuchelheim, Cuns Conradeo von Roaenbaiim Mhweslersoka. 
dieae alle haben ne aammlhafl gen Gontkefan gelUrt und aie 
daaelbst bis anf Lamperti in hall gehalten, als aolehea veiri- 
therlseh sl&ck m Worms nidibar werden, hat man alsbald die 
burgerschafl versammlet, die sind »uch mit wißen und willen 
bischof Eberhards ernanntem Jacoben von Slein seinem diener 
in sein haus und hof, so er bei s. AndressUfl hatte, gefaiien, 
was sie drinnen fanden gepittnderl» und ob es schon sehr achta 
und tierlich gebant war, dmelbigcn doch ntt verschonet» 
sondern donnerslag vor Marl» Ilchtmess auf den bodcn hinweg 
gebrochen, dieweil er ihnen edich jähr viel leids gelhan, auch 
den verlrag so ernannter bischof Eberhard zwischen ihm und 
denen von Worms aufgerichtet, nit gehalten, sondern ohn alle 
ursacb gewaitsainlich gebrochen, und zcrrißen. in die- 
*^^Of ifirmen vergalton die von Oppenheim ihrer pflickt 



und eid, mit dem sie sick gegen Worms verbunden 
halten, gaben Jacob von Stein und seinen helfern nn- 

terschleif und herberg in ihrer Stadt, theileten ihm mit etliche 
brief und siege! denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb und ermahnet herr Eberhard kämmerer ritter alle 
seine lireund in Worms, mit denselben neben des bischofs und 
der bnrger von Worms bülf zog er aus, M Jacoben von Stein 
und Simon von Ganthehn in ihre dOrfer, schlOfier und flecken, 
verbrannt nnd serriß ihnen dtcselbige, wo er könnt und mocht. 
die feind hatten neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Guntheim, etliche von Alzei, elliche von Oppenheim, da sie denn 
ans und einzogen, die verschoneten der unsern mit plündern, 
ranben, brennen und morden anßerbaib der Stadt auch ganz und 
gar nit, sondern thaten ihnen schaden, wo sie konnten und 
mochten, also daß derselhige schad auf 2000 omrk gesdiiitst ist 
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worde». der donsänger tn Worms auch Jacob vom Steil, 
dessen von Siein des rilters brudersobn, und ein Erienwein, 
emonteM im dtmlifl seiiier ieliiresler Uli» mUm^ helitep tapfier 
and weidlicli kOi damit denmi Ttw Womw ie länger ie grOto 
scbad EVgefÜgl würde, hemaeb in ermeldlam jähr mmalag naeb 
pfingslen haben der bischof von Worms, der biscfaof von Speier, 
Heinrich, Ruprecht und Conrad, die raugrafen, Philips von Hohen- 
fels der äller, Weirich von Daun» Wernher von Bolinden sa 
Hocbheim einen gttliiclien tag angifelsl« die sadi 9Q ver- 
tragen, tat aber weiter iiiebts gebändelt worden, denn da6 
zwischen Wonnt und ibrei^v widerpart Jaeoben Tom Stein und 
Simon von Gunthcioi 15 lag lang ein anstand gemacht worden, 
in krafl dieses anstands begibt sich ein jung gesell Johann von 
Lichtenstein aus Worms auf Mummenheim. als aolcbes Röbel 
von Bischofebeim und Sulgeioeb und ihrer rotten eüiehe aMbr 
gewahr werden, eilen sie ihm nach, ihn entweder geflngKcb 
anxandimen oder gar zu erwürgen, aber genannter Jobaaa 
entreit ihnen mit Gottes bülf und erschlägt Conraden Sulgeioeb, 
gibt sich hierauf eilends in sichern gewahrsam gen Worms, 
auf solches als Jacob sähe» daIV i|idi der von Speier und der 
von Leiningen der suchen auch wollten annehmen , geht er den 
vertrag gänxlicb mit denen von Worms ein, so könig Bichard 
in der Sachen aufgenchtet hatte anno 1261 auf s. Kilians abend, 
es hat auch könig Reichard in diesem jähr] ' *^\nen groben 
reichstag (222} gehalten, einen gemeinen landfridden aufgericht. 
[denen von Worms ihre privllegia eonfirmierl, fUmehmlich das 
ihnen hai«er Friedrich anno 42 geben bat, dui^ aie des toUs so 
Oppenheim gefreit sollten sein, bat auch sonst] alte löH nt 
waßer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seioen 
weih") gezogen, als er graf Philipscn von Falkenstein [dessen 
Schwester er um die Urbach, daß sie über die maß hübsch 
war, zu einem weih genommen hat] die Wettemoi dem biscbof 
von Strasburg das ElsaA, herm Pbilipsen Ton Hohenfels Boppard 
nnd Wesel mit ihren zugehdrden befohlen, welche denn alle 
ding also anstelleten und regierlen, daB auch ihrer dabei nit 
vergelten ward. 

• 

1 liakl dtraaf «tnau groAei vaichattf Z. 
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[Eodeoi anno nm «. Johannis Baptist», als herr Werner 
erzbischof zu Mainz, Heinrich bischof zu Speier, Eberhard biscbof 
zu Worms, Emich and Friedrich gebrüder grafen von Leiningon, 
Simon gtaf m Spinbeiin, Conrad wüdgmf mit seinen twecn 
«öbnen Baifehen nnd Gottfrieden, Heinrieb, Rnpiedit, Conrad 
rangrafen, Diether graf zu Catcenelnbogen und sein broder, der 
gfraf von Nassao, der graf von Diez, der graf von Wilnowen, 
Werner und Philips berrn zu Bolanden Hlr Alzei gezogen, in 
willens dasselbig zu schleifen, dieweil aHe landstreifer und böeo 
bqben ibre «ufenttwllnng drinnen hatten, haben sieh die von 
Wonws mit (223) sufgerichlem Ühnlein, ihrem beerwagen und 
' indem geschülz und gewaltiger proviant mit großem nnlbosten 
auch zu ihnen begeben, in dieser belagerung ist Werntitr iruchseA 
von Aizei der älter mit zween riltern gefangen, und als er hart 
ver#nttdt, graf Emichen von Leiningen ttberliefert worden, der 
hitlbn gen Leinuigcn gelingiteh gelUbrt nnd hernach nm 400 mark 
ledig gelaßen, berr Philips von Hohenfels, der in Alzei war» 
iuit sich genannten herrn allein widerselzi und sich zu wehr 
gegen sie gestellt als man Ihme aber zu hart zu setzen wolll, 
ist die sach durch bischof Wernern von Mainz also vertragen 
norden, daft die henm und städl, so ihret halben in die wehr 
gebnehl worden, die mnnem der itadt Abel abanreißen nnd 
den wnll in schleifen nmcbt bitten, nnd sollten die von Alzei 
aaf ihren erlittenen kosten und schaden ganz und gar verzeÜK^n. 
als aber nach gemachtem vertrag auf s. Margreta übend die 
iierren eilends davon gezogen, haben die befehlshaber mehr 
felhan, denn ihnen befobleiii nnd Aliei scbier in boden avf den 
gnmd binweg gerißen. 

Be haben sich anch .gemeldte herren, so bi der belagerung 
gewesen, gegen einander in mTltel des eids verbrieft und ver- 
siegelt , wo einer von ihnen es wjiren gleich fürsten , grafen, 
herren oder städt dieser belagerung halben von ieaiands in kurz 
oder lang soHl angefochten werden, daß dann ein Inder dem 
Indern in bttlf 'bonunen soBli ab wenn er selbst wir angegriffen 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 tag nach Gsiert 
Ton der Nenbrücken bis an den untersten thurn um 1 uhr bei 
nacht eiQgefalieni welche hernach im november wieder ist gebaut 
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worden , und hat die Judenschaft den borgeni 230 f AhiI M« 
lü slcuiT ^ehen. 

fiodem anno hat man abermal tu Worms interdict geballen 
von wegen miahaadiung «Uicher burger za Lorsch von Simon 
ttttd Jiid9 an 17 tage lang, man hai die verbredier aar Stadl 
hinaus gejagt, bis sie sich mi dem probst genngsaM drüber ver- 
tragen, der aetl haben Bmich kinnerer, Gerhird von Wncben- 
heim iiir hurgerruclii auf^psagt. femers ifli emieldtem jabr bat 
sich eine groBc uueinigkeil zwischen dem bischof von Worms 
(welche gleichwohl dieser bischof nit angefangen, sondern war 
von seinem vorfahren auf ilm geerbt) und Ludwigen pfalagrafen 
am Rhein hersogen in Beiern begeben, es hat Pfiite dem bischof 
von Worms viel seiner giUer mit gewslt eingenonuneoi dieweA 
der bischof anno 1259 NeualaU an der Hart» so dem pfhhgrafen 
zustund, unter stuii gcwult bracht, darum fällt Pfal» dem bischof 
wieder in sein gebiet, nimmt ihme was er mag auch ein. und 
ob er wolil ellich mal dieselhige dem bislhura wieder einzu- 
räumen ermahnt worden, hat er darauf doch gar wenig geben, 
als man nun in lieinerlei weg bei land Iiommen, hat sich der 
bischof von Speier und graf Bmidi von Leiningen drein gelegt, 
(225) und zwischen den herrn, dem pfidsgrafen in Heidelberg 
und dem bischof zu Lndenberg, so beide in der rttstung in er- 
nannten Städten waren , einen verlrag gemacht, der da gewährt 
hat 8 lag nach oslern anno i261. hernach im oclober, als den 
burgern von Worms, welche diesmals ihrem bischof beistunden, 
ihre wein an der bergslraBen von den pfMIsischen genommen, 
etliche sn Bacherach gefangen, geplündert nnd gepldoht worden» 
macht sich der bischof so Worms mit dem von Speier und des» 
grafcn von Leiningen auf, schickt sich «ir gegenwehr wid samm- 
len sich zu Heppenheim, sich der gewaltsamen thaten der Baiert- 
schen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sonderliche Schickung gottes zween andächtiger mann Wernher 
von Masnng von Alsei mid Walther genannt von SUlzen, dentschen 
meisters ordens, die bringen die ssch bei beeden ftoten dnhiii, 
daA sie in 8 personen willigen und compromittleren, was die- 
selbige hierinnen schliefen, das soll bei ihnen anioh richtig mid 
schlichtig bleiben, auf des bischofs seilen waren ernannt Ruprecht 
raugraf, des bischofs von Worms bruder, Beithold von Meti, 
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Tixdon zu Worms, Wolflrain von LöweMtefai, Heinrich genannt 
Nortgesser von Dirmstein, auf des pralzgrafen Seiten aber wareiv 
Philips von Hohenfels, der berr von Hornbeim, der hcrr von 
fli^eberg, berr Wemher tmchseß su Als«i. die haben einen 
tag sa Gunlhetm angesetzt ond sich gegen einander mit eid 
vwplldilet, Yon dannen nit an weichen, (226) sie hütten dann 
beede berren in der güte mit einander verglichen und verlragen 
in allen irrigen und strittigen punclen, so sich ein zeit lang 
zwischen ihnen erhalten, welches denn auch geschebn. auf 
solchen verlrag hat der pfalsgraf von dem bischof von Worms 
dia lehen» so er von dem stifl Worms trSgt» wieder empfangen^ 
hat dem bischof gehnldet nnd Ober das geben zum abtrag 500 
ethnisch mark, f&r welche er ihm und seinem stift den flecken 
Neckerau mit aller seiner zugehör verpfändet hat, dergestalt, 
wo er auf bestimmte zeit, nämlich s. Georgentag künftigs 1262 
jähr, ven^rochene 500 mark nit erlege, soll ernannter flecken 
hm hisehof Terfallen sein, jlhrlkb aide 100 matter waixen nnd 
300 iialter speis bis su völliger bezablung genannter summe 
gelU zu empfangen; wenn aber das gelt gar wird erlegt sein, 
80 soll alsdann genannter flecken (welcher doch der zeit auch 
ein lehan vom stifl Worms gewesen ist) dem pfal^afen wieder 
«genlhänlich snkommen.] 

Unter obgenanntem bischof Eberharden war nnricbifgkeil 
nrisdien dem stift s. Paul an einem und etlichen bürgern tu 
Worms am andern der bach halben, so durch die Stadt rinnt, 
welcher span , als brief darüber mit der Stadt und bischofs in- 
«egel versichert besagen, niso verlragen ist worden. * 

(228) [Anno 1262 auf Phttippi nnd Jacobi ist der lang^ 
viwfge span iwischen dem grafen von Zweibrtick nnd der sladt 
Wonas vertrugen worden. 

Bs hatten die grafen von Zweihrück viel jähr hero der bürg- 
fnfschafl, Stangenrechts ond anderer Sachen halben mehrange- 
ioehteo« denn der graf sich ßir einen burggrafen der sladt 
Worms ausgab, §mf, nncb, es gebühre ihm von reehtswegen tu 
«theilen und m richten Ober alle gebioe der Stadt, welches 

ihinenrecbt genannt wttrde. aber die burger gestunden ibme 

• 
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der keins, widersetzten sich ihm auch mit aller macht, wie sie 
konnlcn und mochlen. solcher zank als er auch auf graf Hetn- 
richen von Zweibrücken erwachsen« seUt er der Stadt deshalbeo 
(2293 ^ plOndem, mnben imd morilen heftiger so, denii seiaer 
vorfelireii eiiwr, und ab es eine gate seit gewShrl, haben etliche 
bescheidene friedferlige leat den grefen dahin beredt, daß er 
was das stangenrecht anlangt, das wöil er 4 mannen, Heinrichen 
Richern, Heinrich Holdmundeo, burgermeislern Cooraden von 
Rosbaom, Heinrichen Cippom, ratbaverwandten, heimstellen, da& 
was die oniUelal eines eida dea slangenrechta halben erltündigeQ 
wttrden, daß selll ihm wohl wid wehe Ihon; was aber seul 
andere fehl und mSngel anlangt, die er vermeint an die sladt 
zu haben, daiin suüUn sprechen die 12 nachbenanten: David 
hinter der Garküchen, Ht-nrich kämmerer, Wolfram von Petters« 
heim, Gottfried vom Miübaom, Gdls von Sülzen, alle ritter, 
Henrich Rol| Friedrich von Osthofen, Wember Dierolf» )obann N., 
Sifrid von Osthofen, Hetbort Rttbner, Vils genannt Graf, burger 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins bischofs hof 
in beisein ernannter grafen und meiner raih die sach nach ge- 
thanem cid fleiBig erörtert, ist ihm das stangenrecbl abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soU, ein atang durch die aladl 
Worms SU IHbren, und erkannt worden, daß ein graf vod Zwei- 
brttck in Worms keine andere gereehtigkeit bitt denn jlhrlk^ 
12 pfund Wormser münz, vvdche ihm der giaf, s'o jä}irlich aaf 
Martini erwählet wird , oder wem sie der von Zweibrück zu 
tiefern bescheiden wird zu den 4 frobn fasten zu geben schuldig, 
desgleichen bab er aaeb einett bof bei a. Kilian C230J gelegen 
sam LieUegen genannt nnd weiler niehta mehr, mit solchen 
anssfinieb ist er nnd sein sehn graf Eberhard für sich nnd seine 
erben und nachkommen zufrieden gewesen , hat auch brief mit 
des bischols yoh Wonns und seinem insiegei versichert deshalben 
der Stadl übergeben i wie denn auch die burger gleichfalls den 
grafen deahalben versiegelte brief mit der Stadt insiegei bebin- 
dfgt beben 9 darinnqi sie sich noch sn ewigen tagen SManMien 
wider alkninniglicb so Ibnen schaden sufügcn wollen (doch 
haben die barger den römischen könig und ihren bischof aus- 
genommen) verpflichtet und geschworen haben. 

Anno 1^3 als Friedrich von Osthofen borgeraeislsry is| 
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die maaer um den bflrgerfaof geführt worden Ton den steinen, 
•0 da kommen wam too Jacob von Slein rilievahof bei §. Andrea» 
wekben die boffor wegeo aebier adabaDdlimf Tormala eingo- 
riflen battoB. 

Anno eodem den 3 tag jonii, als die welllicbe iierren den 
»tiften im bistham Worms allerlei bedrängnis thaten, damit sie 
dieselbige um ihre freiheit, a)lherkomm<^n und nutzongen brachten, 
haben sich decbani und capitei des donistifts, des zu Neuhausen, 
wa 8. Paul, zn i. Andrem suMaunl Marlin mit einem ieiblicben 
oid und brlefeo susaaunen vorbuiden, denaelbigen bi gemein mil 
goiralt wideralaiid an tbon und ibro gilter, leib und leben, 
nntsongen, freibeilen nnd allherkonmien tn handhaben, ("^31} 
2u schützen und zu schirmen^ haben auch hierneben geordnet, 
daß derselbig einnngsbrief alle jähr auf s. Thema) abend im 
capilel verlesen werde, damit sich niemands der unwißenheit 
habe au eniacholdigen« ttber ein jähr bernaeb haben aie auf 
Barnabm apoatoli an den hanptbrief ein transfix gehflngl| darin 
vermeldt» was ein ieder still im fall der notb legon soll, ^mit 
aie sich fllr der talen gewall und lyrannei mdebten aehtttsen 
und schirmen : nämlich duß ein jeder stifl ie von 1000 pfund 
seines emkommens, es sei woran es wolle, so oft es die nolh 
erfordert 20 pfund .b. soll erlegen, und soll das einkommen 
eines ieden atifls von iedem jähr auf s. Thomee abend abge- 
roehnet werden, und haben bewilligt, daß ein* iedes maller 
waiien lür 10 ach. h^ ehi caimca (fuder) wein lUr 4 pfd. b., 
2 malter spelz für f matter waiien, 2 maller habem (ftr 
i maller speiz angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem Jahr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Neuhausen dem sUft Neahausen das durf Sippersfeld 
verachaft und vermacht.] 
,,^„i,„ Anno 1264 im Christmonat sind die Angusliner 
"""«^ mftnch all WoraM einkommen und alda ein kloaler [mit 
verwilligung des hiseboiTs dnrch btilf nnd stener der bürge r] 
angefangen zu bauen, [desgleichen sind zu dieser seit auch 
die sackbrüder in Worms kommen. 

Anno 1264 im hörnnng h^! Johann Carff^ Werner Dierolfen 
aeiae pferd hinweg geführt, darauf er alsbald seine freund zu 
Mimeo berufen und luf Valontini nach Gonlbeim gosogen 
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(!!32) des flkrbtbeBt, iliM ^bmmM^ weis elvras sa nehnon, 

damit er seines Schadens der enlrllfenen pferd halben wieder 
tokümo. als er aber nuhts konnte schaffen, ist er mit den 
seinen wieder heimgeiogeni und als sie in dem umkehren gen 
Pfeddersheim sind koromeiii haben etliche daselhsl wohnend sie 
mil höhnischen iehmihworlen geachnniplierel und verspoll, auch 
Idilieh Werner IMerolfen iainen Tonreuler verwandt hierauf 
ist ein geschrei in die atadt Worms kommen, daf^ die bnrger 
reo Worms aufierhalb angefochten würden, als sie aber Air 
sorg trugen, da5 ihnen nll wieder gieng wie dazumal Helfrich 
von Heppenheim »lit etlichen bei SUUen ein Scharmützel gehabl» 
in weichem dann Richelmann Rttchelin, Johann and Peter Wolfram 
gefangen worden» haben sie dem wdllen saTorfcommen und ohn 
witai nnd irlilen des rniha nnd der Ilirnehniaten von der gemein . 
atnnn laften schlagen, daranf si^ der gemein pdbet in großer 
eü mit ganzer macht in ihr rüslung gethan, nach Pfeddersheim 
gezogen und was sie ankommen geplündert, auch Pfeddersheim 
in etlichen orten angestoßen, darzu denn treulich geholfen ein 
rilter genannt Henrich von Eich von Wllrzbiirg und Gerhard 
von Wachenheim I weiche denn wie anch aonsl viel taglöhner 
von der borgersehaft sich hierdurch siemlich i^ereicht haben, 
als dift die jungen von Hohenfels gewahr geworden, anan- 
gesehn daß ihr vater deren von Worms zum beistand war, 
haben sie denen von Worms wiederum alles, (233} was sie 
außerhalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern anch im sinn gehabt, die Stadt zu belSgern. denmach 
solches graf Easich von Leiningen, ein firiedferliger herr» gewahr 
geworden» legi er sich drein ud bringl die sach swiachen den 
Parteien Hohenfela nnd Worms io weü» daß. sie beide die andi 
den bischofen von Worms, Speier, Friedrichen von Leiningen 
grafen in der gttte oder wie sie könnten sn vertragen heim- 
stellen, es sind ernannte herrn deshalben zu halbfast gen Worms 
kommen, und als sie desmals endlichs nichts haben schließen 
können, Ji ' er ie milwoch nach ostern ein andern tag angesetfl 
nnd die aach m der gOle anf beiden selten Ungalegl, daß aainca 
achndens in ewigen idlen «einer mehr gedenken aoli| wdchea sieb 
dann die pnrielen mit brtef nnd siegeln gegen einander verplUchleL 
Eß bat sich auch in diesem jähr ein unwill in Worms cr^ 
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hoben dei weiniingells haUmiiy denn tito die etadl an mtiiern, 
tkftraen und anderem banfiillig' worden , auch Senaten ii| gfoBe 
schulden der aleuer und httlf halben so sie den haisern und 

königen bewiesen geralhen, haben sie elwan für 20 jähren vor 
der Zeil die maß geringerl, damil sie die gewachsene schulde« 
desto beßcr ablegen möchten, solches hat die pfaffen sehr 
Terdroßeui hielten derobalben bei ihrem bischof mit Verheißung 
froAer verebning an, er wollte solehea bei der burgerachafi 
helfen abachaffen, aber der bischof sähe mtHu der Stadl nolh- 
dürft an, denn seiner clerisei bilt und begehren, über das gab 
nit allein der gemein mann, sondern auch etliche nambafle von 
der (2343 burgerschaft dem rath schuld, daß sie solches gell in 
ihren und nit in der Stadt nutsen gewandt hilten. als sich aber 
derselbtg genugsam entschuldigt, ist sie bald gestillt worden. 

Es ist audi denen su NonnenmQnsler ihr mauer um das 
klos(er eingeni^en worden, als aber der bischof vor allerheiligen 
tag deshalben interdict in die Stadt gelegt, haben sich die burger 
auf 8. Csciliae abend mit dem bischof darüber verlragen, damit 
sie ihre gotteadienst wiederum ungesperret haben müchten. 

Anno 1265 Im homung haben sich die woblgebome herren 
Emich und Friedrich gebrUder von Leiningen ohn alle venifeliung 
freiwillig abermal 2u denen von Worms verpflichtet und ver- 
bunden, ihnen 2 jähr lang wider alle ihre feind und Verfolger 
treulich beizustehen und zu helfen. 

Anno eodem nach pfingsten haben die borger in ihrem 
MM tum burgerhof in der Hagengaßen, welchen sie nunmehr 
flf jhb in 42 jähr ruhiglichen besel^n, ein steinern bMoslein oder 
•kf«brvcbcB gewdlb hauen laßen zu Verwahrung der sladl armbrosten. 
^!JJ^ solches als der bischof und clerisei in ei fahrung k' rnmen, 
rutl!^ Mr ^^^^ ^ drUber entsetzt, dieweil sie sorg trugen, 
sie würden etwan allda ein bau machen, da sie rath 
^ kitainten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau verboten, auch sich des gründe und bodens dieses baus 
angemaßt, als der seinem vorfahren bischof Heinrichon von* kaist r 
Friedrichen eigenthümlich zugesprochen sein sollt, entbot sich 
SU h dessen brief aufzulegen, es widersetzt sich aber die burger- 
sriiafl mit aller macht, also daß auf befehl des bischofs und 
* «iicsjiilels die ganze derisei aus der atadt ziehen wollte, letx- 
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Heb isl durdi TielftHige volerftasdlung (235) bMof Hefmrlelff 

voo Spi'ier und anderer bescheidener leut mehr die sach also 
gerichtet worden, daft der ganz liof der bur^erschaft zu ewigem 
gebrauch soU lustehen, doch also daß miilen durch deo bargef« 
hoi Vorn an der Hagengafien an eine gtß bia sa t. NatarillB 
dorcbgehe^ nnd su beiden aeilen hHoser gebaut werden , welche 
man der bargeracbafi um einen jtthrltchen eins, den der borger- 
roeister einzunehmen micht haben ^oll^ verleihen, und soll die* 
selbig Straß, weiche mun der burger gaß nennen wird, nimmef- 
mebr verbaut werden, daa steinern haus aber, darüber sich der 
aank erbeben, aoU noch der aladt aou bealen «la zu Terwabnqg 
ibrer armbrnst, larlacbeBi achQt und deigleicben dienen; ao <a 
aber daaelbat au niebta mehr wßrde dienen, aoll ea nveb nn 
einen jährlichen sins verliehen werden, und soU die tbur nach 
d^ Hagengaßen hinausgehen. 

Anno 1265 auf Mari» bimmelfahrl abend sind die barger 
Ton Maina, Worma und 0|»penbeim iwiacben Hains mid Oppen- 
beia bei den atebiern kreuzen anaaaMnen kommen nnd haben 
aich Yieler irrong halben, ao sich eine seit hing swiaeben ihnen 
verhallen, gänzlich verglichen und verlrogen. es haben solche 
S|Min laut der allen vertrage von ieder stadt 4 mann vertragen, 
von wegen Mainz sind erschienen : Eberhard kümmerer, Friedrich 
von Walderlbeim, Arnold Waltbot und Ulrich von Roa^übnum; 
voo wi^en Worma: Gottfried der ilter von Mnlbanm, Gerbod 
von Molbaum, Heinrieb Richer nnd Heinrieh Holtnnmd; von 
wegen Oppenheim : Peter von Winaldosheim, Heinrich von Kingem- . 
heim, Heinrich Krelzing und Conmd Fugern laut eines briefleins. ' 

(237) Anno 1266 hat berr Conrad von Strahlenberg, von 
etüchen (ala man der leit aagt} dann gereiil umT angebetat, 
die von Worma uma gell in bringen aich mit allem emal und 
beharriicb denen von Worma wideraelzt und aie angenommen 
um den schaden, mord und brand, .velchen die burger ihm etwan 
in seinem üecken Schriesheim bewiesen hatten, als sie aber 
ihn mit guter kundachafi berichteten, sie wiren deshalben mit 
ihm nnd seinem bruder Heinrichen aeliger gedichtnia längat 
vergUchen, hat er aich damit nit begnOgen laßen, aonden mü 
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brand, rraben, plttodern» dm vieh est Ähren ilmen Mllg log«» 
setzt, bis letcUch H^imrieh Weekerpbyl, Heinrich kimmerer und 

Gerboü von Mulbauai ritler bti üjrem eid erhalten, daß sie in 
beisein herr Philipsen von Hohenfels, Johann von Bertoldsbeim 
und Franken von LamoDersheim als zeugen bewiesen, daiV sie 
nit allein mit dem von Strahlenberg gans und gar verglichen, 
fondem daA herr Conrad auch bei dieaeoi .Tertrag j^endnlich 
«elbal gewesen sei. solches als «r nit hal kdnnen widers|^rechen, 
bat er wieder anf ebi neues anf alle* anepiMi gegen die von 
Worms verziehen, diese sach ist zu NonnenniQnster in beisein 
bischof Eberhards anno 1266 auf Bartholomci verriebt worden, 
eben in diesem jähr ist von Mari» gebort bis auf s. Martinstag 
koin ratb oder gericht in der Stadl Worms gehalten worden, 
disfsr nnach halben, es nnlenof akb das dosMapitel viele'' 
Mbeil nnd mnfiol- Ihai grofio gnwnll nn, wolshar die. ralbs- . 
l»enonen bedanebl, da6 er Ihnen von aHe» bar nil gebibrt 
halte, denn sie nil leiden wollten, (238) da& man einen übel- 
thäter oder schuldmann, der sich in ihre böf als gefreite ktäaser 
getLan hatte, oder aber ihrer beamten einen, ^ wäre gleich 
geistlich oder weltlich, in einigem fall mit urtheil und recht be-> 
schweren sdlle, nnd nntor diesem schein thaton sieb viel reicher 
bnrgor so Ihnen^ erksnilen auch schlechte geringe ümler mit 
großem gelt von Ihnen, damit sie nnter diesem sohein ihren 
mnfhwillen desto freier ungeslrafl möchten tüben. diewei! aber 
daraus merkliche große onordnnng in der Stadt entstund, also 
da£i verniög des eids öor rathspersonen weder recht nocL ge- 
rechtigkeit der gebühr nach durch sie konnte administriert werden, 
sind die 15 rathspersonen, beide von den ritlora nnd burger- 
schalt, als herr Heinrich kimmerer, Heinrich Wacher^ Gottfirid 
von Mnibamn, GOts von Molbanm, Gerbod von Mnlbann nnd 
Weigand Krutsack ritter, desgleichen aus den bürgern Hebnieli 
Richer, Wernbar hinter der Münz, Heinrich Holtmund, Heinrich 
Cippura, Heinrich Rot, Johann Diemar, Wernher Amella, Wemher 
H, und der burgermeister einmttthig so rath worden, den rath 
nit zu besitzen bis so lang Sib nnvorhindert vermög ihrer eid 
nnd pfiieht kfinntsä handien und recht sprechen Christen nnd 
jfiden. sie rMtoten * aber so viel damit ans als sie konnten, 
den» als s. Vartiostag herbelnihert, da|> man die «mtcr a«b 
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neo beMtieo sollt, ließ der bifchof den nlh vennabneii , d«6 
er dasselbig nil wollle uDleiiafien, er wollte dniD sein, daß die 
Sieh (239) mit dem capitel gttüich ▼erlragen wirde. und all 

sie dasselbig Jahr Wilhelm Bunneo zum grafen gewahlet, legt 
sich das capitel drein und wollt nit haben, daß er dazu gebmucM 
würde« dieweil er ein beamter bei ihnen nämlich todtengrttber 
wir, welches aml er denn um groß geld von dem donstill er» 
kaufti welches vormals nie gehdrt worden, ond als der ralh 
seine wabi nit will ündem, füngl das domoapilel in angehenden 
folgenden 1267 jähr im dorostifl interdict zu halten an , anan- 
gesehen, daß die sach noch nit erörtert, sondern rechthüngig 
gemacht worden. 

Ea ist letxlicb die sacb nach beider partei gefallen fttr dem 
biscbof so Worms durch fieinricben biscfaof von Speler und den 
grafen von Catzenelnlogcn vertragen, und darauf im donslill 
wieder mess und andere solennia gehalten worden. 

Anno 1269 donnerstag vor Gregorii ist fcönig Richard aber- 
mals gen Worms kommen mit seinem söhn, und als er eine 
gute aeit allda verharret, hat er herrn Phttipsen von Fallienstein 
die regalia überliefert und einen großen reichstag des hndlMedens 
halben gehalten, auf welchem denn persönlich erschienen sind 
Wernher erzbischof zu Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu VVormä, Heinrich zu Speier, Heinrich zu Chur bischof, 
Ludwig pfaizgraf am Rhein, Emich ond Friedrich grafen zu Lei- 
ningen, Diether ond Eberhard grafen lo Cntzenelnbogen, Emich 
wildgraf, Ruprecht ond (240) Conrad die raografen, der gnf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, der herr xu Palkenstein 
mit seinen zwecn sühnen Philipsen und Wernern, Werner und 
Philips gebrüd(?r von Bolanden, der herr von Hohenlohe, Engel- 
bert herr zu Winsberg, der heir von Niur und andere mehr, 
diese ond andere so dabei gewesen haben den landfirieden 
geschworen, der denn aiemlich geschwflcbt worden, haben noch 
alle unbillige sOIl sn waßer und zn land, in den stidten 
alle iingelt, auf den strB^en alle weggelt, damit die gewerbsleut 
ohn aile barniherzigkeil über die maßen übersetzt worden, ab- 
gestellt, es ist auch allhie das ungelt von der spitzmaß abge* 
stellt und an ihm statt die altmaß wieder oingesetst wordira« 
mnlag ftr der btaunellhhn Christi femeri haben fidi die Men 
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mit kdnlg ftidnrd«!! Tergtidieii, M 0ie 6 Jahr iKe nicbsteii 

ab anno 69 nach einander von ihm allerdings unangefochten 
mögen silzen, jährlich um 200 mark Silbers, und hat hochgedacht^r 
könig Richard Roprechten raugrafen des bischofs bruder jährlichs 
•af Walbnr^ aof den Juden 20 mark Silbers zu lehen geben. 

Anno eodenn aaf s. Gallentag hat aaf den befebl ktoig 
Riekards Werner ersbischof zh Mainz einen gewaltigen kriega- 
Kug an schiff ond reotem gesammlet, (arhabens die Obertreter 
des gemeinen Landfriedens zu Bacherach zu überziehen, zu dem 
haben sich die burger zu Worms mii ihrer riisluitg und kri^^gs;- 
schiflen auch geibaiiy kost sie dieser zog mehr denn in die 
200 mark] 

(24i) Amio 1270 hat Dierolf Schniliel ein riller nnd sein 
btnsfraii Agnes all ihr fahrend and U^end hab geben zu Stiftung 
des klosters zu Hoehhein^ eorona ccbIi genannt, er ist gestorben 

anno 1318 in feste corporis Christi , begraben ins chor gen 
Hocbbeim mit einem solchen epitaphio: 

Miles bic insignis, quem iaudibos excolo dignis 
CgbII Corona bonum patrem propiliumque patronum, 
Hille trecenteno sexto anno cum duodeno 
Astra petit deeino juli eoslo raplus ab imo 
HQili» tonn dehfne deeoranda eorona. 
[Um den stein herum steht: 

DirollT vir gnarus opum falgcdine clarus.] 
Es haben elwun viel edelleut ihre kinder darin versteckt, 
als man weiß, dal^ Friesenbeimer, Kämmerer, Hirlzhorneriii| 
Flersbeimerin, Gemmingerin, Bodensteinerin, Leyferlin, Sichingerin^ 
SchftlBn priorin darin gewesen sind, unter andern aber ist eine 
gewesen genannt lleza von Weinhetm, welche etwan um das 
1388 jabr mit den webcm zu Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat. 

[Anno 1270 haben sich Johann von Reichenbach und Ger- 
hard von Lichtenstein in narrenkappen und seltsame handschuhe 
Yerraninnil «nd sind mit trummen, pfeifen und (ackein in der 
Stadt hin und her gelaufen, nun hat sicbs begeben» daß ein 
▼icarios genannt Bdelweln mit einem andern canonico Gisberten, 
(242) herrn Diesen von Bolanden ritters söhn, aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldschmidt war bebausong über den 
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oiMmuffkt f »eng. aif diese eilet Gerbard von Lichtenslem sa, 
Im willeM als «aa vanaeial genaonten Gisberlea so beschülif ea. 
aaeh iem er aber sein anit gezackter wehr Terfehlel, hat er ge* 
nänalea Bdelwein iber dea köpf ond band bb auf den lod ver- 

wundt Ober elltch tag hernach hat man Wernhern von Starkenberg, 
pfarrherr zu s. Johann bei der Andresplorten wohnhaft, sein baus 
bei nach! gedflTnet, Vorhabens den Lichleasteiner darinnen zu 
greifen, als er aber das getümmel gehört , bat er sieb aiit lei- 
lach in grabea gelaAen «ad ist also darvoa koman. Bnl« iötcbea 
JohaRQ ReJchanbacb heftig verachaiflbel, bat er aicb vtm Mao 
stocken in seinen firennden gethan, ttber die von Wormi lieftig 
geklagt, SU welchem sich dann die von Lichlenstein und Löwen- 
stein geschlagen , der Stadl abgesagt und sie mit brand , raub 
und mord beschädigt, wo sie geköiinl hoben, bis so lang bischof 
Eberhard die sach der gestalt zwischen beiden parleien ver- 
tragen, also daß genannte vom adel bei ihren pflichten ond 
eiden und genügsamer bOrgscbaft versprochen denen von 
Worms allen erlitlenen schaden in erstatten nnd an oompensie« 
ren. welcher vertrag tn Heppenheim hernach anno f271 in 
beisei rt gruf Emicfi(iii von Leiningen ond Rudolf raugrafen pro- 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243) man hat auch in 
dieses^ jähr zum andernmal angefangeoi von einem iedeu malter 
kom, so ein burger gössen, 2 heller angelt zn geben, damit 
w^e und sieg, dacht strafien nnd hol! werk der irtadt, ao gar 
verfallen, wieder erbeßert würden, dessen smh die riHer «i 
zahlen geweigert ond derhalben vom ralb abgewichen, ist also 
durch verwilligung des bischofs allein von den 8 burgern, 
rattispersonen, geriebt und rath bis tu austragung der Sachen 
gehalten worden. 

Es ^d auch weiters in ermeldtem jähr alle zöll voa StraA- 
bnrg an bis gen Cöln abgelegt worden, and haben die von 
Worms großen Unkosten in erbaltnnfr de« landfriedens ange- 
wendet denn sie am Johannis bapii.»ie ioit dem halben thefl 
ihrer burgerschafl, nämlich s. Ruprechts und s. Lamprechtspfarr, 
ganz wohlgerüstet sich zu erzbischof Wernhern von Mainz, 
biscbof Heinrich von Speier, graf Emichen von Leiningeo ond 
fmdem flirsten und herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
btng gerflckl und ein schloß dagegen llbnr am Rbebi genannt 
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BIchesheiB gn* t/emUM^ darauf forlfexogMi dca mit i« <;effw 
mershdas, weksher dem von Tbanii war, den loll so Udeihei% 
weidier graf SiaMin tos ZweibrOcken loatasd, de« teil «i 

Husen , welches am Necker dessen von Baiern des pfalzgrafen 
war, gar abgeschalT!, damit der landfried (244} desto beßer 
könnte erhalten worden, es sind auch viel span , irrung und 
awiespall zwischen fürslCD nnd Städten, zwischen dem bischof 
, TOS Mail» lind den herren von Sohenfeb, swiaehen graf Eni- 
eben von Leiningen und denen ?on Oppenhein, swiaehen denen 
YOtt Wams und tniehseß von Alsei m diesem sog hingeleget 
und vertragen worden ond ist denen von Worms mehr dann 
1000 mark silbers drauf gegangen.] 

[Anno 1273 auf Luce des evangelisten tag ist frau Anna 
könig Rudolfs von Habsborg gemahl gen Worms kommen , dero 
haben die bnrger ktellicbe kleinod nnd andern' gaben anf die 
60 mark wertb verehrt hernach anf a* Andreas tag iat der 
nenerwIMI kdnig Rndolf von Habsbnrg sn Worms auch einge- 
ritten, den haben der bischof, die clerisei und bargerschaft mit 
nnsäglichen großen ehren, zier m4 herrlichkeit empfangen, 
nachmals auf den 1 sonnlag im advent haben die burger dem 
kOnig, als sie mit der hofglocken für die Steg versammlet wor- 
den, ÖÜentüch CUr allen (toten nnd herren gewöhnliche huldi- 
gnng gelhan. > nnd hat der bischof Eberhard der gnuen gemehi 
den eid vorg« esen nnd gestabt, welchem die folgendermaßen 
nachgesprochen: (245) daA wir burger von Wormeizin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie gegenwärtig ist, 
also hold und also getreu sein, also ZU recht ein frei Stadt dem 
reich von Rom soll sein, die de ist gefürstet von deme reich, 
sein reich sn mehren, seinen schaden sn warnen wider mllnnig« 
lieh ohne alle arge IkM, so )ms Gott helfe und die heiligen. 

flieranf ist die k. ro. dre >* gamer wochen^t seinem ganien 
hofgesind allhie verharret 

Eben in diesem 1273 jähr nach Weihnachten bald hat 

« 

1 bei Zora kürzer: anno i273 aul Aodre« ist der oen erwlMt kdnig 
Radolf voft Bahlburg MOiBt teiDem gemahl la Worm etogvrillee, dem 
haben die baffer gewÖhaUche baldiguDg gethaa« 
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Miehd Jod von LMidia der riadl Worms aiil Mf gnf Bnilehf ¥Ofl 

Leifiingen mit brand und raub viel leids und {»cbadens gethan. 
.solchen Kandel hat Eberhard bischof zn Worms verlragen und 
geschloßen, daß Michel denen von Worms allen schaden, so er 
durch den brand ihnen rafofllgti und daß or mil genrall in die 
aladt kommen» soll niher Ihnn. 

Anno 1275 auf a. Malllimf des apostda lag haben aich <fie 
borger zu Oppenheim ohn wißen und willen der ritlerschaft 
kdnig Rudolphen widersetzt, weiches ihnen zum großen schaden 
gereicht, denn sie das schloß , welches sie vormals abgerißen, 
fester erbauen haben rattßen, obn andern schaden, den sie cr- 
lülen haben, es smd aaeh tu Seidelberg im Necker auf Mar- 
garel» m^r denn 160 menschen ersoffen, die von wegen der 
ersten mess, (246) so ein priester zu Nenenheim hielt, dahin 
eilten, dieweil zu Heidelberg von bischof Eberharden von Worms 
die divina waren aufgehoben und atiapendiert.] 

Anno 1277 als er 20 Jahre reglerl, ist bischof Eberhard 
von Worms bei MonCpollier gestorben, aber heraoageRkbrl nad 
zu Otlerburg begraben worden, dieser hat dem klosler so 
Hochheim den namcn geben Corona coeli, welches in zeit seiner 
regierung aus s. Remigii kirchen in der vorstadl Worms an ge- 
meldtes orl transferiert ist worden, er bat aach dem stiA New 
hausen geaelzl die beßening des klosters Liebenau, so sn der 
zeit colombarinm eccieaia Nohosensis genannt, nach ihm ist 
bischof worden sein bruder Fridericus, welcher 5 jähr und 2 
monat hat regiert, er ist gestorben anno i 2Ö3 den 20 maü [liegt 
im dorn begraben. 

Anno 1278 hat die jodenscliaft den borgem von Worms 
400 pfond bellor geben, daß sie ihnen ihren kircbbof onserstdrt 
gelaü«n haben, wdchen sie im sinn hatten eininrefßen nnd gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hal bischof Friedrich und die Stadt Worms zank 
gehabt wegen der almend deren von Pfeffelkbeim und Hochbeifli, 
jenseil des Rheins bei dem aleinem kreos gelegen. hab<:ns au 
erkennen heim geaMt Bisinrichen (247) nnd Gerharden gebrO* 
dem, klbnmerem des biaebofs, Heinrichen Wackerphil, CMioden 
ton Mulbaum riltern, hat der bischof die sach verloren. 



Digitized by Google 



129 ^ 

^•j» In gemeMtem 1279 jthr hat allhie mid aoiienwa 

M.»c. yi. am Rhein ein malter km 3 acb. heUar, ein «alter 
toiJSl «P«ls 20 haUer» «la nallar habam 15 haUar, ain viarlal 
^ waina 2 hallar foHan. 
Aaao Itföl hal das aapilai im doDisUft emmülhiglicli decrc- 
tiert and beschloLeii) daL keines burgers sahn von wegen d«fl 
die burger mit gewall an etliche ihre milcanonicos , als Jacob 
den dorasänger, Werner den pfarrherrn zu a. Juhann, iiam dao 
von Siockbeim , band angelegt haUaii , In dam aie ihnen ibre 
hioaar iind bof aingarißan» in rwtgett lagen in ainigan cano- 
niaal oder prfünlar anganönman werde, äa aar denn aacb, da£ 
alcb elwan ainar aanunl aebien eitern so untcrihänig, dienstwillig 
und gehorsam der kirehen erieige, daß tr mit aller canonicorum 
consens nil einen einzigen ausgenommen möchte angeiionimea 
werden, an diß decret haben ibre aiegel gehängt bisobofFrie» 
drteb» Bberbard decanns, Simon canlor, Merbodo da Bilanalain, 
Wernhar von llaankenne, Mann von Reicbenbacb, Conrad von 
StoaUeia , UmperUia von Baahaim, Gerbard da Lichlenslein, 
Saifrid ton Schdnenberg, Eroich von Baiemberg, Arnold de 
Monsbeia». Johannes de Moro el alii. diese bull hat pabst Gre- 
gorius den 19 decembris im 1 jähr seines pontificaU confirmiert.] 
Anno 1283 ist zum biscbof erwitblt worden Simon 
freiberr von Scböneck, weleber von wegen aainar ^rbarkeit, 
grotor tagend und geiaUidian wandals van der aeft acribenlen 
dar gaialliafaan apiegel ist genannt worden , regiert 8 jähre 3 
Monm 14 lag, alirbt anno 1291, wird begraben gen Frankentüal 
▼or dem bohen altar. 

[Anno 1287 haben Rudolph nnd Anselm ritler von Drachan- 
fels mit dem bischof capilel, ralh und gemein su Worma ein 
vertrag gemacbt des ansprueba kalben, den sie beben gehabt 
an die waag, Mar, aott, mBna, Marawa ond alle lelian , die sie 
batlaB in bnrgfriadaH, und haben darauf venieben. hierauf haben 
aie aneh raitiehan anf allen schaden, der ihnen von din vor- 
genannten berren geschehen ist. zeugen in der sacken sind 
gewesen: Friedrich graf von Leiningen, Eberhard, Walram ge- 
brttder grafen von Zweibrück und Emich graf von Leiningen, 
welcher bernach a. 1289 gaatorbenj 

Anno 1268 auf A^idli hat dar biackof die burgerachafi so 

9 
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Worms aiui capilel xo Neuli&usen mit eiMnder vertragen, welche 
in anwfliefi goltndeii, von wegen diA die iHirger den etifl dts 
colnmlNiriM» io jelil Uelienia, lantOrl und ferdetM, mid iit 
der Vertrag folgeodernißen geedichcn: ■Midi daA der nUk 
vnd getiH^in dem alill Netthavaeii Mr den erliHenen eekaden jihr* 
lieh auf ä. Marlin zahlen soll 4 pfund heUer (2i^^y den. Womt| 
so mit iiO pfond la Idsen. 

[Anno 1290 auf exaltaUonia cmcu hti iiönig Adolph die 
fUfi Worms priväegiert, daß nieoiaiid auf der von Worms 
gut iiiweBdig ilirer üadl aoU IdegeSi aooli sie oder die äirlgen 
•oswewlfg tturer Stadl bekttmaeni oder mtflieiselm. md als er 
liemach anno 1293 fhiM aller seiner v«rfiiiren am reieb pri- 
vilegia confirmierl, Ihut er dasselbig mit einem sonderlichen lob 
pictatis et constantie et fidei presltt» Omnibus imperatoräms 
maltis retro ante seculis ] 

Anno 1291 ist bischof worden Bberhardus probst za Ifen- 
bansen, freiherr von SUablenberg, ond gestorbeii anf Otamri 
mino 1293, begraben gen Schfloa«, bat dem slif Nenbsuen 
geben die kirch su Epstein, nseb ihm ist erfolgt Emidio reo* 
graf vor Beienhurg, vormals des sUÜ& prob&t. unter diesem Uäi 
sich zwischen dtMu ralh und burgerschaft zo Worms ein Unwillen 
begeben, darüber auf beiden seilen etlicb todl blieben, in dieser 
enpdrung hat er die burger und gemein volk an sich gehingt, 
anf daß er den ralb desto beßer zwingen md bind^en rnftdile. 
derobnibon als er gestorben, btben Ihn die gemein bnigenchaft 
mit großer dignitäi, solerniiüit ond pomp begraben, diessr Bmidio 
als er noch des domstifU probst \var, hat er in der Mainzer 
Vorstadt die capell bei unser lieben frauen gestift und 12 pro- 
benden dahin geordnet, welches er hurnachmais als er bischof 
worden gebeßert, darzu denn auch sonst viel (250) der bvrgnr- 
schall geholfen, aof daß derselbig stift von leg in lig ie linger ie 
beßer erbaut, dieses 1291 Jahr ist so ein großer herbst allliie. 
gewesen, daß ein foder weins ««m 10 seb. ist verhaftfl wordm, 
aach ließen die leut die trauben vergebens lesen , cücwed man 
die wein nit faßen könnt. 

Anno 1298 auf s. Walpurgis tag ist auf der Ifelzler und 
LOww bach durchs fener großer schaden gesehen. ,eben in die- 
ssm jabr am andern lag des heumonats ist kdni^ Adolph nü 



Digrtized by Google 



131 

«eü fOi DoaneiBber^ M ClallMB hmofr Albreckf mm 

öilreicb erschlagen und gen Rosenihal ersUich in das kloster, 
damtrh gen Speier begraben worden, bei welchrm d«nnals die 
hagßi tu Worms ala ihrem Herren in grolkr ansaht büLCsweis 
pmmnf micIi teselbeii viel «mkonmco» diiui er oimsiifl htll^ 
kt ihm Mflmd, daeii henog Ou m Baiem pfhlsgrif Rndolpteii 
Nm ioehiemiaiiii, [welcher ihn doch im sUcb, dt es en dü 
treffen gangen , (wie die alt Wormser cbronik meldet) getaßen 
und seinem vetter Alberto nit wenig hiedurch zu erhallung des 
fiegs behUiflich gewesen, atadtj Frankfurii Speier und Worms. 
[Adolph halle sein leger bei Heppenheim naf der wiesen» AI- . 
bertns hei Alsei, welches damals his euf das schM lerslM 
neidea, gehabt] 

Solche hislüfie hat ein treHIicher poet, Sabinus, in folgende 
versleia verfallet: 

(251) Auetrinco beiluffl cum principe gessik Adoipbus, 

Sceplra trucidatus quo cupiente fuit. 
UIc ubi Vangionum sedes urbemquc velustam 

Alluis io&labüi Rhena bicornia aqua, 
Urbs feil h«c vaslis habitala gigantibns olun» 

Corpora com leOos prodigiosa lidi\ 
Ul leatantor ibi gravibos qiu» nein oaCenis 

In medio pendent oss'd slupinda foro, 
Qualia Trinacrio memorant subjecta peloro 

Graadia congestis moUabos ossa premu 

Anno 1299 auf Jacobi apostoli isl bisehof Bmicfao gestor* 
beo und im dorn in einer kutt begraben worden vor dem pult 
ün chor. [von diesem Emichone achreibl man, daß er ein ehr- 
barer frommer nmnn gewesen, der armen leuten viel g^ts gelhan 
Ml nnd nnler sie reichliche almosen ausgeUicill.] ihm ist suc- 
Miieil Bherwhins von Cronenberg, bat legiert 3 Jahr 17 wochen» 
hf begraben worden anno 1303 den 20 maji auch vor dem pult 
tor linken seilen. 

Dieser hat anno 1300, welches der Zeil ein Jubeljahr war, 
16 aami in ralh< gesellt» so hat die gemein auch 16 geseUt. 
^miiit nun solche irrung sn Tormeiden attfruhr gestillt wttrde, 
(2S2} isl ehi verlrag gemacht worden» dal^ dieseiben sollen 
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wählen 20 mann, aas denselbigen 20 «OH ein bischof mit Mmml 
dem ralh 16 mann wählen den raih la besetzen. ' 

[Zn dieaes biachafa aeften onlenland lich iaoob Bngelmami, 
ein reicher barger sq Worms, mü verwilligung seiner baoslraoea, 
die Liethe biefi, and des ganaen gescblechts ein nonnenkloster 
jni bauen und seiner freuen nach zu nennen, dasselb kloster 
wollt er bauen aas seiner büuser einem, das zum taubhaus ge- 
nannt war, dessen namen ward verwandelt nnd wm Liebenbof 
(ieil Uebema) genennl. als aber der Bngelmaim vor voUen* 
detem Uoster mit lod abgieng, gab bisehof BberweiH Steuer nnd 
kosten, daß es vollendet ward nnd frommen Schwestern zu ver- 
wesen befohlen. 

Anno 1299 hat kaiser Albrecht mit einem sondern privile- 
gio seinem hofrichter inhibiert, d^ß er niemand, so die burger 
von Wonna vor ihm beldagle» sott ein orlbeii fUlea, sottdom so 
einer ein klag wieder einigen bnrger nua Worms hUtlo fikrsa- 
bringen, so soll der hofrichter dieselben vor ihrer majeslät person 
bescheiden, so wöll sein m. dieselb an die sladt Worms ver- 
weisen, dieseibige entweder mit recht oder in der gtUe sa ver» 
tragen. 

Anno 1302 haben die chnr Kirsten nm Rhein dch in. ein 
verbUndms mit einander begeben, weiche als kihiig Albertos 

(253J vermeint ihm zu oachlheil geniHchl sein worden, flillt er 
seinem vettern pfalzgraf Rudolfen mit einem großen häufen 
Schwaben und Östreicher ins land| thut groi^n schaden » bis 
Piala um gnad bittet] 

Amio 1308 wird nach langem gezink der donherreii (wel« 
ches 5 jähre gewihret), die afeb keiner waU vefgleiehen kowiCen, 
dieweil ein ieder gern seihst bischof gewesen, erwihlt vom 
pabst selbst zum bischof Emmericus freiherr von Schön eck, 
bischof Simons bruder, ritt an Wonna ein von priestem und 
bürgern gar herfllch empfimgei anf s. Gragorian lag nnio 
1300^ atirbt anno 1318 10 febmü, liegt im vordem ckor vor 

I diiNr km aaoo 1300^ welcbm dar acit aia JnbaQahr war, mwiltiib 
dafi la anam van dar aaoMla jahiiidi anf Hurliai la den tUb arwShh wai* 
dan; ar bal anch dat tettaaiam lacob Boldariiaaaisi an tisbanan gaalip» 
bf waUgal nad caafinaiatst Z» 
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dem firoMlIir «nter emm Mraiol, darin diese tclirift in ers 
go6en: 

PnBsul Emmericas vigi'l in prece ptc!« •micü 
Sniiieclus gratus stndait Unu^n esse bealos. 
, Venn sibi devote liiil el saert ledio nola^ 
Dal vto mores senis venernbilis mlas. 
Nnci ibs kiNnmt flenriens ven Dann domprobst, stirbt 8 
jnnö anno 13 19, [ab er nil mehr denn ein jähr und 3 lug 
bischof gewaien, liegl im nebencbor vor s. Martins altar unter 
biscbof Emmerichen. 

Anno 1312 auf exaltationis croois abend ist die Petersglock 
gegoßen woffdoi vod meiilor VoUaMni von Speier» (^4) ^ 
die 600 plimd heller luMlet er hat viel nblal^ geben denen, 
an ein ave Maria md paler nnsler beten, wann nnin sie Mulei 
dieser bischof bat auch geweihet s. Ulrichs capell in der Schilt- 
gaAen in vico clypei, isl gestanden zuvorderst da iest die brod* 
bSak. an der glociien stehen die vers: 

Anno mHleno tercenteno et duodeno 
Hoe per Volmaram Hl opus limiibile elarunk 
Von dieser glocken sind der seit die vers gemacht worden: 
Lande deum vemm, plebem voco, eonvoco elerontp 
DeAmclos ploro, pestero fugo, feste decoro, 
Voz mea cunctomm lerror est daMnontorum. 
Anno 1315 am nächsten samstag Tür dem 12 tag hat karser 
Ludwig denen von Wom» abermals ein privil^iom au Oppen* 
faein geben ud Ihneo gelobt, daß er und sebio nachfabren 
nünmer keinen landvogl In Ihre gagend seilen wollten, derselb 
Inndvogt sehwdre denn vor den bürgern sn den heiligen, so 
halten denselben burgern unverbrüchlich ihre frelheti, handwesen, 
recht und gnad, die sie hant von pMbslen, kaisern» königen von 
Rom und bischofen und itim selber; itt*m daß niemand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer sttidt soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen Ist, nit wieder drein nn kommen ; item über die 
bach, (255) daA sie niemand soll abgraben« desgleiehen daft 
sie mOgen jnden co bürgern aufnebnien, und wer sie dran hin- 
dern wollt, der soll 100 fl. goU\s schuldig sein stt geben halb 
der kdiserlichen kammer halb der Stadt; freiet sie auch der hülf 
fjjjßer das g«blig in Lombarden und tbut dift angesebn die treu, 
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80 sein m. gänxlich berunden bit in den weisen leoten den 
bor(fern von Worms, und gemerkt kost und schaden, den sie 
geliUen habea ia gro^a dienOen, die.«« dem reich Ireiilich 
^dUm iMibe«. 

Bs ludm ««eil in diem Jahr fem teeuiMb p09l RmMh 
c«re Gerberd md iobfnn Unnierer vm Wome eiM« brief 

nnter der sladt insiegel empfangen, eines wahren und rechlen 
tausch belrefTend Uber alle ihre recht und nutzungen ihnen veo 
einem gericht judicio vor der Mariinspforten herrührend, Ar 
weichet ihnen der nih jihrlidis 6 pAuid heller giNmliiet 

Amie 1313 «rt em leleh greft ilerben geweten, M n 
Wome 6000, m Neh» 16000, %a Cdln 30000, zo Trier 13000, 
zu Speier 9000, eu Sireftburg 130000, zu Basel idOOO, zo 
WUrzburg 4000 umkommen sind, auf welches ' sterben eia 
solche tbeuerung erfolgt, ^daß mmk ans Sicilia in Devtschlsad 
fracht genbil, md die le«l Are efgeoen hiader ge6sa habsi. 
siiamHi 22200a] 

C>56) Amio 1319 [den nicbstea naeb s. Laamlii tag] ist 
erwählet worden Cuno freiherr von Schöiieck, biscboP Enime- 
richs und Simonis brudersohn, ein sehr gelehrter mann, des doirv- 
Stifts custos. er hat in dieser Stadt angeordnet das fest auf den 
tag eorports Cbristi[, ritt zu Wonas eia aof allerbeiligea abend 
mit einen stalUicbeB reisigen leug]. eben di6 1319 jabr, all 
voo wegen LodoTlci Bavarl md FHderiei AuslHaei krieg «nd 
unfimgkeit gro(^ straGräuberei sich erhoben hätte, also dafi nie- 
mand sicher äber land sieben könnt, haben die städt Strafiborg 
nnd Speier, Worms und Main einen *buad gemacht, soldener 
angestellt » welche die stratai reltt und sanber hieitea» kaifleal 
md mdere geleilelm. * 

Anno 1325 aof Sfanmis md Mm nach mittag bat sich ein 
großer wind erhoben, welcher viel kirchen und hohen baeen 
schaden gefhan. die prediger kirch hat er eingeworfen und der- 
selben so großen schaden getban, daß man sie in dreim jahrea 
Sflhwerlicb wieder bat erbamn hdnnen. 

[Arno 1328 haben Joham der Rhhiga«, BndM f om 8lei% 
SaÜHed nnd Gieselbert, gebroder, die Winterer, genamt Gemeiner, 
des obersten haus Rheingrafenslern dem biscbof und süfl za 
MaiiiSy Johatm gntfen von Spailheia^ ieo stidten Mains» Siiafi- 
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huf , Woraf , Speier uod Oppeoheim (257) geeucbt la einen 
efeo Jedifen haiu, eirlglieli wUk tu beleUes von dem Imif 
Inder ihre fmd.] 

Anno 1329 den 25 juni ist gestorben Cano von Sdiöneclc. 
begraben zwischen zweien andern bischofen vor dem fronaltr^ 
im vordem chor. auf welchen erfolgt Gerlacus schenk 
Erbeeh, der niciil lieger dann 3 jabr das biatiivn beMfiem cnn 
er geelorbeii «m 1332 den 18 Jemutrii, liegi in §. Merliiie 
eher vor de« hoben ellir tnr Ibilran feilen, nlebl nidbie denn 
sein Wappen auf dem grab, [man schreibt von ihto, er habe sich 
ins bislhnm erkauft, sei ntt ordentlich erwählet oder confinniert 
werden, denn das capitel die Verwaltung des bislbnnis der seil 
BelMno cnbiscbof so Trier nnd Mains von w^ftn etlicher nr«» 
lachen abergeben. 

Anno 1330 ab von wegen berrn Hoden von SchMburg, 

welchea der pahst, und graf Friedrich von Leiningen domprobst 
£0 Woms, welchen der stifl zu der Pauliner probslei ^evvählet, 
Uneinigkeit erstand , und die Stadl drüber in bann kam^ hat der 
rath ein decrelnm genadil» daß solche personen hinfort ans der 
Stadl sieben sollten, danil sie ihrethalben in kein geihhr fcinien.] 
eben, in diesen Jahr hat kaiser Ludwig so Speier statuiert, dkft 
jihrlicfa in der stadt Worms 4 wochen lang angefangen die 
niehslen 14 tag vor pfingsten, dns kl mf sonntag vocem jo- 
oindilatis genannt» (258j ein freie ülTentlicho mess und jabmarkt 
gehalten werde. 

Boden anno 1330 hat kaiser Ludwig I? denen von Worms 
sUe Ihre privttegta su BßHtagen confirmiert feria 6 ante domlni- 
cani, qua canitur domine ne longe.] 

'Anno 133? ist bischof von Worms worden Solomannus 
W^llbol von Main££, von einem ehrlichen alten gescblecht er« 
horen, dn geiehrler versUlndigei weltweiser mann], es bat ihn 
weder eladl noch |Sl^flfhnt gern su einem bischof gehabt, der- 
halben eine seit lang interdipt gehalten worden[, und ist das 
capitel in bann gethan worden, welches pro 8bsolL.liüne 1000 
pfund^ desgleichen die prfisenz 1000 geben hat. die clerisei 
wollt ihn nit annehmen, ob er schon vom pabst Johanne XXII no- 
nimiert und vom pabst Benedlcto Xll bestüUgt, sonder das ca- 
^ enrthlel wider ii|0 einen, Stephan genannt , und wlbrat 
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der ftreil 10 jahr, dadoroli dü bMam in nattbrnriodlicliai 
•cMen «id «bnehmea gendlm. 

Aano 1332 iMbaa Iwob vnd Johma von Krlesbein geiirl- 
der, edelkneelil, veriieliM dmi iNMfeiti Ton Womit in beiMin 

gruf Fl iedrichen von Letningen um den thurn, stein und boFstatf, 
da der thurn auf gestanden, den sie zu einmal abgebrochen haben. 

(^259) Aano 1333 ial so viel wein gewachsen, daB oian 
aitt laA um du udere ffofliUl, and sind 2 maß am ein MIer 
kidl worden* 

Anno 1333 bal Dielerieb von Waebonbeini efai riiler fbf 
eicb nnd aOa lefaie erben versiebett nof den fcbaden, weldidr 

ihm von den slädten Mainz, S(raßburg, Worms, Speier und Op- 
Idenheim zu Wachenheim nnd änderst wo geschehen ist, auch mit 
einem öfienUichen brief sich verstrickt, daß weder er noch seine 
erben einigen barglichen baa nimmermehr zu Wacfaenheim 
nMcben wdllen» nnd bn Ibll er ein btn dir nöeble, weieher der 
ilndl nnd bnrger m Worms nriiHel, soll er den obn nllo wide^- 
md wieder nblbaen. 

Zlj Zeiten dieses bischofs Salomanni ist ein rathsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt, welcher ellich mal burgermeister 
gewesen I der hat an pabsl und bischof lateinisch geschrieben^ 
welcbei copei hieber gnieUt so enebn, was fllr gut lalein der 
aeil in Übung geweoen. 

Sandlssimo in Christo pairi ao donbio ano domlno Jobnnni 
papee Roman» sacrosanelw eccIesUe et oniversalfd summo pon- 
tifici Jacobus Diemari magister civium Worin, cum omni sub- 
Jectione devota pedum oscula sanctorum. Cum provisio pauperum 
ciericorum in se opus contineat pietaÜSy dignum est eis facere ac 
de Christi patrimonio provideri| a cujus annl obsequio depulati. 
(WQiy Cum igitnr Jacoboa lUins mens paoper clerieus noUam ift 
eedesiaslicam beneielnm eonaecutoi, veatram aanelilalem omni 
preeom Manlia drpreeor studiose, quatenus dldo Jacobo filio 
meo specialem grattam facientes de canonieatu et pr®benda in 
ecclesia s. Andreas Woran. Dci intuila ac mei perpetui ob- 
sequii dignemlni misericorditer providere» ut ego cum meis amicis 
tanqnam verus fitius obedierilie ad promotionen et nülitatem 
bonorabills viri dpmitti Safananni a aedo apoitolica electi Womt 
poisbn ao debenm pro ? IrJbns forvontine labomrei, 
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Venernbili in Cbrislo patri ac domino suo domino Salmonno 
Dei ei apostoHce^ scdis gratia electo Wormatiensi Jacobas Die- 
nuri aagister civiniB Worm. cum ooiai revmaUa honoris et 
obfcqvii qmiiilM polest A vctin» legaeilelii meiooria nmi 
eiedo aliqeililer eiditoe» ^liler vobis pro Jacobe filio nee 
direjd noviler aneas preeef. Sie mne repetilif vidbos veslram 
dominalionein rogo et nioneo precibus confideoter, quatenus Dei 
intuita et mei perpetni servitii causa diclo meo filio de canoni- 
cata et pmbenda ecclesi» s. Andres a sede apostoUca provi- 
deri digneiiHm efficaeüer laborafo» quk bno oaqoe veüris 
promotionaiiis et otilitali ftdeliter asalfllebeB ei In antea eimi 
oaaibiis «eis amicia sicot vealri apeeiallsiiad amiei snet pro 
vesiro honore et promolione vo!o pro viribus laborare el sciatis, 
quod dooi. papas scripsi unam liUeram pro eodem facio, quam 
rogo ut diclo dlooi. papn, eitfli petiiHHie filii sie«! bene scilis mei 
obeeqoii intuita pFmentetiB.3 

(261) Anno 1347 ab kaiier Carolin IV enilieb Begens- 
bürg, Nürnberg und andere städt einnahm nnd bis gen Basel 
kam (welche Stadt bievor Ludovico getreu und darum lange Jahr 
ferbannet gewesen), da wollten sie Carolo nit schwören, bis 
äe zuvor absolviert wflrdei. als die bttrger xu Worms aoeh 
im Lndovid Bavert wllta, ao von etlichen chorfllrsten wm 
' kniser wider Carohun erwihlet, verbannet hörnten « M ihnen 
der pabst anmnthel sa beichten, büßen und etliche stttck bbi« 
füro der kaiaer halb su verschwören und die menschen also 
seines gefallens zu faßen, da empOrten sie sich und bezwungen 
den bisebof von Bambeig einen von Rbineck, welcher sie con- 
diüennliler abst^viernn wollt, mit gewalt sie ohn alle beicht nnd 
boA na absolvieren, dann es war die forma absolutionis gar su 
hart und tyrannisch gestellt, nämlich auf diese weis (dann df5 
ist eigentlicb copia conmissionis, so Marquard von Randeck, der 
seit probst zu Bamberg , ex curia Avinione dem bischof prs- 
aentiert): demnach viel, ao wider den process und sentenn pabst 
Jobaonia gehandelt , etwa Lndovico von Baiern dem ketaer sich 
aogehSngt, nanmehr zur elnigkeit der kirchen zu kommen be^ 
gehreri, befehlen wir dir bischof von Bümbeig, daß welche ihren 
irrthuro und die straf, welche sie hiemit explicite oder iidpücito 
verwirkt, bekennen, auch lürbafr schwören » den chrisiUcbea 
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fffriw« n MUrnkf hekiem ketier oder scbismatioo gflnsUg 

n Min, irnd glauben, diiß einem kiiser nit zugehdre, den pabfl 
abzQsetEen und einen andern zu v^ ählen, sondern daß dassetbig 
eine verflachte verdammte ketserei seie, daß fie aiidi ktkm 
Ür eine« User erkeooeti wOHen, er sei dein m dam ipo» 
Mktkm fliM ipprobicffly deigleicbaii der witwea «ad kMm 
Udovlei keil IMeniig thooi fie werden 4mm mit der kinAei 
vertragen «nd Ciroki rdmiaekeo kOnig darck die kirek beetiligl 
gehorche», diesclbige wöUst du von solchem sentenz und pdn 
fdisol vieren , doch also so einer darwider thon wird, daiS er oi 
Torige seotenE und pöa aei gefatlen. 

[Anno 1348 hat kaiser Carolin IV auf ekMMi reickslag n 
Speier de» weiaea leules deo bmyem so Wofma die Jaden and 
die judiiokoit la Wenaa adt ftraa left nad gnt and aiü altai 
nnlien and rechten geiaebl and angesucht, die er and seinn 
vorfahren am reich, rdonische kaiser und könig, an den Juden 
ynd jttdischeit bisher gehabt hant oder furb^tß haben mögen, mit 
fericbl oder Dqfericht, vergtA nnd Übergeben, also daß die 
Stadt aad karger xa Worms mit den Juden und judisckett na 
Wurms aMIgea tbaa and Ia6ea» brechen aad blien als oft Ikmm 
gat aaa and aUwegen okn allMi nnsnm lem nnd widmmd; 
doeh daß die jaden (263) soHen rekhen and geben die leben 
und die versatzung , die iezund auf ihnen stehen, als auch im 
folgenden jähr hernach die Juden mit einander verbrannt und 
vergangen sind, hat liochermeldter Cart IV ebeomißig zu Speier 
anf dominiea Judica der atadt all der joden hiaser , hofrede, 
baden nnd bnn ftn erginiHchlMit ihres sebadaas in ear%fcnit tl^ 
gealbflnilieh sagestelll. 

Um diese zeit als die Jodea kki aad'wieder besebiaiel waren, 
daß sie durch ganz D«fulschland die bronnen vergiflet hätten, 
darauf ein groß sierben erfolgt, sind «ie fast um und um ver- 
br^piu worden, zu Speier «id Worms haben ne sich aus furcht 
größerer marler in ein bans »isammengethan , das haos enge* 
Steckt nnd steh selbst verbrannt, sind viel bdser kinlar 
Anen geftnidcn worden ] 

Anno 1349 wird Msekof sa Worms Dieleriens Beyer 
herr von Boppard , regiert 16 jähr und resigniert letzlich das 
kjsthum [und ist bischof zv Mets worden- hat die sMt auch 
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kl iMimi bfielil, iIatou sie Maamt iequcm iIiiohrM itM I3M 

ullimo jnnuaiij. diesem bischof bül Caroliis IV dal privllegiam^ 
ihine von Henrico Yil anno 1231 den 23 junvarli £0 Woruis 
mitgelhetU, desgleichen Friedrich II, welches die pfalTeii anream 
Mlam nennen, dalam RiYenne a. 1232, Item kdnigs Richardi, 
nid andere bd Budweif tnno 1364 den 24 Jon! eoninnierl. 

Anno 1390 beben sich Wallber graf an Spanhete md 
Helnrleb graf in V^deni nit Wörme nnd Speier verbunden aor 
bürg (264} Hohenfels, dieselb haben za gebrauchen ein ieder 
nach seinem vorlbeil. ist letzlich zerbrochen worden. 

Anno 1353 isl Wemher Gawer ein riUcr von Heppenheim 
der Stadt feind gewesen, welchem beigestanden Gerhard von 
Crrevenrod, Uarlnnin «nd Heinridi von Robrbaeb, Dielher von 
Geran, Diener von CeHbacb, Bbcrbard von Bamslatt edelkneebl. 
dieae alle bei Worms geHtoglicb eingezogen, anno eodeai 
donnerslftg vor pfingslen haben burgermetsler ralh und sech- 
xehner gemeioiglich au Worms mit wiben willen and ralh der 
hnsgenoßen und der zunft um ihr«>r nutzen willen mit gewissen 
beding und conditionibus wieder eingenommen die jeden, welcbe 
vorhin lom tbeil eracblagen nnd gar verlrieben waren worden, 
es sind aber, als die jndoi erscblagen worden, die von Worms 
mil vielen herrea» rülem ond grefen in misbeU der leben halben 
kommen, welche sie auf der judischeit vom reich zu lehen ge- 
lragen, als mit pfaUgraf Ruprechten dem filtern um 200Ü pfund 
heller, mit Phiips von Bosenheim filtern um 36 pfund, mit Gerlach 
Scbwend von Welnbeim auf 15 pfund, mit Friedrich von Meclieii* 
heim auch am 15 pfond, mil Dielbericb von Handscbnbsheim 
um 50 mnrk sflbera, mil den mngnifeB aor allen Beienbnrg «n 
20 mark, dei^leiebeo mit Engelberd von Prankenslebi, Bberbard 
von Wattenbeim und andern vielen edelkuechten mehr, welchen 
vieUeici)t ein ursach mag gewesen sein, da6 sie wieder nnge- 
nommen (265} iind worden» damit die Stadl die lehen nit ent- 
Hebten dürft 

Anno 1354 ist Osthofen von Sfanon Brendeln, einem rilter 
von Oitbofeni denen von WeM sim offenen bona gemacht 
worden* 

Anno 1355 haben sich die ehrbare weise leot, die kfimmerer 
von WormSy rüter ond knechl vertragen mit Worms des hodeo- 
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fand« and &Ukdl almenden wegen; schiedsleul sind gewesen pfaJx- 
graf Ruprecht der jünger, der berr von Montfort, ttemrich zm 
Jungen sdiulllMiß «i Oppenbein nad 4h flnA Speier und MaiM 
gnftndten. 

Anno 1355 anf des hemn anfllilirlslag bat sich HarUnana 
von Heppenheim genannt von Scbönenberg, herr Anshelin voa 
Hemsbach, herr SeiTrid von Wehlberg, Jacob von AppeaheiBi 
ein edelknechl and Conzel Nibeiui^ mit allen seiaett Mlarn 
vertragen mit Wonaa nad ihren halfern von wegen den haas 
Ranpaefa and den sehaden, den sie drin gelhan, als sie es ge- 
wonnen haben, docb er ihnen selb dritt gewappnet sollt dienen, 
so die in frist dieses jähr» ein 2ug thüteOi ausgenommen wider 
sein lehnherren. 

Eodem anno bat Carolus IV denen von Worms alle ihre 
pnvil^ oonümiiert nnd aoaderlieh bewül^^t, da0 er kein land- 
vogt um Wonne selaea seil, er sehwto denn, ihre freAeU aaf* 
reebl lu ballen mit dien panclen, als sie ihnen gegeben sind. 

Anno 1356 hai Diez von Wachenheim ein rilter sein 
borgbaus zu Wacbenheim zum offenen baus den burgermeistere, 
dem ralb und secbsaebnen berren au Worms gemacht, es hsl 
auch eodem anao graf Wallber von Spanbeim 3lein, weicbes 
anm halben ibeil in pfands weis von blslbnin gestanden, der stidl 
Wem» versetzt um 1600 klein güldea. 

Anno 1356 am h. Christabend hat kaiser Carl IV bn 
1 1 jähr seines rcichs und dem andern jabr seines kaisertbums 
der freien sladt Mainz Oppenheim und Odernheim bürg und 
Stadt» item Scbwahrtiergi die borg Nierslehi, beide lagebüMta» 
Wlaternbeun und andere dOrfer die daan gehflian «nd die 
16 groschen, die er nimmt in zoll weis zu Oppenheim, mit allen 
rentcn , fällen und nutzen , die zu vorgenannten gfitem gehören, 
zum halben tbeil verpföndt mit dem geding, so es Speier und 
Worms kehren, daß sie mit den von Mains gleich tbeil haben 
soDten an der angezeigten pfandseball. sotobe plbndscbaft iai 
if M9MibH 9^^^^^^ ^dr 4O0OO Ueiaer gülden von Ploma, der- 
i. kl ^if halben die von Mainz am ersten 33000 kleiner goldea 
tanm geben , darnach die von Speier und VV urms dem kaiser 
geben zo der obgenannten samaie 7000 fl. obgemeldler 
wibrang, und sind damü mit denen voa Mahn bi fMr 
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Schaft g:e!reten. alfo itl dw ganie sonme des gettf wordea 
4000O IcIm iebwer gddea von Florenti oad teia die 2 alidl 
(287) als aiailidb OppeaMm iiad OderaheiBi la die pfandsditn 
fdreteii anno 1357 am dienstagnach Remini^CDre und habtn die 
von Oppenheim den 3 Städten Mainz, Speier und Worma darauf* 
getaldet euf s. Margreten abend «ano 1357. 

Anno ld57 lübea die Beaaeni Rieber und Cods gebrttder« 
daa oberlheli aai Spaaiwert, welcliei sie voai biaehof lam leba 
ffebabt, der fladl Woraia Terkanll um 200 ^knd beller , die sie 
an liegend gut gelegt dem bischof zu leben. 

Anno eodem haben auf corporis Christi Friedrich der aller 
•ad jünger, grafen zu Leiaiofea, Oathofen, so ein lehn von 
Bambaeb, dar üadl Weran vereelat aai 1400 pfund beUer. 
bl vermala aack aai 2000 phnd vad aberaial um 600 pftiad 
vcfialil geweeea. 

Aono 1361 hat kaiser Carl IV dem stifl zu s. Paul einen 
schinnbrief mitgetheilt, darin er allen gliedern des reichs gebeut, 
daa Stift an ßülen seiaen gtttera ohngehindert zu laßen, and 
aaaal sieb im lelbigea brief eiaen aoaderlicbea vogl aad acbirmer 
dar golteabiaaer tob wegea dee b. rümiaeben reldba. ala aie 
diaaea brief bemacb aano 1362 vidimieren lafien, wird ia 
demselbigen kaiser Carl IV dieser lilel gegeben : der alleredelsle 
und ehrwürdigste uaser herr berr Carle von goltes gnddeii 
römiscber kaiaer ta allea leilea mebrer des reiobs and könig 
la Bebeat 

(268) Aaao 1365 bat Dracbsbelm rilter der all voa Wachen- 

heim sein haus zu Monsheim der Stadt Worms sum offenen baoif 
geaiacht.J 

Nacb bischof Diethrich wird erwählt Johannes Schadenland 
ton Cdlai prediger Ordens, pttbslUcher legat and theologia» doctor, 
de^Mebea admbliBiralor das slifts Bildasbeimi Aogspuiy« Oulm 
bl Preaften, Coaleas vad lelilieb Worms, isl gestorben aaao 

1378 circumcisionls domini, liegt begraben zu Coblenz zu den 
Predigern, [mit dieser grabschrifl verehrt: hie liegt herr Johann 
ScI^Mltiaad von Cöln der heiligen scbrift magister, der abtrünnigen 
foa der Urcbea Yorfolger, der kirchea tu Culmi Uiüleabeini, 
Worms aad Aagabaig biscbof prediger ordens der versebled im 
jabr dei berra 1378 1 aprilis.] es maebl aela grofier anhing 
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9m mcb milbig, derdhalbra er von wegen där i ffeteing te 
ralbf fidi Meli neoerung anlenog^ 4nnn§ «wMi^ ümm md 

dpr bvrgerschafi große Unrichtigkeit entstanden, welclte pfalz- 
gmf Ruffrecht der jüoger, luiser Ruprechts vater, und der r^lh 
der sttdt Speier und ]ll*Inz anno 1366 in die eonversionis Pauli 
solebar gestillt vertrtgmi Inben. * 

CtTO [Anno 1364 liat Roprecbi der Hier pfalignf den 
elffi Ndnhnnsen in seinen schnts und schirm genommen, welches 
die Neuhäuser prafTheit äber 200 jähre wohl genoßen. laut des 
slifU Neuhausen rerers von wort tu wort wie folgt: wir der 
decbaot nnd das capilel gemeiniglicii des slilts zo Neubaustn 
bei Worms gelegen erkennen mm dlfenlKcben mit diesem brief 
für ins nnd alle onsero naebkommende an dem* still dnsellisti 
erann der bochgeloM fUrst und berr Herr Ruprecht der fiUer, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen römischen reichs obersler 
tnichsei^, herzog in Baiem, unser lieber gnfidiger herr, unser 
leib und gut gnüdiglichen in seinen sebirm nnd gnad genomraea 
hat» als das in seinem brief den er uns von seinen (213) 
gnaden geben hat vollkommenifcb ist begriflTen, daß wir damai 
alle jähr eins auf den nftchsten montag vor unserer trauen tag 
annunciatio in der fasten oder aber auf den nächsten montag 
darnach ungeüihrlicb vigiüa und seelmess halten aollen auf unserm 
cbop so Nenbiisen, nnd sollen ein seiden lucb darlegen and 
4 kerzen darstellen nnd ander ding, die damn gewdhnitcb sbi^ 
«I Ibun, nnd soll ewigUeb gescbeben alle jähr einS| und sollen 
seiner vordem , seiner erben und nachkommen den jabrgezeil 
begeh t n auf denselben lag und ihrer seelen in unserm gnbet 
fleiüiglich gedenken, des zu urkuad haben wir unsers capiteb 
insiegol vor mm nnd alle nnsere nacbkonmiende an 4em sUA 
an diesen btlef gebüngl, der gescbrieben nnd geben wanlr 
. t an ilblle nacb Gotles gebart 1300 jabr damaeb in dem 
64 jähr an aller heiligen abend. 

Anno 1365 hat graf Bmich von Leiningen wider Speier, 
Worms, Mainz und schullheU^ von Oppenheim Heinrichen zuai 
Jungen bring gelttbrt» haben sieb vor beiden pfolagrafen Roprecbten 
dem iiiem nid Jüngern venObnt dermaßeni da6 ar Ui 10 jahraa 

• *• 

t Schanaat, biat. ap. Wona. 1, 181. 
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wider sie i>ainiiit and sondet wt ihm soll, Uwefi alle seine sdiloft 
und festen tvllhini wa aUen ibrca ni^lheii, Md nttgen sie und 
die ihm Bich draus vnd' wieder dreio behelfen, wider tUer- 
minniglich x« alleii ibreii itothdnrften die vorgeichnebene 10 jobr 
81». er soll emsnnleii slUdten auch dienen mit 4 gleven, doch 
daß sie auf jede gieve zur nacht und lag ^eben sollen 10 sch. h. 

(274) Anno 1367 haben sich dir stifl innerhalb Worms 
gleicher gestalt in schnlz und schirm der pfalz begeben, welche 
sie auf folgende condiüon angenommen, darttber sie nachge* 
schrieben brief von sich geben von wort sn wert also lanlend: 
wir Arndt von Hymdesdom, decbant so dem dorne, Billling 
von ffarle^iach, decbant sn Nfihnsen, Richer Bunne, dechanl 
zu s. Paj , Werner von Lucarn, decbant zu s. Andreas, wir 
das capitel des stiHs tn s. M^oHin, wann wir zu dieser zeit 
einmttthiges dechants nit han, und Johann genannt Eußfrid, decbant 
so unser liranen, und wir die capitel und die pfaflfhcit gemeiniich 
dtf vorgenannten stifl inwendig nnd answend^ der ringmauem 
ta Worms bekennen und fhon knnd offenbar mit diesem brief 
vor uns nnd alle nnsere nachkommende an den obgenannten 

sUflen. wann durch mancherlei aritechtung, vorlusl und verdrieß, 
den wir, unser stifl, leute und guter lange zeit gelitten hüben 
und alle tage leidend sind von denen die uns grobiicb und 
schttdelich leidigen, angreifen und beschweren schädlich wider 
recht und bescheidenfaeit , darum goitesdienst gekrinket wird, 
nnd wir nnd onser stifte, ob whr nll zu stand sichera scblim 
nnd ^fMiger veranlworter nnd vorsprecher gewönnen» wohl in 
verderblichen ewigen schaden kommen möchten, und wann nun 
der hocligeborne durchlauchtigste fürst und hcrr herr Ruprecht 
(275} der älter pfalzgraf bei Rhein, des heiligen römischeu reichs 
obersler tmchseA und hersog in Baiem, nnser lieber gnädiger 
herr, solche vorgenannte nnseni groBen gebresten nnd auch 
nnsere demaih^e flelBIge bitte angesebn hat, nnd dorch das 
göltliche dienst nit wieder gelegt, dann demttthiglicher «nd 
wiirdiglicher hegaogcn und vollführt werde, und die vorgenannte 
unsere stin bei ihren würden und ehren desto baß bestehen und 
veibleiben; darum hat derselbig unser gnädiger herr der herzog 
von seinen besondem gnaden uns, unser vorgenannte slUle niid 
denelben «mer stiBlenl nnd gni in seine gnad nnd schirm gn* 
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tmitich m4 gnldiglMi genommcii md «mpfangen, also wer 
um leidigen, angreifen, beschweren oder kriegen wollte, daß 
er gleich seinen eigen gütcrn and als andere seine diener so 
•lleni unseren recliten, wo wir unsere recht vor seinen gnaden 
verleiben wöllen, getreulich voraniworten, versprechen und be-* 
lehirmen soll und will, «o dkk nai def nolli tliul| aonder ni^er 
Uli und gedlhrd und dvrch der oMeicliriebenen gmde willen, 
der wir alle aelt bil^g nnsem ehgenannlen bema den herzogen 
schuldig sein tn danken, so haben wir uns verbanden, verbinden 
uns auch ewiglich für uns und alle unsere nachkommende an 
den obgenannten stiTlen zu thun ond zu vollführen diß seel- 
geritbe und testament, das hiernach gesehrieben steht: (276^ 
ttil namen wir die obgenannte dedwinli capitel nnd alle pfiaiTen 
and unser naehkonunende an den obgenannlen stillen iollmi and 
wAlien onierm kerren Gott an lob ond ehre nnd tu eineni ewigen 
seelgeräthe dem obgenannten unserm berm dem herzog alle jähr 
ewiglich in ieglichem jähr auf den andern tag nttchst nach 
unser frau tag, als sie zu himmel fahr, in den dorn zu Worms 
demUthiglich zusammen kommen ohne gefiibrde und sollen ein 
seiden baldichin in den dorn darapfeilfn nnd 4 brennende kenen 
daselbsl nnfatecken nnd sollen wir die obgeHannle deebanl, enpHel 
ond alle pfafTen und unsere naebkommende alle der obgenannipn 
stifl ohne gefährde daselbst vigilien und seelmessen singen, an- 
düchtiglich und sollen das in diesem Jahr zu stund anheben ond 
ewiglichen stet halten und vollführen, und dasselbig wollen wir, 
dieweti . und als lang unser vorgenannter herr der herzog lebt, 
nnsern Herrngott getreulieb fttr sein leben bitten , ond dn4 ihn 
Gott vor sttnden behtUe und bewahre, und naeh aeuiefli tod sollen 
nnd wollen wir gelreolieb 11^ seiner seelenhefl und seiner 
altvordern und nachkonrimciidcn Seelenheil bitten und ihrer ge- 
denlien, auch auf welche jähr der vorgeschrieben unser fraoen- 
tag auf den samstag gefÜUet, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien nnd sedmessen begehen (217) ond vollbringen auf den 
niehsten nonlag darnadi ohne allen verzog nnd in aUe der 
maß ab vorgeschrieben steht , und geloben mit gnien trenen 
dasaelbe aeelgerilh nnd lestamenf, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest und stet zu halten und gänzlich zu voIlfUkren. 
des SU einem ewigen urkund geben wir die vorgeoannle dachen^ 
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capilel und alle p faden der obg(3nannten unser sUft tür uns und 
unsere nachkonuuende dem ohgenanoten un!»ei eri Herren dem 
herzog diesen brief mit unser aller stifl capilel ingesiegel be- 
siegelt, gegeben zu Worms des nächsten freitags nach s. Ja* 
cobsUg nach Chrislos gebart 13(K) Jalir darnaoli an den 67 jabr. 

Anno 1372 hat Rieber Bonn sein leben am Spanitverl den 
bischof Eberhard anfgeben» der hats Worms gelieben den 25 junü. 

Anno 1372 als viel räubereien und placknreieu unter dem 
adel in dem römischen reich sonderlich tüi dem Rhein entstunden, 
hat kaiser Cjroius IV mit graf Einiohen zu Leiningen, auch den 
Städten Speier, Worms, Oppenheim und Mtiinz sich in ein bünd- 
nis getban und heftig auf die raobereien gestreift, was auch der 
von Leittingen angetroffen, das hat er als obersler hingen Ußen, 
nnd ward in diesem jähr Dahn die feslnng im Wasgau ser- 
brochen und gewonnen, welche Soplies ein schSdlicber mann Innen 
hat von (277^ ') seines weibs wegen, Wallher von Dahns mulh r, 
man fand auch darinnen inan« lien gefiingenen mann in den slücken 
und auch todter menschen glteder, die ihnen abgefaulet waren. 

In derselben zeit ward Hennele Streif und seine belfer 
der dreien stidl Mainz, Worms und Speier felod von zweier 
brttder wegen genannt die Gabelen, die mit dem rechten zu 
Speier gerichtet wurden, daß sie auf der Straßen geraubt 
hallen, und thai den Städten aus etlichen schlößem, da er Öffnung 
balle bei seinen heifern, gioßen >cli;jden. wo er mochte, erlödlet 
er manchen menschen von Speier und andern bundslädten mehr. 

Anno 1373 fügte es sich, daß graf fimich von Lelnuigen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann* 
da mahnt graf Emidi die stidl von der vorgenannten einigung 
wegen wider den Degmann und berren Hamman von Bitsch, 
der ihn erhalten sollte, aber es geschah ihnen keine hfilf, 
sondern waren etliche in den sladlen, die es hinderten und be- 
sieltlen, dHß Herr Hamman von Bitsch vorgenannt gegriffen und 
gen Worms irerührl wurde und allda schwur, daß er Degmann 
nicht erhalten hülle, wie doch graf Emich meini, er kundiich. 
gemacht haben wollte, daß dem also gewesen wfire. darum 
kitt er ni Unwillen gegen (278) die stüdte nnd ward des 

• 

1 Sohle 27d heißen, ist aber im jnanuBciipt verschrieben. 
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sdiullheifien lu Oppenbeim fei'nd, abo kamen die sUdl, so sich 
4es ffhiMMIH*" amiahma , mit m die feindsclMift gegen den 
grata. 4«i mmicii henm, rilter ond kiiecfct firob, denn ihnen 
Dit IM Wir, M die «lidl nlea nibig «ad Iriediich aeiii mUIm. 
daniai m&M fU Hennele Streif «Ü wImii frenden «ad gefdleB 
zu graf Emiclien, half flrai die städl kriegen, die fMdl tagen 
¥or Dürkheim und lag^iten sich darvor, slörmlen es und scbädiglen 
dem grefen sein land. unter diesem kam ein gescbrei ins fand, 
daß ein voOt van wetscbeai land, die man die Englische nannli 
kinien, als.aacli gaaehah, aad aia ia daa Eltafl aidi lagartM. 
da fmadalla heraog ftapradit der Mar aiaaB friaden awiaalMi 
den grafen und stüdlen und bat sie um ilure diener, aiil Aiai 
and den seinen zu reiten wider die Englischen, unterdtis 
wurde Hennele Streif awsgesöhni gegen die stttdte , darom sie 
ihma 200 fl. g^ aala Maabag gaben, und wurd ihr aaiui 
und dianer oad dieata Ikiaa aadi heraach galrevliah. n# 
da der votgenannle friad ansgieng, md auf beiden aaüaa vi«! 
kostens und schatiens aufgangen war, da redle and bandella 
herzog Ruprecht um sUhne und vergleichung zwischen beiden 
Parteien, oad ehe die sack zu frieden und l^g geslellt wurde, 
warfen daran von Speier diener des grafen bauplaiann herren 
Henrfcbaa *von Mackenbeiai und aliicba aeiae helfar und dianar 
nMer, dach ward (279) dar graf folgend» den alidlan aaha« 
jähr TerbUndtlich, darum sie ihme 16000 fl. gaben und bei ibren 
Juden, denen er solches schuldig war, ableglun. herzog Ruprechl 
Tergaß sein selber auch nicht, denn ihme von den Städten 12000 fl^ 
daram daß er aatna klaalerleut, diener und die seinen um des 
icbadan und Obargrlff, so In deoiselbigen krieg ihma von dem 
slldtea beacbehen sein sollte, ttber aieb nabm and ablegen aoUl^ 
und gab den Städten darum eine versiegelte scbadlaabailung «od 
racognition.] 

Aaao 1373'baben den grafen von Spanbeim die Stadt Laden- 
barg aamml Slam etlich edele angewonnen und herzog Ruprecbl 
dem pfaifgrata ▼erpllndl aam haUban Ibell filr 6000 iL liaa 
ander balb Hiell ward dem biscbof sngestelll. 

Anno 1377 als das bisthum Worms 4 jähr ledig gestandaa, 
wurd erwählt Echardus von Derscb, probst zu s. Paul, baccalaurenf 
In decretii et diaconus, durch befördernia pabat Qregonl, regicrl 

■V- - f^: ■ . ■ - - . 
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28 jähr, stirbt anno 1405 den 14 in«jf. sepultiis im vordem 
ehor YOrin puUbreU swischeu 2 bischofen. £hal gemeiniglich zu 
Ladenburg gewohnt, nirgends hi» dann in die kirch fcommen. 
nan find in etlichen libereien ein poetntf welche» intilvljert in- 
vectift In nenslfoni Bah^Idliis, ifeichrieben wider die lange 
ipaltnng, welche nnter den pabtlen anno 1378 angefhngen und 
▼iel jähr gewSbrt hat diß buch sagen elilche hab dieser bischof 
(280} Eckhard gemacht, denn in vielen desselben excniplaren 
diese 4 vers vorn angeselzl gefunden werden: 

PfSMulis Eckbardi reverendi Wormaciensis 
fijgragtl palria plangentia devia nnin^ 
Sie loi|allnr carnen, palria aapientis ad aorea 
Flebüe de massto prorumpens corde loqualur. 

Dieser bat der priaenz 400 fl. geben, den zehnten zu Oft- 
hofen darum zu kaufen, d nvon man jährlich 30 inalter aufheben 
soll, wenn man sein seelgcralh hält, desgleichen hat er ihr 
geben 100 fl., darum der zcbend in der Pfannen erkauli worden, 
er hat auch alle seine bücher in die liberei des slifts geschenkt. 

Anno 1378 an a. Malhtaalag bat Carl IV der sladt Worms 
diese freibell, gnad nnd erlaubung gelban, daA die burgemelsler 
nnd rath za Worms die weinmaß daselbst zu Worms aimdem 
oder mehren sollen und mögen /.u iiulhdurfl d^r sladl, wann 
und wie oft sie d^s werden bedürfen, und was davon gefallt, 
das mögen sie in der stadi nutz kehren und wenden ohn hinder- 
nis, wie ihnen das allerbest fügen wird : doch also bescheidenhch^ 
daß ein iegltch Inder waA ofam bleib, als das von aller herkommen 
ist diesen brief Caroli IV su Oppenheim datiert bat hernach könig 
Weneeslaos zv Nürnberg anno 1378 auf Augustini bei straf 
100 fl. confirmierl. 

Anno 1378 hat König Wenceslaus denen von Worms zu 
Nürnberg und Oppenheim conBruiierl alle fieiheilen, so .sie von 
den kaisem Friedrichen II, Wilhelm, ftudolfeu, Adolftjn, AI- 
brechlen, Carole IV gehabt haben.] 

(281) Anno 1381 haben die farnehmste und micbtigsle slidt 
dentscber nalion als Regensborg, Nürnberg und 36 schwflbisobe 
sUdt, desgleichen am Rhein Basel, Slraßbnrg, Speier, Worms, 
Mainz, Cöln, Cohlenz etc., in der Wt^Merau Frankfurt, Friedberg, 
WetsteTi Gelnhausea und auderc Decken und reichsii^dl, des* 

10* 
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gleichM 6liiclM gntm wnd MteiM, rilter imd tMM, b- 
•oa to fc e it aber Man« vi4 Hapert von Nassau ein bund gemacht, 

si> *>ie der sUJlbund genannt, und viel kriegsvolk besoldet, 
damit sie den slraßenräubern , so bin und her streiften, wider- 
stand tbati^n. duan die tandstürsten begeten sie also» daß keiner 
sicher Uber land dürfl liehen ond oaler diofen scbein bahea 
sie aach die pfiAeit, so last taiMg nml daii flidleo grotoi 
drang nnn eine gute seit her gelban, libamiaipell, dann einea 
iheil sie gar au den sMdlen binaiisgelrieben, efnen theil aber 
s\c zmn bürgciliciieu Lc^chwernissen gleicb andern laien ge- 
drungen und genoihrgt. inj oclobri und novembri haben die 
bundstädt das schloß bürg Solms belagert und in 3 wocheo gar 
gewonnen und geschleift, [ei war sehr fest und gehört zu Johana 
Springenalebeoi des grafen von Solms sobn. es bat «ocb In er- 
meldlem jabr könig Weoceslaos tu Nttnberg der sladt Wonnf 
privilegia geben Ober den Neugraben und Liedriebsbehner teicb.] 

(^282) Anno 1382 zu ead des Jänners haben die slädl Mainz, 
Worms, Speier, Hagenau, Slrüßburg, Frankfurt, fast in die 500 
gi'wappiieitT sciiüizen wider berrn Johann Rodenstein geschickt, 
den flecken und schloß Schotten und festung Ermersheim ganz 
e:ngeri(>en. demnach haben sie sich ihren pfaflTen widerseUL 
hierauf haben die von Mains und andere aofhören mess an singen, 
darnach die laien nil viel gefragt, dieweil sie schon anllengen» 
viel irrlfnnii zu lUüikcn und zu vdrülehen, [lui nehmlich abw 
den cnBhhidiuu , denn sie sagii-n quod nuUus sacerdos posset 
cunficere corpus Christi, nisi sil conjugatus, juxla dictum Fauli: 
oportet episcopum esse unius uxoris virum. 

Anno 1383 bat sich Friedrich von Meckenheim mit Worms 
vertragen, doch daß er ihr mann sei selb fünft die som schiM 
geboren sind s^m lebenlang, so bat auch Diez von Wacbaa- 
hcirn ntt. uuii Erlind ^^^ein weib ihr burghaus, verbürg, vorbof, 
höf uäul liaus zu VVacheiiheim auf der Pfrimmen mü alieui ihrtni 
zugebdrd zu -inein offenen haus abermals der Stadl Worms ge- 
macht, und sind die BarfüBor, Prediger und Auguslinermöncb , 
burger worden» als Jobann Dieroif und Christian Nesüer burger* 
meistar waren, anno 1385. 

Anno 1384 bat kaiser Weneeslans aMde den kurfilrstea 
Mainz, Trier und FUlz geboten, daß sie dem biscbof und derM 
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feemm, slädl und lecken, weiehe sie mit gewalt an ihren bab 
nnd gtttem, leib und leben wider reeht wirden bellstigen, (283) 
bat sie also eonservatores, judices et protectores geordnet, daA 
sie mit gewehrter hand und mit erklSrung in die acht des reichs 
mit ihren lehenleulen denselben beistünden.] 

Anno 1385 haben die burger von Worms der pfaflhcit viel 
ihrer privüegien, so sie ihnen fäischlich angeheimst, entzogen, 
nach den pfaffen den ttberban an ihren hSnsem «nd hdfen ver« 
holen, derobnihen sich die'pfilOim ans Woms ehi seit Isng 
bngi^Mk 

Anno 1386 hat die pfaffheil die burgerschaft für das kaiserlich 
gericht ciliert von wegen gepflegter neuerung, aber sie sind tut 
erschienen, derhalben kaiser Wcnceslaus durch seinen hofrithler 
Prcsemtsla, hersog zu Teschen m Beheim, sie oiontag für unser 
thmen lichtmess in die acht gethan »nd nm 1000 mark golds 
gesimlt deren nrsach sind die bnrger den t »artii donnerstags 
vor esto mihi mit aiifgerichleni llihnleln in Nenhansen gefallen, 
die kirch emgertßen und gesehleift, alle hiuser Terbrannt, kircben- 
omat geplündeirt, die slciiibruck Uber dem floß Pfrimme einge- 
worfen und wie es der zeit geschlitzt wor-den wohl in die 
30000 gülden schaden gethan, die pfaffen Uber den altar ge- 
schhigen, verirnndet, gifilnglich* eingezogen, soviel sie der 
ankonunen, danu dann Ihnen die von Mains befaUflieh waren, 
derwegen m der Stadt interdlet gehalten, und die bvrgerscbafi 
vom pabst (284) Urbane II ezcommuniclert worden. letsHch ist 
die Sfich durch pfalzgraf Ruprec^hten, herzogen aus Baiern, und 
graf Henrichen von Spanheim vertr8^*n worden anno 1386 in 
festo nativitatis Johannis baptisto folgender weis; item sollen 
. die pfafTen mit alter maß weins za schenken, so von ihren 
beneicüs nnd pfrflnden oder' väterlichen gtttem jährlich fallen, 
7 Wochen lang macht haben, anzofangen su ostern, hemachmals 
aber mit der spilzniaß, darvon sie gleich andern burgern sollen 
ungelt geben. 

Hiergegen sollen die pfafTen dran sein, u,jß die barger und 
gemeine Stadt aus kaiserlicher acht und pähsliichem haan ahsol- 
Vieri werden. 
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[fn diesem 1386 jähr Ist to viel, wein gewaeVrsen, dsf^ mio 
ein fuflcr um 1 fl. hat kauft und ein fiiderich fast um 3 Ü ] 

Anno 1387 freitags Tür Martini sind die bundstüdt Mvinz, 
WorniSy Speier mit 600 alariK benog Ruprecliten in Beiern dem 
jttqgem in fein lend gefiillen, daaielbig mit plQndern, ranben end 
brennen verierbl» loviel ibnen MgUdi. wider solche der henog 
sein landvollc aofgemabnet, auch knechl, soviel er der hat 
bekommen mögen, angenommen und ihnen entgegengezogen, 
200 derselbigen erlegt, 320 gefangen und gen AUei geführt, 
unter welchen er 60 in einem backofen bei beUem tag ver- 
bremMNi lafion, dieweil aie ihn aein Innd niehtlieher well inge- 
slofien und (285) verhramit dertnf ist hochgedechter henog 
vor Mainz geruckt und alle dörfer um Maini als Herxbeiai, 
Bretzenheim, Laubeoheim in die asch gelegt, desgleiGben um 
Speier, Worms, Strafiburg und andere bondslidi welche ob 
sie schon in die 1200 landsknechi ohn handwerhagotellen nnd 
bnnerpveUi hi der rMiOff, eis sie ihn wA wideraMea luNUilsn, 
heben sich enWaeher Adotf von Mih», MscM Ba»- 
• borg und metster denlsches ordcns Johann Venninger dazwisdien 
gelegt und die sach vertragen, doch daß die städt viel gekl 
mOfien erlogen und also den spott zum schaden haben. 

fft diese« krieg bei äch Pfeddershefan, so Torhin mit denen 
m Oppenhehtt miMden gewesen, in der sta* Basier, Weratf 
vnd Mahlt gfseUegen und wider die von Oppenhehn fehendsB, 
dardurch sie selbst aus der von Oppenheim bond geihan und 
hinfort nit mehr drein kommen, auch nachmals steh seiner frei^ 
heilen, wetehe sin denen von Oppenheun so vor gleich gehalten, 
nil viel freuen dttrfeni sondern gant iarvon koaMnen. 

Anno 1388 im Jolio nnd sofuHo hdMn die Womuer ehm 
cnnenloo sn Menhansan, Bnrehard genannt, seinen garlsn nn dsr 
Pfrimmen cusgebauen, die back Pfrinun abgegraben und in die 
16 wichen mit großer ansabi volks graben aufgeworfen, der 
metnoag, die hoch nn Wenns in leiten, nuch ein wehr gemacht, 
äMHPdb das wsBer den NetAseser mikhlen (286) eniiegoi. 
dimnr heben sie nnnn I88B «an 20 fcbvihffi die PAtani gsn 
Worms an den stadlgraben deriviert , da es noch M der aBcn 
nM^n heißt aber biscbof Bckhart hat dem stifl Neiihaosen 
ani^xr kaiaer Wenoeslso anno 1390 IV foria post Reonnis^re 
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dtf IwciNrecbt 4er fft i — wiader etlingt, irelcfcet iaiser 
SigUmandiis anno 1415 4(a kam pentecostaf m Ctukm con^ 
imiert 

Arno i389 hat fraf fleferidi m Spaiiheiai und Hemridi 
IM JnigMi tav Mate ilail Wams od OppenMn anü ei»* 
Mder varfrigen , aa vm wegea Mdaraeila alMer gefmgener 
bnger in enneldtein krief mit pfalignif Roprechten in iweiang 
tmd widerwflten geratiien, *\s verantwortmi^ und klag desgleichen 
raditiiBg» 80 nocd voitanden, 4aa lUirlidi «aogeo» vrakke von 
«arl SB wort alaa laoCaad. ' 

(292) [Aiiiio 1389 M aidi 4ia iladl W^rvi mitdargraf* 
fcbaft SpanMai wofan daa weidganga im viabes, ao da« dBrfarr 
der herschaft Stauf bei Eiaeberf der seil auatiadigy vergticben 
laak Qaeh folgender ▼erschreibung. ^ 

(294) Anno 1392 3 fabreafü, aia pabft Bontfaetna diirdi 
Uaer Wenceslaw imd hmm§ ^eplaa roN Mani doaivis 
dacimanni foidani Uaa m da» üHlaii daa biaflnrnMi Wofw, 
Me» üe aolalaa aU gtitei g iart «Ad darowegen ea Itaa« «II 
1« thon ilaUiicbe granmiaa aaeli der länge fUrbrachl. 

(295) Anna 1394 dinslags post nativitatis Christi gibt 
hämg Weaceslaus denen von Worms em privüegium, dafi nie- 
M«d «Bf daraetbe« b«rfer M oder fQl a«awendjf dar atadt 
Uage m lakm gMchli «Hdlewcil ai« dM recblett pkmuml&eh 
n *«« I« M ^ 100 pfiMd migs «oldaf. 

Anao 1400 donnerstag nach Allerheiligen hat dem könig 
Roperto borgeriftaiiter und rath der Stadt Worms gehuldet und 
ihiia ein fader wei«, 50 aaller iiaber« and fisch, der kitoigin 
aiBtD aibai« k«|t| «i« M llider weinf «nd iaaii varthrt. 
dar iwMitin iH W tiü a«drM f«llf«aaien rillaa ilmie antgagan 
«U 12 pfc ffdc« f« ftrar bibacka« Ueidung ] 

Anm i403 ond aon^ 1404 baten die barger s« Woraii 
könig Raprecbten vt«t kiltf mit geld und leataa» «r«bin ers be- 
gahri bat, gethan, «riewobl er dar atadt vor waga« der geist- 
Iklett, «ad dai afo ttit da» btekof von Mal«« I« ei«ig«ng und 
UMWi «w> «ft gaidll giavreiM. 

# 

1 geackeab^g, ai. Ja«. 2« m. $ Maib» giacb. d» ibahi. 

mipik tp Str. 
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[Diese fcfklf hat die Stadt in froAe sdraldefi gclmclit, also 

(laß sie ihre aimcnde und almendengeld , das sie in der Stadt 
gehabt, verkaufen und die schuld desto bpßer bezahlen möchten, 
als aus einem alten brief, de anno 1403 ferta 5 ante donitnicam 
Canlate datiert, abcanefiOBeii, welcher also anllingt: wir die bar« 
germeisler, der rath and die gemeinde gemeinlich der Stadt su 
Worms bei[emien öffentlich an diesem brief, duft wir in große 
und schwere schuld liommen sind von solcher großer dienst 
wegen, die wir dem reich und dem allerdorchleuchtighochgebor- 
nen fürstpn und herrn h. Rtiprechlen, dem römischen könig etc. 

(296) Als hischof Eckhards regiment fast siin end eilet, 
hat sich abermal des welnschanks und anderer beschwernng hal- 
ben zwischen der geisUichkeit and burgerscbaft groi^r anwill 
zugetragen und begeben, derowegen alle stiil sieh innerhalb der 
ringmaaern mit einem aufgereckten eid zusammen verpflichtet, 
bei einander bis za austrag der Sachen steif und fest za halten, 
den kri^ nit fallen lafien bis zu end des ganten handels, als 
sie nnch thaten, wXhllen ans Ihrem mittel dreizehn, hinler die* 
selben gelobten sie, was diese 13 im krieg von anfhng bis zn 
end thStcn, das sollt den andern wohl und wehe thun. Neu- 
hausen der slifl hat sich in diese biindnis uit wollen begeben, 
dieweil als sie vor 20 jähren von wegen der bach Prtmmen, 
welche ihnen die sladt abgegraben hatte, mit ihr in nnwülen 
stunden und von den bürgern in Worms hellig beschädigt wor- 
den, sie auf ihre eignen kosten ohn der andern htilf mit Worms 
halten niüßen krieg^en und hflndlen. über (Jas so besorgten sie 
auch, wo sie in diesem geistlichen krieg den andern stiften bei- 
stünden, es mdcht ihnen wiederum wie vormals ergehen, schickten 
derbalben Helmannen Wonnenberger dechant und Johann Wachen- 
heimen scholasten, welche dem rath ihr gemftth zu erkennen 
geben, daß sie mit diesem krieg nichts wollten zu schaffen 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher mafien auch zovor den 
andern fünf stiften in der sladt zu versiebn geben hatten. 

(297) Als sie sich der Sachen also verglichen, wusteo sie 
kein beflem rath m inden» denn an sich aus der sindt begelen. 
hierauf auf |iingslen anno 1404 haben sieh des mehreitheils 
canonici gen Ladenberg begeben, solches als ein rath gewahr 
war worden, hat er an die gan» clerisei, so im dorn versammelti 
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geschickt, ihnen laßen anzeigen, wie sie von ihrem lürnehmen 
fernominen, hiertof tieften tie sie biUen, sie wollten ruhig eitiea 
hleihen, Ihres gottesdlenstes soswarteD, dsmit nit von ihnen etwan 
ein solch geschrei aosgieng, welches beiden theiien nidchte nach- 

theih'g sein; wo sie etwas an gemeine sladt zu fürdern oder 
hiergegen die Stadt ftn die get&Uichkeit , das wollten und soliten 
sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen austragen, 
ond im fall die sach nicht gütlich möchte gerichtet werden, so 
wollten sie recht geben und nehmen vor dem heiligen vater dem 
pabst oder sonst an allen den enden, da sie es billig thun soll- 
ten ; sie wollten auch bei ihren Lurg^ern und allen zUnilcn be- 
stellen, daß sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit Worten oder werken, aber sie gaben auf solches freund* 
iiches erbieten der sladt gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
fümehmen nnd brachten bei fcdnig . Rnprechten brief ond man- 
data aus, darinnen er der sladt heftig gebot, daß sie von Worms 
bei seiner und des reiclis hiilden und vertust aller ihrer freiheit 
und rechten die geistlichen keineswegs in ihren frciheilen solltra 
hindern. (298) hierauf stellten sie das recht zu beiden theiien 
an könig Ruprechten, derowegen denn er auch von beiden 
tbeilen anspmch and Verantwortung In schrillen nahm, ließ auch 
alle freiheiten beider thetlen ex originali abcopieren, dadurch 
dann die sach in die 4 monat aufgeschoben und verhindert wor- 
den, der zeit war bischof Eckhart von Dersch ein 80jähriger 
mann und derowegen etwas kindisch, und wiewohl er sich an- 
fänglich hat merken laßen, er wollte mit der Sachen nichts 2a 
schaffen haben, wie denn anch seui nie, bis man die bnrger- 
Mhafl In bann thai, gedacht worden: iedoch dieweü ihm die dom- 
herren für und für zu Ladenberg in ohren lagen, brachten sie 
ihres gefallens an alle pfarrherr im ganzen bistbum einen brief 
ans, durch welche die Wormser gans und gar excommuniciert 
worden, es snpplicieren die Wormser an könig Ruprechten, er 
wolle den bann abschaffen, bis die sach vertragen wire, und 
dieweil sie die hinter ihn zu recht gesetzt hSIten. wiewohl er 
ihnen aber gute Vertröstung gab, ward doch bei ihm wenig hOlf 
gefunden, denn er, sein r"«hl, sein söhn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, daß er auch ihre legaten keineswegs für 
lieb ließ konunen. bierawlschen als noch die sach also schwebt, 
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Mi0ftc8 aiifterlMib der ctnoDiconim fiel geistliche zu Worms, 
•Boi iwl Innl«! nit den bvrgani, MamrtaB frei ^MUc^ all 
•Im iia^ Mdern auch iotee g«Mrl« nehr bia aad an^afffira» 
daA dia Worawar oil aiil recbl gabannt wlran. ab tolebea dia 

■aagtzogene gewahr worden, branblen sie 50 viel za wegen bei 
ihnen, daß sie auch (299) auf Scbolastica anni 1405 ausgezogen 
md bis auf Jacobi anni. 1407 außerhalb der sladt verharrelen, 
Mid Tarneialen hiednrcb .die buigafacbaft dem ralh feindselig go 
■aabatti diewafl dnrcb dleaaa auanif da»baiidw«rfcas an ihran. 
tigHchaa gawlnii ■!! ain garingaa abgiang. varnainlBa darowe-' 
gen, diaireil ata dar gelslUehaB aabwailich aalbabm klhiBteB, 
aa würde rath und gemein desto eher ihren willen thun tmd 
folgen, aber nnsngesehn den schaden, den eine burgerscbafl 
hierüber HU, vergaß sie doch ihres eids und pflichl nit, damit 
aie einem ralh st^tban, Uaßan sich auch kein gescbrai jma den 
«öacban im wndMf walcba in ibrcn ohraibeicbiaii das ratb 
bei der burgerscbafl hMg venaglbDpflL da «oa aDa geiatUcba 
bis aar die 4 prarrbarraa aasgeiogea, biaR aMa bafä gaaaag 
in keiner Kirchen, sondern Terkilndigte ihre bannbrief; das KeÄ 
sich der ralh and gemein nit irren, als sie aber in ihren öSenlr 
lieben briefen dahin geriethen, daß sie den rath schmählich an- 
tastelaa und die gemein an ihn zo hetzen sich «nterstandeBi 
aadi soast viel anibalicbar redea auf dar baasel gebraacbiaay 
die abigendssa als lu einer aufifubr dlaaalaai als das sie fast 
Im aüea prediglea Ilirbracblea, daft der ralb dem römisebea küaig 
um 100 pfnnd lülbigs golds verfallen wär, und daß die gemein 
tbörlich thftte, daß sie dem rath so viel glauben gäb, hat sie 
der rath von solchen nngereimten reden abiaslelien frenntiieb 
gebeten, als aber sokbes niebls liei ihnen wollte verfangen, 
bat sie ein ratb tuletat laab beitai aussieben, (300} allermeist 
darum, daft ibnea vöa dar bargaradMfl kefai sdunaeb widar- 
nHire, und also der atadt glimpf alt snm ongtimpf wttrde. hie* 
rauf als nun auch die 4 pfarrberm ausgezogen waren, bestellt 
der ralh 4 fremde priester, die verrichteten alle gottesrecht mit 
singen und lesen, dazu dann die burger und ihre kioder balfen 
SO vlal sie konnten, aus den 3 bettelorden obwohl aus maagal 
dar proviaat viel persaaea aasgesogea, so blieb deeb der 00a-* 
Tenl| und sangen mesa mit besebloltonea tblto^ auA su oatem, 



Digrtized by Google 



IM 



weHnuieblMi , pioiilM «ad atMn^lMi Murte. äe warden 
woU diewei «i M wwm, MNr m red g^M^t ^ 
sie Marrlen raf ihren ftim afc w ce. die Cmditer waren gleich 

anfanglich ausgezogen und lieAen das klosicr leer »lehn, dieweil 
flie macht haben, im dorn zu predigen vor andern orden, auch 
darvoa ein gewis gefiiU jihrlicli einnahmeii. wiewohl über die 
•taHÜ Worais ia diese« lineg sich der geisUicben wohl h«t kön- 
aen crwefarea, so anMt sie doch allweg liftaif RnfrechlSi wel- 
cher wa der seit sehr adchlig wir vad gern la WofaM.geweflse 
wlre^ angasd besergea. deaa er dsa geisdiehea gaidiger dsaa 
der Stadt, nll zwar darum, daß sie etwas wider ihn gelhan oder 
ihm etwas versagt hüU (denn sie ihm ait allein ao oiX sie ge* 
mahnt worden zu fetd und Ikberiaad, so er enabgesagler ding 
tioersogeo, treulich gedienet, daher denn ihnen hernach große 
Madsehaft entslaidea, soadern als er die sisdt um 2000 (L ge- 
Mea la leihea, hahea Ma Ih« aaeh 500 II dsisa gescheaht, 
isa krieg Ii der Wetteraa sa t eMhren), soadern diS er eHich 
Jribr adt hischof Bchhardea, (301) seteem saccessore, and dea 
domberm umgangen, da& sie ihme sollten geben alle die frei* 
hfliten und recht zu Worms, die ein bischof da hitt, damit etwa 
Worms sein eigen möchte werden, dargegen wollt er einem 
bischof geben jihrVch gült suf doa ael aa Msaabeim nnd 
Schricsheha aad eolehes aUt bearflUgaag des pabsloSt wie dsaa 
aweifdi ahn iolebes geicbehea wir, wo aü pM, ktiser aad 
blsebof hara aaf eÜMadsr ym dieser weit abgefordert wlraa 
worden, in diesem Ilrnien ließen sich die geisUichen des bann» 
ait genOgen, denn man sich außerhalb des bisthums nit viel Uran 
kehret derowegen sie einen brief berHlr brachten, den nenne- 
ten sie e&rolinas lilcrUj gaben f&r, did^ ksiser Carl ihnen darin 
Mkail gegeben baa«^ dsft aicaisad wieder sie Ihaa saiii sehiekten 
biemif ihre boisehafi gen Kaai aa pabil laaoceatiaai VII| er» 
kielten bei d on wel big sa eine bnlt an den dechant aa s. Stephen 
zu Mainz, daß er die gcisliichen tni Wurms bei ihren fitiheiten 
solle handhaben and die burger dorcli den bann dahin zwingen, 
daß mau ihnen ihre vermeinte freiheit hielt, derselbig befahl 
4kt sech forther dein deebaat zu s. Gsagolf, die machtea 
den geisltiehca bfiaf ftrad gefallsas, gaboteo dea Won»» 
aMS| dea fsWMea alle ihre Nibeüea sa ballsai l|Oilea 




iS6 

und schaden zu kehren, hiemuf erboten sie sich des rechten, 
aber es half nit viel, sondern sie wurden immer fort verbannet, 
«(erobalben damit sie sieb gewalts erwehrten « appellierten aln 
•ucb gen Rom, schickten eine (302) stattliche legatlon von ge-. 
lehrten und borgem, welche die Streitpunkten fürbrachte, wie 
sie ihr advocat magister Heinrich Bretiheioi, ein geistlicher von 
Mainz, gestellt hat aber man wollt sie nit hören, denn pabst 
Innocentios denen von Worms ungnSdig war, der nragcben hal- 
ben, in der seil ab die Wormier Ifenbauaen starmten und 
pitlnderteni war er legatos Ciermanim nnd lag nllhier rar Danimy ' 
iah nnd höret alles, wie es der zeit ergieng. nun war 4er 
domprobsl indessen pabst kämmerer zu diesem mal, wie denn 
sonst auch andere canonici mehr zu Rom waren, die erinnerten 
den pabst dieser geschieht, daß er noch verbitterter ward und 
Ihnen keine andiens (wiewobl die eaeb vertragen, ancb alle elill 
geloht und geschworen hatten, daa nimmermehr herfllnnbriiigen 
noch SU öffnen ; auch Neuhausen mit diesem krieg nichts su 
schallen hat J geben wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
handel Johann von Nassau, bischof zu Mainz, daß er die bönn, 
so über die von Worms vormals ergangen, ausfuhren und voll- 
bringen solla 

Es suchten die von Wonns abermals bOlf bei könig Rupreebten, 
vermeinten auch, er würde so viel bei den geistlichen erhalten, 
daß sie ahthäten, was sie wider Worms gelhan hatten zwischen 
der zeit der anlaß gewährt hatte, als er aber wust, daß sie die 
von Worms auch zu Rom in bann bracht nnd alle sach bieanßen 
nach ihrem gefallen bestellt nnd die Wonnser wobt bintergnngen 
hatten, da sagt könig Ruprecht aller erst, dsß es ihn nit gn* 
bühren wollte, sich der Sachen anzunehmen, bischof lohann 
fSOS) von Mainz ob er schon vom pnhsl inandata empfangen 
hatte, die Wormser auch zu barmen, eilet er doch damit nit, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geistlichen ver* 
merkten, hielten sie bei ihm mit gansem ernst an, daß er seinem 
empfangenen befebl vom pabste wollte nacbsetsen, darauf er 
geantwortet, was ihm der pabst befohlen habe, das wollt er gern 
verrichten, doch ließ er sie bitten sie wollten ihm bewilligen, die 
von Worms zu beschreiben und ersuchen zu laßen , ob er die 
sscb gütlich möchte richten und schlichten, das waren die geial* 
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lieben zufrieden und also setzt er beiden parleien einen gütlichen 
tag an gen Bingen, handelt durch seine rülh zwischen beider 
Mit gesandten, dal^ eie die sach gänzlich an ihn stellten, das 
ward von beiden Iheflen In großer anzahl gelobt imd geslegleL 
nnd als nachmals mehr canonici darzukamen und baten, daft er 
in der Sachen wullle fortfahren, i^t ein ander tag gen Ellfeld 
angesetzt worden, allda verhört er klag uiul untworl und unter- 
stund die Sachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist^ 
lieben vermerliteni daß die sacb auf der Woruiser selten einen 
beßem ansscblag dann sie gehoflfl bekommen möchte» sind sie 
bmlerstellig worden und turgehen, sie könnten oder mdcbten 
ohn bewilligung ihres bischofs nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man hätte sie doch zu Bingen gefragel, ob sie voll- 
mächtig da wären oder nicht, und sie den bescheid geben hätten, 
damit man gesfttligt| wie denn etliche slifl dasselbig (ß04) selbst 
geständig sein mttßen, bat man doch die domherren nnd s. An- 
dremslift dahin nit können vermögen , daß sie es bei voriger 
bewilligung ließen bewenden. 

Die von Worms hielten mit ernst bei bischof Johunnea von 
Mainz an, dieweii die sach an ihn gestellt, und er sich der 
sacken nnternonunen, würen sie tröstlicher hoffnung, er sollte 
Ihnen den bann auflhun, bis auf seinen ausspruch» aber die 
pfaffien waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, schickten gen Rom heimlich andere legaten und erhielten 
den bischof von WUrzburg zu einem richter. dem hat der pabst 
gewalt gegeben, M er weltliche hülfe anriefe und daß er macht 
hitt den könig und allermännigtich darzu zn dringen » daß sie 
der Wonnser leib und gut möchten angreifen und sie mit dem 
scbwerl dazu zwingen, daß sie den pfalTen Ihren willen thun 
mUsten. als nun Worms in solcher gefahr stund und täglich 
Überfalls sich besorgen muste, schrieb sie an alle slädt am 
Rbeinstrom, desgleichen vielen grafen, riltern und edlen, auch 
dem Süll Speier und Mains nnd beklagt sich dermaßen, daß sie 
sidi fttar niemands mehr angriffs besorgte, denn für dem pfalz- 
grafen. hierzwiscben anno 1405 stirbt bischof Eckhard zu 
Ladenburg und wird herein geführt und im dorn begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang und lesen, sein epitaphium 
IslseUecht: Anno domini t405 14 mensis maji obiit reverendui 
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cuins tniim requieseat in mbcC« pace.] ' 

(305} Nach ihm anno 1405 wird zum bislhnm Worms dem 
p/slzgrafcn au gefallefi vom pabst priisentiert MiUliaeus, ein 
achuhnudiers söhn von Cracau, daher denn er Cracovianua ge« 
nennt wird» weleiier der teil n Ren war d. tbeelogf», ^ 
gelehHer nenn, denn er in Prag vnd Parii profeaeor onil nn- 
lirtee tbeologicn ecbole geweaen, herneclMiala keiaer Rnprechla 
eenfaeaionerina * nnd ein gnier prediger, daher er denn lelslliek 
znn bisthum Worms kommen, [ist von kdnig Ruprechlen gen 
Pisa aufs conciliam geschickt worden ad tollendum schisma, quod 
ortum erat ex electiooe duorum, Angeli de Carraria, der sich 
Gregorium XU und Petri de Onna, der sich Beoedictun Xill ge- 
nennel hat.] hat viel bttcher geechrieben, so Spenheineneia in 
aeinen bock de iHuiiribtts Tirie Gamanin Termddel, und elwan 
In der biUtolbecn Kirsckgerten nnd F^nkenlkal geweaen , eb 
nimlich aoper 4 aenlentiarvm aermonem, super evangellan nis- 
sua est) de prsdcstinaiione tl quod deus omnia benefecerit, de 
contractibus lib 1, de celebratioae freqaentrtnda vel inrermütenda, 
dialognm conscienti® et rationis, epistolas ei sermones varios. 
er hat regiert 5 Jahr, stirbt den 5 nära anno 1410. [ward in 
flutHeren chor sn Woms vergreben mit dieaer grebschhft : anno 
1410 aaenae nartii die 5 obiit merebi&a peler dontinua Mal- 
IbaMie Vomacienaia eptacopoa et aacm Iheoiogin doelor egre- 
gitts, cujus aniina requiescnt in pate.j 

(306) [Dieser als er von Rom kam gen Heidelberg, S€hi( kl 
seine bolschaft gen Worms, insinuiert ihnen eine ball, so er 
Tom pabst empfangen, und ließ an die von Worns geainnen, 
daB sie ihn mm biackof empfangen weOlen» eb er ecken der 
geil, dieweit Üb atadl banniert, nil Im ainn bVIt, In Werms an 
kommen, darauf ward Ibm beackeid, ee könnte ekie atadt na^ 
gelegenheii vom bandet nit wohl xur Sachen thao, doch wenn 

• 

1 tialt der »D»rtthrlidi«i) erzfihlung hahen die zomiscbeo hsi.: «oiio 
1405 sWrhi bitchof Eckhard von Worms, ebeo in die»tm jnhr auf Scbo- 
lasticfe sind die pfnffen aus Worms fewichen, der meinoof, «Id wollleo sie 
dadurch ibre frtiJieil erbaiton, und um Jaa»iM 1407 wieder eiakonmeii. 
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«r der aladl ihre fireMleii besUltii^, besieglet und geschwfbre 
und der füdt tfritte» we§ er billig tlma sollte, •neh andere vor 
ihm geihm hlltett, so woMle eiee sttdl biergege« wiederum, 

fbmehmlicb dieweil sie ihn als f iricn i^oltiiebpnden bicderrnann 
börte rtihmen, aach. »hun, was sie sollt und einem andern bischor 
▼or ihm gethan häiie. also schied mau der zeit freundlich und 
in giiie von eiuander. nit lang hernacb ließ er sich vcrnehmetti 
er wollte ger kernen brief wie seine vorfiJiren besiegeia; es 
hiUe auch hischof Bchhard mehr besiegelt , als er solli dani«r ^ 
ihm die von Woms zu entbolen, sie woßten sieb laften begnü- 
gen, wenn ers in der form iMtte, als zween oder drei vor 
Eckhardo gelban bitten, aber es war ihm auch nit gelegen, 
denn unter andern in denselben reversbriefen einverleibt, daß 
die bischöf der Stadl sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
und kMg bitte, nun halten die von Worms bei seilen biscbof 
Bchhards ton kdn% Weneeslaus einen brief erworben, daß nie- 
Mnd hl der sladl Worms wein schisnkea aollt , dann mtt der 
naß, damit die Stadt schenkt, und soll der «ladt Ihr gefilll (307) 
davon geben, da farchlet bischof MalthceuS; ^äb er einen be* 
atitiglen brier^ der da lauU l als die andern, so hatt er mit den- 
selbtgcn dicselb freiheil, welche doch kein bischof nie vor ihm 
bestätigt bitten asch contbiniert und könnt also wider die stadi 
M ttniehmen nil perseqoiereii und voUsiehen, derowege« dam 
die deriaei heftig anhielt. 

Anno 1406 als kOnig Ruprecht in Baiem verreisel und er 
vormals als ein streilbarer held oft unterstanden, fürsten, herren, 
slidte, riller und knechl seines gefallens zu dringen imd zu 
zwingen, auch neulich markgraf Bernharden von Baden über* 
zogen, die Slraßburger und biscbof von Metz angegrilTen, machen 
SlrafilNNig, Heiz, Baden, Würiembeif » die ecbwibiscbe slidt, item 
Wem, Speier und Mainz ehien Bjihrigen bund mit einander, 
eis iolchei die pfalzgrifische amileut gewahr worden, haben sie 
keine frucbt in Worms, Mainz und Speier einPUhren lui>en, son* 
dem sind hin und wieder auf den straften bis an die pforlen 
gestreÜI, auch alle, die frucht zuritbreten, hinler sich getrieben 
und Übel empfangen, auf diese weiS| da des kOnigs amtieul 
freien motbwillen trieben, haben die von Worms an kOnig, 
der deimals zu Nttroberf war, aupplieiert, daß ers abstellte. 
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hnben nbcr fniclilbarlich nichts erlangt zum anfang. hernach 
aber ab er <Jer verbUndnis , welche vorgenannle ffirsten und 
herren mit einander gemacht, nachdachte, ließ er durch seine 
gettndto denen tob Wörme vermelden, daB ihm dieser pfaflen- 
krieg (308) (denn niae ward er su der seit genannQ heftig 
mlsfiel, wollt ihn anch gern helfen vertragen, des bedankten 
sich die von Würms mit unterthänigster bitt, duß solches aUo 
ins werk möchte gerichtei werden, hierauf begehrten die ge- 
sandten lu wißen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
versehen sollt im fall der noth, wann er sie also mit den geisl« 
lieben gerichtet nnd vertragen; vnd als sie alles, was in seil- 
iichen nnd mOgUchrn stehen sein gnad begehrt, an thun bewil- 
ligten, waren sie damit nit zofrieden, sondern ließen sich vemebraen« 
es niöchle der könig leiden, daß sie sich zu ihm, seiiiea kindern 
un'l hcrrscliafkn verbimdle. und zwar Worms gern mit ihm 
?uf gewisse gcding und ohn Verletzung ihrer freiheilea in Ver- 
einigung und büadnis kommen wäre, damit sie in seinem schirm 
mochte sein, boten sie den gesandten an, mittel und weg air- 
zuzetgen wie solche bOndnis geschehen mOchle, doch mOslen 
sie die sachen bei denen von Speier und Mainz auch suchen, 
denn fuichdcin sie mit denselbigen eine alle veihündnis halten, 
Wilsten sie ohn derselben wißen und willen in kein neue zu 
willigen, als solches die gesandten vernouiuitn, wollten sie keine 
red mehr mit denen von Worms filrnehmen, es wäre dann ihre 
Stadl ilircm gnädigen henrn olTett, darein aus und ein su reiten 
bei nacht und tag, zu welcher leit, auch wie stark er wollt, 
auch zu täglichem krieg bei ihnen zu lagern, solches als voa 
wegen dci geschwinden />eil denen von \Vüiiii> schwerlich fiel, 
und nit willigten, sind sie also geschieden, daß sich die von 
Worms täglich einer belagerung der geistlichen halben besorgten, 
fümebmlich dieweÜ er sein landvolk alsbald mahnet, sich gefaßt 
zu machen, wean er sie aufmahnet bei tag so Imi nacht, (309) 
daß sie gerOst wären zu ziehen wohior er wollt. 

Kaiser Ruprecht schrieb an die kurfllrsten von Cdln, Trier 
und andere heuen mehr, daß der buiid wör wider ihn und da< 
reich angesetzt, man sollte ihn derhalben ahsciiaifen. welches 
dann auch bald hernach geschehen^ und vertrugen sich die her- 
ren Wttriemberg, markgraf und Metz mit dem kaiser Ruprechtea 
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SU Speier auf Unterhandlung dessen von Cöin, und rieht der 
ksiser den soll so HiMuA auf, gab ibm dem bfsctiof halber, hal- 
ber behielt er ihn ihmet welchen doch der biscbof letxlich gar 
an sich gebracht. 

Nach vielen seltsamen haiidlnnj^en ist Utzlichen anno 1407 
auf Ascensiuois zwischen denen von Würms und den geisUichen 
ein guilicher tag gen Dieburg zwischen dem bischof von Mainz 
und Rabano von Helnislult, bischof zu Speier, angeselat worden, 
ini fall man die aach gütlich nil könnte verl ragen, sollt man 
recht zwischen den parleien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die gttte schickt, hat sich Nicotans Burkmann, ein 
meister zu Heidelberg, domherr und custos allhte, heftig wider- 
setzt von wegen des gangs, der auf dem münsler von einem 
tliurm zu dem andern geht und in diesem krieg von der Stadl 
gebaut war worden, ward derowegen ein anderer tag vor dem 
kaiser denen von Mains, denen von Speier und Hans vom Hirz* 
hom ritlem angeselat, aber nichts ansgericbl. bei diesem aola0 
sind fast allweg gewesen meister Nicolaus Burkmann, dechant 
SU Speier (321} und« canonieus allhie , Johann von Dersch 
Sänger, Johann von Flecksiein, Gerhard von Cronberg, canonici, 
von wegen df*s doia&lifls, ßicber Bonn custos zu s. Paul, Johann 
von Aschaffenburg, custos zu s. Andres, Arnold von Lonstein, 
dechant su s. Martin und Johann Mesfried, decan zu Unser lieben 
frauen, und die burgermeisler sü Worms , item die feste knecbt 
Canx Landschad von Steinach, Friedrich von der Huben, Johann* 
Schwalbach, bürgermeisler su Mains, Conrad Roseler, burger* 
meister zu Speier. 

Und isl abermal der drille lag gen LamperUieitn vor die 
kämmerer von Worms angesetzt worden, welclten ducti die getsl- 
lichen wieder abgeschrieben haben, letxlichj * ist ein vertrag 
aufgericht worden zwischen beiden parleien von kaUier Ruprechten 
pfalsgraf und Johann grafen zu Nassau , erxbischofen zu Mainz» 

• 

1 statt desien 2: dieser (Katibra) hjit wieder mit der atidt einen 
itraU gehabi von wegen der beaetsnag des reibe, des weinseheakt und 
fracfatTerkaar, welchei ohn eil ungell die f^reffeD kenfen vnd verheuren, ein- 
fikhren and ihree geMlene eufgeben «otentundca, dawider tfch die bnrgcr 
gaietst, ifl abermale ein verttag mi^richi. 

SOBS. ii 



I 



m 

n Wiiri ni M nMito vor Mtrginto Hm» 1407« M . der sladl 
•ite f«l9 feder gcropll worileo, wie loMct der mffrif inf- 
weiset, dann der biscbof an dem kaiser einen guten ruck g'akabt. ' 

(322) [An obgenannten bisctiof Matlheum haben zunflmei- 
ster und zunfl der löwer eine missive geschickt, welche wobl 
lesen« werthi daraus die treu dieser zunil gegen ibre aberkeil 
den reib veraommeii wird. 

Als min die Sidi »wiscbeii den geinUdieQ end karger^ 
scbeft vertragen, lieA der bisekof die kireben, in wetehen die 4 
der stedt prjei|ler mess gebalten ballen, durch den wefhbtechof 
von ßrüssel wieder weihen, ausgenommen s. Aniands kirchhof, 
denn unter den 4 priestern einer mittlerwei! gestorben, der allda 
begraben lug. es hielt der ratb lucb um weihung desselben 
klrebbofs an, niil vermelden, es wiren Mick viel andere burger, 
so im benftlnrief sttlnden, milllerweil gestorben ond würden dock 
andere kbrekkOf gcweibel^ aber es ward iknen tu antwort| er 
keil eni anders gelhan, daft ihme niemand dann der pabst kdnnle 
verzeihen, wollten sio den kirchhof (T^eweihtt fiabcn, sollten sie 
ihn ausgrüben, weUhe.s der rtiilt nil wdite bewilligen, als er 
aber letadich bei nacht heimlich ausgegraben worden, ist dersdb 
kirckkof auch geweikel worden. 

Ali dieser der geisilicken krieg wSkrel» kommt die Stadl 
Worms noeb in einen andern kandel mit einem kausgenoßen» 
Henne Malcbns genannt, es bat ikk dieser Matebns der sIedl 
Wornw von wegen eines inords, vvtlchen er auf s. Peters (323) 
and Pauls abend hinter s. Sixt in einem offenen fraucnhaus be- 
gangen, enlüußert und sich zu Speier untergelaßen. daselbst 
gab er Itlr. er bäll 8 mark siibergttiten auf den Juden zu Worms, 
dämm lud er die von Worms gen Ladenberg vor den geislUcken 
riditer nnd bannet die bOrger nit allein elllcbe, sondern all in 
einer gemein nnd Ihat also der sladt groAen «berdmß. dero- 
wegen sladt Worms bewegt an die von Speier schreibt, daft 
Henne ihr raitbürger ihnen viel leid und verdruO thyi widtr 
ihre alle cinigung, darin bewilligt, dab kein burger van Sprint 
einigen von Worms laden, bannen oder außer der Stadt heischen 
sollt, bitten derowegen, dai> sie dariHr sein woUwn. kieranf 

« 

t Sdivaait, hlst. tp. Wor«. 2, )te. 
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fiengen ihn die von Speter und legten ihn geHinglich ein, hof* 
fend er mottle von seinem muthwilien abstehen, nun hatten der 
zeit neben andern aach der husgeno6en recht alihie Heinrich 
and Friedrich von d€r Huben gebrüder, die waren gleichwohl 
der leil hie nit seßhaft^ aber Heinrich war könig Ruprechls hof*» 
neistery Friedrich aber sein gesandter in Praniiretch iittd Biigel- 
bnd. diesdben nahmen sich des Hennen mit aller macht an, 
brachten bei könig Ruprecht ein mandat an die von Speier ans, 
da(l sie ihn musten wider ihren willen ledig laAen. nach seiner 
erlediguog ward er ein burgmann sa Leiningen, hat anch seine 
hioslfcbe wohnong allda, ward der atadl mit allen seinen helfem 
abgesagter felnd, nahm den bürgern Ihre pferd, fieng, schätzt, 
bidcht nnd thOmte sie, wo er könnt und mocht, und halte seine 
aafenthaltung zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken, in 
Greifenstein. 

(3243 Zu ^^^^ ^^^^'^ hauptouinn mit namen 

fienael Streof von Ladenberg, der war ein edelmann and tapferer 
rilter, war var zetlen denen von Speier feind gewesen, dieweil 
sie aween aeiner TeHem die Gabeln genannt, so gebrüder mid 

straßenrittber waren, enthauptet- und dieweil ihnen Worms und 
Mahiz beistund, sagte er Huch denselbigen ab. die slkdt vertragen 
sich letzlich mit Streufen, gaben ihm jührlich 200 fi. geld, doch 
daß er «Ich mü cid verpflichte , wo eme atadt seiner hedOrft, 
dsB er ihr sollte betstehen, nbo uit er letalich anno 1407 de* 
ren von Worms hauptmann worden. 

Und demnacti um diese zeit berr Claus Zeugeis eines ralhs> 
manns tochter zu schafTen hat an dem ^ericht zu Hohensülzen 
und allda ein enduriheii, sollt einnehmen, bat ihr valer den 
Streufen, er wollt aanunt den soldnem nü ans gericht reiten, 
dsnlt sein ti»chter sicherer wir. als solches Malchus ausgespflht, 
talt er heimlich an Sttlsen. da der Streuf durch knndschaller 
erfuhr, nahui er 12 die besten reuter zu sich und eilt dem feind 
nach; die andern warteten l)ei Sülzen, indem war Malchus 
sammt 60 nahe bei dem bof zum Sewe, wischt herfiir ohnver- 
Sehens «nf Streufen lu, verwundet , Heng und filhret ihn gen 
Odenbach I andere bracht er um^ etliche zog er gefünglich ein. 
ds solches die vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
dersheim zu. dieweil aber der zeit Schultheiß Gerhard Beddoßler 

II* 
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■iQtterhalb auch ehi batgenoA war, ond dahalbett mit MaldM» 
viel gemehiscttafl, wollt «lan lie nit eintaften. aber Peter Wlotiag 

5chulil)»'iß stu klein ßockenhcim führet die übrigen Wormser mit 
sich, (325) fünit'hmlich der sladUchreiijer Johann Speyer heim- 
burgf CIhus Zeugel der jüngere, Hammann Horn Zeu^els toch- 
teroiann, Juhann von Weißenlmi^f nolurius. der übrigen, so gen 
Odenbach geliefert, der nahm aich Simon yo» Ctttttheim Malchos 
belfer einer än, bidcbt, tbümt, sdittsl sie nlebts ausgeoommen 
aufs hikbale. der ratb Khiekl Heinrieh klmnerem ritter an den 
von Guntbeim, die gefangene zn erledigen, könnt at»er nichls 
crlan;;en, sie versprachen denn schrifilich unlcr könig Ruprechts 
insiegfi, ihm und Malclio 1000 fl- ranziungeld zu geben, und 
als Iclzlich freilag posi corporis Christi anno 1408 am kaiser- 
iacben bof rechlbMngig worden, haben die edlen und knecbt mit 
Hamen der acbenk von Limpurg, der herr ta Winaberg, Johann 
von Dalberg» Radolpb von Zeiaenbein, Eberhard vom Hinhora, 
dann Knebel Hermann von Rodenafein, Oana Gele, Wolf visdom 
in Bairrn, Wilhelm Reulenbucher, Ludwig von Hatten und Ham- 
ro8nn, von Sickin^on denen von Worms die sach zugesprochen 
und Malcbuin und seine helfershelfer damnierl. nach diesem 
vertrag, als sieb ein anderer zank erhoben , wer die gefangene 
so Zeugein beigestanden schadlos halten solU, ist erkannt wor* 
den, dafi wer einem- eine reis dienet, daß er Ihme nIt pllicht|g 
sei, kosten und schaden zu geben, ob er schon schaden nihme. 
doch gab Cloß Zeugel den gefangenen burgern in gUl zum 
besten 250 fl. durzu dann der rath auch 200 fl. zuschoß. 

(326} Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle weingarl- 
i.nd ackeiieut, auch andere, so die mlirkt aaf den dörfem mit 
feilem kauf besocbten, sich hio nofier der Stadt ninshaflig 
machten und mit eidon veibanden dem meister zu b, AnthtA an. 
Al2ci, und thaten das darum, daA aie frieden mfiditen haben 
vor der sladt fetnd. dieses bracht große Uneinigkeit und nach- 
leilv unter drn bürgern in der Stadt, denn wenn elwan der 
Stadl h'ind (uj .iie sladt rüimlen, da blieben die verherrten un- 
verletzt gehen, so fern sie den burgern oder inwohoern keine 
hulf noch lieistand leisteten, die andern aber so s. Antons nit 
Velbert et waren, die verwundt man, fieng sie und Aibrel sie 
hinweg, derowegen sammelten sich alle andere acker- und 



Digrtized by Google 



wingerlleul, so nil verherrcl waren» Iralen Tür raUi und balen 
denseibigeiii daß er ihnen gunneu ^lolll, daß sie bicU auch ver* 
herreteo; wo das nil geschehe, säßen sie viel beschwerlicher 
fiie, denn Imdere ihre mirbui^er und nachbarn. und w8r so 
besorgen, wo einer in der sladt sicher süße, der andere nit, 
einer das feld bauuii könnfe, der andere aber daran verhinder? 
wiirdo, es möchle eine zwciiiiii^ oder aufruhr daraus entstehen, 
solcher anforderung befremdt sich nit aHein ein ralh, sondern 
erschrak desselbigen auch, denn kOnig. Ruprecht, so der seit 
Iflbty der Stadl nit aÜerdbigs gnfldig, und besorgten sich nil allein 
täglicher verritberei, sondern auch eines ttberzogs. wo es denn 
darzü kommen sollt, kori> l ein rath nil wißcn, ob sie freund 
oder feind t»ei sich wohnen halten, denn wenn sichs clwan be- 
gab, daß ein solcher vecrätbcr, der sich an s. Anthiß gemacht 
hat, mit einem andern burger oder inwohner zweiand war^ lief 
er stracks dem bniggrafen tu Alsel X0| bracht ihm sein sach 
klagweis fltr. alsdann (327) schrieb er dem ralh, wie ihm 
s. Anthis eigen mann, der ihm von amiswegen zu verantworten 
slünd, diß oder jenes klagweis füt bracht hätte, begehrt dcro- 
wegen, man wollt den vorgenannten s. Anihisman ohnklaghaft 
machen, er müste änderst von amlswegen ihm zu seinem rech- 
te» behilflich sein, als solche aufsals der ralh vernimml, ent-* 
scbloß er mit gemeiner burgerschafi bewilligung, daß nUe die 
sieb hl vorgeschriebener mal^ verherret kälten, sollten das in 
14 ta^en abiragen, also daß sie ihres eids ledig gezahlt wUrden, 
oder sölilen zu der Stadt hinaus ziehen; der drüber in der Stadt 
blieb sitzen, dem wollt man sein pon und straf darum abnehmen, 
oloo trogen et ihrer ein theil ab, daß sie ihres eids ledig ge- 
salitt wurden » ein theil aber sogen hinweg, da das kdnig Ru- 
precht und seine amtleot gewahr worden, faßeten sie noch 
g^ßern Unwillen gegen die sLadl, gaben aber fürnehnilich die 
ursach Peter Kronberg-ern , so der zeit btir^ermeister und ein 
ernstbafler eifriger mann war. eben in diesem jähr war so ein 
harter und kalter winter» daß alle bäeh bei awo oder drei mei- 
lea angefroren, darum man großen mangel hie an brod littt und 
galt ehi «lalter kom der seit 12 sch. heller , ein m. mehl aber 
30 sch. hir. , und konnts nil wohlfeil finden, derowegen dann 
von mangels wegen an brod in der ßtadt grol^er jammef mi 
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nolli entstünde, derowegen Peler Krosberger rieih« daß man 
eio roffsmiilil in der Jadengatai mit 4 paar steiaen michl, damit 
maa sotclien mingel vorkinie. aucb wo die sladt etwan bela- 
gert wUrde, oder ihr die bach genommen, daß sie doch zu 
mahlen hätten, hui gekostet zu bauen 410 fl. 13 Schilling heller. 

(328) Anno eodetn kamen die pfaflbn wieder in WonnS| 
und ward den burgern geboten, daß jedermann an den orten 
wein 10111 holen, da dar aladl ibr nagelt gefiel, denn der pfaffen 
weinscbank macbte, daß der Stadl ungell fast abnabn, also daß 
sie kaum die jährliche gOllen, welche der seit 7000 fl. waren, 
konnlrn entrichten, in diesem vorgenannten 1407 jähr kommt 
Worms abermal in große beschwemis, sorg und angst wegen 
einea unruhigen bürgere «nd ialb8?erwandlent nnd ist die aach 
folgendemaß ergangen. 

Ei war einer Peler Kleemann genannt« ein husgenoß von 
Mainz bfirtig, derselbig übet und braucht sich in seiner jagend 
so tapfer, daß ob er schon seines herkommens halben voa 
schlechten geringen leuleo, er ein burgmann zu Leiningen wird, 
und als er hernacher burger zu Wonne wird, bekommt er ein 
weib» welche ihn eine siendicbo nahmng lubringt. begibl sieh 
derowegen In Wechsel sn der nillns nnd bekam darvon In kurser 
seil Oberaus groß gut und nährung. demnach praktlolert er bei 
dem bisctiof, daß er in ratb gewahlel wdrd. als er solches zu 
wegen bracht, ist er bei den sechszehnern in großes ansehen 
seiner woblredenheit und Spitzfindigkeit halben kommen nnd durch 
hfilf olliober hnsgenoßen seiner firound reilneisler worden, also 
daß das regimenl sohler aOehi auf Ihsi bestand, hnl auch bei 
mSnniglich ein gutes ver t r sno n . er bracht die ssdl aneh so 
weit, daß er in das ansebn gerieth, daß, was er vermeint nutz 
zu sein, ohn alle oiühe nnd arbeit bei den andern rathspersonen 
erhielt, wie er denn der fUrnehmslo anstifier gewesen, daß sich 
die Stadl Worms nOl hischof Mmtk (329} von Mains nil ohn 
gcfhigon klin% Bnpnchls pfalsgrafiNi nnwiHen voMndo, w<sl* 
ehom Mseiiol er am* hoMch mÜ oid »d pfliehl M«elhnn wnr. 

Als er efai zeit lang in solchem großen ansehe gelebt, wen« 
det sich lelaHch das glück, gerieih in armuth, verlhat das geld, 
so hinter ihm ka Wechsel gestellt ward, solches nachdem es 
rnckbnr wnrd^hMi sifinm^ieii foi rMcrii edlen nndJknechlsn 
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bei den rttfi an^ M mm Omtm hnMamg ernstlich veriDiebtoy 
dtm ifie iorgeten, er wfird hi^die ling dü kannea herreo. 
dl ib» dieie Mcb fUrgeheNeii ward, gibt er einen guten bescheid, 
St^ er sei willig zu bezahlen wann man wOUe. 

Nun war er dem fisco reipubltcs auch eiae summa gelds 
scbttldig, dieselbig fordert ihm Peter Krooberger burgermeister 
der aeit ab aul ganaem emsl und bedrohung» wo er in. benannter 
wä ni wMe saUen, daß man ibm in aete bava werde fMten 
md allea terkanfen, bis daß ein ehrbar ratb bezahlt würde, 
redeten doch mtttJerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacob 
Holdmund, Heinrichen Feidbach , Kteemanns freund, sie wollten 
üio io der güte dabin vermögen , damit man ihm nit dttrfle ins 
Ims fallen und ntwaa von aefner aahmng verkanfen. 

Ala er aber aoleher vermahmng nit achtet, legt ihm ein 
nlb aweeo hoechl In sein haus, hferanf schrieb er dem rath, 
er wäre ein husgenoß, hielte die freiheit, daß man ihn in seinem 
haus nit pfKnden, viel weniger knecht darein legen dtirfte. die- 
veü dann ein rath ihm solche seine freibeit geschwücht, wire 
er ibm verfoUen am 50 pfvnd golda nach lanl seiner Ireiheil» 
(830) welche er voo der mtloa so Worma hittei bot ihm derohalben 
Mradks dao recht an könl^ Riiprechten, ehe er aein rathamt aof- 
gesagt hatte ^ diffamierl auch ein ratb deshsTben, wo er könnt 
und mochty aufs ailer Or^impfiichst ihm mmer möglich, es eß 
ihn ein rath freondllch erinnern, er woUt von solchem seinem 
oasiealichMi ftamohmon abatehen nnd aetnen eid ond pflichti 
dmdl er aoch gemeinmr aladt aogothon, boß Meofcon uiid die 
SMh an ort nnd end gebracht laßen werden, da aie rechtlleli 
eriirtett würde, als er »ler aiif solches t reuherz iff es vermahnen 
Bichls aehlet, sondern em rath auch darzu in erfahrung kam, 
M er aich te^ksh hewürb die atadt an bekriegen und ihr 
fchaden ananfiigeny ward ein rath geiwongen, aolche mittel vor 
die band sn nehmen, welche sie om glimpfa willen der Stadl 
TQo wegen des Kleemanns freundscbafl viel lieber unterwegen 
gelaßen hatte. 

Derohalben IMßt ein rath die hofglock läuten, darauf alte 
baiger auf dem hof bei der saalstegen versammebi. aUda wird 
ar OlTenUich alier ehr aU ein meineidiger entsettt, und werden 
die tiraachen aalner entaetsung ordentlich aoa oiiiem brief dac 



Digitized by Google 



168 



m 

gemein vorgelesen» damit er bei niemand, IHmeiimlicb aber denen 
vom edel, Icein Torschub haben kOnnle. als Kleemann solches 

erfötiTt, beklagt er sich schriftlich hie üben und drühm über 
Plieiri, ej? thue ihm ein rrUh ^ewall, geschehe nlles niis ansliflung 
Polar Kronbergers, burgeniieistt;rs, so ihm feind. und da er den 
rath «eines gefallens gdnngaam gehört und gescbmübt halte, wird 
er der sladl neben vier andern abgesagter feind nnd Ural ihr 
viel Schadens. 

AuT solche seine absagfebrief schrieb em rnth an die gemein 
tn (331) Warenberg, Odenbach, Stein, Odernheim, Taulern, 
Montforl und wo sie es mehr bedauchl von nöthen sein, wie 
sich Kleemami so unebrbar bei ihnen verhallen, wie er an ihnen 
und anderen ehrlichen leulen böslich, Iflgendlich, schtfnditeh 
wider ehr und recht gehandell, Ihnen das ihrig verthan und 
entAihret, bäten derowegcn freundlich, ihn wider die stadt ntt 
nnf/ubalten, noch einige beforderung oder zulegung ihun ; das 
Wülltd er um einen jeden der gebühr nach vermüglicb beschulden 
und verdienen, und traueten, sie würden einem solchen land-> 
kttndigen schalk keinerlei weg helfen, all dieweil Kronberger 
Im brnigermeislerwnl war, fligt Kleemann der Stadt keinen schaden 
zu, dönn er in erfabrung kommen, daß sich Kronberger im ralh 
hätl vernehmen laßen, wo er der sJadt einij;en schnden bei seiaem 
amt zuHigte, er woüte ihm sein theü an der müns abbrechen, 
stund derowegen Kleemann in furcht, es mdcht vielleicht der 
lirniütt in gemein ttber die hausgenol^en in der sladt ausgehen, 
wo er etwas wttrde anfhngen. 

Hernach anno 1406 montag nach QuasimodogeniU bracht er 
200 pferd auf und Iiam mit dem volk um mitternacht vor die 
atadt, verlegt alle &lra6en und weg, damit niemands > iand- 
volk in die Stadt möchte kommen, der sie wamely damit er eia 
desto leichter fiberlalien mUchte, als er anf eine seil gelegen- 
heit ersehe und wusle, daß das mehrer thefl des volks w leid 
war, rannt er vor die Stadt, fieng wohl auf 60 peraonen von 
ledigen knechten, solches als der wiichler, welcher auch der 
haosgenoßen tagldhner und derhaiben der verrätherei verdächtig 
war, ubersah, ward er drüber beurlaubt, bald darauf (332^ 
Heng er bei ^em üemaheimer kalkofen auf freier straften 4. burger, 
ao im wieder Wm sieben waren von einer Atcber wallbbrti 
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da de ihr geltlbd beuliTf, sebleifl 0ie g«ii Odenbteli, schätzt i!e 

ttin 1100 fl. darzu dann ihm der vogt von Uunoltäteio und der 
vogl in dem Hammen fast* behülfl ich waren. 

Er mattht auch seine prakük durch httll eines canonici xu 
noser lieben fraoen Friedricb Stangen, W|»leher aocb ein hanf« 
geiio£» und leineg vatera einea nidnchs, ao aoeh Peter Kleemann 
von Mainz genannt, dafl er gar heimlieb bei nacht aelb dreißig 
gewapprjclen zur A'euhauser pfortcn aus und ein kam, d^ß es 
gar wenig leut gewahr worden , filrhabens die Vorstadt vor 
s. Martinspforlen anzustecken. at>er seine gesellen, als sie 
daacbt, sie wiren der Sachen zu schwach, wollten Ihm nil feigen. 

I>er rath als er in erfabnmg kommen, daß man die Neu* 
hauser pfort morgends halte unbeschloßen funden, schloft er sie 
zu, verniauorl sie außen , verändert alle schloß an den pforten 
und obgenannten möuch der Stadt, damit ihm denn viel 

seiner anschläg gewehret. 

Ober 8 tag nach dem vorgeschriebenen ritt rannt er Klee* 
mann abermal für die Stadt, wiurdeii wiedemn viel arme knecht 
gelangen, und ein burger erschoAen. 

Es kam auch die sladt in span und Zwietracht mit Heinrich 
zu der Hauben, künig Ruprechts hauibofmcister, welcher auch 
ein hausgenoß und bei König Ruprechtcn zu wege bracht, 
daß den hausgenoßen ihre fraiheit fest und viel gebeßert und 
rnil etlichen arUkeln, welche sie vormals In Ihren alten freiheits« 
briefen nit gehabt, erneuert aber diese sache, nachdem man 
dem zu der Hauben aus furcht k. huprechts, so der sladt nit 
SU gar gilnstig , dieweil sie mit bischof Johannen von Mainz in 
bUndnis kommen, seinen willeii that, ward bald geschlicht, (333) 
denn es nit mehr denn nur 'um ein scheuer voll lieu au ihun 
war. hoehgedachler hcir von Mahn war Peter Kleomann mit 
gunsten pidrglicb gar wohl gewogen, kehret allaii möglichen 
fleiß an, daA er wieder mit der Stadt Worms gericht und ver- 
söhnet Wörde, derovregen ward durch sein anstiftimg allhie 
ein gütlicher lag angesetzt, in metnung Kleemann imd (iie stadi 
uMt einander zu sm^hrsm, schickt von seinetwegen Conen 
Tonr Scharfenstoini viadom im Rheingau, neben anderen seinen 
fithen, die von Worms aber baten ihren hauptmana herro Hein- 
fiidi Ittanerer, il^en ein beistand zu leisten, und ab der viz* 
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dorn im Rheing^ao und andere des bischofs räthe Kleemtnns saeli 
erzMettn und in etwas linder gaben» HAI sieb berr Heinrieb . 
künoierer mit rauen werten vemebmen, es wandlait Iba, daA 
9ei9i gttftdlger h«rr Ten Mains und er» der visdom» so cineoi land«* 
kisnägen sehalk beialeben und seiner saeb glinpf gebea möcbten» 
der docb mit einander unrecht hätte und die stadt ohn alle 
Ursache aus lauterm mulhwillen beschädigt und bekriegt, diese 
rede bewegte den bischof zu solchem Unwillen» da£ der berr 
Heinrieb kiaimerer bei der sacb ganz und gar, wie selir auch 
die Womser darum anhiellen» nil wollt wita oder seheiL kam 
aoeh dam mn ein leben, so er von Hains trag» nekr denn 
um 80 malter komgflU und 10 pfund geld» und ward also diese 
lagleistung unfruchtbarlicb zerschlagen. 

Hernach setzt der biscbof einen andern tag an zu Gems- 
keini und bat dazu x« koranm die m Mains und Speier und 
ihre firennd. da sekickl sicbs snn Yertrif doreb anslillnif 
deren von Mains nnd Speier rMke^ niniiek daA Kieemann denen 
▼on Worms soIU geben 3üÜ fl., (334) und sollten uro alle sacken 
gerichl setn, und hierüber ein sübnbrief aufgeriditet werden, 
ward aber folgender Ursachen halben nit gehalten, der Vortrags* 
brief ward nit alsbald verfertigt sn Gernsbeini» sondern linger 
dann ehien gansen monat damit vormgen. nüllerwoil maebt 
Ikm Kieemann mekr tnkangs, und als ikn kornack der brief 
Oberantwortct , damit er die pacta hielt, wolU er dieselbige oft 
annelunen , denn er fSl*?chlich f»>»'g'«ih , er wire dem ersten ver- 
lrag fiit gemäß, sondern etwas gettndert, weiches ihm sum großen 
nacbrkeil gereieklo. derowegen er dienn den ralk um nnd nm 
sckniket» sckall» sekändet» er wir in ikn bricMg worden» 
bitt nil gehalten, was er Ikn versproeken» bot iknen das fockl 
bei k. Rupi echten, seinem sobn hersog Ludwigen, oder bei 
tbreo beiden rätben. und im fail solches denen von Worms nit 
gefällig» mOebto er leiden, daß dio 4 des raths von Mainz, so 
bei deai vertrag gewesen» die üek recognosciorton» nnd ob sie 
nit eins kinnle« werden» daA sie alsdnnn den rangrafen» dom- 
kerren sn Maini» sn einem Obermann iknen adjungierten. Worms 
bewilligt mit ihm rum rechten zb kommen <u) könig Ruprechten, 
seinen söhn Ludwigen und ihre yä{he. aber an atadt deren von 
Mains schlugen sie ihm Ittr viel andere benren, ritteri kiieckt«|Nld 
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ehrbare s«dt; dann die Mainzischen wegen ihres bischofs Klee- 
nann elww geneigter, wiewohl er aber billig solches zumuthen 
angenonmeii soll! haben, schlug er doch dasselbig ganz and gar 
mibillifer weis am, ward aaf ein neues der stadt feind, hingt 
nehr denn 100 mann laprers vermdgcns an sich, (llgt der Stadl 
großen sf^den an und hiell sidi aaf der barg sn Lanlemi kam 
bei k. R., seinem söhn berzog Ludwigen tn gnaden durdi 
deren von Hauben der hausgenoßen beforderms, fOgl ihntn aus 
ibren dörfem und gebieten groften schaden tu, und so er 
iemands gefangen bekam, fiihrel er dieselbige «um Stein (3^5) 
sn liObr, da ibn denn junker Bmicb vom Stein enthielt, um 
^iete seit als Peter Kleemann nocb ein ralbsperson war und 
doeh schon hehnlidi mit seinen falscben prakliken aalenf um* 
mgehen, hängten sich an ibn die miehtigslen bausgenoien 
Jacob Rollniund, Wilhelm Bonn der jünger, den man nennet 
den weisen Wilhelm, Nicolaus Nöbeling, Richer Bonn, den man 
aemiet mit der Nasen, und andere mehr, waren Schöffen an dem 
heinlicben geriebt in Westpbalen. denn als sie sahen, daß Peter 
Krmiberger buigemieisler und die 16 des raihs beüif wider 
sie waren und ihnen gans und gar nll verUbigett wollte^ 4iA 
sie die burger von der gemein ihres gefiiHens acbumpfirten, ab 
sie vormals oft gethan hatten, nahinen sie solchen voriheil des 
westpbiiliscben heimlichen gerichts an die band, damit sie ^ile 
diejenige, so mit wortea oder werken wider sie wlranf desto 
leichter schweigen oder gar hinricbtea kdnnten. wie denn iokbes 
Kleenisnn dem Kronberger Sffenttteb, als er bn ralfc beflig mii 
wetten an ibn kommen war, gedrobet, er milsl wm der worl 
willen, die er iez geredt, der tag einen einstand sieben, den 
er nit gern würde stehen, das ward von ihm darauf geredt^ 
daß er ihn venneint westphllischem gericblsbmncb nneb Ia6en 
anlhrngsn. als nun die bawgenotai die genminn bwfeisibafl 
nril nfebem gericbt sehr ualriebmi und ibnen Wel dbmH tu 
acbsfen nadieni skb anA bthren ßefiea, daß sie allen ihr*>n 
baft mi siMmn «uMm gegen die burger wollten reichen, 
da fahren aoch etliche von der geoneioen bnrgeiacbaft in West 
phalen, wurden schÖffen daselbst, erfuhren nneb wie UM sieb 
nut dem heimlichen gerichl masle verbatak ^ 

(336) Nachdem sieb ^ f ftssmi f b|^ ^ ^^ 
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seid, haA and Widerwillen derhulben miter der borgerBehtll 
eriiiib, dadurch ein rath heftigf bescbwert, beladen ond veiltlcinerl 
ward, fragt er den Sachen nach, damit er doch eiTabren möcht, 
was für eine gelcgenheit um dasselbig gericht wäre, aber kein 
schöflf durü dasselbig bei hoher pön sagen und eröffnen, und 
als sich ein rath der citation desselben gerichts gern bttil abge- 
thm und die daseibat bin diaert filr sieb beacbelden, so wlder- 
rielben doeb dasselbig ritler« knecht und die hausgenoßen , die 
da seb5ilipn nnd doeb der atadt noeb siemlich gewogen waren 
auts atlerheftigst. denn so sie dessen nil wQrden niüBig i»tehen, 
würden sie die stadl und burger in solche große mühe, angst 
und schaden bringen, welchen sie ninunermefar wurden über- 
winden können. 

Hieranf sdiickt Peter Kronberger den nnlerscbrefber za 
Worms anch In Westphalen, da6 er schHlf würde, allein dämm 
daß er desselben gerichts heimlichkeil möchte erfahren, als 
er aber wieder ru land kam, sagt er nichls, durfls auch nil 
thon von des gerichts geiegenheit, sonder ermahnet treulich und 
fleißig, man aoUle die sach nit überseben, sondern sollt ihr so- 
vorkommen, denn wo man solches nit tbite^ so wikrd sich solcher 
mord nnd auflanf der lag eines In der Stadt erbeben, das sie 
nit wohl würden können überwinden; sie hniie guie freibcit 
von konrg Adolfen, daß kein burger den Rndern auswendig der 
Stadt an kein gericht heischen, laden noch bekümmern sollt 
dersfibigen feilten sie mit ernst nachselsen, also mdchte diesen 
nnratb gesteuert werden, da ließ ein rath dflbntBcb verbieteo, 
wo ein bnrger oder Inwohner den andern außerhalb der atadt 
biesch, lud oder bekümmerte ohn eines raths bewilligung, dem 
wollt man dasseih an seinem leib und gut abnehmen, dann die 
sladt wohl darfUr gefreiet wftre. also ward diese unricbtigkett 
auch gestillti 

(337) Anno 1409 sonntag nach Hard smd Johann Rlnck, 
NicobittS Bnders und Peter Kronberger zum kdnig gen Oppeh- 

heim geschickt worden, den rath zu verantworten von Pet^ 
Kleemanns wegen, diese haben herrn Anlhoni von Montforl 
riltcrn SU sich genommen, welcher das wort bei dem könig 
ihretwegen getban nnd der gefongenen von Peter Kleemann ond 
gen Odenbach geAhrtin pilger sacken Ireulieb fnbnndelt. sif 
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sie aber vom könig ftir seine rtflbe^ (welche denn ihnen auf 
Philipp! und Jacobi in einein garten aaf der bürg zu Oppenheim 
audienz geben} den von öltingen hofmeister, herr Hansen vom 
Htrzhorn , dann Knebeln , Hamman von Sirkingen vizdom zur 
Neostaü gewiesen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
derowegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Johannen 
von Mainz, mit welchem sie im verbOndnis stunden, sich begaben, 
ihm die sach erziihll. da schickt der bischof Johann Brumbsen 
seinen hofmeister, und schenk Conraden, domherren zu Mainz 
zum könig, er erlangt aber nit viel einen beßern bescheid, denn 
vormals die Wormser auch bekommen halten, denn es k. R. 
Uber die maßen sehr verdroß, daß sich Worms mit dem bischof 
von Mainz in verbündnis gegeben hatte, za diesen zeilen isf 
mit hülf des herzogen von Lothringen und da zu mehr denn 
100 der besten namhaften ritler, so in dem Westrich wohnelcn, 
der Stadt Worms feind gewesen Gerhard von Flershcim, den 
man nennt Monsheimer. es kam die feindschaft der Stadl her 
von wegen der Bonnen der hausgenoßen. es hatten die Bonnen 
die pastorei zu Monsheim einem priester geliehen der auch ein 
hausgenoß war, vorgenannter Gerhard aber vermeint, die Ver- 
leihung der pfarr gebührt ihm. war gar nahe ein ganz jähr 
der Stadt feind, bracht sie in großen kosten mit tagleisten, (tigt 

y auch den gewcrbsleuten großen schaden zu, denn sie die jähr- 

^ messen und märkt anf dem land nit durften besuchen. 

. (338} Ursprang des vermeinten dienstge- 

richts, welches die haosgenoßen der zeit zu 

^ ihrem vortheil gebraucht 

^, Es wird iederweil der hausgenoßen dienslgerichl in diesen 

^ Schriften verroeldt, welches sein Ursprung aus Unverstand eines 
, lateinischen worts culpa hergenommen hat den ersten freiheils- 

brief, welchen die hausgenoßen erworben haben, der war in 
^ lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 

deutsche haben laßen bringen, in dieselbige war ein artikel 
^. oder punct folgender meinung einverleibt, dadurch sie das ge- 
, rieht doch wider billigkeit an sich gebracht haben. 
^ Wäre es daß ein münzmeisler oder kämmerer, die die roünt 

^ schlugen, einer dem andern oder sonst iemand anders an sie 

um schuld zuzusprechen hall, dem soll man nie änderst zusprechen 
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dm vor itm f weies hffUfeaotaHRfliiteni «iler der vta. 

dü mori Sebald haben sie verstanden Tür geldschald and haben 
nliO wider recht (i^n burgern und gemein zii Worms iriancb 
jähr tjnrecM gclhan mit ihrem geriebt, dann culpa auf deutch 
kein geidschuld heil>et, sondern eine solche schuld, darum einer 
btAflUig wird^ als oh elaor Mureeht «ttu mlchli oder soosl oiocr 
gegMi den «ndem nil worten odor werhcn lich veifift «der 
lOMl tOndiget, daB atadann adn aritaaMiiter recht dartther aolllo 
5!prechafi. ala aween pibst, Benedi<^ XIII und Gregorioa Xl^ 
wie hie vor gemi^ldt gewühlt worden, ward könig Ruprecht den 
pabsl Gregorio aniiängi^, hielt denselbtgen fQr einen rechtmäßigen 
pabst, war auch allen deaea xiiiridcff, welche ihn nit (Ur einea 
lahal erfceMan woUIob, und wo er der stadi Woraa gewia 
geweaen, bltt er liigal wi% daai hiaehof von Maina, welcher 
Gr^orton ail Ihr ehieii pabal erkemen woU^ einett hrieg daraaf 
aDgefangeik 

(^339} Es lief) uutb könig Ruprecht durch eine stattliehe bol- 
schafi an die von Worms gesinnen, daß sie pabsl Gregorium für 
einen tegiiinuim papara wollten erkennen, abi aber die von Worms 
Johann Rinecken vnd Peler Cronbergem abgefertigt hatten, dem 
HMachen hdiig la veraieldeii , daß aie bei ihm ala aie go- 
achworen hittlen feaügüdi woWen halten, dea pahala halben aber 
wiren aie elnHlltige lafen, venrtlnden ai^ tun die aach nil, 

wären uiil ihren prieslern und pfarrherren zufrieden, und aber 
den Speiercr gesandli n &u!che deren von Worms anlwort durch 
Cronberger als ihren bundsgenoßen kund gemacht wurden, haben 
sie denen von Worma nil allein geralhen, sondern sie auch 
treolich gewamet, daß aie ohn alle eondilion den Gregoriuai 
flir dn legiUnram papam erkennten, denn wo sie daa nit thilen, 
bitten aie eigenlKch vernommen, daß der kanig mit ganier macht 
die vop Worms überziehen wollt, daraus der Stadl ohnttberwind- 
ticher schad wurde entspringen, als solches die Wormser er- 
fahren tud vernommen, daß die von Speier gleichfalls gethan, 
haben rund geantwortet, sie wollten bei ihm und seinem pabst 
aleiff hallen, wiewohl der kdnig sotohea nngem Ihat glanben. 
nach abaterben biachof Maltheaen begab aich in der waU etwas 
farrlhmns, dann etliche wollten herm Johannen gebonien von 
Fleckenstein, etUche Dietrich Bugein von Cöfa^ der aeit do m pro h st , 
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zu einem bischof haben, dieser Diölrich war lange zeit zu 
Rom als ein curlisan am hof gestanden, der bischof von Mainz 
wMt ihm sehr gnädig, darum er dfto rath hat, im fall er nach 
dem liisllittiii tlündey daß sie ihni om seinetwegen allen frennd- 
Jlchen wiHea enrigteo. aber dieweil er sehr ein spitzfind^eri 
unruhiger, seltsamer mann, C^^) so allerlei 

neuerung) auch zu wegen bracht, daß die burgcrschaft eines 
tkeils von Johannis baptiste bis nach Mai riiLst jg^ in bann kom- 
men, dieweil sie ihm seinen willen nil wollten machen, hatten 
sie nil viel iust su ihm. als solchs der bischof von Mainz ver- 
nahm, da lieB er haod von Ihm ab, »nd da solches der dom- 
probat gewahr ward, lieft er sieh mit herm Johann von Fieeken- 
stein richten, ward ihm auch etwas vcrheilVen, daß er ihn an 
dem bisthum ungehindert sollt laßen, als nun ehrgcmeldtcr 
doroprobsi also abgewiesen, und das capitel zu der wühl eines 
andern schreiten wollt, da kamen des von Fleckcnsteins freund 
mit namea sein Schwager, herr Heinrich kMmmerer, und mit ihm 
die andeia vom geschleckt der ktannerer, Heinrich von Plecksleta, 
genannt der größer, sein bruder, mit andern viel ihren freunden 
vor den rath, ersuchten ihn ganz freundlich, daß er das capi* 
lel wollte bitten, henren Johann von Fleckenstein zu einem 
bischof zu wählen, deamacb aber ein rath die ehr beßer denn 
keinem andern doadiemi gönnet, dieweil er gate hoffnung hat, 
er würde die sladt ond elerfsei um idte Zwietracht leichilich 
woU versObnen, ließ er sich hierhi gar willig gehraochen.J ' also 
j«kiu a Fleck- ^^^^ Jo^iann von FleckensU in nnno i4i0 auf 
■Mia «fbc«fw Grefforii zu einem bischof erwählt und regiert 16 

«M» MIO ^ ^ 

jähr, stirbt zu Ladenberg 18 mai anno 1426. [wird 
gea Worms geHlbrt und im Tordern ekor ebrltck zur erd be- 
stattet, als er aber erwühlet, Heß er nach ostero an die sladt 

gftsinnen, sie wollt ihn einführen, und was sie seinen vorfahm 
am bisthum gethan ihm auch leisten, dieweil aLer er pabst 
Gregorio XU anhängig und von Rom seine vollkömmliche con- 
inailioa noch nit hatte, fiel derohalben im rath ein Zwiespalt 

• 

1 Kmo 1410 ist bischof wordeu Johann von Fleckenitein , weither 

1414 das fest visItatioDif lUric virgiais im ganteo bisUiuni asfestelU b«t, 
et regiert Z. 
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Tor, dann etliche (341) meinten, man sollt ihn als einen elee- 
tom eliamsi nondom confirmaUiiii einführen, dcmit ihre »ladt bei 
kttni^ Ruprechten nit In ongnad und bei seinen freanden nil in 
feindschaft darüber gei ieth. etliche aber bieltmi dalUr, mm 
sollte es von wegen der p8b8t zweiong ohn erlaubnia dessen 
von Mainz, welches Worms ein sulTraganeixs ist, in keinem weg 
nit thon, denn ein ieglicher bischof, den die sladt einführen 
will, soll erstlich von einem capilel etnibllthiglieh erwiiilei sein, 
lom andern ioll er geweihet und gesalbt sein, nnd dann tvm 
dritten soll er vom stahl in Rom bestätigt sein, diese «einmig 
als sie den fortgang behielt, und der bischof sammt seiner frennd- 
schaft biltweis am ralh nichts erhallen könnt, erbub sich gleich 
anftnglichs zwischen dem bischof und rath ein wenig un willens. 

Hierzwischen ist könig Ruprecht zu Oppenheim gestorben, 
zu demselbigen als sieh das bisthnm Worms, dieweii es das 
mehrertheil seiner zehend nnd renten in der Pfiib hiti, verbun- 
den, bei ihm nnd seinem pabsl Gregorio zn hallen, ist (doch 
nach des Ruperten tod) dem bischof Fleckenstein von Rom eine 
conßrmation zu kommen, dieselbig hat er alsbald mit seinen 
freanden gen Worms dem rath ttberschickl, fleißig biUend, ihm 
eine freundlich aniwort darauf sn geben, die von Worms ob 
sie Khon ihrer zusag nach dem bischof gern willfahrt, durften 
sie es doch vor dem bischof zu Mainz, welcher ihm na wider, 
dieweii er nit seinem pabst forte BenedicIo Johanni beisländig, 
nit iieckiicb thun. begehrten derowegen eine abschrifl der con- 
firmation, damit sie dieselbige sammt ihren freunden möchten be- 
rathschlagen, so bald 'Ihnen copel der confirmation milgetheilt, 
schickten (342} sie dieselbig dem rath gen Speier und Mainz 
mit eigentlicher Vermeidung , was sie dem bischof vorhin zuge- 
sagt, darauf ihnen von beiden sladlen einmtilhig geantwortet 
ward, es wnr ihr ralh, daß sie den bischof auf sein recht p'*>- 
lÜhren und sich der päbsl zweiong darin nit ließen hindern, 
wfir beBer, denn daß sie drüber mit dem bischof oder einen 
andern in krieg kämen, sie sollten dem von Plecfcensidn sock 
«ttsdrOcklieh vermelden, wo ein anderer k«m, der auch vermeint, 
recht zum bislhum zu haben, daß sie denselben auch wolften 
einführen und darnach din zween bischof drübpr laßen zünken, 
weicher unter ihnen bischof blieb oder nit. diese meioung 
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goM denm vim Worai ni IM. alt §Mke§ dir enlbifdiof von 
Maiai erfvbr, ermahfil er ite voi ftrein IttrneluBea ernslticfe ab. 

denn wo sie das Ihalen, würden sie gewtslich dröber in bann 
kommen, alsdann könnte er ihnen weder mit w orten oder wer- 
ke« behülflicb sein, tbilen sie es aber nil, sollten sie sieb ge- 
wts so Hun versehn, daß er leib und got und was der slift zn 
Maüii femdckl bei iie stellen md ne m keiner gefabr nit 
stocken laßen wollt hierinf benikel der ralk m Werni nnd 
fHbret den bisehof nit ein. kierawisehen elf sieb s. Marlins lag 
herbeinahel, daß man neue burgerineisler und rttth setzen sollt, 
ließ ein ratb den domhenn ansagen, er wulUe auf Martini den 
ralh wieder tjesetzen, sie sollten iemands als von aller berkoni- 
men wär schicken , der bei der wähl wäre , damit nichb ver- 
sttnnil wQrde. aber ein doaicapllel wollt sich der Sachen nichts 
.luilerfingen, wendet elnmiithig vor, sie bStlen einen confirmierlen 
bischofy der hltt es in tkun und sie nll. daranf ein reib aat- 
wortel, dieweil er nil nhigeMrl wUre, so bltl er auch keinen 
ralh zu seUen. 

(343} Also verkündet der rath nene ralh und gericht auf 
der Stegen, wie es dann eine seit hero gebräachlich gewesen. 

Da solches der bisehof gewahr worden, schicki er aaf Mar- 
Uni Heinrich von Fleckenslein, seinen bruder» herren Jobann von 
Dalberg I herm Heinrich klmmerer» Ott kämmerer und andere 
viel seiner Trennd abermal xnm ratb, die baten freundlich und 
emsllich , daß ' ein rath den bisehof wollt einführen nnd Ihun, 
was sie ihm zu Ihuti schuldig wären, dergleichen wollt er sich 
gegen einen rath hinwieder aller gebühr verfiallen, abei ein 
rath gab ihn zu anlworl, demnach große Uneinigkeit und wider- 
ifillen anter den prälaten wegen xweier pfibst und dann tinter 
den knrDirsten von wegen der erwäblong zweier könlg ent- 
staiMlen, welche in 6 monalen ansgetragen» richtig und schb'chtig 
geoiadit werden sollt, derowegen sie denn sein gnad dienstlidt 
baten, sie wollt ihre forderung auch diese 6 nionat in ffuler 
geduld stehen laßen; hierzwischen würd in der pabst und könio^ 
wähl verhofTentlich einigkeit weiden, welcher denn das reich 
behielt, den wollten sie noch filr pabst und kdnig hallen, sonst 
io.sin indem ständen des rei«^ sollten voigreifen, fürchteten 
^ daß iknen soteker einirag in Ihnnr freibeitnnd alt herkommen 

am. 12 
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getium nttcble werden, M ilire iMl m veHMUMiem eeb «den 

darüber kommen mUst. solcher antwort waren der bischof sanamt 
seiner Ireundsühafi nit wohl zufrieden, denn sie deateten sie, 
als wollt ein ralb dtini biscbof nichts tbun, was ihm lieb wäre, 
nasten es aber bis so erdrtenuig der pibel and kdnig vreM- 
Sachen dabei bewenden lata. 

(344) Anno 1411 den 12 lag janoarii lOgen alle dom- 
herren ans der Stadl mit aHem flireni beiligllnim «nd wan sie 
sonst hatten, wendeten ursach vor, dieweil man sie lange seit 
gehindert halt, und noeh hindert an ihrem weinschank, darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die (Umehmste ursach aber 
war , daß der biscbof von Hains halte process an die mOnstor 
thttren laAen nnscUagen von pabst Johannis wegen^ darin ibnen. 
siel gegetai ward 6 nonat lang sieh in bedenken , ob sie nn 
ihm hallen wollten oder oll. dieselbfge seit lief son eod imd 
besorgten sie, es möchten andere process kommen und brief 
angeschlagen werden, daß man ihnen ihr leib und gut möchte 
angreifen. 

Als der mehrer Iheil der domherren, auch anderer stiß prä- 
lalen lieh hinweg gemachl nnd der Stadl enttfnßerli nnd- doch 
ein Iheil der pfhffen hie bUeb, wsmni aber das geschtte, der 
reih oft wohl versieben konnte, auch ein gemein gesebrel er- 
schollen, wie der bischoF von Worms die Stadt bekriegen wolK, 
darum der rath einmttlhig entschloß, den pfaflen anzusagen, wel- 
cher hierin seßhaftig bleiben wollt, der sollt schwören, er und 
sein gesmdy der Stadt ond den bürgern gemeinlicb treu und 
hoM stt aeu ond sie vor Ihren schaden sn warnen, als lang sie 
In der Stadl wiren, ohn alie gefthnL wer das Ihim wollt , der 
sollt naeh etais aof den bn^rhof kommen und schwören; wer 
das nit thon wollt, dem soll man allen schütz und schirm ab- 
sagen. 

Solches decretum senatus als es der clcrisei insinuiert, 
nahm sie es hoch fllr übel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten, welche so sich der domprobst h. Dielridi 
Bqgel genommen halte, C^^) welche anseigten, daA es mige- 
hOrt, ihnen anch ohn erhrabrns Ihres obersten nK so thnn, daA 
sie der sladt Schwören sollten, balen ein lager drei odor vier um 
dilation, damü was bierin zu thun sie sich konnten erkimdigen. 
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Aber der domproM lugt siok Menwlschen su NIctttis Zeu- 
gcjn , Bietricb Kleinen , der seit borgermeister und stiibler Im 
dorn, Wilhelm Bonnen dem weisen und andern bausgenoßen, daü 
sie die shoIi dahin hülfen richten, daß alle pFaffen getobten, dem 
vorgenannten doniprobst und ein ieglichs gevSind Seinem berren, 
der Stadl und den burgern getreu und bold zu sein und sie vor 
ihrem Scheden sn wameni obn alle geAibrd, alsr lang sie in der 
Stadt wftren. dann ehe sie in vorgeacbriebener aia5 sehwdreten, 
ehe zögen sie alle aSflimllieh ans der aladt. obgenannte drei 
warben solches aufs fleii^igst bei dem ralb, aber es wollt nluhts 
verfangen. 

Anno 1411 hat sich junker Andres von Obersiein von sei- 
nes sobna wegen Johann vom Stein und der JonggÖUen wegen 
mit nanen Philips und Gödelanann Junggötsen gebrOder und 
Nicolaus Jnnggdtten, ihres bruders sobn^ mit den wehem ge** 
meiniglich an Worms vertragen , dann er der Stadt feind wnr 
worden obgenannler JunggOtzen wegen. 

Kurz vor könig Rupert! lod ist der sLttdt feind worden Pelcr 
Kromenecker von Ffunihorn , der stieß raubiicher wefs vor der 
«tajdt zwei pferd einem burger aus einem pflüg, als solches <ler 
Stadt diener gewahr worden, da eilten sie ihine nach (346 j bis 
in ein dorf bei Kirehheim, da entrann er ihnen luit seinen bei* 
fern In einen kirchhof. als er aber hart bediHngt» ward mit 
ihm so viel gehandelt, daß er sich könig Ruprechten aufrecht 
gefangen gab} ward gen Alzei ins gePärigiiis gBiüart. die von 
Worms j^rhrieben dem burggrafen zu Alzei und baten das recht 
über Kromeneckern zu gehen laßen, war aber alles umsonst, 
blieb also im gefangnis bis nach könig Ruperti tod. nach des 
königs fiupertl absterben scbickt herzog Ludwig seinen söhn 
Hennann von Rouenstein, bnrggrafen zn Alzei, und den vogtzu 
Heidelborg hieher zum hurgprmeister, ihm zu vermelden, wie ihr 
lierr herzog Ludwig die räuber. so zu Alzei j^Klangön gelegen, 
um seines valers seolen willen der g«;fn!i;j)iis hitl hoißen Ifidig- 
wählen ^ dann ein alt herkommen wäre, wann ein soloher herr 
stürb, daß man fast alle gefangnen in allen scblöftarn ledig ließ, 
doch hätte man sie mit solchen verwerten aosgelaßen) deß sie 
der sach wegeii der Stadt keinen weitem schaden, wollten zn* 
fügen, es war aber ein rath mit dieser antwort nit waSnoAm^ 
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fondern dieweil er freibeit IwUe, seinea lemd la suchen wid 
zu greifen an «Uen enden, wo sie den nkommtm möchten und 
sottleni diutit gegen nienand gefrevell haben noch achuldig aen 
tu antworten, spähten nie Siren felnd an Ptamhorn ana, lieten 

ihm nacheilen und wollten ihn greifen laßen, erhob sich dero- 
halben zwischen Pfalz und Worms ein großer onwülen, der nii 
ieichtlich Ist versdhot worden. 

Obgenannter biaobof Johann von Pleekalein]* als er sahe^ 
daß haiser Euprechta Terlrag gar wohl ntl der pfofbeü dran 
war, (347) «nd Ihr aulorilil wohl erhöhet, hal er anno 1424 
einen 4}efehl zu wegen bracht, daß kai&er Ruprechts brief jfthr- 
lichs auf allen lünfteo ein mal soll gelesen werden, er ist in 
aeil seines lebend in dem bischöflichen amt gen Worms nit kom- 
men, nit allein dieweil er mit dem ralh nnd bnrgeiaehafl «einer 
einfdhning halben in einen Widerwillen Yormala gemeldel gen* 
then, aondern aoeh dieweü atadt Wom» ihni in wider einen 
thurm angefangen hal zo bauen in fossata extra coriam episcopi 
vulgariter ilictum der neidthorm, desgleichen die neae münz, 
so vorhin ein meblhaua war, hat auch so Tiel zu wegen bracht, 
daß sie zehen jähre an dieaem bau bia nach seinem nbaterben 
iat verhüdert worden. 

Ea lal nach von bischof Conraden tn Mains nnd pMagraf 
Ludwigen zwischen ihm und der Stadt Worms zu Bensheim ein 
vertrag aufgericht worden feria quarta post assumptionis Maris 
virginis, darin zugefallen, obgenannlen brief Ruperü jährlich zu 
lesen und dem bischof den zoll altem gebrauch nach aufanbebeo, 
doch daß die barger hoher nit geateigl werden, [der vertrag 
laut von wort zu wort also. ^ 

(353) Ztt Zeiten bfsehofli Johannes iezt ermeldt ist DOrm- 
steio und Laumersheim an pfalzgraf Ludwigen zum halben thetl 
iju (doch den zehenden ausgenommen^ kommen, anno 
1411. 

[Anno 1414 donnerstaga post Petri ad vinenla nachaiiliag 
on 6 ohr ist ktoig SigiamuBdua an waßer gen Worma koBnnaa. 

1 dieser ab er iahe 2. 2 Schamial, Uit ap. Wom. 333. tfaü 
denen Z: such iiai dl« iiadl ein aea iMiegel giaban lalMa, das hat iia 
nabca bioweglegea. 
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Terehri ite «in ratb 2 Mer weiai, 12 stOdL beohl und kirpfen 
«ad eiaen nlnea In hof, in sei« genach aber aioen silbern 

köpf, innwendig und auswendig gar vergöldet, oben drauf war 
des reifhs, unten Ungarn und Böbnien, inwendig in beiden theilen 
der Stadt wappen gemacht. 

Als man ibn ipbwdren iollli acbickl er nach den buch» da 
der eid instand ^ IfeB dm den ▼örlesen, und als er ihn gebdrl, 
berathschlagt er sieb deswegen mil henog Lodwigen pfaixgrsfen 
und andern seinen räthen , ließ ihm den ausschreiben, damit er 
sich mit seinen Alrsten drüber könnte bedenken, gien^ also 
SU schiff und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ihm 
seine gesandte bis gen Coblens naeb, allda beharreten sie bis 
in die drilt wocb, hielten befUg der bnidigong halben bei Ihm 
an, riebteten aber nft viel ans. denn seine flirsten und rithe 
hielten es für nnbillig, daß VYorrns hulden sollt (354} als eine 
freie g^efürstet Stadl, wie es dann bisher gebräuchlich gewesen, 
verglich sich derohaiben einer neuen form, auf welche man den 
eid stellen sollte, als »an non die hofgloicke deshalbe» eoi 
well geliotet, lerbracb der Schwengel» darans ein grofier 
sebreeken entstand. 

Anno 1414 20 julii- hat k. Sigismundos denen von Worms 
alle ihre privilegia zu Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 aprilis hat hochermeldler kaiser Sigismund 
dem bischof alle seine privilegia gleichermafien za Costenz con- 
ürmiert und sonderlicfa caviert bei 50 mark golds, dal^ kaisers 
Rtdiardi privOeglnm dem biscbof gegeben nnverbrOcblicb ge- 
halten werde.] 

Anno 1427 auf Agathas ist zum bischof von Wonns er- 
wihlet worden Fridericus II Domneck , welcher gestorben ist 
anno 1445 den i jolii su Heldelberg. [sein epitapbium stehet 
im hohen eher an der wand mit niessingbncbstaben und wap- 
pen beselcfanet: anno domini 1445 prhna jolii obiit reverendns 
in Christo princeps Fridericus de Tuiun. ck episcopus Vorraa- 
ciensis.] ein fleischlicher mann^ dann er concubinas gehalten 
ond basftard gezielt. 

[Unter ihm ist ein anfmbr im Wormser bistham gewesen, 
welcher doch bald durch vemuift dieses bischofs und umwob* 
nendeii adeb (^estiHly eis man zftbll 1440* mit sQipben scbwereii 
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immerwSbreiM^ tufrahren ward das bialliinn dennafteii anage- 
mergdi^ daß \§ m groher armvlli kam vnd mit großer mähe 

wieder uiler würden (3v>5J oder ^a'WHlt gebraclil weiden 
könnt, er hat viel bidersachcn und ohneinigkeit bei seiaer zeit 
mit beschetdenheit geschlichtet, und als er hornach aach bischof 
Stt Womia worden, md aano 1440 das gemeine volk im Worm- 
ser gan and daaelbal lierum aufgeaUoden und aafrahrerifich 
worden, lial er mit weisem rath und veniftnll%er bescheidenM 
den unbändigen pöbel wieder so stillen mehr ansgerichlet, dann 
der ganz ndei und benachbarte hcrrsehafl luit aller ihrer macht 
hatten thao kennen.*)* 

Anno 1429 ist der tbarn, so an des bischofs hof stehet, 
eingef»H('n in die annanciationis Mari® virginis and hat ein Iheil 
des hofs aersehmettert, wdcben hernach anno 1472 bischof 
Remhard müt der kierisei kosten erbanet hat 

Aueh Ist bei bischof Friedrichs selten eine inderung in 
klosler Kirsrhgarten geschehen, dann ab anno 1245 bis ad an- 
nuni 1430 sind persooen cisterciensis ordinis dannncn gewesen, 
dieselbigen als sie so wohl hausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nii ein meaabuch darin gewesen, welches entweder nit versattt 
oder sonsten unnOtsik^ gebraocht ist worden, auch die conven- i 
tnalpersonen alle ansgestorben, aind canonici regidares s. Aogos- 
lini drein geordnet worden, und ist der erst pater oder prior ^ 
gewesen Bertoldus Siarm von Paderborn, so 30 jähr das prionl 
gehabt, diesem kloster halten ml ullein zu anfang seiner sliltnng, 
sondern auch zu leiten dieser refonnflUon elwa viel burger zn i 
Womis groAe steuern gelhan, besonders aber Peter und Jobana 
llumsberg, Jienrich RolT und sein hausfran Alheit, welche nnlsr | 
andern gi>setxl haben, daß jührlich avf Marlini ein Inder bargar- 
meister (356) diesem convent 10 sch. heller entriehlett ssD 
(anno 1275), Demolh von Hoheneck, Conrad vom Rosenbamn, I 
Teter zum Uud, Johann Rebstock genannt LyLbergl^, Nicolaus 
Hemspach, Henn Euckelm, Paulus Herbert von Arbeiligen und ^ 
Sophia seine hausfrau. pfalzgraf Ludwig aber ist sa erbaunng | 
des klosters ihnen mit viel 100 iL so Steuer kommen, ja er hat 
so förderong des gotlesdiensts dio xn Windeshekn, in dem still i 

• 

1 «nl«r ihm Itt «in anfirahr iai Wornter bisiham gewesen Zt 
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Utriciit geiegeoi gebeten, daß sie das abgangen kloster Kirsch» 
garten lufnekaHiii md dareiii geistlich laut selM wdlleai wie 
dam besobehen. dareof ftneB Pfalz den sdmts zugesagt , iie 
bai eoldiem Ihrem erden sn btnidhaben , aneb bei allen ihren 
güiern und rechten die sie iezt haben und hemacher bekooimen, 
mit dieser ferner gnaden, daß all solch ihre güler fürder ge- 
fireiei sein sollen filr alle frohndienst mit wagen, karch oder 
änderst, asnng, lege, hnnd nnd jiger, kost, bet, steaer und eller 
andeni besebwemlssen. nnno 1443 montag nach der epestel 
Iheilung. daher dann iesiger zeit der pfalzgrafe dinrlllrst diß wie 
auch aodere süh und klöster, als Hohheim, Liebenau, Neuhausco, 
so außerhalb Worms gelegen sind^ eingenonioien und dieselbige 
nach abgestellter abgötterel reformiert 

Unter bisehof Friedriehea haben aoeh anno 1431 19 de- 
oanibria die banem an Heppenheim bei Worms, unter wekha sich 
aoch etliche austrflnnige burger eingemengt, welche man die 
Schaarcken genannt, einen auffuhr getnacht, ellicb pfaffen beraubt 
und gefangen, auch Worms einzunehmen und zu plündern un- 
terstanden , mit diesem schein, sie sind vor Worms kommen 
ond haben bagehrt, man aoB ihnen die Jaden heraosgeben, daniil 
sie fiBglleh in Miang der pforten hinein möchten kommen, ab 
sie aber nichto ausgericht, sind sie vor (357} Neuhaoscn gerOcht 
und da proviant begehrt, sind aber dUiUb jUicbe vom adel bald 
Eertrennet worden, als die anHinger gefaagen und ihrem verdienst 
nach gestraft worden. 

Anno 1440 isl an bauen aagefangen worden die oigal im 
domstift, welche nach anawaisnng der redinung in dfo HMD 
gdden gekostet. 

Nach Friderico ist erwählet worden Ludo- 
* Mi«M bÄrM a«i- vicos yon Ast, probst bei s. Martinsstilt in 
r/in!T*T>.,t5i Worms ond beider rechten doctor, pfalzgraf 
ie» bucur Lodwfga fttanehmster rath. aber er bat in be- 
liaehtong der anrahe, gefahr, grol^ mühe 
und arbeit, so einer «uf sich laden inu£t{3, der das bistbuni recht 
v«B(t« tthutii versehen wollte , in 6 wochen resigniert, auf 
fruHif !•«• Ii* welchen anno 1446 Reinbardus von Sickingeif 
iiitctt hü Nv«. erfolgt I weicher '4ß jähr regiert und In vigllia 
Ibiim llagdale i i » >^amio 1483 gaslarhen ond in 
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&. Agidü chdrleio begrtben isl worden, welches als es vor 
Min thnrn dt «an avf die orgel gelMl gestanden, aber von 
hturm eingfosdilagm worden, er ?on gnnd anferbanl, wie er 
denn atieh dee bfoehofii fiof, welcber gar verfallett, merklieb all 

er noch anzusehn gebeßert 

[Es hat ihm btschof Reinhard von Srckingen ein statlllcb 
epilaphiuRi laßen bei lebenszeil oiacben in obgenanntem chdrlein 
SU 9* Agidii auf dem stein , daranler er begraben liegt stehet 
neben vier wappen deren von Sickingeni Dalberge, Reder, Land- 
sdiaden sein btld in seinen tH»ntificalibus in messing gegotoi 
mit solcher nnischrifl: anno (icHnini MCCCCLXXXIII obiit revc* 
rcndtis in Christo pater, dominus Reinhardus de Sickingen nalos 
episcopus Wormaciensis, cujus anima requiescat in pace. in den 
fenstem genannter eapellen steht sein vater und nutter In gias 
sierlieii gebrennl mH solchen retme«: 
(358) 0 thr Heben gottes beiligen aligemein, 

bittet fiir uns Mariam und ihr kindlein rein, 
o ihr lieben Rottes heiligen zarl, 
bittet, daß wir zu Gott kommen auf die rechte fart. 
Hernach folgen viel lalebiische vers, deren titel ist: 
Epitaphium et apotheosli Reinhard! n Siekin- 
gen antiBliils Voraftacfi^ttsls. 

Clvcs et ck'nis omnis Wormac:« falo, 

Presul Reinharde, te cecidisse dolel; 
Dttxquo Palalinus et Laudenburga snorum 
Com turba misenim lo cecidisse dolet; 
GyaraashMi sentit flcidcibergense dolores, 

Plebs, proceres, popnlus, relliglosa eohovs. 
Nemo non plangit Reinhardi morle beali, 

Nemo hon optal tc soperesse, pater. 
Ouamqne dia sancta prudenier pace regebas, 

Pelri sacm dornns cdhchrymando stnpet, 
Cor non IIb sno Itbaifeal orbo parente, 

Qm polerit fidnm non revocare patrem? 
En cecidil praesul, jacet anchora nauld paironus, 

Oualeoi non facile mms\9 redire putat. 
Ingetiio quisnam Retnhardum, quis probitale et 
Coosillis oeflBliiqnipafm loif: 
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Visa fuit, qualis pasloren irüi dflcebtt, 

Sincera atque homilis, jusla, padica, deeeos. 
Viiit ttl anlisles null» graviUle secuiuius, 

Oaen qiiav^ Mfulari <)evin nulla capit 
S«pe tri ntea res o celeilis ab illo 
Pro se ptwpm Mb ^Mm laodis ewl, 
(359) Muneribus sata^ to «wlero pmolii instar 
Nos lulit inlerpres cwwlliire tibi, 
Scpe tibi ille novos gaudens unxlwt mfniflros 

MixtaiD oneri no^it ponlificale dtcus; 
Abs te qu electus, ut utilis esset. 

FkbalM|m d pecori pastor opima darel. 
NoluH tnnsiiti 4elonsi vivere preda, 

Noll ToM, trnto carpm vellos ovIs; 
Non füll aUentos, ul per fas perque Äeftwp» 

Aera so! caperel excoriando g^regis. 
0 fdix pnesul, cm praefuil ille sacerdos. 

Feiiecai derum, quem regit ille pater. 
Mimdi vana odit et pompas odit inanes, 
Inglsfleiii fsslns odit et arma» canes, 
Noa unqvaai leauit Teoando Diana modeslnni| 

Nec jacalam fixit exitiale Venus, 
Ecclesis caulus inoprnn quoque tarpiler uoquam 

Ne fodisset opes aoabitione snas. 
Qnis fiiit in roiseros Reinhardo largior? «qae 

Qoia donat daras reOigione donioa? 
Landeabnfga Ini dwesque tniiiiie fcbolares 

In nos sat damant, dextera larga fuit, 
El docUa liquide constat, quod plarima libris 

Splendidior facta est bibliotheca suis, 
Templa Dei et monadios qoanto dignalns bonore est, 

Teslaacnla pii nos doenei« patris, 
OosB boois ille snis, snpernm qnam nagnns amator, 
bdido noUs optUaa tfta foit. 
(360} Pne?ia foelicem meruil pia vila soporem, 
Et sequitur mortem vita beata auain, 
Jam te cum patre dilectam cernit lesnm, 
im sauf accepil «anera grata labar> .^i^^ 
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Ciindidm insu ei um i&m scandit ihnen Olympi 
Jaiii vi Vit fftflix saccu^tt ciincla paier. * 
RoYemdiss. in Cbrij>{o patri. Reinbardo a Sicking Van- 
gionnn aoliilidi, fui Baeellom boo mm propii* divo Xgidio sa- 
cnuB UM aolnn a fondtniaiitis erexf ( , sad el laigisatme dotaff I 
ob neiHnriafli Johannla a Sidkingen aqviäs aurali U»iqinni eolla- 
loris benellci Jobannes Raoner de Norinberga hujus altaria vi- 
cariuä hocce moRamenlum post*ft. obiit autem e^iscopui» sub anno 
1483 hic pon? spp"^tr:s. alter vero Jobar'nf»s Slem clausit ex- 
Ireinum Laodenl^urgi sub aano 1518 Xl caL aug. in aaceUo 
a. GaUl, qaod ille nt erezil sie al dolavüy maiiHleeDtiniiiie «e- 
pttUw, Qlcrque In panpera eleeamyatniiii elargltione in lÜTariii 
locts dkma. 

Das obgesehrrebetie füionnmertlQfn ateliet in efner ehifefaßten 

holzemtn (ufel abgeschrieben und an die wand beinebea dem 

£a bal aucb dieser biscbof einv.n prediger im domstift, einen 
sehr gelehrten, beredten mann, nit nanen magiater Johannes 
Rncbardna de Weasalia anpcriori. iraleber als er etliehe 9M 
md mingel freadig gestraft, Isl Am der biaehitf MoU worien 
vnd bat ihn der Stadt prSIdtcalar eniselai bfenwladien hat ilm 
ein doclor von Prag gesucht, welcher ihn verdächtig gemacht, 
als wenn er ein H'i.^^ti» wr»*r, ^hwe'il er vr^rnnH^s c^elehrl, daß der 
mensch lauter aus gnader^ durch den glauben seeüg würde, item 
4a6 der freie will C36Q ein erdicht ding wäre, item dafi aach 
te pabst primat nichts wflr. dterhalben iwt ihn der Inquisitor 
bmrelicm pravitatls II, Gerhardos de Bllen gen Hatni eitlert und 
an red gestellt, Ihn als einen kelaer doch IMsebfleh end ohn* 
vt'rschiildl ad perp^'uns cwrceres dat!w?«*rt, v^elche condeninatio 
Joanni Keisersperg ^, Engelif;<> Prun^^vicft!!;?« und BasiKo Groni- 
gensi gelehrten inannern sehr oiisfaUen. T>t dochj nach dem 
wie etliche schreiben revociert hat, aas f\irbitt den Cannelitem 
gherantwortel worden, bei wetehen er nIt lang gelebt 

[Amio 1442 Ist kaiser Friedrich ID gen Worms koamMB 
monlag posi assvmtionis Marim in res mit 800 stark, Isl Ihm 
ein burgermeiÄter mit 3 rülhspersonen und 40 reutera in ihrem 

t die lataiaiiahcg t ans fahla^ bei B. 
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hämisch eolgegeiigeriUen. die stadt verehrt ihm 3 fader Bockeo- 
heimer weins auf 5 kürcheii, 100 nialler babem, eine silbern ttber- 
gllldt flusch, geformieit als eine maschel su beiden seilen, und 
war die ein muschel erhaben, die andere aber gesenkt, es war die 
flaKh in halb vierthei%er größ, kost f 38 fl. nnd dn helfenbein ] 

Anno 1450 Iiat erwählter kai^tr Friedrich III der Stadl 
Worms viel g-utes gethaii , ist auch ofi mit großer herrÜchkeit 
daselbst gewesen und die Stadt mit großen freiheitcn begäbet, 
und sonderlich hat er die vertrflg, so etwan mit den geistlichen 
gemeiner sladt in nachthefl aii%erwht worden» nach ernstlicher 
inquisition und erknndignng aufgidhoben nnd cassiert, hat aber 
nil lang gewBbrt. 

Anno 1452 isl der bischofs hof bei s. Stephan eingefallen, 
welchen bischof Reinhard wieder erbaut. ^ 

(362} Anno 1460 auf montag nach corporis Christi den 
16 juni hat ein graf von Gleichen den stifl nnd flecken zu Neo- 
banaen snm drittenmal^ Jimmerlicher denn luvor swelmal von 
den Wormsem geschehen, verbrannt Im namen herm Dietrfehs 
von Bisenberg, erzbiscbofs an Mainz, welcher in ohnwiHen stand 
mit pfalzgraf Friedrichen victoiioso , so sich für einen schirm- 
berrn gemeidU stifts dargab. er hat die pfafTen verjagt, alle 
schldßer in der kirchen eröOnet und genommen, was da ist ge* 
wesen. gleich drauf auf Ubrici ist die niederlag geschehen für 
I^Mdersheim swisohen dem erabtschof an Haini nnd pfalzgraf 
Fffiedridm churflirsten, "^Is erobert die Wagenbarg, verjagt 
die feind drane in FfedderrAeim , behalt 900 reisiger gesattelter 
pferd und gewinnt den sieg in 4 lagen, in diesem halz isl 
Pfeddersheim, F/el he*? des stifis Mainz war, der Pfalz verpföndt 
worden, [als man Neuhausen wieder aufbaut und die verbrannte 
kirch erneuert, ist der aaig, darin bischof Samuelis gebein lagen, 
nveralOrl erfänden worden , dessen noch eüich Schriften und 
veralein vorhanden folgends Inhalts: 

Cum Satan eccieshim combnssil fflins istam, 
Alma rcrjud'dnlur Samuelis et ossa levanlur. 
Hic coliiur digne, quia mansit inustus in igne.] 

Anno eodem samstag nach Invocavit ist zwischen Worms 
nnd dem reformierten kloster Kirscbgarten, darin vormals nennen 
geweeeoy eine ver^eiehong anstellt worden folgeiider malten; 
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1. die weil Kirsehgarten in der Stadl, barg, bann, mark und 
gericht gelegen und nunmehr nach nbgang der äblissin auf die 
regalierten canoniken komaieii , loOea sie die hofstadt dei l^lo* 
siers oder die nOhl nimmer in kelnea flirslen herren (363) oder 
iemands anders band geben, dadurch der sladt'an ihren frei- 
heilen, aufsatzungen und ohngell, noch der bach an ihren rechten 
eintrag geschehen möchte; 

2. keine person, so der Stadt cuiridert hansen oder Jier- 
bergen; 

. 3. keinen wm oder bler warn sapfen verschenken, wo sie 
wein in den hof gen Worms gefftbret vnd verkaufen würden, 

sich gleich andern burgern halten, also auch mit dem viehe, so 
sie auf dem markt kaufen, in der mühlen der bach und ohn- 
gelts wegen sieben, wie von alter her; wie sie auch die verlei- 
ben; sollen die bestinder nngells und der bach halben der Stadl 
gewflrtfg sein wie andere stadlnftller* 

4. dagegen soll das klosler gefreiet sein des ohngells- von 
d:n mastschweinen in ihrer mühle und backhaas, ist von ieder 
sau 4 sch. heller, so lang i>ie ihres ordens regel halten. 

5. item soUen gefreit sein des weggelts von wein ond 
frftcbten ihres gewerks, so sie durch die Stadt iilbren laßen. 

6. item des goldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen nnd auf ihrer bansstadl branchen , dodi sollen sie 
den weinslich davon ausrichten. 

[It( m wo sie kriegs oder sonst haiben nit sicher, sollen sie 
mit ihrem leib und gUtern in der Stadt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Bauben, Pallas Schle» 
derer von Lachen, Hans von Flersbeim der alt, Eckbreebt von 
Ifeckenheim, Ulrich LiefHed, Jobann Oppen vicarins so s. Paul 
«n Worms verkaufl dem kloster Kirschgarten ihren hof zum 
Rejjstock in der wollgaßen um 300 fl., zinst 3 pfund 10 Schil- 
ling heller und 7 kappen ins domstill. 

(364) Anno eodera montags nach Martini ist entscheid 
zwischen burgermeister und ratb der sladt Worms and den 
klosler Kirschgarten geschehen, wie sie den hof snm ftebstock 
gebrauchen sollen in der Wollgaßen. nSmIich sie sollen alle 
jähr Ruf Georgii den rafh zu Schätzung davon geben 1 fl., und 
da sie ein laiea drt^in setsen, soll derselbig der Stadt gleich «IS 
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andere inwolHier mU gelöbden ra lliua schuldig und gewürtfg 
sein; wo sie ntifierbalb liri^gsnölhen wein ader lirociil drein 
schaffen würden, welches dann ändersi nil dann sehenden und 
eigen gewi<^B sdn soll, soUen sie von iedem fbder 24 sch. heller 
geben, auch den zuoi zapfen verschenken nit macht haben; 
was sie an fruchten voru Speicher außer der sladt verkaufen, 
sollen sie von iedem malter korn 2 seh. und von emem mailer 
rauher frocbt 1 sch. geben, was aber in die Stadl den bürgern 
verkanA» soU frei sein, wie es dann auch gehalten werden soll 
nsit der frucbt, die sie mil ihrem gesinde verbrauchen die 
seil sie etwan in kriegslinfen in der sladl wohnen worden; 
wo sie den hof wieder verkaufen würden, sollen sie den in 
keins andrm dann eines burgers oder inwobners band kommen 
laßen, wo sie auch hernachmal güter in bürg frieden kaufen 
oder dergleichen gesetat i>der gegeben würde, da von sollen sie 
scbatsang gleich denen, so die gilter gehabt, geben; wider 
diese Yeischretbung kttaftiglich kein freiheit oder thdolt aus- 
bringen, sondern hiebel bleiben, sieh der pfrllnden halben 
im hof keiner pmiflichen freiheit anmaßen, unter bischof 
Reinhards auch prior und convents samt der siadt anbangenden 
insiegeln. 

Anno 1476 auf s. Bartbolomci abend ist ein erdbidem bie 
gewesen. 

(dpSi) [Anno 1479 dieses jähr ist Johannes Ruchard von 
Oberwesel, ein doctor der heilen schrift and prediger su Worms, 
als ein ketaer examinlerl, Yerdaroml und zum widerruf gedrnn» 

gen worden, und sind seine bücher verbrannt worden aus an- 
Ordnung herren Diethers crzbischofs zu Mainz, dazu ihn dann 
die ketzermeister last nöthigten, fiann dieweil er nach seines 
Widerparts tod zum erabisthum mit großer mühe kaum wieder 
konmien war, bedroheten sie ihn mit den pabsls Ungnaden, er 
ist in das Angnstiner Uosleri darinnen büß in thun^ Yerwieseii 
worden, aber baM darinnen Tor leid domtnica Bsfo mihi gestor» 
ben. unter den artikeln, um welcher willen er verdamnit und 
die er zu widerrufen ist gedrungea worden, sind auch diese 
gewesen : 

1. die bischof und prilaten haben nit macht, nene gesell 
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zu stellen, sondern sollen beim evangelio bleiben und diß allein 
lehren und treibtto, dm unser herr CbrisUis gdehrL und befohloo 
hat, MatUi. 28. 

2. der heiligen soiirift euslenfang soll ilteiii «Iis der heilten 
sclirlfl genommen ond also ein spnioh and texi doreb den en* 

dem erkiarl werden, und daC) man kei^iem lehrer oder auslegung 
wider die heilige Si-\\r\i\ glauben uno annehmen soll. 

3. die iedttlgentiea und päbstlicbe abia& sind ntchtf« 

4. unser herr Chrislos hat iieine fulen oder ontefiehled 

■ 

der speis geboten. 

5. Iiab s. Pelms die rasten eingeselst, so iiab ers viel- 
leicht gelhan der uisacb halben, dai^ er seine üach denio beßer 
verkaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sino narren, denn sie hätten eben 
das tu Worms gefunden, das sie dort gesneht haben. 

7. item es sei nirgend In der heüigen schrill ausgedrOoht» 
dal& der heilig geist vom söhn ausgebe. 

(366} Den process mit gedachtem Wessälo gohalten haben 
die Kvveen gelehrte und gottselige niänner der h. schriA dix tores 
£ngeiinus von Braunschwofg und Johannes iCaisersbergur nit 
gttbilltgl.J 

Anno 1480 auf |fingsten isl su W^rms ein groÄ weller 
gewesen, welches an mOnsterthurm gesclilagon, dsdnrob dem- 

doni lind bischoCshof giüi^cr schaiiten widerfahren, [sind der 
seit von diesem wetler folgendt; vers geiriHoiit worden: 
Anno milleno quater et oulogeno 
fit costes pente iextä vox Iscla repenle 
IHirris hujus colmen eolliserat ecce oacumen, 
TerrÜcis signis csntanles lerruit ignts. 
Anno 1482 Sonntag nach vinoula rt-lri ist Johunn kammerer 
von Worms genannt von DsUiarg zu einem künftigen hischof 
zu Worms postuliert worden, demnach er alter Martini noch 
nit confirmieffl gewesen» hal der nith au einem capitel gesandt 
XU erinnern y nach bischof Johannis rachtiing einen au ordneUi 
rath und gericht so besetsen. also hat das eapitel roetsier Jo« 
hann Winheim hcenliati^n vicari iiiiü domherren jfekoren, der 
hat den eid gelhan, hernach rath und gericht altem gebrauch 
nach beselalj 
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Anno 1483 nach tod bischi^fs Reinhardi schickt pfalsgraf 
niiii|ip seine lir« an das capilti iiieher, dasaelbig zu bitta», daft 
das eapitd wollt einen wühleni der edel ans der Pfalz geboren, 
gelehrt, eines (Ibiieluiften anselinf , der aoch sonst in wichtigen 
neben zu brauchen wäre, damit er Johann kämmerer von Dal- 
berg, domprobsl ynd der Pfalz kanzler gemeint, ist also zum 
bischof erwiihil worden noch sehr jung , ein gelehrter mann in 
griacbiscber, In(d67 jteiniscber ond hebriiacher sprach and der 
gaMnrlesten minner so der seit gelebt, Capnionls, Rodoipbi 
Agricol» und anderer sonderlicher Mscenas* 

[llernuch anno 1483 auf lElrhardi confessons ist dem Dal- 
burger die commendalion von hom Kommen, und er auf den 
altv gesetzt worden, hieran/ bat der rath ihm glück gewünscht 
asd-lbni schenken bAen den wein und Rlr 2 fl* fiscb» hecht und 
kirpfen, regiert bis ad annnuin 1503, in welcbem er so Heidel- 
berg zu tod gefallen, wie Melandiion schreibt. Johan. Oalbur- 
giufl episcopus Vormac, quem generis nobilitas, lilerarum atnor et 
doctrins pneslantia immortalcm reduidcrunt, febre exslinguitur 
Heidelberg» 28 julii etalis ÖO^ fuit Rodoipbi Agricoi« discipulos: 
fnali. Urspeigensis. swlscben diesem bisdiof und der Stadt 
hat üdtk bald eine swietraebt angesponnen von wegen des eids, 
welchen er vor dem eintritt .«rcliwüiefi soiiie, und sind fast alle 
zeit, wenn man von diesen puncien vor dem eirirtli IracUert, die 
pfalzgräfische rälh Götz von Alletzheim, herr Hans von Cronberg, 
rittery doctor Bernhard Freibiß, Philipp Forstnieister, vogt so 
Heidalberg, dabei gewesen, dieses elnritia halben isl die Stadt, 
ob sie sebon größeres ungemacbs sn verhüten dem bischof in 
etlichen punclen seines gefaüens willigen müßenr, bei pfalzgraf 
Phiiipjyen in solche große ongnad kommen , da& er ihnen die 
bich abgegraben, nit in die Stadt bringen laßen, die barger auf 
den slnAen geseblagen, beranbt, gefkngUcb ein(3tf8)gesogen 
«d ittfii feindseligst mit ibnen omgegungen. und ist der pfals« 
graf tn Jieser ungnad durch eine ealomniam bewegt worden, 
tls Honien die Wormser den ' pfalzgräfischen rillhen in dieses 
bifchofs einritl zugemuthel haben, der Pfalz hofmeistcr geloben 
n laßen, daß Pfah und die tbrige zum selbigen einritt der , 
KiA nad den ihrigen nnscbidlM sein weilten ; sdehe airgwüb- 
idgkeft der Pfiili sugenmftan sn werden bat sM der kirfltaril 
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faoiel befchwert alt iiiw der iilh feine getaifdlen gen Heidd- 

herg geschickt so billen, daß man sie zu verattlwortung wollt 
laßen kommen , hat man sie erstlicli nit verhören wollen, her- | 
nach als sie gehört worden, haben die rölh g^eanlwortet, daß der 1 
pfalzgraf zu einem abtrag haben wollt 10000 IL demnach aber 
dleaaf den Woraiam iv ertegen mnilgüch» iat mit groften 
fleißy mühe und aiMt die fach dahin geteidingl worden» daß 
die atadt den UMen geben lollt 5000 fl., daran in netnen 
achim kommen and jahrs 3000 (L zu acbirm geben, mit ilim 
ist eingeritten pfalzgraf Philipp, aber in der sladl nit blieben, 
und hats der bischof dahin bracht gehabt, daß der ratb {m einritt ' 
seine färb führet , nämlich gelb , schwarz und graue strich in i 
rolhem kleid. ihm hat die itadt verehrt ein vergüldten beofaer 
auf 100 11., 1 fader wein «id 30 malter hahem, bei dieief 
bischofa einritt gab ein pferd in alallmiefb 6 ach* , ein person 
aun aehlaflrnnk 6 seh. and aeblafgeM 2 aeh. I 

Forma des eids, welcher bräuchlich von al- 
ters her gewesen dem bischof zu schwören: 

(369 j Wir burgermeister und raib in unser freien Stadl 
Worms schwören dem ebrwttrdigen hl Gott vater, herren N. unsena ^ 
biachof an Worms der hie angegen irteht, alao hold and getreu 
aeln, als von rei^l eine frei aladt, die von dem reich gefreiet 
nnd gefbratet ist, aein soll, und seine aehaden in warnen, ohn 
aUe arge list und gePährd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma des eids nach bischof Dalburgers niei- 
nun^ : 

Was wir burgermeister und ratb der stadt Worms von der 
ganzen gemein* wegen dem ehrwürdigen in Gott vater herren 
Johansen unserm lieben herren nnd bischof an Wofau hiesu* 
gegen stehend and dem still getreu sein and sie vor ihretn 
schaden warnen und all ihr recht und freiheil handhaben und 
schirmen wöllen, ohn aile arge list, als schwören wir, als uns 
Gott helfe und die heiligen. 

Dieser bischof hat auch wöilen haben, daß ihm die gemein 
auch schwdre» aolUi dieweii er aber nit also herkommen war, 
wollt es der rath snvor an nicht findem, so wollt es aoch die 
gemem nit thnn. ui dem rajlbaeid woQt er auch nit snlai^ dm 
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wort OBfer Mm tltfdl Womt. denii er woni irit, «laA der rath 
gegen ihn sagt „unser Stadt oder freistadl,'' sonst gönnt er dem 
rath wobl, also zu sagen und zu schreiben an allen enden, mich . 
gegen ihm, ausgenommen im eid. er wollt auch nit, daJS Worms 
eine freistadt w9r gegen iboiy doch ließ er nach, daß es «ine 
lefreile itadt wire, aber nit gans frei stellt derowegen eine 
neue fornaa jurameoli ; 

(370) Wir bnfigermeisler und ralh der starH sa Worms 
geloben und schwören dem ehrwürdigen in Gott vat^r unterm 
herren, herren Johansen, dem bischof zu Worms, hiezugegen 
stebeod» getreu und hold zu sein und ihn vor seinem schaden 
m wamon, obn alle geßihrd und arge lisl. 

INA ttflAlein nasi der rath beißen , denn der bischof anC 
seiner selten 4m pfalzgrafen, den bischof von Mainz, den mark- 
grafen von Baden, den von Warlenberg, alle geU hrte treffliche 
ritlerschaft im laad; Wurms alter nifriiimds, denn der stSdt Rasol, 
Straßburg, Speier und Frankfurt freund halte, welche auch aus 
Inrcht der kalzen die scholi nit wollten anhängen. 

Obligatio episcopi oleoli prastanda ciTitati: 

bi gotles namen. amen. Wir Johann von Gottes and den 
heiligen Stuhls von Rom gnaden bischof zu Worms, verjehen und 
thun kund allen denen, die diesen brief nnsthua oder hOren 
lesen nun oder Jicrnach, daß wir alle die rechte und alle die 
freiheit und alle die handfesten, die unser liebe burger und die 
sladi ztt Worma bant oder her hanl bracht von päbsteii, von 
kaisern, von kdnigen und von andern blschOfen von Wormti 
besonder oder besammt, oder von unserm still daselbst , darzn 
alle die gute gewohnheit, die sie hent oder her haul bracht, auch 
solch ßfericht, als der ralh und die sechszehener von Worms 
bis auf diesen beutigen tag gellian hant, die secbszeheo nun 
ancb sn dem rath und gerichi gehörend fürbaß » daß wir ihnen 
die beslitlgon und festen, vnd wfttteni daß die gana verbleiben 
nnd ninerbrocben , und verbinden uns darzn, daß wir sie in 
ewiglichen stet und fest (371} sollen und wiillen halten oiui 
arge Iis!, und wollen sie ihnen beßern und nit argeni und ver- 
sprechen an diesem brief, daß wir nimmer dar wider soUeu oder 
wollen gethun in keiner weis mit keinerlei rechten, geisUieba 
oder weltiichs gerldhlS| ohn gelihrde, daß diß slet, fest und 

laaa. IS 
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W¥Mi>tPöriieii v^lfebe, io geben wir ftneii dleien Mef tn 

«Jilier ffifftenung m'\\ unserem ingesiegei hesiegfell. dift geschah und 
. dicffl^f bfief WHrd geben da man KähU und schrieb von Gottes 
gelHirt 1483 nuf pMNitag nftch f. MaUhttu des Ii. ap<uileU iumI 
evangetiaieti tag« 

Jttramentvü, welebee ein bficbof in Wörme 
In fninem efnrltl in freiem fetd der ilndl Wörme 

schwören muö: 

Wfr Johann von Goltei grnadem bisehof nn Worms beken- 
nen hfeHn {^ffenlüch und Urnn kund allen denen, die diesen bnef 
imhier anieben oder hOrea lesen» da6 wir den ebfeamen nneora 
lieben beaondern, den borgermeialefn » dem rath nnd gemeiiier 
burgerscball der «ladt Worms alte nnd Me ihre roebte, gerecbtig- 
kciien, gfnaden und freibeiten, so sie haben von r5m»ehen päbsten, 
kaicern, köni^en und andern oberkeiten, geistlichen und weltlichen, 
aucb Ordnung, policei, Statuten , gut gewonheiten Und alt ber- 
Kommim» die ibre torellem und sie unter sieb selbal mit der seit 
an ebren, .nuta nnd nolbdM der aiadt anljiericbt und berbmclif 
haben, gemeiniglich und sonderlicb, in allen ihren pttbcten, er-' 
tikeln und clausuhi, stet, vest und anverletxlich halten, darwieder 
nit suchen, werben, thun oder fttmebmen oder andcfn zu thun 
gestatten in keiner weis, (372) sondern wir verbbiden uns daran, 
daft wir sie bei solcbem allen und ieden gemblicb bletben, der 
braneben und genieAen lafien, sie ancb an ihren gericbtsawftn- 
gen niebt irren oder Yerbuidem, nnd so viel an uns ist, dabei 
behalten , handhaben , schützen und schirmen sollen und wollen, 
itincn die heßern und nit ärgern, auch sie getreulich gemeinen 
Ibren schaden warnen und verhüten nach unsenn besten vermö-^ 
gen. wir aollen und wOllen aio nnd die ibren aucb nit Tomeh-* 
men, beiacben, laden oder lieben vor unser und nnsers stifls 
pttbsiliche conservatores um keine saeb, noeb ancb vor unsern 
geistlichen gericht geschehen lafven, denn allein um sachen , die 
obn miiiel an geistlich gericbl gehören und vor ihren weltlichen 
ordentlichen gerichten nit sollen oder mögen gerecbtferiigt wer«» 
den, aüefl getreuUeb und obngei^licb* des an wahrem nrkund 
haben wir Ihnen diesen brtef niit iinserm eigen anbatigenden 
insieprel besiegelt geben, den wir auch an teilen nnaers elnreitenS 
in freiem feid vor der Stadt Worms in allen seinen datiscln« 
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IMdCB wtd «likelii ^etreufU ond ««frldi^licli sii Mien untf 

so TOÜziehen ohn alle auszUge , einrede , enischMiguag oder 
behelf einiger ebsolulion oder dispensatfon, in welchen weg d!e 
attflbracbl werden möchten, noch einige eid und pQicht, die wir 
MMita ilifl juimI ^pitel geüian bütUMi, inll angelegter htnd auf 
mmer hrnA galolil imd gesehworen habeii »ttf .... 14^. und 
wif deelMn und cspilol dea domstifls m Wonns bekennen hienul 
dfTenUicb» daß diese vcrschreibung und pflicht mil unsern guten 
wißen und willen beschehen, und daß wir alles unsers Vermö- 
gens dran sein sollen und wöllea, daß derselben in allen ihren 
danseln, punclett und artikeln getreolich uod anfricbtig gelebt 
wand (3733 folg getban werde, nnd dea aa wahrem orkond ha« 
bM whr uaaers capitela msiegel anl recblem wiBen auch an diesen 
brieX gehangen auf tag und zeit wie obgeschrieben.j ' 

Anno 1487 ist der 36 nnd leixt tornier gehalten worden zu 

• 

I stau aaMM 2: diaien biieboft ala er ategfrinaa, haben die von 
Wanna aaaiaUf aehlaebl eapliogaa« «ad ali ite teriiaadee, daß ib» pfiita* 
gnif Phil^i, daa kaaaler er war, in deM aiaritt beiitaad lebten warde, 
haben die WernMar an plaltfrSlicben auiiaebalk beadbrli fehl gnidfger bcrr 
wolle ihnen bei aeinem flManwiiCl Tenpreeben, fbnen keinen schaden tn 
Ibra oder !n nnaiüe nlwai AtenehBen. dae den p&figfalea ae liech ver- 
ecbmibet, daß er lie eioe aail 1«^ lül geleiten« anch ihnen wader weia 
neeb kern oder andere efienapeia mkommen Itßaa wofiee« desgleichen avcb 
den bacb abgegraben und genommeit. [ordnqng und all herkommen, wie 
ein bitchof tu Worm» einreiten soU.J ae ei* hiaebef einreiten will, ao aoll 
eva tedbln einem reih 3 oder vier wocben aam wealgaten zuvor anzeigeo 
■nd ttt wißen thnn« nÜ Ober 4üO pferd mil ihm io die sladt bringen, ein 
rmb hat bwher dieae ordaang gehabt , ao ein biacbof bat wollen einreitra, 
iat aaan ihn ealgegiMgeriUen, nimlich solchergeauU, an ieder zeit ein Jllll- 
mebter, neben ihm die 4 llteiten dea beslfindigen ratht aatnnit dem nadl- 
Schreiber mii etlichen dienern und burg^ern tu prerd, sind die geonfoete 
vom rath »uf den pferdea bleiben sitzen und ihn eiiiprnn^en. folgende aef 
seioe brosl leine rechte baad gelegt und den eni wie von Miter denen voai 
ralh geiebworea, auch ein versicherte urkuod deriiber gebcn^ ^urm er fao- 
kenat golche gelflbde gethan iti h'tben. anno 14A3 auf fkn diensUig nacb 
conc. Sliiric hat aich Worms snmmt iliren l)tirjprn und einwoho«rfk Budtbe» 
achetden die Jaden) unter pfülzgrafen Ph lippi jicliütt und icinrm begcfwr. 
für weleben Worm« den pfHizgr. eine^ leiien jaiirn »u( die heil. wciiinach<eii 
geben und eusrichlcn 6olI auf xicmliche quilMnz 3U0 guter rh<ifi{«dier ^oi- 
den, und hat Ffeli hierauf ihren Unwillen gegen tie, BüiuUcb die von Worma 
und dm »btpa furgeoomaieo, begeben. 

13» 
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WorniF, in welchem Ulrich von Rechhergy Jobst Zenger, Berdh- 
lold von Blaleoberg, Diez von Tbungen auferlegt den nücbtlen 
iucnier za halten. 

[Auch hat in gemeMteoi jähr den 23 octobHs kaiser Frie- 
drich ana NQndierg detea voa Worow «matiich befahlen, de« 
biachof und pbffliett md Yemeint nnlttnnlich Terträg weiter kei- 
nerlei gelttbd» eid noch gdiorsam ra thnn, aondern anf den kaiier 
ihren rechten Herren warten und ihr aufsehn haben.] 

Anno 1488 ist mil einem großen volk kaiaer Friedrich DI 
um Oalern gen Woniii kommen, welcher demnach er viel ge- 
M,^, bdrel von dem hömin Siefried, welcher lu a. Ceciliea 
oder so s. Meiorad aein grab habeo aoll| hat or aflda 
lafteo graben bia an die waaacf^eüen , aber oll eis einige an- 
aelgong einea körpera fanden, derobalbeo ob schon elwan rieaen 
hierum gewohnet , ist doch lauter fabelwerk, was von diesem 
h&mm Seifried seiner standen und sefawertsluiopf gedichtet wird. 

[In diesem 14S8 Jahr hat bischof Johann den kreuzgang 
Mm bftoon angefongeo laut einer acbrüt m kreoBgang: ML COOGL 
uaumiL div» Miriai genllrld veoerandla^ ejoa progenllo- 
riboa Jo. Caner. Dalburg. epiacopoa eiosil, cujus docta hmc 
porticos «tque circoiloa cospta. 

In diesem jähr hat kuiser Friedrich lU den 24 tag dccemb. 
dü Innsbruck denen von Worms ein stattlich Privilegium der 
verfallenen hauser und hau an die aladtnaner, auch anderer 
aachen halben geben.] 

(374) Anno 1489 bat der ralb so Worma von kateL 
maj. eine bewill igung erlangt wider die, ao man dio baoagenofien 
oder roünajonkern (welche dem bischof verpflichl) nennet, daadl 
ihnen an ihren Privilegien, so sie von kaiser Friedrichen und 
andern gehaht, abbruch getban. als sie sich aber auf ihre alte 
freiheiteo berufen und an kais. maj. appelliert, [hat seine ma- 
jealät die sacb graf fiberhnrdon von Wttrienberg befohlen «i 
verricbtco. darauf aie denn so beiden theüen In gtll ver- 
tragen, aber hernach anno 1490 «n Micbaelistag hat der rafk 
zu Worms alle freiheil, privilegia, recht, gerechtigkeil der haus« 
genoßen samt der ulUn niUnz von ihnen um 300 fi. erkauft, 
Uire geaellschaft abgelhan, darauf sie gleich andern leuten haben 
zIfeoAjg niiften worden, ond Iii kerr Marx llorfikeinier genanal 



Digitized by Google 



197 



Wagpnlreiber bei drn zimmrripiiten , Hans Walsporn and H«n5 
Brune bei den fischern zünflig worden, in diesüm 1489 jähr hat 
sichs begeben, M mRgister Reinhard N0II2 zu einem secbssehner 
gekohrn und blieben ; dcrseibig war lovor lielnilicb von den bniif» 
geno6en in Ibre gesellschaft aurgenommen worden, derowegen bt- 
beti sieb die liaosgenoßen dieser wähl widerseif I und nil inlaAen . 
wöllen, daß er ein sechsiehnor, dicweil er ein hausgenol^ wäre, 
damns solche meridiche irrung entstanden, daß ein rnth zulettt 
den hausgenoßen bat laßen sagen, daß sie in allen Sachen gleich 
andern bürgern gehorsam wären, daraus denn erwuchs, daA 
die haisgenoAen der Stadl sich entiofierl haben, als Htm die* 
selbige auf Martini noch nil in der Stadt waren, und der bischof 
in den ratk kam, lieft er den Settel, darin die 24 venelehnet 
waren, übergeben, sagt aber dabei, er wollt und kffnnt den rath 
nil besetzen, die haosrrenoßen wiircn dann auch (375) zugegen 
Qod der rath völlig, hierauf giengen die neun Herren und alte 
sechszehencr aas der ralhstobcn, in welcher der bischof eine 
weü aHebi bliebe, als sie sieh nun bedacht, giengen sie wieder 
iMneiB, baten sein gnad, sie wollt die ding fertigen und verrich** 
ten, deswegen man lest da würe, auf dal^ nlt weiter irruiig 
einfiel, der hausgenoßon iialben wollt man nachmals seiner gna- 
den antwort geben, also nach gutem bedacht willigt sich der - 
bischof ond besetzt die ämter. 

Es hat aach in diesem jähr 21 mai könig Friedrich man- 
data ausgeben laficn, darin alle vertrag eassiert. diesen bnef 
bul kaiser Maximilian su Meckel anno 1494 25 augusti conftr* 
aalerl und hat in consilio Bertholdns archiepiscopus Mogont. ar-- 
chicancellarius per Germaniam subscribiert. ist also der span, 
so zwischen dem rath und hausgenoßcn »ich bisher über die 
200 jähr erhalten, gäntlicb angehoben worden.] ' 

• 

1 tlatt deaaeo Z: haben dit von Worms die tiausgenonen mit weib 
md kiad tttr itadl Uaausgejagt, welcha mf Htchaelis gen Nealmaiaa kom* 
aaaa, da ata daaa anllieiiOBMa wotdeii and fail Vs Jahr vcfhamt «lad; 
adttf erwaii da dar kaiaar andent bertchtal worden, imt ar den voo Wanna 
bafahle», de wieder bia aa aailnig der aach, die er graf Sberhaid von 
Wirtembeff befidllea, etoinaehaMB. '*- darauf de demi vpn k. n. aa beiden 
theilea Hi dar gai vertragen, aber kcruch anno !491 nm Hichaeitatag hat 
dar rath an Wanaa alle Urefteü, privilegia, rechte , gereebtigkcit der kavs* 
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Anm 1491 auf Marie Hagdalen» abend ist em ^usaia 
groß weller mit unj^estUinen winden entstanden ^ hat dai kreu 
ond bahn vom predigerthom herab geworfen, desgleteheo aiiAer- 
halb der iMl aiif des dOrfera «ad m de« wilden giofiaii 
- fchaden gelhai« 

Es gebar auch diß jähr ein* fnm «b Birstadl, ein dorf «{| 
weit von Worms über den Rhein gelegen, zwei kinder, deren 
köpf waren davornen an der atim zusammen gewachsen, ond 
waoa einci vor sich gteng, so aaust das ander hinter sieb gebea. 
lag eiM iüf der recblen feHon, so nnal das ander «if der 
linken liegen, dio sKm waren ihn also gtns snsnMnen gewach- 
sen, daft heins IHr sieh, sondern aHein ndbnn aieh gesebnn aMt 
ffS waren (376} zwei magdlein, eines Catharina, das andere 
MHrgreta genannnt, md sind über 10 Jahr nit slt worden, da 
eines ror dem andern starb, ninsl auin das lodle von den la- 
bendigen abhauen, nnd dn de« lebendigen das hanpl davoinen 
also offen slnnd, wird «s noch kranb nnd starb bald kemach. 
dhme wander^rlich gebnri bat steh also crheU, ab die nMlIir | 
dimr sweier kinder auf eine seit mit einer andern franeii redet, 
kmn einer olut^ewariiler Sachen dazu und stieß den zweien wei- 
bdrn die köpf (afs man sagt) zusammen, darvon erschrak die 
schwanger fran also iibei, daß es die frucht im leib nsle enlr | 
gelten. | 

Anno 1493 auf ascensionis Domhn abend isl «bi ISwi^ \ 
halben zehn sebnh lang nnd vier breit Ober die Stadl gefahren | 

nnd anf dm markt gefullen, da(^ der markl vuller feuer worden. | 
dcs^ li'ichen ist i*in f ziemlich groß hinge zeit über der atadt . 
gestanden, darauf groß Zwietracht und Uneinigkeit erfolgL 

Eodcm anno den 13 niai isl ein stein gehoben worden bi 
a. Rainigii kloater, Wtlbdmileif ordens» gelegen vor dem beben 
aller, damnf diene bucbalaben gestanden. 
LEGI XXII. P. P. 

JYL vmms. I 

gibt anzeigutig, etwa päbat da begraben gewesen sein. 

feMficn aaniC dar «llaa aUtaa von ilmen om 3no fl erkaon. fst mHo der 
i|Mii, fe iwiichaa dam rath «ad bMiugeaoßeu tick bitbero über die 2hQ ' 
jabr «fhallM, flaiUch «dfebobra wor4«a. 
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Auch ist diß jähr eii gnmnm greA itttbiui tforoli vastnans 
md Jihoi tod Iii Wmw gMMsen. taglftidtMi dlt awie iniiiM 
ittit k. HL hMm md «ndm wttnneii trad bifatoni «lirok den 
liertdimteii mM&r llieoltmt IfKrergoll lehiiibarlieb siigerkdil 
worden, ab bnrgernieisler waren kcir Hmts Brünn, Johm S[«(&U2. 
das nächst jähr lionacb hat man die alt münz anvh maleii k£«n 

(377} Anno eodemmenta^ vor BirtftoromeMst Friediioli III 
röm. kaiser ^ealorbea^ dem haben dei* rnth und iuirgeradUlft 
seine begftngnit im donftill tMÜkh fehaltm». 

Kode» MM lel ein Mbrosl« und HidMiiecUflüeii iQü» 
f eweaea» damr 50 8. wm beiten fq^eMi wqrdilk 

Iii dieaea jähr ¥ft$ wm die NMier Iii ttrar ttAMu^ UaU 
ben ond klKl der ratb 20 ehrbar nami und efkioi aas danaef» 
bea zu burgermeistei- auf donnerstag n^ch Mtchaeliü^ und am 
freltag frühe IMutel miw die hof^lock, otmJ wurden auf rfer neuftu 
ntttnz genannt t^urgarmeialer Uan« Baiiinann itad Johann Wölfg^^ 
acbultheiA Jolmn Cerich, ward aoch eise «en eldiforai lUr die 
nitlM|»erfOMii geilellL 

Ahm 1494 13 lag dee braohnMnali M kiiier MaxindUaii 
wid aei« ge«abl Merli gen Wörme ItONmm, beben die befreq 
des reths ihm geachenbt mehr denn 4 Aider webi, 120 aiallfir 
habern, 2 Miinai, 40 stuck fisch, tlem zwo schöne verf<üi(Jte 
scheoem, dem könig efne für i50 fl , war Hmoman Dispergers 
gewesen, der königin eine für 115 fi. tamitag bemach bt seine 
majeaUM «nf die neoe münz gangen and f qn ratb ond gemeioi 
i» bie unten g^tanden» bnldigung cmpfangeo» welebee von altera 
nnf dem bof Air der laislegen geaebeben. 

[Eben bi dioM 94 jabr 15 JnnU bat haiaer Maibnnbimis 
Maebof Jobanni alle sein gereeb^'gkeil anf und in dem Rhein 
von der Roxbeinier Rinden ah bis zu dem Sieiu mit flUßen, eis»- 
waGern, fischereien, auen, werdern, bUsuhen, ufern, Staden, dit) 
ieze sind oder hernach entstehen möchten, und dem störe und 
allen fremden iicheo and gestent Wildungen nnd grundrilbren 
and allen aadem gerechtigkeilea conlfarmiert Ad mandalam d. 
e. proprinm Conrad Stttrsei d. el mQes eaneellarins.] 

(3783 Eodem anno [als darch den rdmfecben kaiser aDe 
verfrüg zwischen dem biscbof m.d pfaffheil and der «ladt Worma 
abgetbao waren laut eiqer declaratioa und uieaelb durch den 
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römisrhon köni^ confirmierl] haben die ritlie zu Worms pridie 
beati Friincisci in kmfl der sladt freilietlra lieh lelbsl beieW| 
tegloif han schalthei6y grcfen imd richttsr an gvridbl erwihlt, 
die 4 bifchofsminner abgeseilt, iaeh du weldtch geriebt üi 
dem gewotiiiltcheii orl, nlmlich iiii de» bisebof bof, «if die 
■Ile münz gfcle^t und trtnsferfert, desgleichen iezlbemeldls jtbn 
sof den Eonfltiaiisiim den brief kiinig Ruperli zu lesen abgestellt, 
darüber sladi VVonns mil (](*r pfaflTheit tn einen neuen liRtz ^e- 
ralhcn. [deswegen von dem an enneldts jahrs bis auf Reni- 
niscere anni 1495 eilf personen von raihs wegen kaiserL najeilil 
in die Niederland nachgereiiet 

Anno 1495 bat der reib abermali der «ladt inler erselit, 
die bofgleck ersllicb Isutcii nnd anf den leobani oder nim 
mit folgenden woiien ie6en aosnifenr lieben freond, nacb allen 
löblichen freiheiten, dieser Stadt Worms von römischen kdnigea 
und frntsern f^c^eben, nnd auf kaiserliche decIaralioQ und könig- 
tictie (onfirmaliun sind der sladt nntl g(>ordnet und gesetzt, zo 
borgeriiieistcrn : Hamman Ht^bstock genannt LiBpergk von den 
Nt'unern und M. Reinhard Nollz von der gemein, es wird aber 
die königliche eonfiiwelioQ allbie vom kaifer MaximillaBO dm 
ersten verslenden. denn dieser kaiser HajonuBan ist der Stadl 
sehr gnädig gewesen nnd sie fasl lieb gebaM rnid das enei||l 
in der febde, so die Stadl mü Tranciseo von Siekingen gehabt, 
zu dem so bal kt^iser Mi^xiinilian alle gerechtigkeit und gefUI, 
so ein bischof in der Stadt Worms von dem röm. kaiser zu le- 
ben einem ralh daselbst Im jähr (379) 150-i ous sondern 
gnaden (denmuch er biscbof Rheinharlen derselbigen zeit suvor 
seines obogeborsan baiben- enisetxt) geschenkt , deren sie skb ' 
auch» so lang er gelebet, gebranebl haben, aber nacb eeinesi 
absterben ist der btschof dorch Mdk vertrig wider dsia* 
kommen.] ' 

Bodem anno 1495 ist ein retchslag in die Stadl Worms 

ausgeschrieben und gelegl worden, [daselbst zu handeln gegen 
das graubaiitMche fürnehmfn des Türken, des königs von Fianli- , 
reicl^ und von der königlichen krönniig. ward hierauf slalloag 

1 dia aldb .diaiar kaiaar Maximitiaa — dam kawaan* fal|t M I | 
nach i|bari»| M WlifMabaff gevacbl*. 
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auf 6000 pferd tugfericlit, desgleielieii btutea die burger, daß 
(Ursien und lienen pro digfnilAlc herherg Uabcn könnten, könig 
Maximilian kommt hrr millwoch post Remttiiscere und ward ehr- 
lich empfangen mit 23 pferdcn, die ihm enl^egrn ritten bis bei 
daf Watt, den andern lag schenkt aoaii dem könig mit gebühr- 
lidiM eriiidea einen salrocn rdr 7 rheinische gülden, vier tlOek 
weinefi iedee bei 3Vt ohni haltead, md W mller iMbem. 

Aof dieieiii retehsbrg wird Eberhard mXt den hart gref m 
Wirlenberg, Ludwigs söhn, der etil benof BM Wirtenberg ge- 
macht dicnstag nach Margrets.] * 

[Es ist auch von anrichtung des kammergerichtf, anlegung 
eines gemeinen pfennings und handhabung rechU und friedeoa 
dasoials gehandcll worden. 

Alf Maris anno eodem iil ein groß feuer aufgangen , und 
verbfiant einet donherre» hm genannl der-Riximer bei e. Mag- 
nett am ort nn UnUiot 

Bf haben sieh nncb die edeüenl «ft eanfen anf dieeem 
rcicbslag tfemüch eSnieeh gehalten, eins abende waren ihrer 
24 (3S03 zum schwanen , die a(>en einander rohe gnns zu mit 
federn, fleisch und andcrm, und trunken und verwüsteten 174. 
tnaaß weins, denn sie iwungen einander mit wein, item einen 
abend legten sie eine gesellichafi auf das neubaos, hatten vor 
danun gebeteni und üetai auf 34 tisch mrichlen. eie lebten 
wohl, Imahen and verwtsteten wein, da6 man hiti drin aifigan 
walten, der bnbiA ka« ob 200 IL, zarworfea wohl bei 100 güiar. 

In dieseai Jahr war das obet fael erfiroren , und beeoadert 
die kirsehen, die waren sehr thcuer, daß m»n sie auszählt, 12, 
15 und 20 fUr ein sch. aber anderer provtant war guts kaufs, 
eine gans um 13 oder 14 sch., ein jung huhn 6 sch. mehr oder 
minder, manchmal sind auf einen tag 40 salmen tum markl feil 
gebracht and geecbniiilea worden, das stroh war etwas Ihaarar» 
anist an 100 elwaa 18 oder 20 alb. geben.* 

• 

1 stau dewaa ti Ana 1495 hat kaUcv Haikaflian ehMO gvafita nad 
laag wihrcadra rdcfeatag ao Wma gahaacn, auf waMav das kaiaatlich 
fcamm^rfericbt geinen anfang geBomnirat md Bbailiart mit 4fm baff, §ni 
tu Wi'rtemberg, Ludwifs aohii, der erst hersof aa Wiiteaibeif feaiaebt 

worden, dieser kafser Moximilitn darsa (ekonunen. 2 he\ E folgt Doch; 

ai)# dar ttrteaaeirter aaf dar »äas back faackrifkao. Aaao 1493 iit dar 
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König Maximiliflii riii mit pfalsgraT fhilip^ kntMmk 
Alzei wt 4m weidwerkf fieng ein« ligt fiter 120 haseiii ab« 
Hbte Inl et lUl fast gtn, 

Sodem iimo in iecenbri Mhickt pfalzgrtf Pbilii» kurriint 
and henog Qeorg von Baierti zum burgermeii^ier um eio frei 
stark geleit fUr sie und dlejenen, so sie mil bringen würde«, 
das iagl ihnen der bufg^errtieisler zu. 

Anno 1496 auf die fastnacht kamen berr pfalzgraf Philips 
kurfUrit, sein genial, herzog Jörg von Baiern, Wühebn jfeh 
ger laadgraf zu Hessen , und des plifilignifea söhn mid locUcr, 
find gnb min den Imdgnreo Wilhelmen den jSngeni ond du 
pfal^gfifen toehter EitsabeUi iwammen. danuf kielt ntn ita 
geeeileflflechen find viel lusUger nacktünt. 

f38l) Anno eodem freilag nach pfingsten von morgen ta 
bis auf den mittag schien die sonn, und worden zween regen* 
bogen bei der sonnen gesehn, die hatten die rücken oder bogca 
rücklings zusammen gekehrt» und der eio vergieof über ein 
weil^ der ander Ikat sich um die sonn geringa fioi, wnd awi- 
aeken derselben bogen rand, als ein rad faal grofi^ onker mt 
ackwan gedunkelt gewdlk » dadarck die aonn aekien ala dank 
ein ackwars tnck denket, und die Seiten ans nach mittag oatf 
neck milternaekt waren zwo groß weiße ströme bis vor den 
obgemeldtün großen runden cirkel sichtlich und am iegücheo 
ort desselben weißen fetriims ein i;ro(\<»r h'chler runder fleckea, 
als ob es die sonn wäre, wann sie durch eine wölke ackeiali 
die man sckeiniich siebt, also daß man sagt, es wiren 3 aonaea, 
vnd daa war wonderbar, und sagten viel lenly ea wiren in dcr- 
selben nackt nm mlllernackt drei mondsckein niao geaeken wer- 
den und aber dem mittelachein ein rotkUntliiriien kreuz zweier 
mann lang auf alle ort. 

Anno 1496 niontHg nach ReiDigii hat der ralh die Sinter 
aberouii ersetzt und auf der neuen münz ausrufen laj&ea mit 

f rnftit rfllrliftis tn Womif f ewet«ii. vni* k»m der Imfser auf mrttwadi nacb 

HllinlnlMi « r«< , \\fH\ \^t>H Hnf fudrr ^» in t H., d«s nialtrr haher 90 HIB 13 
nlh »m iillrrli\iMirri«tc<n , und cUo ah.^ohieden , gnh der wei.« II fl.; 
tlf'f lM))>rr 'Vl\i hIIi , lutil wnn n tillc dinge wobi zu bekommeii. Anno 14^6 
lull f Ii» luünr w«in< jl., <l«i matter koni S'^s alb., der baber 8 «1^ 




den warten wie Mmror ton dm nichelen voieUenen Jelr 
gefdiricben fteht 

Anno 1497 oMNilag nech Remigii hat der tittende fiilli, din 

Neuner und ^wunciger, Bb€niial die ämter beseUt, und dieweil 
man unter den 2ü keilten wmi zu andern, iiat man die, weiche 
das vorder jabr get eßen , auch diB jähr bleiben , und dasselbig 
folgenden dinstag gleich wie ellich vorgehende jähr auf der 
■enen nlltii proclanierai Men, wie ten evch dan folgend 
1496 auf dinstegf nach Reniigil von ihnen hofdiefaen« ala aich 
non dieser gebrauch zu weil wollt einreii^en wider der geiat- 
lichkeil willen , daaiit sie ohn minder gefahr den inOchten zq- 
forkoinmen und aich außerhalb der aladt desto mathlger wehren 
(382) und wider die stadl handelAi entschließen sie aus der 
iladl stt sielett, schreihcn derowegen anf Udalrld anno 1499 
an biiehof Johtnni verallndigen ihn fUrnehnens durch die, 
wdriie von alten sliflen datn emannl worden, ala Brpho von 
Geimningen den domdechant, Reinhart von Ripur domsSnger, 
Johann von Pemingen doctor des domstifls halben, Johann Lindt* 
* laub scholaster, Johann Luft s. Pauli, Conrad Mann decbant, 
Bacharioi vom Hirschhorn a. Andrei», Jobannes Indaginis, Jo* 
hannes Mard s. Marlint, Neinhart Spieft deehant und Joharnies 
AUendofiensis a. Marl« in snborhio, welche die zehner inwen- 
dig der Stadt Worms von der geisllichkeit genannt worden. 

Erpho, dieser Erph ist herm Uriels, der hernach anno 
1508 erzbischof zu Mauss worden, broder gewesen, haben noch 
einen bruder gehabt, welcher Georg geheißen , denselben haben 
diese tween pif laten fleiSig sum studio gehalten, tbn auf etliche 
hohe schulen In Deulichland, darnach auch in Italien und Gallien 
geschickt, daß er In doctorem ulriusque juris promoviert und 
domprobst zu Speyer ly^rden. ibme werden von den gelehrten 
diese ehreotitel gegeben, daß er genannt wird philosophos cele- 
bris, orator facuodns, poeta gravis el singulare studionun pna- 
lidinai. 

Ali aber der itib soldiea der pfalTen fümehmen gewahr 
werden, bniel sie erstlich ein rath, sie wollen solchen unlust 
inid Unwillen einem ehrbaren rath und gemeiner Stadt nit erzei- 
gen, oder Ursachen anzeigen, was sie zu solchem auszog be* 
w.egen mt^sthte, wdüen eie die yom rath dran seio^ dieselbige nil 
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allein zu kehren, snnf?^*fn «uch schulz und srliirm in Freund- 
liclier nachbarschall haben: uncj 8ich dio irrang und hündel, so 
sieb btUen iwischen dem bisrbof und der pfafTheit und gemei- 
ner ttadl« welche in hangendem reebten (383) xv der ktaigL 
mjettil enUcheid sttlndi nil irren bSen. aber die pfnUheH bat 
•idb bieren nlcbls gekehrt, sondern ist tnf ibrem fllrnebmen be* 
harret, und als sie vom bischof eodem anno ans Obertingen be- 
antwortet, daß ihm die sach gefiel, ziehen sie anno ermetdis 
1499 montag den 9 scpN mber aus VVürni-, etliche wenig trau- 
rig, das mehrer tlifi! Mnr mit aufwerfen ihrer arm und unprie- 
Sterlichem ungevvohnliehcm jauchzen und schreien, mit schimpf-' 
lieben Saitenspielen und andera unordentlichen anzeigungen, und 
also die burgerscbsft göttlieber dienst and Mmter beraubt und 
entsogen« sie haben aueb alle beiligthum« Ueinod, kircben- 
gesierd, beleb i nionsiransen und ander beweglich bab, su den- 
selben fcirehen gehörig, heimlicb aus der Stadl hinweg gefbbrt, 
item die gemalte tafel von den wänden abgerifien, die Schwen- 
gel und sträng von den glocken abgenommen der Stadl zu' spoU 
und schaden, und wiewohl diese injun'e uncrachllich ist viel größer 
und schwerer, so haben sie doch der zeit der rath und burgerscbaft 
anf bondert lausend gülden tu gebührlicher mäßigang gescbitst 
Von diesem der pfaffen ansiug sind der seit folgende vcfs 
gemacht worden; 

CIcHca Gorgonil liqoit Wormacia ptebs le, 
Quis in festa sua jura velusta negas. 

Aliter: 

Gorgonii feslo Wormacia quod pudor eslo 
Ob factum enorme clerus tuus cmigral a te 
Annis verbigenie minus nno dum legis M D. 
Anno 1500 hat der ralb gleicher gestall burgermeister ge* 
seist als die vorgehende Jahr. 

Anno I50f als vormals bU»hof Jobami von Dalborg in 
Augsburg und Nttmberg vor des reiehs regenten so viel (384) 
IM wegen bracht hätte, dflß der ralh und gemein zu Wonnt 
b\s um ungehorsam, daß sie sich dem bischof vorgehender weis 
widersetzt, in de.s reirhs acht erkannt werden sollten, haben die 
ralbsvcrwandteo in ansehen der schweren lauf und pdn der 
•chli so vor äugen war^ sich vergehmen la&en, dem MfcboC 
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wMhlung in raths zo winfabrn. ist dcrbalbcn pfalzgraf Philipp 
kurfurät und der bi^^cltüf auf freihi^ Simoiiis und JudtB «Uhie 
erschienen, hai sich der ratii einzälilig iu die saalsluberi versam- 
' meit, zu welchem die fiirsten auch getreten, und nach etlicher 
gepflegter Unterredung hat sich ein ratb gegen dem biachof ver» 
nehmen laBen, da6 sie woliten (doch ihrer rechten, auoh ihrer 
Uevor beachehener proteslalion, appelialion und inpelilorio nichU 
liegeben hnn) m furcht der pön, wie aie dieselbig des reiche 
regiofient ittgeschriehen , zu gehorsam hftniglidier majeatst den 
biacböflichen insali verwilligen, biemil übergab der burgermei« 
ater den zeUel, darin der sitzend rath die allen Zwanziger und 
dazu vier jungen gekoren hat, wählet dürnacb Schultheiß, scböffen, 
graf und richter. ea traten auch beide fürsten, pfalzgraf und 
biaebof sami den lathspersoncn heraus auf die salslegen, und 
prodamiert herr Bamenn tlfiperger die amllrilger ■ngeftbrlich 
folgettdermaSea: 

Liehen freund, zu gehotaemk. m. und nuf aonderlicbe pro- 
leiliCion ist man hie einen Insalz tu thun, und der hochwOrdig 
fikrat, mein gnadiger lierr der bischof liiezugegen wabict zu 
burgermeistem herrn Hans Brunn und Jost Zollern. 

Diß jähr hat das korn 27 alb. , die spelz f pfund heller, 
gmral 20 elb., habem ein viernxel 14 alb. goUeni welchea der 
leH eine grofie Ibeuerong geweien. 

(385) Anno 1502 eb man auf Martini auf dem btachof- 
liehen saal lusammen kommen war und die imter dea ratha be- 
aelil, hat eich abernmia der proelamalion und dea eids halben 
eine irrong zwischen dem bischof und dem rath zugelragea. 
denn als abermals herr Hamann Lißperpcr prodamiert, olTi niUch 
und überlaut sieb dieser worl gebrauchle: Lieben freund, uuf et- 
liche geschehene proteslalion erscheint man hie, die ami der sladt 
in ersetzen» und nach der Ordnung, so ist burgermeister von den 
Heonem herr Nieoiaua Stephan; filllt ihm mit gann ernstlichen 
Worten der blachof In die red, sagt: Ich geh ihn, ich geh ihn 
nü burgermefster. aber herr Hamann lieft sich nft Irren, fiihr 
fort, nennt gleichergestalt seinen gesellen, scbultbeilkn, grafen. 
rfehter mit ausUßung der bttt der abgegaagenen aiotieut, wo 
sie elwan zu viel oder wenig in Verrichtung ihres umts gethan 
hüHeOi ihnen solches zum besten zu hatten, wie alv an vormaia 
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oanÖlhlgHch beidiebeo, ifoi andern lagt als die raihspefaone» 
ukmfken snilicii) Ikß «in wlli durch M. Rekikani Noitsen deai 
bli^r anieifvii» da0 ein ralb auf diftmal nit aciiw«jreo kikuA^ 
die pfaffMi M ilrafi freiMlan su Malten und in kandhaban, 

dieweil daa domcapilel und etliche andere der pfaffheit neuernnff 
färnehmtn zu unleidiicher bescbwcniDg einem ehrbaren rath and 
ganzen ^emeimtn burgerccbaft , inde^m de die gemeine burger- 
scbafl, ao aie elwis mil ihnen im hechten xu schaffen vor dai 
geisllicb geriebt und ihre geialUche conservalorea in Mainz ci- 
lierleii» weldiea wJder alt herlminen und der aiadl freibeit irlie. 
und ob aio adm aefno gnad Mevor (386) nil cfinob^ 
die pfafffaeil dahin gn weiien» iolche nenfrung and anfbranah 
ibtuiteUen, den ralb und gemein bei ihren fireiheften vnd allem 
herkommen bleiben zu laßen, so führe doch nil de&to minder 
die praffheit mit ihrem unbilligen fUrnehmen fort, und das ge- 
stalte seine gnad, derhaiben sie dismala nothdtirftiglich den eid 
müslen anfftebo Ia5en. wenn aber die pfe^Theit ihres uobtUigea 
fiimebmena abilllnden, io wollten aie akadenn anch thnn waa 
aich f ebfthrt, 

Ea war der bladuof wohl etwaa nngeslOni, proteilieri anch 
darwider^ aber ein mlh lieft sich da nil bewegen nnd hüebalae 

dismals auf seiner meinang und schwor den bischof ganz oed 
gar nit. 

Anno i503f als bischof Johann zu Heidel- 
i«rc sa ii«id«i. berg verschieden , auf welchen die clerisei all 
b«rc fMi.rir«. ^^^^ ^^^^^^ Zuversicht und hoffnang gnaelst hat, 

haben auf nalivilatia Marim elliebe glaubwürdige vertnnle per- 
sonen an etliche des ratha freund gelangen Ia6iin» wo einem 
rath gemeint wilr, dnrch gütlich gesprieh an einem vertrag zn 
kommen der irrlhum zwischen bischof, clcrisei und gemeiner 

Stadt schwebend, möcht sich iezl solche gelegenheil woiil ünden, 
dieweil das domcupile!, so der zeit lu Ladenburg war, durzu, als 
sie verstanden, ziemlich willig, derhaiben ward zu solcher Un- 
terredung zeit und malstalt benannt monlag nach omniom lane* 
tomin an Frankenthal. auf angesetztem lag acbickl der rath 
herrcn Hamann Li(>perger, M. Reinhard Noltzen, Barlholonie 
Diebeln, Hans Bbefbachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
voculen, und Adam von Scbwechenheim, ihren stadiscbreiber. 
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ilf die gen FMtentbal kommen ^ finden sie daselbst von det 

domcdpKels wegen Herren Reinhard von Rijjpur, bo lukunflijfer 
bfschor erwahh sollt »ein. Johann von Hbitstnil, Q'SSl) Henrich 
▼•n Ei-nber^, Henrich Silberbergcr, doinherrcn, Eiicbfiriiui vom 
Ukrschhom iiad Henrieh Kaiser. 

Ali UM mm der clerisei •«! ibr befebren von ratbs wegw 
eineii vorsebl^ tbitte webifcbiabs, ihres awnugs «iid ao* 
derer fehl tnd nifiigol balbe« melr, woilten die gesandten von 
der deriaei in ernannten ponden gani nnd gir nicbia bandetü, 
sie «rfisten denn, wie oiaa sich auf künfiig s. Martinstag gegen 
den erwflhifen bischof in besetzuiig der sladt ümter und des 
raths verhalten woüt^ ob man dasselbig wie von alters berkom- 
men dem bisdiof zu ihm gestatten wollt oder nit. als aber die 
gesandten vom rath keinen befebl hatten, deshalben mit der cte- 
risei in bindein , schickten sie herren Hamaiin LiBpdrger and 
den etidladireiber ttirdek «id erholten lieh beacbeids. ali aber 
doraelbig den geialliehen nit gefaHen wollt, tbal sieh Reinhart 
von Rippur, welcher fcnm bisthura den 19 tag augosti anno 1503 
vom ganzen capitel einmütbiglich zu Ladenburg bischof erwählet 
worden, von den andern, rill gen Kirschgarten und schickt an 
den rath Josten von Bechtolsheim einen edelmann nnd Johann 
Erlewrin, anttihalten , daß sie dem erwfihlten bischof geleit ge- 
ben wollten 3 aaf a. Martinalag hi die Stadl an konunen nnd die 
inlcr in beaetaen. daranf ihme an antwort worden, ea wäre 
ein reib gani willig und geneigt dem, ao man tum bislhnm er- 
wihlet sein sagt, iHr seine person allen willen and wohlgelhlfen 
SU beweisen, iedoch nach dem er noch nit als ein bischof qua- 
liflcieri würc, auch sich der Stadt noch nit wie sichs gebührt 
verschrieben oder verpflicht, (388} wiisle ein ralh weiters in 
dieser sache nit zu thun oder zu bewilligen, ward also der rath 
weiiera nil erancht und eracbien a. Martinstag ohne weitere ver^ 
bmdlong. naefadem aber die personen nach verlaufung ihres 
jahif der amt gern erledigt geweaen wiren, auch unter den 
Nennern viel schwach und allers halben krank, ward mit aeitigem 
rath büschloßen, mit einer protcstalion maß und form die sladt 
und ärntcr au besetzen, wie denn mittwoch nach Martini i;it go* 
Khühen. 

Anno 1504 aU pialzgraf Philipp nnd alle seine helfer und 
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helfcrsheirer in die acht und abcracbt erklärt, fchickt der rath 
eine bolscliafl »n königlichen hof auf ein einnähme aller dei 
Lischors gen chtigkeit und ohrigktit in der sladl Worns, deM 
liiadior Relnliart sich aa die riais hielt , lad aaf efal küiiiglich 
nuuidal deshalb somlerljch M einen lalh famgend» darin die Ib 
m. den rath gebot, ralh and gerichl aa knelaea, iieeelil aaf 
Marlini der rath die iimter selbst und rafl mil meldung des kd- 
niglichtn manduts solches auf der mUns aus, als man suver die 
hofglork dreimal redlich geläutet hntte. 

Im baierischea krieg aaaa 1504 hat Pfula alt allein an ihrem 
luimaMrgali rahrang and ia geoMiaer schakl ia die iÜOOOOO i» 
irerlttsi gewachsety soadera ea siad hi demselben krieg « wdchei 
der Pfalt viel naehtbeiliger ist, alle aaehgemeldte Imter, scbloft, 
slädt, flecken und dorfer, auch zugehörongcn mit gewdl liger that 
mit krieg abgoc1rungi*n worden, die seilhero mr Pfalz nit wieder- 
brachti oder sehr wenig daninter, sondern noch auf diesen bea- 
tigen tag in anderer herrschafl band and gewalt sind; als nüai» 
Ifch: die Stadl and aml LaaiFea mit dOrfem nad aagehdrdeai 
die sladl oad amt Gelden (389) mit dftrfm nad aagehOraagen, 
schloß und markt lelsfein mll dörfern and siigebörangen, Stadt 
und amt Aftdorf mit dörfern und zugehorungen, schloß und Aiul 
Stuberg mit dMern und zngehörungen , die 2wei frauenk15ster 
Engclthal aad Pulnhoß^en auf dem Mainau mit ihren eia- uad 
logehdraagea, item scbloft, stadt und aml Weinaberg mit dOr^ 
fern und sugehörangen, item scblo5, Stadl uad aml Meekmttbl 
mit dArfem uad togehftrnngen, item stadt and aml Nensladl an 
Kodier mit dörfern und zugehöningin, ileui iUc kastenvogtei des 
kh)>ters Mauit^runn mit stattlicher lugehörd, itt in die pfandschafl 
an der stadt Besigheim , item die pfündschaft der Ortenau, Or- 
teaburg, OiTenbur^, Gengentiaoh, Zeil mit dero dörfem und zu- 
gahOrungen, ilem Barr, das Heiligkreua, l^ndsbeigi Rupperaweiar 
und Keherlhal mit seinen dOrfem und sugehAraagen, item der 
grolle weinsehend su Hetlbronn, item die pfiindslflsnng der Pfalx 
eigcnthums am halheti ihoü des scftloi^ü^ Homberg an der Jaxt. 
so sind diase nachfolgenden ämter nahe unj die ^etl des baieri- 
schen kricgs durch verkauf, pfandschafl uud sonst aus der Ptnh 
bänden aaeh kommen, als nitmlich: siadt oad amt Luadea mit 
dorf and ssfgeharnngeai das Schlott Zwkigenberg mit dorf aad 
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lugcliörungen, das schloß Neuenwolfstcin mit seiner zujfchörd, 
Hein der Plalz Iheil am .sladh-in GeiuunU auf dem Hundsrücken, 
item das schloj> Sauenberg mit zugebörendem dorf, ilem die sladC 
Oderiiheim mit ihr zugehörd (diese sladt ist nun wieder von der 
afterpfaodscbafl abgelöseQ, ileui das schloß und amt Rotenberf 
«m Brarhein mit dorf und iiigehttruflgan, ilem schloA und flecluMi 
Beinheitt (390) bei Selz mit ihrem si^hörd. 

Solches alfes ist «af den baierischen krieg gangen, darin 
die kurfUrslIichc Pfalz auf einrnnl mit 6 gewaltigen und unter- 
schiedlichen heeren überzogen und bekriegt worden, näuilieh: 

1. Den einen häufen hat k. m. ^efulirt, welchrrn der zeit 
iierzog Alexander pfaizgraf bei Rhein und graf Veldenz, auch 
graf Emich von Leiningen der üller Zusatz gelhaa, dadurch die 
ganse landvoglei Hagenan« so darnach wieder aur Pfala kommen 
and ligfich wieder abgelöst worden, auch Ortenburg, OlTenbtny 
und die Nordao mit ihren augehörongen, das ami Kleeberg und 
anders mehr der Pfals gewaltig abgediungen worden. 

2. Das aiuiüi ij heer hat gulührt landgraf Wilhelm zu ll<'ssen, 
der Caub und Bensheim heftig belagert, doch nit erobert , aber 
Kannstadt eingenommen , so hernach durch vertrag wieder zur 
Pfais kommen, item die ganze bergstraft herauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz land geplündert, lom Iheil gebrannt und ge-- 
brandschatzt, daran durch etliche der leit au Mains Aber Rhein 
koHMuen das Alaer amt und gan, auch ein amt Oppenheim, wo 
der Pfals und der ihren zugestand <mi , mehrtheil sum heftigsten 
und erbärmlichsten in grund verbrannt, geplündert, gebrand- 
schfltzt und verderbt, daß sie solches in vielen Jahren nit über- 
winden können. 

3. Das dritt heer führt herzog Ulrich von Wirlemberg, 
welcher Weinaberg, MeckmUhl, Neustadt am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den sehenden lu Heilbronn 
der PfaU abfaändig gemacht , darsu Bretten sum heftigsten ge- 
ndthigt, aber nit erobert; hat anch sonst viel gehrandschatsl, 
geplündert und zum theil verbrannt. 

4. Das viert heer hat gefuhrl markgraf Friedrich von Bran- 
denburg , damit die Oberpfaiz auf dem Nordgau utid des 
Stifts Waldsachscn als der Pfalz zugehörigen prüiaten überzogen, 
merUich gebrannl, geplündert und gebrandschalzt worden. 

soaa. 14 
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5. Uas fünft be«r bat geführt die sladfc Nürnberg , damit 
Herrsbrttck, Laalni, Alldoif und andere fluelir der Pfals flefken, 
«cNM ind Uosicr belagert luid croberti 4is icbiofi und sladt 
NeueiHnarkl mcli tm befb'gftcn betagerj, befcbofiea, aber nil 
erobert« viel fai der Oberpfab gebrannt, gebrandscbalst und ge- 
plündert worden. 

6. Dä.s 6<>chst Heer hat geführt herzog Alhrecbt von Mün- 
chen wieder die Oberpfalz und herzog Huprechfon , pfalzgUif 
Philipi» Sühn, so herzug Jörgen von Baiern landschafl ingehabt, 
allda nierklidie bescbiiügung, sentdrung, brand, plündening und 
brandichalxoig erfolgt ist. 

Vm diceer Tebd sind folgende ven vorhmideo; 
Hano entant Iristi face: 8ens perit acoola Rheni 

Anno 1505 nachdem kaiser Maximilian alle obrigkcft^ hcrr-> 
lichkeil und goi ecliligkWfr rallis und gorichls besilzung, zoll, 
wage und anders der sUdi Worms wieder geben, haben die 
r8lh nach neuer rurgenommcner Ordnung noch ein person zu 
den Neunen des allen beständigen ralbs gewühlt , also daß nun 
hinfUro sehen der alt und beatändig ralb sein und genannt wer- 
den foUen und 19 personen des gemeinen miha, haben noch 
ava beweglichen merklichmi arsachen die ordnong des ralhs und 
gerichts, welche sie fn leiten bischof Eberweins (392) anf 
Martini angefangen, j^^cilndert und auf di>n heiligen noiien jHhrS' 
abend circumcisionis niii angdiendem jähr zu ersützen und m- 
geben laf>en, damit alle renicn, gültcn , zin^ und derselben 
recbnung nit unter xweien jähren wie bisher, sondern mit einem 
mit innehmen «nd ausgeben gehandCet und verrechnet werden 
mOgen. sie hsben noch weiter einen beslüodigen schollheift 
D. Balthasar Meie! aum sladigericfat gesciat, und nachfolgend am 
fenster der neuen sluben auf der Nona vermilg kdnigticher und 
kaiserlicher freibeit solches ausrufen lallen, wie sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gelhan haljcn. 

Eodcin anno 15Ü5, 26 junii itut kaiser Maximilian zu Cöin 
der Stadl Wonns als der lUtesten und vordersten Stadt einer am 
leieh herkommen, nUda er auch im eingang seiner regierung 
des Htm. relchs den ersten seinen ehren- und reiehstag in eigner 
person mit einer großen und trelllicher anzahl seiner und des 
relchs kurfursteo furslen und andern stSoden des heibgen reichs 
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gehauen, «nd 4i ib» iuhI seiner hersUebemgemiMeii tiifobbe» 
rtthrtem reichslig mit unferChintger, fletAiger, gatwUliger ond 
sonst mit sUndhiHigcr Ireoer Mnball vnd behalt ung bei ihm und 

dem heiligen reich nützlich crsprießentlicb gedient worden ist, 
die besondore gnad und freiheil gcthan , ci iE sie alle und ii g- 
liehe offen und beschloßene brief, so von ihrer und gemeiner 
sladt Wonitö wttgen mit derselben Stadl snhsngendem oder auf- 
gedrücktem insiegel oder secrel ansgehen, mit rolheni wncbs 
besiegein oder seerelieren sotten nod oiögen. 

Anno 1508 sind auf circnmcisionis dondni die riUh ersetili 
und ist die hofgloek nit gelänlelt noch hein ansrufnng gessho- 
hen, (393) sondern nach erwlhlung der burgermeisler in einer 
proce&sion von dem burgerhof ia die BarlUfter kirch, und nach- 
dem dnrin eine sintfende mes9 voUbnicht and geiiorl, isi msn 
wieder in der process uus der kirchen vor der münz her sof 
den burgerhof und darnach heimgegangen, und also ist es aoeh 
etliche nackfolgende jabr gehalten worden, allein da& die messe 
iczund SU Augustinern, dann su Predigern, dann wieder zu 
Barllificrn gesungen ist worden.] * doch haben dontberren und 
Glensci ^omeinigiich tu Worms vor dem - allerdorehlaneMigslen 
groBmächtigh'ien fUritten und herien, herren Maximilian iömischen 
kuiscr, und andern )^'ListIlchL*n und welliichrn peisonrn mancherlei 
rechcfcrtigung souuer einig endhcb enlscbeidiu geliahi und ge» 
hallen. 

Aber nach vieler gepflegter unterhandlong ist auf freltag 
nach s. Jlarcuslag anno 1509 berr Bernhardin, bischol tu Tus» 
eula, der rfinlschen kirchen cardinal titel des beiUgefl kreus. 



1 flatt dettea 2 nur weelge teilra; Anno 1190 dan 10 Mptcnker 
tieheo 4» f/itWw «nt Woroit , sU aSmlidi tfcr 4om- und du» t. AadrrMi» 
ttift geo Oppeaheim, Marlimstift $9n Pfeddcrfbeimi vwt wegfR der 
eiaigkcii, M «ie ml den liürg ern d<:s unf dli, wdn* ttjid kiirnkaufit « »at-h 
•»dera panctm mehr gc'bNh». bleibeo au« bil ad «nnum 1509 «uf vioculN 
Vciri. es geschMh nhcr solcher autzug mit wi^rn und uilleo biacliof jo- 
hann^, uh man hus fo'j^eridi n br'n t k.mn «liiicliineo (fuigt Art bri«f un>i die 
aniworl darauf \on 1199). hitrauf liiilicn hei Je (.>!igenMtiii<« p:»riri*T, n'iiri- 
in \i bLjrg<>rnieii»4er, leih ünd ipu^wiT gr.iieitilirh dtr alüdi Worms an «:\0«fv, 
UDti duuUu^rra uod ptaUlicii xu Woriiu uu «aiieiM liieil \ot <lei;i. 

14* 
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dorcb GeraaiiieR der seit päbstUcher iegtl» ein Biipeiiicr, fei 
Nevhtitteii kMmen, die steh swisehen der deriiei und geaei- 
ner Siedl sn ?erlragfD. in Woma koont am ifan nit veraUh 

gen, dieweil er (Urgab, die Stadt wftre im baun und nit recht 
noch absolviert, dieweil sie allein durch kais. maj. gewalt und 
nit mit willen der pfaffheU ledig gemacht worden, derowegen 
muslen die, ao den ralh su Worms präsentierten, su ihm gea 
lieuhauseo atcb verfllgeQ, mit Damen Bmukk Sübvhonßt^ der 
seil burgermeister, Hamann Li&berg» Hnna Markimrl, Lttdw% > 
Beel, Hamann Biel, D. Balthasar Meiel, Adam stadlaehniber, 
Hans Stand, Andreas Erltin wein, Lamprecht Bilgrim. 

(394} Ais nun ieztermeldte zu Neahausen erschienen, ließ 
ftie der cardinal för sich liommen und hieft sie wiUkomra sein, 
ilemnach als er sich auf einen stuhl geseist und einen reiben 
sammeten handschuh angezogen hatte, must ie ein rnthapeison 
nach der andern fttr Ihme niederftillen und Ihm seine hand küs- 
sen, als er aber über einen ieden mit seiner band ein kreus 
gemacht und die benediction gL>sprochen hatte, da trat D. Bai* 
tbai>är Meiel (welcher der zeit nit aUein hie, sondern auch an 
kaiser Maximiliani hof für einen fttrtreiTlicben Juristen gehalten 
worden} herlUr und empfieng den cardinal mit einer schönen 
Jileinlschen oratlon, befahl den rtlh «id gemem seiner würden 
nnd verehrt Ihme von ralhs wegen 2 ohm wein und 10 maller 
habern, darauf der cardinal ein lange rede gelhan, dem ralh 
und gemein bedankl und darneben begehrt, man wollo die irruugi 
misheit, spänn und Zwietracht, so zwischen dem rath und pfaif'- 
heit lange zeit sich gehalten haben, Ihme und hersog Friedrieb 
von Sachsen heimslelleni wollt er samml demselben sie nnlersle- 
hen SU verlragen, als si(^ nun ein ralh dreimal nacht nnd 
tag darttber beraihschlagt , haben letz) ich beide theii solche 
irrung an ihn und Friedrich herzogen zu Sachsen compro- 
mittierl und alle dieselbig irrung und spänne zu entscheiden 
gftnzlich gestellt lud verlai^en, nach laut und iohalt eines 
conipromiss oder anlaß darüber begriffen, das da anfahel: 
In nomine domini amen. Anno a nativllale eiosdem' mille- 
siroo quingentesimo oclavo' indictione ondecima die vero marirs 
decima sexta mensis maii ; und ausgehet sub anno, indictione, 
lueiue, die et pontificatu quihus supra, priBsentd)us ibidem veoe* 
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rabilibtti Yirif dmnüaii Alphawo de Tflnecct deiico Tonelram, 
dtecesb, CMMnrio, (395) d Didaco de ibioiy« derieo Aslo* 
ricMsni dicBoefls, cipellaM pnHbli dosdef €trdfiMil^, ac En* 

gelberlo Krekel prsBposito beals Mnrie virginis Erford. Mogiin- 
tinensis diceceiis, et Jacobo Röler ecciesie s. MtartUi Au^ustensis 
canonico testibns respeclive ad prsmissa vocatis specialiter atque 
rogalifl. und aacbfolgends darch abscheiden des ob^^annlen 
eeidinels «mI kfales beben die obgc»eldlea beiden parieien mit 
ihre» ggtea wltai lad wIIIm Jacuboi etMuM so THer, im 
dewelbcn cardMi nd kgilai ilill mä FrMriehe« bmogen 
IQ Saeheen wit obgenawicr cirdiMd m bmdebi oad ra f^ractai 
macht gehabt, surrogiert, nach ausweisang solcher sorrogation 
die dn anfahet: visa et pensata summt et inenarrabilt diligentia 
reverendiss. dni cardinalis legale; und sich endet: ilem qood nibil 
immutetur in tlio oompromi«so conlento; welches compromiss sich 
laoob enbitehof n Trier «mI Friedficb benag tu Sacbfe» vor- 
geMml 4em fnkk» mm tondera gaade* «nd der faeben n 
gut beltdni. 

Deamacfa aa babea sie sich pereOalieb tüher gen Wora» 

bei einander gefikgt nnd aHes bandeis, wie der von Tbeodoncns 
Zobel vicarieo ia der geisilichkeit und Christophei von der Ga- 
belentz beide domherren des domstifts zu Mainz, von obgemefd- 
tem Cardinal and Friedrichen herzogen su Sachsen kurfürslen 
verordnet coaMaissanen, ia Magen, antworten, m reden und 
annaigfiittigaB aacbredea sehrifUicb ant aialegaaf privilegiea, 
verlritgea, briafaai si^gda, regtstera, bewibnmgaa, fandMaflea, 
vad aadm lad voa dam gebalea nad verordMea nolariea 
(396) aaf- lad aagescbrieben ist, beriebt empfangen, uad nacb 
mannigfaltiger überlesung, betracbtung ond anterredung haben sie 
sich mit rath ihrer gelehrter räth einträchtiglich verglichen und 
antschloftea» endlich nach gelegenheit allenthalben der hftndel 

aad der Migkeit ia kraft des obgemeldten 
itoMMMB aoaiproaiiNP m ^eehaa, wie iolehes bor- 

aacb kl draok terfertigl »d aoek etwan so 

ftadcii irtt 

tü der entea kaadhnig, welcbe so Mtn» angefangen, ist 
Ton ratbswegen geschieht worden der schaÜheiß d. Balthasar 
Heml, PbiUps Wol^ ai, Reinhard Nottz, m. Hans Wo|f, m. Vhüifs 
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Ups Lang, Ad«m ron Sdivrechingen slidliehrefher, darea der 
andcTfi parlei kommen d. L'.ifTdig, d. Adam, d. Jacob Engelmann. 

Fanden aber, deriiliHr zwischen ermeldten parleien, beide 
Jaicntralen ipnicli und entscheid geihao haben sind diese: 

1. von den welnicbanki einftthruiig der wein ynd vcrkan- 
fiuig dmellMiL 

2. Ton rarlmifong des kom und amierer frackl «I wu 
l>eschwerufigen. 

3. 6ber häuser und ander ohnbewegiich güier. 

4. Uber geitietne itraßeii, weg ond brücken zu beßem. 

5. Ob«r die freiheit der tllbleri der kirchen und pfaffheü 
geefiidt hßhf bort, eehweiii, oehaen, das feiallicb giariehl, dar 
«M boipllal imd a. Andresalift antrelead. 

6. Uber die back Iser, die vificbter auf dem domtkiini uad 
besahlnng aussiebender zios. 

7. über nnaer lieben Dränen alifi» belangend die 200 fl. zor 
Ctbrtca verordnet. 

Darauf ist gefolgt eine deelaraUon Ober die arlikel im. haap^ 
aproeb. nnd aolche sprucb, entocbeld, deelantion und gflllwh 
Vertrags beben bargeraMiiater, ralb vnd gemeine sammt wid lon* 
der vor sich und all ihre nachkommen gelobt, gcredl und ver* 
sprechen, bei rechten wahren treuen (397) aufrichliglich, ehr- 
barlich, stet und fest tu baitoi und zu ttberltihreni taut und 
Ittbalt deraelbigen ohn alle weigjtrnng in red oder ausanfg bi 
kein weis» geflibrde ond arge lial darin gindicb ab- and ans-* 
gesobleden , nnd dna an wabrein orkund beben burgermeiiier 
vnd ralh obgenannt ihrer sladt groß insiegcl und die gemein 
von allen Zünften ntfmiich obi rmelzler, bäcker, lOwer, aciterleul, 
Weber, bender, weinschrdtcr, kirschner. schilter, wagner, fischer, 
krtfiner, schmidt, sackiräger, acbneiner, acbnater, wingerllenl. 
Jeder nonft Inaiegef so den obgetiinnten ibrer berm bofger- 
nwlater nnd ralba Inaiegd aneh an dleaen brief gehangen, der 
geben isl enf monlag nach s. Jacobslag des h. aposlets in im 
Jahr nh man zühll nnrh Chrtsii unsers herren gehurt 1509. ' 

Diese sjirveb und enischeid oder laudum beider kurltkralen 



i Sobaanit, bl«i ap. Wm. 2, m. 
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bt fc. m. bamtcii aimo I5f0 8 tfiriUs wa Augsburg confirmfarl 

nnii den 14 «prilts iezi ermeldls jahrs zu conservatoren, ricfiter, 
handhabern, scbulzherren gobon Priedricben herzogen zu Sach- 
sen, korHirsten, Henrichen herzogen zu Wirtemberg» Philippen 
hnctgrafeii so Hessen und iedes insonderheit nachkommen und 
arbcn. als nuD die .gach durch Jacoban markgrafen voo Baden, 
cnbisehDr tu Triers and PHedrich henogan to Sachsen, weldieii 
dir btadel vermiltetst cardlnals s. Cnicis vom pabst Julio II als 
•rbitris und subdelegatis insonderheit befohlen, ia maßen als man 
Roch im druck findet, entschieden, ist die pfaflTheit auf vincula 
Pelri abend anno 1509 w^ieder hie so Worms eiakomoien, weloha 
tieh ins lelumd Jahr aoAerhalb Worms» der dorn «mI §, Andraaa- 
Hin SU (398) Ladenberg» a. PavI md umer Uabcn fruMnstill 
so Oppenheim, s. MarlinssliA zu Preddersheim anlhailaai davon 
der zeit folgende verslein gemacht worden: 

Vangio Germani suscepit ime (repulsa 

Lile prius) psaites: lex quia strinxit ita. ' 

Diß jähr ist solche wolfeilnng gewesen allhieri da5 3 maller 
kam Ar 1 fl.» 4 malter habem ftlr f E und I matter siiels 
ftr 9 sch. ist veitaufl worden. 

Anno 1511 auf conversionis Pauli ist der Rhein zugüstanden, 
daß man darauf ganzen , geritten und gefahren ist. und nuf 
Dorotheas batien die procuratores und Schreiber des kaminergc- 
Ficbls ein gesell darauf aufgeschlagen! darunter allerlei etonspeis ' 
gekocht und einen fröhlichen relhenlans darauf gehalten. 

Bisdiof Jobann als er durch wnnderbarlich anordnung und 
Schickung Gottes zu Heidelberg verschieden, ist nach ihm als 
auch droben kurz vtrincldl von emvm capilel dieses bohenstifls 
cum bischof erwühiet worden Reinhardus von Rippuc« welcher 
als er in das 17 Jahr das bislhum regieret, trachtet er, wie er 
ibkime, ond bat am Philippen von Flersheim sum coadjutor ge- 
beten, aber ihm Ist auf l^rbitt seiner brOder pfaligraf Ludwigen 
korfürsten und pfalzgraf Priedricben fürgezogen worden pfalzgraf 
Henrich, domprobst zu Strasburg, canonicus zu Cöln, probst zu 
Aach und Ellwangcn, administrator zu Freisingen, im 37 jähr 
seines allers, und ein söhn war pfalzgraf Philip|iett| wider wd«» 
eben die baierische fehde anno 1504 ergangen ist 

Bischof Remhanl übergab fuU bamach dem coatQutori 
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pfalignif lleliriclien allft gevrall« baliiell UpM ei« Ueia jihrgel 
bmr (399) und das Mosfer RaniMii, ila wallt «r ruhe iMben, 

aber es kam der bauernkrieg und plündert das klosler. erHnl 
sich gen NeuenleininjSfpn in die festun^% von dannen gen Rippur 
z« »einen freunden^ da blieb er wenig monnl und starb, als er 
in die 30 jähr regiert, dann anno 1533 den t9 aprilis ist er 
geslorhen, seines elters isn 75 jähr, mitten im obern chor be- 
graben, nnter ihm ist M bisthnm Worms von Erichen heraeg 
zu Braonschweig^ Ulrichen hersogen an Wirlenberg, Wühd« 
landgraf zu Hessen in der baierischen fehde mit raub ond brand 
vrrbeeret worden, es ist auch dieser bischof mit 700 woWge- 
putzten prerden, auch 10 tOrslen, vieler grafen und freiberrea 
wohlgerUstem geleit eingeritten , die auf die krOnong Caroli V 
gen Aaeb gesogen, so doch das aü herkonunen ist, nit Iber 
400 pferd mit sich in die Stadt sn bnngen. 

Zo dieses biscbofs zeiten ist anno 1513 ein großer adhntf 
swischen dem ralh und gemein zu Worms (entstanden, welcher 
seinen nnfang (als der Stadt Worms der zeit aust^egangcner 
bericht von dieser geschwinden empörungen ausweist} daher 
geschöpft hat. 

Als kaiser Friedrteh III und ManmiKanna I die alt sladi 
Worms von grollen merkliehen heschwerungen, so ihnen etwas 

die bischof aufgelegt, erledigt, auch dasjenige, so die bischof ie 
XU Zeiten dem heiligen reich und gern^^iü < r Stadt Worms ent- 
zogen, dem heiligen reich angchuiust und der Stadt wieder 
SU und in vorigen stand gestellt, auch dieselbe Stadt in andere 
weg mit besonder gnad nnd freiheiten aas (400} ihrer BBajeslit 
Vollkommenheit gnädiglidi begabt nnd versehn, evf daß sie aidl 
hiniliro als eine sladt des heiligen relehs erMten ond bleiben 
nuige; da ist von iezt berührter gnaden und guten glücks we- 
gen dor gemeldten Stadt Worms abgunst erwachsen, nnd shid 
ihr deshalben listige und treue anstellung durch ihre misgönner 
aogericht, irrung und nwietracht swischen rath nnd gemein sn 
machen, alles der nelnnng, dalS dadnroh soloht^ der «ladt güek 
nnd Wohlfahrt wieder xnrOekgehen, die bürgerliche einigkei 
lertrennt und in den weg des Verderbens gericht werden sollt, 
damit sie sich bei dem heiligen reich nit erhalten möchte, aber 
«olch faiehwind listig mmehmen hat keinen wirklichen anfang 
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erreiclipn mj^gen, Iis daß einer genannt Johann von Gießen 
«bermeldts 1513 jahrs ellicher fordenmg hnlben, so er ihm 
gen einen burger der Stadl Worms vorgenommen, der s\a<H eine 
febde zogesiHirieben , der doch mit der that rH sonderlichen 
schaden ^Ihan, ans welcher fltrgenoaiimeiieii fehde Wel ohnge- 
schickter reden lu onwHIen dienend in der gemein angesellelt 
und eingebildet worden, darauf der ralli weiter reden und fin- 
wiÜcn zuvorkommen guter njoirHiT!<^ in die zünfl hal Inhen s^o^on, 
ob einig zunH etwas oiangel hätte, das soUt sie fiir sich be;>on- 
ders den rath anieigeii, so wollt er drauf gebtthrlichs einsehii 
haben wid die ding auf liemlicbe weg sn ehr und nutx gemei-* 
ner sladl stetlen md ricblen. daranf sind Jacob Wonsam, 
Caspar Kirschaer, Philips Salzmann , Caspar Seiler, Hans Hettef* 
beiger fbrsprech, und etlich andere vor dem rath erschienen 
aad haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
BMin ihr atmend wider alt herkommen, abgesogen (401) und 
verlheill haben sollt dargegen der ralb sur antwort dargethan, 
M er Bich solcher alnend nie nnlerxogen, und dafi die gemein 
die ahnend mit grasen, wetdgang, fischen und'mdenn alles wie 
¥on alter herkommen unverhindert nießen und gebrauchen soll- 
ten und möchten, daran der rath ihnen un^^ern abbruch tbun 
wollt solcher antwort ist ein gemein zufrieden gewesen. 

Als non ans deat swiscbeo dem ra&h nnd gemein kein ir* 
rang hat siQgon sugerichlet werden , sind etlich alte veriegene 
brief fürbracht worden, darin eftie gemein In einem guten sehein 
verwSbnet worden, viel freiheiten zu haben, die ihnen von einem 
rath wider blliigkeit abgezogen seien, und als ob sie deshafben 
viel bescbwemng lange zeit geUlten haben soRlen, nnd darauf 
fllifenonimen, daß von ieder zunft 2 personen m den sanfl- 
■siilorn erwihlel sn einen nnssdittl>, g^gen den rnlh in der 
fachen wa bandleni nnf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
tfnmeten. dieselben haben an die zünft gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der Sachen also zu bandeln, den gewail 
haben etlich zQrift etlioh tage enthalten, doch zuletzt eine iede 
lonft einen geben, auf daß so etwas einer gemein abgezogen 
wire, daß sin daaselbigo wieder gelronlioh in ihron binden 
btttten btittfen: also nach erlangtem gewalt haben die vorge* 
■mnlon /tcob Wonsam ^ Phllipip Sabmanni Gtopar Klrsohneri 



Digitized by Google 



m 



Casptr Seiler, Albrecht Won9am, Conrad Hoiderntim , Nalthii 
Heidl, Thomann Bolender, Michael Kanlengieller, Hans Oltcr- 
sladler, Jacob Graumann, Rana ffettelbergor und ihr anhang ibreg 

gefallens (402) alle und rede rathspeisonen, auch der Stadl werk- 
l«»ul und diener in bejsafnniiiitig uWer zÜnfl husgeschloßen, vor 
dem rath erschienen und trutzig angezeigt, wie sie grwalt häl- 
toB von einer ganzen gemein » was der ralb mit einer gemeio 
tfä bandeln bittet daa sollt mit ihnen gehandelt werden, and hin- 
forl die gemem ntt mehr anreden, noch einig scbrift in die innft 
Qbertehickeni wollten solches nit gehabt haben. 

Soleber rede bat sich der ralb bOehlich besehwert und be- 
sorgt, d»ß geschwinde anscbfqgc und untreu darhinler verborgen, 
deshallif-n ihres gewalls absL'hrifi br^ehicl, aber sie haben sich 
das (foiziglicb za geben gcwiedert. ferner haben sie an den 
nith begehret, ihnen das haus, darin der Stadt gescbüts und 
«nder venebuttg verwahrt ist, su üffneni ihre venaBunlmig darin 
n ballen, und wo das nit geschehe, wolllen sie es selber anf« 
Ihnn« sie haben auch alle Ihüm nnd letzen mit geschtttx mehr 
dann die notb erfordert beaetat und belegt haben wollen, und 
wiewohl mf solches der ro(h ihnen güllioh anlvvorl i»chrifüich 
und mündlich gegeben, so hat doch der ol)genann! Jacob Won- 
Bum 8lsb«ld iin beiwesen obgenieldler seiner anhänger darauf 
gesagt, sie wollten mit solchen worten nit aufgehalten sein, 
sondern nur ja oder nein von stund an haben, oder sie mOslen 
das weiter bringen. 

Ans dem ist ein gerttcbt entstanden, als ob iwlscfaen dem 
rath und gemein ohnelnlgfceit wilre, daranf kammerriebter nnd 
beisilzcr des HmsfirUchen karnrnpigerichts den obgenannten Jacob 
Wonsa^i PN'ips Sahmanr? und ihrer gesellsclnjft fürgehalten, 
was großes ohnraths aus soidhem vornehmen, wo sie in Zwie- 
tracht kämen, erwachsen möchte, und daB sie dadurch in ungnad 
kaiserlicher majestät fallen werden. 

(403) Aber alles dilV ohnangesehn, so haben iacob Won« 
sam, Philipp Salamann und andere Torgenannte viel erdichter 
und unwahrhaHiger nrlikel liirbrHcht, irrung im volk dadurch an 
bewef^en, dnrzu begehrt, dyß dtr ralh sie mit fremden leoten 
zwisi btn ihnen und dem rath 711 Handeln nit überführen sollt, 

noch ichta hei k. m. ausbringen, damit sie in solchem vornehmen 
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gühuidort würden, wo nii Uer ratb etwas bcsdiwerltchs darüber 
leiden wollt. 

In diesen (agen ist k. m. persönlich gm Worms kommen, 
di hat der ratb, demnach er sekie pflichten, damit er dem kai- 
aer und heiligem reich verwandt erwogeni wie alle Sachen or* 
dentlich ergangen, dem kaiser anbracht» mit enttchntdignng einer 
ehflNirn g«*meitt und anklag ung alletn Jacob wid Philipsen mit 
ihrer gesellschnDt , wie sie dann anch aHein in solcher wider« 
seBi^ki it ge^en den ralb als sich Idziicb befunden schuld ge- 
habt haben. 

Ob solchem des raths unbringcn haben die obgemeldten 
Jacob Wonsam 9 Caspar Kirschner, Ffiilips Salamann and ihr 
anhang hei der gemein fltrbrachl» als ob der rath die ganze ge- 
n*cin bei dem kaiser schwerlich und ohnbillig beUagt hälte, und 
damit die gemein m Unwillen gegen den ratb an rehEen und 
anfbcwegen unterstanden und darauf begehret bei k. m. , ihnen 
advocatcn und procuralüres zu einem beistand gegen den ralh 
zu geben, und angezeigt d. Ludwig Saven^ Enpeluiann vü» 
Bisweiter und Jobann Dieffeabacben , beede licentiatea und des 
bischöflichen hnfs zu Worms advocaten , rAthe und verwandtett| 
obschw sonst andere viel berühmter und gelehrter der zeit zu 
Worm» gewcien. 

(404) Darauf bat k. m. herren Wilbelraen, bischofen zu Stras- 
burg, h. Sigmunden graf zu Hägen, kammerricbtern , Wilhelmen 
* herren zu Rappolstern, hofmcisfem, und andern des heil, reichs 
rfilhen , die der zeit auf dem reichslag zu Worms gegenwfirlig 
waren, befehl geben, sich der sachen zu unternehmen und giii- 
licb hhizolegen. die auch also bald nach abreiten k. m. den 
raUi und niehstgenannlen Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
und zu beiden theilen ernstlich geboten, daß kein tbeil gegen 
den andern In ungutem ichts fttmehmen und sonderlich gelioten, 
daß man den ralh im regiment und adminislralion ungeirrt blei- 
ben sollte laßen, das dann die obgemeldlen, so zugegen« aiso zu 
Ihon zugesagt haben, der zeit war der biscbof von Worms, 
als ein gestalt des reichstags zu besuchen, auch persönlich zu 
Worms und schickte seine rilho, nümlich Josten von Becbtols« 
hm'ai, feinen hornmisler Reinharden von Hanau, lieenliaten, und 
8aM«sar Scbldm, geistlichen notarieni zu den ernannten im aus« 
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f oliii6 und lieft in sie mil einer credenz den rath enwifiend 
werben nnd begehren nnter -andenn» daß wie sidi vor dieser 
ceit irrung geliallen haben ewischen der Stadt Worms und 

bisdiof daselbst iezund von seinen vorfahren , sei ihrem herrn 
dem bischof vorkommen , wie daß man in eine ehrbar jEfemein 
ringebiidet soü haben und noch einbilden wolle, als ob seine 
vorfahren und er eine ehrbar gemeind in merklichen ohnrath 
dnreb ihr fttrgenomnien handlnng g eHthrt sollen haben, daß doch 
seiner gnaden gemttth nnd melnung nie gewesen; wo es siehs 
dermalen hielt, dasselb ihrem herrn sn entdedten, io wollt Ihr 
herr der gemeind anzeig thon, dardorch eine gemein merken 
könnl das widerspiel, und Iis n ch in gemeind woll gebil- 
det werden, alsdann so wäre ihres herren pfUJMch begehren, 
(405} ihnen solches erkennen zu geben, wollt ihr berr aber- 
mals solches wie gehört darihnn, daß man den gegenwurf aber 
spüren mdge. auf das erschienen vor dem rath Jacob Wonsan^ 
Philipp Salsmann nnd andere und begehrten, dal^ man die wncM 
sUrken, thOrn und letsen weiter mit geschttti m Tersehen, nnd 
daß es noch desselbigen tags geschehe, darsu sie die ihren aneh 
ordnen wollen, dann Johann von Gießen der Stadt abgesagter 
feind (der doch ein ^ metzler war) nähme draußen viel knecht 
en, so wäre das pulver nit gut, und wollten an iede pfort mehr 
personen stellen zu hüten, item die kleine pförtlein suzohalten 
und bei nacht kein pfort ohn ihr beisein in öffnen, dann haben 
sie Ton dem rath wOIlen wißen, ob er einig bttndnis mit eini- 
gem fbrsten oder herren hätte, ihnen das su erkennen iv gaben. 

Ob solchem ihrem fttrtragen und begehren hat der mlh 
iemehr sorg eines verborgenen vornehmens gehabt, doch ihnea 
des allweg gütlich antwort and bericht, mehr dann von nolhea 
und sich gebühret, geben und gewillfabret 

In dein ist k. m. außer land in Engelland gezogen, da ha- 
ben die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp SalasMmn nnd nn» 
der ihr anhang dem nih angelegt nnd gegen einer gen m i n d 
versagt, als ob der rath bei nichtlicher weü volk einlaften nnd' 
die Stadt und gemeinde veruntreuen wollten, nnd daranf der ge- 
mein erdichli^lich Türbracht, als ob die Ihüm und leUen nit nach 
noUidurf! versehen s^in sollen, und alsbald aus der Stadt «eng- 
haos, groß und klein gjeschoß, pniver, stein und anders nadi 
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ihrem gefaUen ift die vorstadi gelr«geii, 
vm% die gute ordnmig des geedifilz lu zersldren, ond daß es 
den ratli und geoieiiier Stadt oir mehr zur hend also bereit 
Me, sondern so ihrem YortheO nach ihrem ansehlag in den 
rorstidten dienlicher, zu dem haben die obgenannte Wonsam, 
Salzmann, Kirschner, Caspar Seiler, Han» Heilelberger, Hans 
von Ollen»tadt fischer und andere ihr anban^ der gemein vor<» 
fshatten, daß die iladt in großer fahr sittnde und ilberralls 
warte« wlre^ mA bttlten netUich volk im feld und in der nacht 
»Ae bei der sladt gespürt, dämm müsten sie die wacht sUrketr, 
ood also die wacht in der sladt auf den gaßen, thürn und 
nmern in ihre Verwaltung genommen , besonder losung unter 
liueo geben and solche den rathspersonen und stadtdienem, die 
•och mit wachten y nit wöUen sagen und bei nacht viel pulvei 
■ad stein, versdioßea» der ndnung» daß die obgenannten In sol* 
den unlreuea vomehmen bei nacht desto sicherer sein möch- 
lea, und so solchem altem haben dieselben obgenannten 4 
UupliDänner ihres gefallens unter ihnen erwählet, auf die eine 
gemein ihr aufsehens haben sollt, darzu haben sie auch die 
stnrmglock und die Wächter durch ihren anhang belegt und lag 
Bod nacht in ihrer gewalt gehabt, danu alle pforten ihres ge- 
lilleas besetiL da nun die obgenannten Wonsam und Salzmann 
Vit ihrem anbang der Stadt wacht, pforten, hnt, slurmglock so 
ihrem vorlheil und gewalt bracht und die gemein in große uu- 
luhe unwißenllich geführet, also daß mancher biedermanri nit 
wüste, was darunter gemeinel wäre, da haben die obgenannten 
•ngefangen, den rathspersonen ieder insonderheit lUgenhaftf glich 
■schsoreden und den ralh ni dem regiment und ganzer ad-(407 j 
aiinislration zu Terunglimpfen und solchem nach durch anf^rong 
ihrer rathgeber aus obgemeldlen alten verlegenen briefen ellich 
artikel gezogen, dieselbig verkehrter meinung ausgelegt, in schrfft 
gestellt und neben gemeldter alter brief angeben, als ob der 
Stadt reformation gemeiner Stadt beschwerlich und ohnleidlich 
tdn sollte, desgleichen mftns und Wechsel, mit begehr, die wie- 
<ler absuschaifeii, und damit unterstanden, die stQck der obrig« 
heit, die da anzeigen eine firefe Stadt des h. reiche, abzuthun. 
w dem unter andern haben sie eine gemein verwehret und ohn- 
wabrhafliglich fürbrachi, als ob der rath die suttk Worms in 
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24 jakren ihd 5000 fl. jährlicher gülteti und pension mehr, dm 
vor 24 jähren gewesen, beschwert hätte und dorn rdlh obn- 
wiftend mit ohg^enannten ihren anstiftern etn«^ g:anz gemein zusam- 
men in das tuiizhaus besarnmeln laßen und allfJa mit klöglichfr 
erhürmliclier geberd, Worten und reden von arlikel zu tuliiirl 
öffentlich voi'i^elesen und auch nachmals kaiserlichea rälhen in 
achriften Übergaben , als ob nun offenbar dardurch am lag lige, 
daß der rath ohngerecht in seinem rt^ioient wäre, übel an der 
gemein befahren und böslich mtl der Stadt gul omgangen sein 
sollten, und dadurch viel des gemeinen volkü in ein zwe.'Mbuflii^ 
irrig geinülh geführt, b\s der meinung, eine geineind in weitero 
ohnwillen gegen den ralh zu bewegen. 

Auf solches alles und ieder iezigemeldts unwahrliafUges an- 
geben bat der rath dem obgcnannten bischof von Siraßborg k 
m. hofmeisler ond andern kaiserficben commissarien, (408) auch 
denen hi dem ausschuß in schritten wahrhaftig veranlwort ge- 
fhan , denna^ften daß die übge.nuniUüu kHiserlichen rälhc solche 
des ratiis Verantwortung fUr mehr dann gcnug^^um geachtei und . 
euch solchen des ralhs bcricht und incinung Jacoben Wonsa* 
tuen, Pbilipsen Salzmann und andern ihren beiständcrn zu er» 
kennen geben. 

Als nwrMic ohgenannte Wonsam, Salzmann und andere 

ihre anslifler und anhangen besorgt , dnß Me ifires fürnehmens 
ftus iezlerziihllein lügenhaftigen angeben kwinen Lfltii! haben 
mögen mnchen und das reginiunt, so von kais. in. geordnet, tut 
mögen ablhun, auf daß sie dennoch dasselb reginient an das 
i;esielet ort, darumb sie ur^priingltch angericlitet worden, brin- 
gen möchteni haben sie die zunft hesammelt nnid denen mil neuer 
erdichler Unwahrheit art^olu n, als oh der rath des ivillens sein 
iiolll, i.ehHißi»l und rrgimenl der sladl andern dann röifi^^chcr 
kuis. ni. üls dem rechlcn heiren und einiger oherkeit zu über- 
gehen und dadurch eine gemein wollen bewegen, das regimciU 
vom rath an steh zu nehmen. 

Und nachdem ihre ralhgebar öffentlich zugegen in solcher 
haadlurig waren, achrelen viel der gifmeind, sie hiitren ein ehr- 
bar fürnehmen vorbinden, dniJurch öie olifc erlangen wurden, 
und dadurch einen groß(*n nnll;iuf in dem gcniejni u vuiK Le- 
wegt, dermaßen daß elwu yihI personeu auf s. Jacohstag in 
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ernaaiiteiii 1513 jähr ohngestümlich vor das ratiihaos können 
sind, ia meinang den mdi darauf eu begreifen, damil der fUr-r 
geietil b5ae anschleg lelnen anfiing erreichen sollt 

Ali eher denselben i. Jacobslag zu inorgeii der rath etwas 
beteitliober aufgestanden and in derselbi^cn stund für drn kai- 
serlichen (4093 rälhen uüJ nit auf dem rnnifiaus wäre, isi da- 
durch solcher anscnlag und mord auch jj^^biarhcn p^ewe^en, und 
das gro& schändlich ühel, so der zeit tür au^cn war, seinen 
filrgang Bit gehabt. 

Den gemeidten s. Jacobslag haben die obgenannlen beschallt, 
dafi sieh etwa viel nach mittag auf etlichen lanfttiKusern in 
' hämisch und gewehr gethan nnd an allen pforten der Stadl be- 
stelll, kein radisperson aus der Stadt kommen zu lallen, und ab 
darauf ellich des raiks ihrer nolhiiut fl naHi bis an die pforten 
kommen, sind sie schmählic^h wiederum licrufn in die Stadt ge- 
wiesen worden, den nilchsten lag Uernarh als burgenneislpr 
und rath abermals vor die kaiserliciie riUlio erfordert gewesen, 
sind Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und »ndere ihres anhangs 
nach da erschienen, der eins theils ihren hämisch untern rdcken 
angehabt, nnd haben sich so ernstlich gegen den rath erzeigt, 
dermaßen M die furcht, die in einem bestSndigon mann fallen 
mag, den rath bilüg^ beweist, und hat Jacob Wonsam abbafd fn 
»ngesicht obgemcMler kaiscri. rüihc mit Irulzigcn Worten geietitj 
sie wollen gehabt haben, daß lier rfllh die fcLdc, so Jolinnn von 
Gießen gemeiner Stadt zugcschricbea, wiciier abscbafTcn sollte 
ohn der gemeindo kosten und schaden, «gleicher maßen wollten 
sie nueh gehabt haben, ihnen die obangeregle ihre alte verlegene 
brief lu ballen und das also zu Ihnn geloben nnd schwAren und 
des nisbdd In zweien stunden aniwort zu geben. 

Auf solclics hüben die kaiserlichen riithe den personen des 
raths, so zugegen waren, (in betrachtun^ solcher bedrÄngung) 
gelreulich gerulhen mit er Zahlung vieler Ursachen, solches wie 
vorgemcidt begehrt zu thun; (410) ohn das wüsten sie sich 
sellist noch den rath in frieden nit zti schirmen, deren rath die 
perwncn des raihs also gefolgt und zu Ihun zugesagt und als- 
bald ihre botsdhall zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit Ihme zu verlragen , welches auch geschehen, dann in 
8 tagen nachüt darnach hat ihm der rath 700 Od^in geben und ihn 
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obn enlgelliiis aas der ichl (in welche er dieser feNe halben 
geralheo war) erledigt. 

Als nun die kalserUcbeii rllihe solch erMtlich fttrhaben nnd 

erschrecklich hflndlung gesehen, haben aus gleicher furcht diesen 
ohngfemeften abschied geben, den auch der rath also aus bedräng 
und furcht müßcn annehmen, dennHßen daß ein jede zunfl zween 
mann wäbieo sollen, deren 36 in der zabl würden ; die ieztge- 
nannten petsonen sollten ans dem rath 18 mann au ihnen er- 
wihlen, die alle sainnt sollten die arllkel in dem Yielgemeldten 
allen verlegen briefea bewegen ond mü beider Ibeit willen und 
willen vertragen, und ob sie sich deren nit Vereines möchten, 
soll das k. m. zu entscheiden heim gegeben werden, darauf 
sind die kaiserlichen räth abgeritten. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam und Philipp Salzrnann 
zum vordersten als bauptleut und ansteller dargestellt, darnach 
Uuns Hettelberger, Caspar ICirschner, Caspar Seiler, Conrad Uoi- 
dermann ein Schneider, Michel kantengieiler, Albrecht Wonsara 
der weber, Hans Olterslatt fischer, Tbomann Bolender sacktriger, 
Jacob Graomann ein wingertmann ond Maltbls Hej dt ein Schrei- 
ner, als nun die erwShIung beschehen, und sie die Sachen unter 
band wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonen des ralhs in gemeldter zahl erwählt ihrer gelübd und 
eid , damit sie einem rath verstrick! , frei und ledig zu sagen, 
ond darauf C^ll} des sitaes halben der personen gefUhrd ge- 
sucht und ihres gefallens and vortheils eine brdnong gemacht, 
die stimmen ihres begeb^ens desto baA xu eilangen. sie haben 
aoch denselben personen des raths in gemeldter aahl ernstlich 
geboten und nit wfttlen gehabt haben, mit den andern bur^er- 
meisteru und rnfhspersonen, so nit in derselben zaiii waren, zu 
reden oder gesprach zu hallen heimlich noch olTenllich. 

Item h.ihon sie wollen hüben, daß man der Stadl advocalen, 
doctores, c^erichlsschreiber und andere gelehrten Urlauben sollt, 
dergleichen kein gelehrte rathsperson fttrder mehr in ralb wol- 
len haben. 

Item sie haben auch wöllen haben, daß fklrder mehr kein 
gelehrt person vor rath oder gericht in recht etwas reden, und 

daA hinfür nit i^eslaltel werden sollt, vor rath oder geriebt in 
Schriften etwas fürzutragen oder zu handeln. 
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Um äe Ukm to libM Diteefaifchitcii aMm, Mi 4h 
tUtA Worms der teil war, ilrtekfl wieder wMe« tMia^e«. 

Dirauf so haben die obgeiiannlen Jacob Won«afn, PhHips 
Salsmaiip und andere ansliAer solcher ohn erbarm hindiung sich 
der stadlrealeo und gelUl geaihert, die durch ftch seihsl he- 
seist und oaler sieh Tertheilt, ntalich Philipp Selsnanii sof der 
iUdifwUlni— ST, ftem Jacob Womud s« eiaeai holssehreSieri 
ilM Ctfpir Mlen aaf der slidlvchli^geil, Üe« Caspor Kirsch- 
nar m elm» feMemelitert mi daiuch eimm ledca» wohin sie 
ih« ihPes gefaiens hahn woHleD, geordMl md geselst 

(412} Es haben auch die obgenaonlen aus bösem gemölh 
der Stadl EechenbQcher von 24 jähren her die nächst veri ücklea 
zu ihren hMnden wollen haben und also empfanden und 5 mo« 
nat lang hinter ihrem gewall behalten, ob sie etwas darin linden 
nachten, daft ein orsadi solches ihres bösen yomehncns foacht 
werden. 

Dnrsn bsben sie an den ratb begehret » sie allen scbala» 
vorralh, vemi6gen nnd befanliehkelt der iladt sehen laBen, wie 

wohl man einen Kiemlichen vorrath xu erkennen gehen hat, so 
haben doch die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salxmann, 
Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Hans Helteiberger and andere 
ilire anhiinger der gemeiod lügenhafUglich eingebildet und aus- 
gebreitet, als oh nH mehr dann 1 d. pfand 1 heller in allem schats 
fanden wira, da?on aaeh alleathalbea ein landgarttehl aaUlanden 
ist* alias der nafnnng» euw gamelnde nil aolcban llgaahaftfgaft 
reden an bewegaa. 

la der seit nnd unter solchen Ifiufeif und bändeln habeo 
etwa viel außerhalb der sindt, die forderung gegen den rath ed 
haben vermeinet, sokbe ihr forderung an den ausschuß fangen 
laßen und nachdem viel ehrbar persooen aus rath und gemein 
in obbestimmter sahl geordnet solches sorglich flirnehmen saheai 
battea sie darab groß aiisfallen nnd watilea dareia nit wiUigea 
da eatgagan erhaben sieb Jacob Woasan, Philipp Sslsaiann nnd 
aadinra ihres glaicben den ehrbaren witar engen mit gefiinslen 
degen und Imtxigen werten, daft dieselbe ihres leibs oad lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, steh eines Utetb 
der Stadl entäußert und die andern, so in der Stadt su Worms 
blieben, solche Versammlung forther gemieden. 

aoaa. |5 
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»et.icr. Ais fie »Oll gesehen haben, duß ne du 

reginenl, so von k. ». geMlil, nit nftgen i er- 
sMIren, Iwbcn sie enf dnen andern neuen an- 
fdlag ^odaebl, (413) und der gemeinde nngeben, als ob viel 
^eaibbten nnd freund im ratb w^ren; deshalben der genieio gro6e 
betchwemi^ und nikchiheil in viel weg bcgej^nei sein sollt ; aOt^r 
es bat bti der P^emein mi großes ansehens' ffebabt. 

Ms nun die obgcnannten verÜihrer durch ihre böse anste1*< 
Inng das ehrbar regimenl nit haben Itünnen zerstören, da haben 
sie allen ttlnflen fUrbracbt, als ob Wilbefan biscbof in Slm0bni;g 
kniserlw conmissarins obgemeldt ihnen befohlen hüll, das geneldt 
mginenl so von k. m. geordnet sn nnlselxen and einen aeoee 
ratb SU machen, nnd daß er bei Jacob Wonsam in seinem haos 
des nachts iint 10 uhren gt^wesen imd ihme solches befohloa 
haben sollt, welches doch hernecntiiais als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eiiie gemein fJaiäVii so zweilclhöflig gemacht und 
ndl ihren giansamen rrzeigungeM dabin geruhret, dai^ sie so ir- 
rig worden nnd niemands dürfen drein reden, auch nit gewttst, 
was sich einer snm endem veiselien sollt 

In dem haben sie mit der that bnrgennelsteri sehidtheiß^ 
schdffen, gcriehl nnd was dem anhingt tn enisetsen Vorgenom- 
men und ein neu reirimenl ihres gefaHens verordnet. 

Daiöui iomischor k. m. kammerprocurator fiscal, als er ver- 
nommen daß in solchem k m. anir.^u.'^iet würde, h»t sich anter- 
sfanden freundlich dafar tu warnen und des schrtit in die zunll 
fertigen, solches als sie vermerkt, haben sie ihre botschafl sa 
genanntem fiscal geschickt nnd ihme ernstlich sagen bißen« er 
woHe des mOAig stehen, oder sie wollten mit ihme handeln, difl 
ihm sn schwer würde, deshalben er sich ans der itadt in sidn 
gewahrsam golhan. 

(414) Nach dein nii&>en dio obgenannten Verführer in sol- 
chenj ihrem jahCTi durstigen vornehmen volnfahren und auf freilag 
nach ßartholomei ein gerust in der höhe auf dem markt zm\s- 
richu>n, alle stadtpforten za schÜeßen, alle menschen in der Stadt 
mit läutenden stnrmglocken mm 3 mal dahin bemfen nnd da 
f or eOem besnmmellen volk olTeHtlich dkroh Jneob Wensamen, 
bei dem PhHp« Keitmann Stand, anssegen foAen, inlnr nndetn 
9er mdnong, daH der alt nih ttbel regiert, nnredllcii nnd «nvor- 
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sichtiglich liAusj^challen hälu n, darum würcr^ sie jrcursachf, cioeaf 
andern und ueuen rath zu iitaciien, nil Zögegen .^ytanrten. die 
soHlen fiirder regieron, und die gemein sie für ihre Herren hat« 
teil, haben darauf neue ratbs und gemeiner burger eidsfonoea 
geniRcht und darin alle «rtikel im vorigen eid begriffen in Mir 
chem neuen eid gar aosgelaßen. 

Bei folcber iiandlong sind etw» viel des ralhes und der 
gemeinde nil gewescii, sonder sidi fh ihrer gowfibrsam enthel- 
teir und solch eid nit gethan , ellich auch des aileii laths und 
von der getneind sind dabei gewesen, die aber der zeit uiciiL 
weichen konnten oder mochten , und aus furcht und bedräng 
solche eid haben Ibua oder aber in lidir ihres leibs und lebens 
flehen müAen. 

Als nun das regioent der sladl Worms« so von k. m. ge» 
ordnet, MMtAit und ton dem heiligen reich in andere bftnd 9«i 
kommeti geriehl war, und die persotien. des ralbs heme bolf;» 
mmg mehr gehabt, die Stadt bei dem heiNsren reich zu behal- 
ten, haben sie in ansehen ihrer ei<l und [iflioht. dajiiil sit k. 
dem heiligen reich ond gemeiner «ludt Worms verwandl hIh^ 
auf daß kie die uite ehrbar «ladt Woim:^ und ganze gemein ba^ 
ehren bebaUen (415^ und für sich selbsl ihres ieibs und JobMi 
sicher sein mdchlen, mit großem, hetrhbtem, scbmersiichcm ge** 
MOth sich ans Worms mfifien thun, ihre hfiusüche wohfiimn» 
nahnmg, gewerb, weiber nnd kinder, «vch gemsch, daß si^h Mb 
golfblon tu solchen * ihren allen tagen gefroaet habe« solllOQ» 
4 monat lang verlaßen rnid im elend unter den fremden für^* 
nebmlich nbcr zu Oppenheim enlhalten tuUfteo. als uun Jaoob 
Wc^nsmti, Philipp Salriiianii und ihr arrlmng dag regiment A^x 
BUili ZU ihren handdn bracht, haben sie alsbald aiie burger und 
auch der Stadt , dieiier, so diu neuen i^rgenommen eid Dil g^ 
fehworen hatlen, geswangen, dieselbeii onch schw^reiy oder 
in 14* tagen mil don ihren ans der «ladl soiidebe«» 

FOrder «vf dafi ekie gemeui 'dar gtUodUch8ai.*Wahrh#it.fiil 
weiter heriebtet werden mOcht«, so haben sie ihren neu^Mj^t^ten 
rath«)^rsonen bei <eib imd gut vurboten, mti denen vi^^^t reahten 
rath nit zu reden iH ttiieh noch oSenllieh, auch keinöit rmi bei 
ihntfi zu Sueben vseder schriftlieh noch inündlic^i« und »n eiwan 
derselb varmemt oengesetxte rath •ihrem biteea vornebineD nit 

15* 
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statt gäben wollt, den drobeten sie die Steg huiab m werfen 
und köpf abzahanen, also dai) kein biedermano' f&rder etwas 
mehr, das z\k friedeöi und gatem dienen aiöcble, reden oder 
iidi hhfen laßen durfte, tu den iengen sie an erdicht iiad 
liigettdbaftjgUeli alle iobmd uml laster md den iftb, den eie eni- 
•elil hitteiii tu reden nnd in fiel leul in and enfteriwlb der 
Madt gebildet, 

1 bI^ oh er die idadt 5000 ü. jlhrUcfaer gfilteo mehr, dann 
sie vor 24 jähren geten^ beschwert und verpHindt haben sollt; 
(416} 2. als ob in gemeiner atadt fcbatt nit oebr dann i d« 
nnd i heller gefonden wire; 

8. ila ob der reih det fdt» ffold oder lilbcr, eo in der 
atedtweehaelbenk gelegt wlre^ entfremdel bitte; 

4. als ob der rath der sladt groA sieget mit sich hinweg 
aus der Stadt genommen bitte nnd noch täglich gelt auf die 
Stadt aufnähme und dieselbe verschreibung damit versiegelte. 

Weiters haben sie der gemein kläglich angeben, als ob nit 
Uber anderthalb tonnen pulvert noeh einiger vorrath mit schwefei 
Oder Salpeter to genefner sladl versehung vorhenden wire« eo 
sie doch wißenllieh gewnstt sokhes nit wahr sein, wie sieht 
dann nachmals erfanden bat. 

Ea haben auch die vorgcrneldten Verführer mit ihren ralh- 
gebem arglistiger meioong zu ihren banden wollen haben den 
gewailsbriefi mit aller xnnfl losiegeln besiegelt, darin der rath 
und gemein vor 20 jähren in anfaog der handinng mit bischof 
nnd pihfibeit gegenwehr to thun voreinigl, der meinong den- 
selben, 80 sie den ankommen hatten, abzulhun und darnach zu 
sagen, daJ^ der rath gemeldt handlung mit bischof und pfaffheit 
für sich seihst ohn wißen und willen der gemein angefangen 
und gebändelt hatte. 

Als nuh die personen des rtihs, so der seit wie obgcmeidt 
sich der sladt Worma. entinftert und tu Oppenhisini sich crhielr 
leti vernahmen, daft Jacob Wonaäm, IHiilps SalsnuNNi und ihr 
anhünger solches der cntsetzung des regiuients ein entschnl— 
digitng nnd ursach aus dem, aU ob ihn der bischof von Straß-* 
bürg erlaubt halben aoUfe, fürwenden, ^417) haben sie solches 
ermeldtem biaehof angeteig^ wie solches von ihm gnsag^ würde, 
dtmnf er ihn gen Oppeaheim wieder sdiriftüch iw eiinnnen. 
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geben, daß er das nit gethan hätte, auch ihm za tbun nit ge- 
bühret, sei auch bei Jacob Wonsamen in seinem haui mt 
wesen. indem ais solches an k. oi. gelanget, hat sein k, n. 
dm landvogt im untern BIfaA Jierrn Haiw Jacoben freiherren 
BD Mdrspnrg und Befort enutüdi befebl zugwcbickt, sieb per* 
fönlich gen Worms so fügen, die saohen xu verh5ren, dirin in 
bandeln und nach billigkeil zu vertragen, und weicher l^eil ibme 
kl solchem obngehon^m sein würde, den sollt er in acht und 
aberacht erkennen, bis so lang er ihn xu geborfani brachte. 

Darauf er der berr landvogt sammt herren Siigmunden grafen 
snni Hagen k. nu fcanunemehlery graf Bernharden Ton Ebersteitti 
auch der sttdt Slraftbnrg, Speier« Frankfurt, Hagenau, Weißen- 
bürg, Landau bolschaften gen Worms verfttgl und vorgenommen, 
die sach gütlich zu hüren und mch aller billigkeit hinzulegen, 
ond darauf begehrt, die zünRe ein iede in^underbcit zu bosam* 
• mein kaiserlichen befehl zu hören, da haben die ernannten 
Jacob Wonaam, Philipp Salzmann , Michel Kantengießer , Caspar 
Kirschner und andere solches su thun gewidderl und dagegen 
gesagt, daft sie von einer gemeine in der saohen so handehi 
befehl hätten, daram was er der landvogt mit einer gefneine zu 
handeln häile, aiöchle er ihnen den genannten zu erkennen ge* 
ben, wollten sie das fünicr an eine gemeinde bringen. 

(4iS) Auf solche antwort bat der landvogt begehrt, ihme 
db gemein in das offen lanzhaus za besammeln, kaiserl m. ho» 
.fehl daselbsl von ihne lo vernehmen, das sie hinter sich in die 
mfl 80 bringen angenommen and darauf su den zQnIten gan* 
gen und sie vervrähnet, als ob sie dem landvogt verwilligt hötten, 
<iie gemein in das tanzhaus zu besammeln, daß er nit hatte wöUen 
annehmen und damit des landvogts begehr gao2 verkehrter ge- 
statt anbracht, als sie nun dem landvogt gani keiner handlnng 
nit der gemein, den «Üliften oder sanimefttch im lanshans ge« 
•MiUi« wdllen) hat er welker an sie begehrt, dem enllußerten 
nth Sicherheit lu geben, in die sladt zu kommen, damit er 
zwischen ihnen und der gemeinde verhöre und handlung desto 
A'uchtbarlicher thun möchte, solches haben sie ihme gleich bis- 
bald ukit Irulzigen werten abgeschlagen und gesagt, sie wöUen 
An nit sehen oder hören noch m der Stadt wißen nnd sollen 
VKh' den tag nit erleheoi daß er wieder in die Stadt kommen 
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goUL dabei hat der landvogt einen ihrer ralhgober d. Ludwigen 
St»di5C'a insondcrhril zu ibme berufen und mit ihmo Allerhand 
gehandelt, dadurch er die obgemeldteii sollte bewegen , seiner 
Mdlung statt zu geben,. aber er bat sicii gegen ibme verneb- 
men laBen dergestalt , ef werde ntcbts draus uivl er sollte ge- 
neb mit dem bandel Ihun, denn ef wire scbon em bondsohuh 
forbaedei und würde vieUekbt . noch ein frdfierer drein koin^ 
meo, dann er wibnele. de .«r nun mit der gemein nu keiner 
handluifg kommen mögen und solobe frevenllteb ohnfdionMim 
befunden, ist er «bgerillen und seinem befehl «acii weiter ge- 
bändelt und die von Worms als k. in. ofTentlich ui^ehorsam in 
lebt und aberacbt erkannt und verkünden laßen, (4(9) dnrBuf 
auch auf sie als ichler k. m. nnd des heiligen reichs mil der 
Ibal handebi iaAen. 

Biecauf su nebrer mgAomm und freventiieher Teraebkiug 
k. m. haben die obgennnnicii Jaeob Wonsam nnJ sein anbang 
deii abwesigen rathspersonen ihre hindel, bandiernng nnd ge- 
werb abgescbnitlen , versperret, ihre läden und gaden zuge- 
schloßun, und ihnen das ihr, so sie zu ihrer notbdurfl aus der 
Stadl fiilbren wollten, verhindert und uufgeballen. 

Dasu haben sie etliche, bewegt und gereizt^ den abwesigen 
rathspersonen in ihre hSuser zu fallen und die zu plündern, das 
aber die ebrbarkeil der burger bedacht und das nneb aller nolb- 
dnrft verbHlel und vorkommen haben. 

In der i seit als k. m. aus Engelland den Ubein beruffer 
kommen, haben der entSuAeH ralh ihre botschaft so ihrer ui. 
geschickt, und wiewohl durch die obngehorsamen fichter der 
bolscbafl der zeit auch am kaiserlichen hof funden worden, die 
en k. m. begehrt^ die acht zu cassieren und abzuthun, hat doch 
k. m. das oit thun wöllen, sondern den bandel dem obgemeldteu 
berreu de« landvogl saaunt seiner m* kammerricbler und beisilser 
mit soschickung einer commlssion und instruetion wie darin tu 
bi ini M « befohlen, und darauf bab^ ernannte eonnlisarleQ liei- 
dop Ihadeo lag gen Speler emennel, daselbst aueb beide Iheil 
erschienea und nach notii dürftiger verhör vermög k. m. befehl 
uad instruction vertragen h^tbea. als nun solchem vertrag nach 
und kraft desselbigt n' die ab(420Jwesigen rathspersonen wieder 
beim gen Worms in ihre vorige ehre, wilrdoi «land und weseu 
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low^eti and eingesetil- worden , nnd sw^ niemand in bedien 
iiiljieiMilen, verbrieften « vereiefelleii» gelobten und vendiwo- 
IM«! Yerings darübef weiter eioigs nrgens versehen bilte, und 

die ehrbiirkeit auch des zu gfulem frieden gewesen, and aber 
die obgenaonte Jac<H) Wonsam, Philipp SalKinann, Caspar Kirsch- 
ner, Caspar Seiler, Albrechi Wonsain, Hm& von OttorsUidt, AI- 
bwebl. f[irschner, Hans Braamaxen, Jacob . Grauiaann , Dtniel 
IMlenlieimer» Han« BeMeiberger, Wiibebn von Nasirioh» Diony- 
^ der aieh nennl WoIfgraber« Ufobael Kantengiefler». Nidanf 
Rate^ Hans Reiller, Conrad Roldennann, Velten Spengler nnd 
andere ihr&s anhangs gesehen, dafr durch golcben aurgerichlen 
vertrag ihr ofl angeregt untreu fUrnehmen und Obel, so ^ie vor* 
iipnden gehabt, fürkomtncn war und doc|) au weiter rede und 
vacantwprluiig kommen aoliti deabalben denn eommiaaarii von 
% m. vmribiet waren, aneh tag gen (ippmMm emnnnl nnd 
die eonmilaaarlen darauf an kommen beacbrieben, dadorab aie 
besorgten, all ihre bOse Ihalen und begangen übel an lag bracht 
würden, und bei ihnen selbst wohl ermessen, daß sie sich in 
der Sachen so fest verticfi und verthan hjUlen, daß aie gebttbcrr, 
lieber slmf nil entgehen kOonlen. 

Diener .obgeoieldten ding wurden sie von. Johann Dieffen* 
^chen tieentialen, Batlbaaarn Sehlttrn, des bischoA von Wanna 
Botarien, und andern ihren sngewandten den analiftem und ralh- 
gehern dieses anschlags ohn unterlaß, schriHIich und mttndlicb 
erahnet y welche ihre sohrifteo nie an bqchstaben verkehret, 
i^ii) nnd auf niederlandiscb und ^andere, arl geschrieben und 
n ieder aail ihnen befohlen, nach verlesen deraelbe« die absu- 
dum und su verbrennen, allea -der meinung, daß aie von ihrem 
vor^ Ittmehmen nil abelehen, aondern in dem voliend Imcken 
sollten, dadurch so mochten sie vorermeldter atraf wohl entge- 
hen und die sach nachmaln an das gezielt ort I^nogen. darmi 
hat ihr grimmig gemlUh nit wollen rohe haben, sondern durch 
hiUf. ihrpr anstifler die sach mit einem schändlichen und mdrde* 
risahen^anaahteüyvder also angeatellt. 
nw iuichdem es der «eil anno 1514 an der faalnacht 

war, und ihnen die klihe davor kraft der aclit genom- 
inen worden waren, haben sie dem zugegen und wider ein 
(^naobtspiel zu halten (lirgeuoouueo und angericht, etwa viel 
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20 r4is8, ab ob 8ie (Ae feind, iNe ihnen die killie gmnmmmt 

woiltcn wehren, diu zu etwa viel zu fuß, der ellieh ▼erpotil «ad 
verslelU, als in form uiiti geslalt der külie, so die andern 2a 
ross nehmen wollten, und etlich mit gewappneter wehrhafter band, 
. die die andern , so In gesUll der' liiUie genommen werden f oU« 
ten, enirelten wolilen. 

Naohdem man aber solches bösen anaehlags inno worden« 
and daß es xn höhn fc. m. und der «ladt Worms raCfc sn tfpeH 
fbrg^enommen , hal)en k. in. kammerrichlcr und beibitzer , auob 
der rath etwa viel von der ehrbarkeit eiforderr und so viel 
mit den sunAmeislern gcredt, daß soloh rtirgenomoiOD i£tthe8|nel 
verboten wordeü ond keinen fttrgang gehabt hat. 

(422} Solch spiel aber haben sie der meinung adgeluige^ 
wann sie alle sosammen klmcn, das spiel anmifalien, so wollen 
sie viel üppiger, schändlicher, schmählicher handlung mit Worten^ 
werken und erzeigungen vor die hand nehmen und üben, da- 
durch sie iemand reti&en möchten, sich wieder solches zu stel- 
len; alsdann wollten sie sich mit denselben, so sicii ihnen zn 
wider stellten, mit der that in onwUlen geben, dadorch es xn 
einer aufruhr and auflanf kommen sollte; ond alsdann in noldwm 
anllattf den rathspersonen nnd anderer vieler ehrbarkeit ki ihre 
häuser zu laufen, die zu erschlagen, zu plündern, und alles in 
solchem [aniehmea handein und thiin, das zu gründlicher Zer- 
störung gemeiner Stadt regimenfcs und Verwüstung der Stadl 
reichen jndchte, dadurch den weg und die bahn zu macbsit 
damit die Stadt nit wohl bei dem heiligen reidi bleiben, noch 
erhallen werden mdchte, tmd ihre böse handlang verborgen bM; 
auch die sach laut speiertschen Vertrags za keiner rede fdrge* 
noninien wiiriie. 

Als iLiin solrijes ihr bÖses rürnehmcn auch verhindert, ha- 
ben sie eilten andern bösen anschlag erdacht und iiirgenommen^ 
nSmlich dergestalt, daß die obgenannlen mit ihren iqgewuidtan 
des vorgenommenen ktthespiels soWen mit der Umt viel mnft^ 
willens ttben und sich trolzigliCh gegen die rathspersonen er- 
zeigen, das sie auch ai^^ olm unlerlaß übten, alles des fOT'^ 
saUes, den ralh zn reizen, derselbigen muthwilligen thäter einen 
oder mehr in haA zu nehmeOi deshatben sie sich zusaouneo 
verpaicht batten| welcher also von dem falh angenommen wQrd^ 
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dai^ alsdano die andern mit ihrem «aliinff einen auflauf 'mit 
tbat ge^ die obrtgWt IttmelMien und «neheB fionten ,*^^4^ 
d%d«r€li es nclimab n den in»rgedaebl«n «ord und raitb kM^ 
am mMle, deebalb diui ihr fiel eHicii 1$^ 19 w b o rfenem 
hamtscii gange«. 

In dem auf eonnlag s. Agnlh» tag anno 1514 als ne daa 
kiüitspiti zu halten fürgenomnifn bullen, T)ev^ih sich nachuiiKag 
um 4 uhren , daß einer Nolenhans genannt y ein Nolenmachar, 
der einer bei obg ertthrter gt^sellscbafl des türgenommenen ktihe« 
tpielf gewesen, mit einem andern bnrger mil wortna su irrung 
kam« «od iin sieli beid» mit toigefiaslMrirehrMi fegeüeimnder 
flelltea. dn ist aber aaa den borgarmeisKera mit saiaaii dianarii 
auf 6 oder 8 personea, io Ihm einem ntii and allen aoall» 
meisteni der seit lugeordnet, sugegen gewesen, die Nolenhans 
auch wohl da gesehen, bnl ihnen ieztgemeldier burgermeister 
den sladtfrieden geboten und Nolenbanseii, der solches angefan'- 
gen hat, wieder heim in sein haus weisen iai^en friedün zu hal- 
ten, aber Nolenhans hal Uber und wider des boigerroeislerf 
gebotenen itadtfrieden in seinem haof eine befanpart argriffen, 
wieder barans aaf den plals damit gatanfen and einen nea^ aaf<> 
lanl bewegt y desbaJben gemaMtar barfarmeiiter tanmacbt und 
üdlenbanian geOinglleb bi ball legen laftan. 

Auf solches annehmen haben alsbald etliche semer gesel- 
len den genannten borgermeister und seine diener mit wehHiaf-^ 
ler band angelaufen und auf den burgermeister mit ihrer wehr 
gedrangen, auf ihn und seine diener geschlagen und gestochen, 
also da5 der burgarmeiitar nul aabien dienern In gefabr ibrea 
labens gestanden. 

(424) h dem bat Jaenb Womam dia wicbtar auf dem 
minslerlbnm, daraaf dia atormglocb bfogt, mft arnifUehen rmfen 
angescbrawao, er aolle storm schlagen bei verlierong seines 
lebens. alsbald hal der wichter siunn geschlagen , dui aur hui 
sich erstmals ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
anfruhr gethan, und haben Nidaus Ratz, VclUa Spengler, Hms 
Strauß liawierBMnn, Ruprecht Holzscboher und andere ihr an- 
bang atao von stund der aladl. laagbaaa aof dem morbl« darin 
biobaan, jq^, belovailan and andere an dar wahr gariobt, 
(ewali|||ick aol^baaen, spie^ babnpartan nml baadbiabaan onlar 
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die haadwerkskniBclit und ander jung v.oltL g^Kf^eUei, dann sn- 
d#r ^fofi geschülz »ach wf dea markt g^xogm uod gleid» mit 
deu) des TOrgertanntcn Nofenhensen eigen« .^ew^alt^ ivieder aus 
igm getiti^Uf dacin er diirch den- burgonn^er gelegt war^ 
gmioromen, sind ^arauf in der aladi heriungalaiido ipad gepdirar 
mmv'SM^ WA dan allfm nlh «nd pai.tai ««HiM. 
Mb ihd «lUch ehrbar pmones dann kMnen, dfo-li«b«|^ dfn 
biigetaiwiilir mmI andare raltiaTer«rai|l«i davon brodd, dia(k am 
MTerieicl Ten aolcihem lA«»eii davon lumifnen) aoageachiedan der. 
aladt diencr, deren etlich sich mit großer nolh verborgen ^ dio. 
andern darnieder geschlagen und hart verwunt w oralen sind. 

Nach dem ist Valentin von SonUiaosen , der, zeit dea kaia* 
hammergerichls beisitzer, danuikommen, guter manung das voIk' 
«nfmdly da hahon BarthdoBioiia Sü*obachneid^, Albreefat Kirseh-; 
nar «hi* aaAif%er mit andora anlrtthrigtn wt Ihn Valentin g«p 
dmngen (425) und nach wenigen seinen geihnnen Teden'ahdNiU 
nach Ih» geschUigen und gcstodten, da6 er mit groAer eil nnd 
noth davon entwichen and in em haus entronnen, dem sie alao- 
bald nachgefaufen, die tliür aufgestoßen, und wo nit etwa ehrbar 
friedsam Ißul darzwfschen gangen , wäre zu besorgen gewesen, 
daß ihm etwas bochbesabwerücha von denaelbigen aufrührten 
hegegnel wire. 

[Von dieieni Snnthanaen ichrelhi Cyriaeus Spnngienberg pag. 
191 » daft er von feiner matter als ale geslorhen » geachnillcn 
nnd )ebendl|f erhalten, damaoh smA stedto gMigen «and der 
iMlen docior worden, von ihm schreibt Georgiua Pabriciua: 
Nec modo Jui ifi amaiis 6ed püetitis erat, 
Vixit principibös gralus, qriia siepe dffemit 

Consilio causas eioquioqoe graves, 
Affedt patriam merilis, ope jnvit amicos.] 

Unter solchem anfrnbr hat siA der rath an. verwahtnng 
ihres lelhs und lehens hr die geweMe slatti hiMer und andern 
Ott nnd end Ihnn mttfien, nnd weder sn Mt, steg, weg oder 
SV Ihrer gemeind, die der seit obn ehi hnopt gestanden, gehe% 
reden oder handeln dürfen, da haben die obgenanntea Jacob 
Wonspm, Niclana Bmz, Velten Spengler, Hans Otterstatt, Dio- 
nysius genannt M ölfleingruber, ÜAns ReUter und andere ihres 
anhanfs sich Air aaöern herOir getban» die pforteo nnil thor der 
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Htdl BOgetciiloßen, die sohlliAd in ihre vfrwaltujig ond.die 
personetty so sich Ihnen die schüßel sn gehen geweigerl haben^ 
gewaltiglich darnieder geschlagen; ^ ^ schlttßel eigens 
gewall zu ihren blinden genommen, darti'i alle wacht ond hui 
auf Ihurnen, maaero und gaßen zu ihren bänden und gcwalt 
Uhd das vorgemeldt leughaus du^- nacht eingenommen und be- 
legiy auch der sladt httchaenmeisUsr dieselb ijachl, so sie in treuen 
nnd ginttben w ihnen sn konNuen erflardert, desgleichen den 
■nrsiitter nnd an^avp diener, so viel lie der »achten ankon- 
Bien, angeoQmmjBn nnd Ins gefthigpls gelegt, weiter haben sie 
etlichen ajis dem rath nnd andern bürgern» so der ehrl>arkeil 
anhängig und geflißen gewesen, dtrselb nacht, Jhre biuser ei- 
gens gewalls airfgestoßen, sie darin gesucht, ijhre ehrbar Trauen, 
der eins thefts hl weihlichen banden waren, nnch ihre kleine 
larle kMlein, so nn ihrer mhe an. hellen lagen*, onerNnnlieh 
aberinnren, enthiaM nnd etlidie bett durchstochen nnd dieselbe 
nadit viel fflolhwillens geabet nnd gebrancht. des andern tags 
nämlich am montag lu iiioigin bind Jacob Wons^m, Wolfgru- 
ber, iVicJ»« Ralz, Valentin Spengler^ Ruprecht Hokschuher, Tho- 
nitts Glaser^ Albrecht Kirschiier, flans Brauosaxen ein Schneider, 
Peter von Wlssenloch ein binder und Bamans Hans ein strchl- 
BMoher ndt ihren ohgeneldten nnhingem nrarfclicher nnsahl in 
viel mths^enMMicn hihiser, desgleidien in die klöster der vier 
Orden mit gewappneter band eigens gewalls gestiegen i^nd ge* 
fallen, viel tbttr aufgesloi^en , darin keiner statt g^woihet noch 
unge weihet verschonet, die raihspersonen und andere von der 
ebrbarkeit darinnen allentbalhonp gesucht, der neinung wo sie In 
solchem nuflnuf. nll nrschingen wocden wliren, dal^ sie sie In 
tbilsn gelegt mit schwerer 0^27) peln gemartert, etwas von 
ihnen seihsl tu sagen ^ damit sie orsach schöpfen möcfatei, sie 
endlich im schein des rechtens vom leben zum lod zu b^jGgen. 

Nachdem aber solch muth willig fllrnehmen an eine elirbar 
gecmiod- gelanget, sind sie in ihrem harnisch auf den niarht 
kniwnoni solcbem mnthwiUen nn begegnen und deoi für nn 
konkmen. 

Üs nun die* vorgenannten Jneob Wonsam, Philipp MssMun 

und andere ihre anbinger verstunden , daß solches ieztgemeldt 
ihr» fUnmhnmo «tner ehrbaren gemeine misfiele, sind sie eilei|df 
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in die kUltter gelaufen und sich dermaßen gegen die endern kl 
klöftero ernallicli erxeigl und bdreii laßen^ fdg ob lie j« sol- 
eheoi IKlniehneD kein gefalleiw Imitea uad Msen werten tUB 
gekeifieiiy wieder mg dem kleüer tu gehen. 

In dem haben sieh die eunfUnefsler enf ein sanfMitos 
aammen gethan, gelegenheil der sacheu und ursach des auflaufs 
ZQ erkunden, ßber neben und hinter dem hieben die uufrUHri^en 
ihr verwegen ilbpl weiter unterstanden cu volnAihren und dem 
Wächter auf dem mQnsterthnm erosUtcb befohlen» nach mitten 
lag nm die i2 aluod von nenem elurm n «eblagen, der mel* 
■nng einoö groAeii enlirnhr «d den geraof sn/mtcfaen. 

Solehes hil genannter widiler de« snnftmeislem sn wäte' fo- 
tiMn, welche rämml dem rath dnrdi htflf dei lummerrtehtere md 
beisitzerä, welche der zciL zu Worms waren, die sturmglock belegt 
haben, daß solcher anschtag kein forlgang bekommen, darauf be- 
meldler kamiiierrichler und beisiizcr, damit man (^428} die eufrtih- 
rer und unverständigen von dem gemeinen vqUi de^ ^oher slillco 
mdcbte, bei den sttoften gehandelt und aä ihrem wlAen ond willen 
abgeredt, daft man alle die personen, so anf niehst gemeldleii sonn^ 
lag s. Agilbm lag im anfang der anlnihr auf dem marlit gewesen» 
in der k. m. hand geflnglieh annehmen nnd ihrer m. bndTOgt 
bitten sollt, sich persdniich gen Worms thun, die sacb unter 
band zu nehmen und daninler zum rüglichsten zu handeln und 
hinzulegen, darzu alle zünfte ihre gewappnete geben , solchem 
also nachzukommen, darauf sich die personen des raths aus ihrer 
gewahrsam herfürgetban in k. m. hand ergeben haben, dergleichen 
hat man 4ie andere vorberihrlen personeni so nit lies rathi^ aon* 
dnrn anAnger nnd iirsacher der anlMr gewesen» den dienstag 
nnd mBlwooheB darnach, so viel man derselbigna macht heknnH- 
mtn, aodi geftnglieh angenommen nnd die iuf eniHchen^Omen 
verwahren iüßen. in dem sind auch eins theils anslifler ge- 
meldls auflaufs, als nümlich Barlholomsus Strohschneider, Dio> 
nysius genannt Wolfgrubcr und andere Qber die Stadtmauern 
hinaus gefielen und sich sonst ellicb derMton veiiebli^[en» da6^ 
man sie nit wnsle anankommen. 

Daranf ist die admtnislratkin nnd verwafln^g des icgpoMls 
in stsdt Worms dem rath wieder sngeslelU nnd heldrion wof« 
den» und die sladipforten, so nmi von sonntag an Us nnC den* 
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■mtay. darnach sngeMlilofien gewesen, aof ieztgeneldleB doa- 
Bcriltf uehniliag €nt wieder anrgelhiii worden. 

Damtcb beben borgerneielfr nnd gemefn Mnunetheft de« 
bnie. lendTOgl im mileni Bteaft geschrieben und gebeten, ileb' 

persönlich (429} gen Worms zu verfügen, die snch unler band 
m nehmen und zum füglichsten hinicgen. darauf er auf sonn- 
lag nach Yalenlini, welcbeg war der 19 febroarii, die sach ei- 
gentlicb ra vernebnen nnd. den bericbl zn emplbben gen PIed* 
denheim tag emannl nnd angeseltt hat 

Als non k. ni. landvogt den obbeslinNnlen angeeelilen lag 
gonntags nacb Valentini gen Pfeddersheim kommen, haben bur- 
genneister and rfilbe und die gemcind von allen ffiniten ihre 
botscbafl tü ihm dflselbst hinverordnet, und nach mannigfültiger 
nnlerbandlong seiaes einlionunena halben in die Stadl Worms 
iii nnlelil abgeredli angenommen nnd bewilligt worden wie folgt. 

Zn wißen nteh dem sieh eof sonntag s. Agnihm lag nüchil- 
versehienen ein weiter empArong nnd anflanf in der sladt 
Worms zwischen rath und gemeinde begeben und durch k, m. 
iiammerricbter und beisilzer abgestellt und durch ititch Johann 
Jacoben freiherren zu Mörsparg und fiefort, k. m. iandvogi in 
Unlerelsafiy an statt k. m. Yertragbn dnd tu entscheid verleidingt, 
hnl dessellwn vorgrilb dämm anfgerlehteli deshalben ich dann 
darunter bnndlung sn Ihnn hieher gen Pfeddersheim lag ernannt, 
und ist nach gehaltener bandlang mit den verordneten von we- 
gen raths und ganzer gemein der stadt Worms, auch mit ihrem 
ond alier zunfl daselbst wif^en und willen zu laßen abgeredt 
nnd ¥on ihnen einhellig angesagt, daß sie auch mich den land- 
vofi an statt k. m. anf donnerslag nach dem sonnlsg Reminiscero 
■Misl hfinHlg mit 500 stark an rosa (430) nnd sn foß nnge- 
ftbriicb ohne alle beleidigung und beschwerong in die Stadt 
Worms kommen lai>en sollen, alsdann ängezeigler empörungen 
and auflaufen halber hsndhtng zu tbun, auch darnach zu den 
arlikeln und der rechenscbafli wie die aurgeri< hten, versiegelteni 
gnloblen md verschworenen vettrlg ausgestellt , nnd sn allen 
a n dern irrnngen, so swisehen ralk und gemeinde daselbal sind, 
an greifen, die notbdttritiglichen sn bOren, diranler zn ksndetn, 
wie gebohrt, hinzulegen ond endifch zu vertragen, es soll 
auch, »o dieser abschied den zünflea und der geuteiAde ange« 
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lagt wird, du ieder zunflgcieU und sündiger seinem zunflmei- 
ster bei band gegebenen treueD an eides statt geloben , dieieo 
nbiehied M and fest sn halleo und keine «ifrahr zu «acben, 
itareu III nrtiieD oder helfen gethan werden, «nd ob desbalbeii 
aA lentnds idils gelungel oder fonsl besebweit hdtte, daa iren 
stund an seinem zunriniei:>ier zu bringen; ders^Ibig soll aUdärin 
sofches auch eilends an einen burgermeistcr gelangen laßen, damit 
des dem ralb fürkomme und die auflauf dadurch verhütet werden. 

Wo aber ein rath mittter seit dieser tagsatoung iemands 
wfder billigs beflebweren wollte , das nag man an mich den 
landvogl bringen; «o uHR leb daa sn¥orkommen nach aUer ge« 
bahr darunter handeln, es ist auoh der gefangenen halben, so 
zu handen k. m. im nächsten soflanf angenommen sind, abperedt, 
daß sie bi^ zum vorbestimmten tag in ihrer verhafttlng bleiben, 
und die jenen, io aus der Stadt gewichen sind und aber an die- 
actai anflaitf verdacht and band angelegt bitten, so die wieder 
Mneln homneiiy aoHon sie auch gefänglich angenommen und wie 
die andern bia so solchem tag wobt rerwahret werden. 

(431} Dann von wegen der andern gefangenen, so nit aa 
bänden k. m. angimommen, soll zu rath und gemein stebeat daA 
sie die wieder herauskommen laßen, und des an wahrem festeio 
tirkundy damit angeseigter abscbied und alle artikel stetigticbai 
gehalten und Volnsogen werden, aind dieser abschied aween ia 
gleiebbr form lautend aufgoricbly und elnar mir dam landrogt, 
der ander ratb und gem^n der stadt Worms zu Pfeddersheim 
TU häfidciV ge^ebcii mit meinem aufgedrucktem ring sccrel und 
von ralh un(i ganzer grmein^' ^'egcn d^r stedt Worms secret, 
auch der meialenKinft insiegoi von der gemeinde und allen andaro 
ainftWegeli versiegen auf donnerslag s. PeIH stubting anno 

Soldhen beidersiils bewilllgleo abschied hal der landisogl 
alsbald lt. m au wiflen gexhan, ihren willen darin tu vamab^ 
Iben, darauf k. m. mit eilender post vor aniniafi giemcldtes tags 
i^msUich befohlen, dem bewifligfen abschied also nachzukommen, 
also ist ehegemeldter iandvogt mit andern trefflichen vom adel, 
riilerschtfft und gelehrten, auch der ehrbaren stedt Straßbuigy 
Ha^fiuau, WolAenbniy und Landau bolsebaflen gen Worms kom* 
Nnib» 20(9 mamriiua «len bürgern sngenommen und su lianaHi 
so «r mit sieb bnMb^ unter des iMib fbbnleHi sckwiiren laften, 
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welcham sich Hans OtCerstalt GKchcr, ein anfönger der aaP- 
rilhrerisclien , widerselsl, aber doch vergebentlich. darauf bal 
er des tulhittiii aif aoinlag Aftthtt aiah begaben, ac^en ver- 
Urt nad befmdeiiy M aoMer aalaaf aua bdaeai anaddag diiidü 
die Torgenennten pemnen nirgcnomiaeii sei worden, (432) dcf 
neinmig daß dadurch der ralh erschlagen, und das regimenl der 
SUldt in andere gewaUsam bracht werden sollle. 

Zuni andern bal er in beisein der kaiserlichen raib und der 
Stadl botaebaflen, deijgleicbett etlicher ynparteiiacher ans der > 
geaidia in Wora» » nUallch aw Mer luiift 2 danui erwihlel, 
m burgermelaier' und ralh aller Ihrer adoBlnislraiioii and Hand- 
lung vollkommene rechnvng gchön und empFangen und befanden, 
daß der rath der siadi Worms mit ihrer rechenschaft und re- 
gferung wohl bestanden und der gemein nützlich vorgangen. 

Darauf hat er die ganse gemeinde berofea bUka und sol- 
ches in derselben gegenwlrliglieit offentlieb an erkennen geben 
ond dabei flirlesen teßen k. n. emsUich beftU» ihn der aacben 
balhen zugeschickt, unter anderm inhaltend, daft er aleb der 
äHciieii , geübter anfrnhr und handlang erkunden und wen er in 
solchem sträflich befunden, dieselben vom leben zum tod bringen 
mid tionsft nach eines ieden verschulden strafen laßen sollt. 

Und nachdem viel der aacben verdacbl g enreaDn^ bat er ao 
viel nocb in der äladl in bekonnnen waren, annebmen laAen, 
dieselben eines tbeila mm nnalind der ofenbaren ferhandlung 
ernstlichen fragen leiten, und so viel befunden, daß die handhnig 
denoeßun wie oben erzählt gehalten hat nnd in wahrheU ergangen isl 

Demnach ist gemeldler landvogt mit »nmmi obgemeldlen 
kaiserlichen Htthen, stidlen, bolachaften und rechtsgolehrien über 
die aaab nnd^bandhmg geaeien, dl» erwigen vnd Uber die ob- 
geaieldleii Hilter mid vMibfor,* ao viel er deroseiben in ban- 
den bracbt, straf an ibre» leib, leben, gcit nnd aonel naeb ebiea 

ieden verwiHiang und ver(433)schuldiing nach 
^TlJISt ^ eft\^\\khen befefal und gebots briefeÄ 

geechaffiund ergehen laßen, davon versah 

iMieralia: 

PnLUDa. Itai^aiiea Hanl a? oa CoLLa neCantL 
Mab obgemeldt gebaMen bandhing, juslHien, alraf nnd 
execution bat k. m. bekräftigt und bestätigt vnd bei -pön 20t 
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mmk lOibifs goldes geboten, bei Mteber ceiUhraalkMi die Yoa 
Wormj ^iiilicK bleiben lo ii6eB« 

Bi M mkk k. a. die cenftfcilieii lo der laadfogl der 
feelrafteii «d en^f etrietam pereoaen glter geHn ha!, 
ndüflleH wd bwfeneeiiler inid reib der iladl Worae in er- 
gMtlfabkeil merUiekei eelNMleM, lo sie in beiUhrfer reobtfer- 
tignng and straf des Übels, such davor in der irruog und eio- 
Püning geiiUeD, aus gnaden fugestellt und gegeben laut ihrer 
niaj. bealitigungsbriers der zeit auagangen den 10 jonii anno 1514. 

Aaoh bat k. hl darauf emsUieiU) mandala und gebotabrief 
dfedUidi ea eUe aliade dee Mligea reiche, der atadt WeiM 
dieeeftea guter ohaverbinden a« folgen, aoagehea lafiea. 

Ri hehea aaeh die itaiicha k. a. n noek aiekrar (Mit 
aad alraf geaieldler ikelkmdtaag and aaefc eadera eienpefai 
KU nehmen etlich, so geineldlcr erkundigung und juslitien, auch 
der execatioo entwichen, sich aas wißender scbold nit dQrfen 
anheimisch tbun und sonst heimlich aus Worms geflohen, auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren (434) und be- 
treten werdea nöchteoi damil sie ihrer Yerwirkten straf aaeh 
Ikeü eatpfieagea, ia ihrer at and dee keiligea reiehai eekl aad 
äbertckt eikaaat, crklirt aad ka keiligea feick MTeallkik vei'- 
klladea lafien, laul der tett eusgegangeaea eieeoloriaL die aa- 
men aber derselben, so entlaufen, sind diese gewesen : Albreckl 
WoBsam, Jfatthiß Heydt, Philips Salzmann, Hans Otlerstatt, AI* 
brecht Kirschner, Hans Braunsach$, Jacob Graumann, Daniel 
Neltenhetoier , Niolaas der slrehlmacher, Peter des Conrad von 
FMieingea locbleramiB, Haas flellelberger, WUhelai Yon Mastrich, 
Dioaysias genaaat Wol^giraber, Feier Bänder vea Wifteatocb, 
iokeaa Diefeakaek, Mthasar Sckiar and Ladwig Sacke, Mfekel 
Kaalengiefier, Goared BoMenaean, Haas Heilert Tkoamaa Ho- 
lender, Hellklfi Braaß, Nolenhans. 

[Eben in diesem jähr, als der landvogi im Unterelsaß samml 
andern k. m. räthen und stidlbotschafien vergangene empöning 
ond auflauf, so sich hie begeben, verhört, erkundigung und ja* 
stüiaai gehalten, haben sie auch eine nene rechlung aad ordr 
anng, wie ea hinfUr aiü keealtaag des regiaieali gekeltea werdea 
eoH, eafgerkikt, aaler eadena JikrÜck 8 eekMa aa der ilidl<- 
gerickl » seilen.] 
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Anno 1415 * ifi Fnmdncus von Skklngoii 
ls«iM«iiiMfi w mit feinen belfern ans Pfeffelkbein «aif der 
Fuuu^'^pl' hochslnßen betgelnibl ond auf die Kurgewandl 
MMti. iMwff irerfiekt, allda er woM 43 burffer nmbraebt 

Mt bic Frasriiciu UHil erälo4;lien. myin hat s\e uU in ein grab 
fm rm l Augustinern Lcj^raben und sie ehrlich 

mit dem ganzen ralii als der seil briuchiicb 

begangen. 

(495) Auch bat man diß und nacbfolgenda 16 jabr gar 
kein pfingstmess gcbalten oder etwas Im kaofliaus fett gebebt, 
schadet der Stadt mehr dann 4000 fi. 

Bodem anno nm mittrast bat maii alle alraAen vergraben, 

duß ftiaa zu keiour pforlen hdl mugen reileri oder fahren, dann 
zu der Speier, Mainzer unii Hheinpforten , die andere weg sind 
alle verg^raben gewesen. 

lo diesem jähr auf Ruperti hat Franz die kühe auf der bur- 
gerweide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen Jost 
Schollen die band abgehauen, wie aocb andern burgern mehr, 
und naclidem Franciscus kein wein oder kom in die stadt Worms 
ließ (ttbren, bat man im ralb fiberkommen, da5 man auch nie-» 
tnandä kein wein, körn, holz, heu, hatiern, gersten noch brod 
außen laßen sollte, er war geiisllidi, edel, burger oder wer er 
immer wollte. 

Anno 1516 auf ». Valentini abend, als FranciscttS von 
Sickingen die bacli so durch Worms fleußt abgeschlagen, da* 
durch dann dw Stadt merklicher schaden widerfahren, bat nun 
sie wieder mit 350 mann geholet, ist aber nit mehr dann einen 
halben tag in der Stadt blieben, da haben sie die fetnd wieder 
geliolet. 

In diesem jähr auf inontHg Reminiscere ist Franciscus vor 
dit> slarit gerückt, hat die baoh gar verwüstet, die steinbrückea 
vor der Speier- und Martinspforten auf der landstraßen abge* 
werfen, daß keiner weder mit wägen oder reitender gen Worms 



1 vor „anno 1515'« hat A noch di« worte: Aqdo 1515 h»l die fehd» 
io man Franifna fehd nennet, angefanfen , die«« hat 3 gaue jähr gwwÜi* 
ret, und ist also dio sudt Wormi (ur uod fttr allen härfeni venperMt ge* 
weaeo, daß ketoer »icher «iw oder eiDwaodein do| 

aUMia. 





Oigitized by 



249 

tOMimi uid nabrang sufikbren «oUtoi aber auf frelUg eatliedra 
Pebi hal pmui «to wieder gemacht (436) ea iat dieae fehde 
Fransenfelide gonannt worden, welche 3 ganze Jahr gowtiifat 
^at, in welcher die Stadt Worms filr and Tür allen bürgern ver- 
sperrt ist geH^^sem, dn^ keiner sicher außen oder einwandeln 
dorAe, und bat ihren Ursprung daher geoommen. 

. Ali die k, »• die obgeraeidleii fluchtifaii wid bod>aftigea 
personeo oai . tbrer naiahandltuig wHIeii in ihrer m. und dei 
ff kba ebbt rnid aberaebt erlceimel, haben sich eUiebe wa Fraa- 
ci^ico ¥071 SicLiiigea geschlagen -md gefügt, der hat sich «nler 
andern obgenwnnten der ächtigen einer, Bülthj»sar Schlör genannt, 
dea b^schoAiciuNi hots au Worbis geschworenen nolar ien, ange- 
fl0OiiDeii; denadben ab Mmi diener Ic. m. und der aosgegan- 
genes acM m wider utcfaMden wa verkbefdigen und in eolebeai 
aeliein, ala ob er deaaelben Bellbaaara beb und gikter an aieb 
erkauft oder sonst an sich bracht bftlte, dem ratb gesdiriebca, 
drei ihrer biirger so Balthasar Schiör m^hiildig sein sollten zu 
TermÖgeo» ihm Francisco dieselö angeregt schuld und sonderlich 
voe eineai iöO fl. banpigeide«, darum 7 fl. jübi Ücher giilteo er- 
kauft geweaen, ohne linger aulbalt au zwingen au bezahlen 
oder in der atadL lüt tä^^ger in dulden oder leiden, dergleichan 
die andere 2, auch mit angehefter drobung, wo der ratb foa 
Worn^ das ml tiisle, alsdann würd er gedrungen wege zu au- 
ciien, wie er bezablung belromnien mör^htP. 

Solches • bat der ralb den ihrigen yoigehaJCen^ Oie beriebt 
geben haben, wte daA ienobard ?on Dürliheim kraft obbertthrUr 
acht aoiciiea geW -nod achniden an- and eingenommen und mB . 
gericbt und reebt in veibo« verfaftet hatte; damit aber gemoae 
sladl deshalben (437) oho forderung bliebe, und Prandicei 
fon Sickin^en noch Leonhard von Dürkheim sich nit zu bekla- 
gen .külten, so wären sie wiUig, die erschiene gQlten hinter 
kammeiierlcht legen» ieden aeiner gereebtigkeit obnverhi|- 

deif mi «gewarten. 

Soleber beHc^t kt Francisco sageschiebt worden» auf weh 

eben er wie zuvor drolilich geschrieben, wo «rtn reih lainar 

begehr nit stall Ihäte, würde er g-edrungen, seiner herren freond 

und gesellen rath zu haben, wie er bezahU möchte werden. 

i>mnt hat lAcb ein ratb nit allein ordentUcbea rechtens für 
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sich und die ihren erboten, sonder nach auf duft sie mit ihme 
zu keiner irrung kämen, Tor Hansen von Flerzheim, seinem 
schvv&her, und darnach vor dem erxbischof za Mainz nnd pfaiz- 
graf Lutiwigen, beide kurftirsten, rechts und aller billigkeii ge- 
wärtig XU sein erboten, guter tuversicht, Frans wire an soichem 
ibrem erbieten gefUligt gewesen, tber elles ohnengcsehen hat 
er. aof seinen fUrnehmeD verharret, «ierowegen dann obgenannte 
drei borger aufs böehale den ratb gebeten, aie bei bilfigiceit ond 
reehteo tv handhaben and bieibMi an laften. und damit der mit 
den 150 fl. dem rechten genug zu thun bereit erfunden würde, 
hat (ierseib an kammergcricht citation und ladung wider Fran- 
ciscmti erlangt, der meinung, wo er der 150 fl. halben forder ung 
an ihn zu haben vermeint, fürzuAragen oder zu sehen und biiren, 
ilim ewig stiitschweigen aufzulegen. 

Ober salche luninieigerichlahandiung und des raihs und 
ihrer burger flberflillSig recbtsentbieten hal Franoiscus eine oAene 
ichriH dem ralh ohnwiftend an eine iede lunft der stadtliVonDt 
C438) unter seinem insiegel, welcher brief Bslthasar SeldAr viel 
mit seiner selbst hiuid geschrieben, zugeschickt, unter anderm 
inhaltend, «lg ob der ralh ihm an seinen bekannlen schulden 
Verhinderung Uiäte. nachdem sie dann des raths macht ifvärep, 
Bollien die burger ihn den ratb dahin halten, dal^ ihm bezah* 
limg geschehe, damit er nit gedruQgen wurde au thun, das 
ihm gemeiner bOrgerschaft und der Stadt baUi lieber vermieden 
blieb. 

Hierauf hat der ratb nm bülf des rächten gröltern untath 
SU vermeiden bei k. m. hochlöblichem kammergericht angesucht 
mit cilalion nnd mandaten, welche ihm auch mit recht Toitge- 
Iheilel sind worden, er auch ciiiert auf zeit und lag zu erschei- 
nen, darzu ihme geboten, bei 25 mark lötbigs gulds innerhalb 
9 tagen nach veriiltndignng an gemeldtem kammergerlchl genug- 
um eantkm mit gOtern nder bttcgschaften tu thun , den ratb 
noch diejenigen an ieib lind gut nit tu beschttdigcn^ noch 
durch andere, in was schein das geschehen m^hle, beschsdigen 
latai. 

Über solches alles und ohnangesehn k. ni. ladnng, manda- 
ten ond hangende rechtfertigung, hal er die ganerben der schloß 
und hauser zu Warteuberg nnd Sleiokalionfels um öfTnung gegen 
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die von Worms tu ^pbrauchen tngefucht nnd erfordert, und 
■1$ die Frtnkftirter (asteniness eüiche bni|[er von Worms, die 
teh kernet thäliger, gewaltigfr luindtang verseben (von wegen 
bangender recblferligong) , sich mit ihren leib, hab und gOtem 
in ein Heidelberger sehiff sa tbun wHIens gewesen und nob der 
bttHÜrslen geleil genugsam so verlrSsten gehabt, haben sie aoch 
dich besonder geleit fUr ihr leib, hab and gUter bei pralz(4393' 
graf Ludwigen kurfursten so wafter und land 7,\i wegen bracht, 
a»ich etliche burger, so im schiff gewesen, von dem, der im 
namen pfalzgrafcn kurfUrsten aus der Stadt manniglich geleil zu 
geben befehl iintte, besonder geleit genommen und sich der drei- 
fachen Sicherheit mit ihrem ieib, hab ond gttlem hoch vertrttstel, 
und sich daranf donnerslag nach dem sonnlag Laalare 22 martü 
in daa obgemeldl Heidelberger schllT gelben, den Rhein hinab 
gefahren, zn Gernsheim verzollt, und als sie zwischen Gerns- 
heim und Oppenheim nit fern von einem dorf Eich genannt 
mitten auf freiem Rheiostrom gefahren und sich ganz und g^ar 
keines gewalts besorgt noch versehen, hat Franciscns von Sickin- 
gen ob den 60 pferden ungefiihrlich mit etlicher ansabl m fuA, 
damnter viel derjenigen, die vormals der bösen eonspiration, 
sedilion, empttmng nnd anflanf halben durch sie in der Stadl 
begangen von k. m. befehl eins Iheils gestraft, eines theilf der 
Stadt Worms verwiesen, eins theils meineidig und ehrlos enl- 
Icufen und darmtil) von k. m. \u des reichs acht erkannt und 
erklärt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeidten hut 
er Francisctts mit hocken und anderm geschütz geweglagt und 
gehalten, und denselben morgen zwischen 9 ond 10 uhren das 
vocgemeldt Heidelberger schiff mit sohiffen, gescbtits und schOAen 
angewendt, ein theil schwerlich geschlagen und verwundl und 
also gezwungen, sich eu ergeben, sie auf freiem Rheinstrom 
gefangen und gesichert, (440) ballen, stUbich und auch anders 
im scliif]^ aufgehauen, zerschleift, verwüst, wetschjjer, barschaft 
und anders hingenommen, den frauen snckei abgeschnitten und 
beraubt, das schiü an dem leinpfad des gestaden und seilen, 
darauf Oppenheim liegt, getübrt, daselbst aus dem schiff gedmn- 
gen, sie auf den leinpfad und gestaden gebunden , ob dreiflig 
liurger, unter wetehen auch Hans Staudt, Hans von Hohenberg, 
Lambrecht 'Bilgrim des raths alle 3 gewesen, gefänglich durch * 
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das obg^enannt dorf (Eich) in an^esichl der gemeinen bauer- 
schafl daselbst gefUhrt und darnach über die kmdrtnft, die der 
leit Bit geleitsleulea auf die Frankfurier mess la warten belegt 
gnmeBy omi Qhrdar über ilai gao iiacfc WeslhofiBii M AltMi 
hfai doD lag aus und fllrder gen Ebemberg in das acUoA, daf 
mf eine mefl wcgt bei Greusaaob liegt, gelUhrt, darmdi sie 
daselbst getbilmet, einen alten burgermeister selbst mit eigener 
iiand gepeinigt, gefragt nach dingen , die ihm nit gebühren, sie 
aufs höchst und UbermMßiglich geschätzt. 

Des obbestimroten donnerstags nachmittag um 2 ubr, als er 
zwischen 9 nnd 10 obren vormittag den angriff getban, hat er 
der Stadt einen offenen feindsbrief mit seinem anfgedmclilen in« 
Siegel besiegelt dnrsli seinen gssekwemen boten in namen «nd 
¥on wegen Balthasar Schldrs flberantworten laAen nnd avf mon- 
tag damaeh, der da war der 5 lag nach dem angriff, da er 
mfttlerzeit die Wormser bürger in haft gehabt, hat er für sich 
selbst auch ein offenen feindsbrief der Stadt zugeschickt. 

Dieses 1515 jähr haben das regimeot der Stadl Worau be- 
saßen nachfolgende personen. 

(441 j Ans den sehnem ist bnrgermeisler gewesen Lndwig 
Böheli ans den gemehien ritthen »t burgermeister gewihlel 
Mathis fott Scfallnbergk, Balthasar Heid dodor schollheiiy. Die 
•hrlge sehner sind gewesen: Hamann Lißpergk, Reinhard NollSi 
Niclaus Stephan, an sein statt Hans von Hohenburg, Hans Mar-- 
cbardt, Jörg Mettenbeinier , Philips Wolff, Henrich Silberborner, 
Hans Wolff, an sein statt Balthasar Wietz, Hans Staudt 

Als nun die obgemeldten handlongen, von oflgemeldtem 
Francisco gegen bargermeisler und rath der sladt Worms und 
ihrer hwfnrschaft begangen» an k. ai, ffoinngt, haben ihr m. 
ihnen ihmeiacnm deiohalben als emen friedensverhrecher nnd 
iberfihrsr des heiligen reidis ordnnng mit allen semsn helfem| 
belfershelfern und anhSngem in ihrer m. und des helligen relehs 
acht und aberacht erkennet und denuncieret iaut der zeit aus^ 
gegangenem executorialbrief den 1() aprilis anno i515. (442) 
gleich bald darnach als nSmIich den 5 tag maii ist /ielgemeldter 
Franeiscus Ufa seines umgehorsams willen, nnd daß er durch 
sieh seihst oder iemsnda anders auf die anigegangene din- 
Üon nnd mandmn am ksnnnefgericht nit mehiensn ist, sneb 
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in des hoilifta reiche tbertcht durdi iMimnerricirter 

Wid Milw gormlwi, erküMt imd oSeotlicb aasgenileo 

ikb i|tr CTMiiBlir Ftaoimt ia Minaiii Yw n e fcw ew oma- 
fcevehii kilferMi und des Migen reiche -prkannte imd feitttAilto 

fehl verharret, hüt ihn k. m. m Aoffsharg den 16 «ri^miio 
1 6tr) zu Bocfa mehrer straf aller !»eina ehren, werden, stamfies, 
nemcflSt i^hildf und heims enbetzl, dero priviert vnd gfocM" 
wiirdjgtj allst laat und inhalt ihrer m. der mii desKalben 
•{ihnen ▼eiMiidlen end eMgefMfenen ^tifMo» nai ^Bfnde- 
lionhfrier. 

• JÜeset. ihef eUee ttnangeiehn hei er Franciic«s freilege 
din JiMi an. ahMei groAen gezeug so foü Qi|d fiift nii gro- 
ßem und enderm geechtttt and heerkreft Wenns iheRogen, eieli 

für die sladi g^ageii und dciselbigen tags 40 fuJßknethl, so 
die K m. der 6iadt tu ^dem, so ihr ei. varmals zv eiBem zu* 
saU in die Stadl geordnet, sugeschickl gehabt, auf freier sirafien 
Q^r Speier obwendig Olggersl|«fiD in k. ol geieil ttheffannt, 
eiitechea, etliche herl veririÄdlt tdr todi liegen leAen nnd dl« 
üder^ eit to hie veg gesehleift. 

,^ Avi;Ninelig deft nndcni tag henieck frihe.ver lig hei ei 
eüieh nc^Hllen vnler eetoeiQ eiegei heimli^^ en 3 ylbHea hi der 

slAdt zetteln und fallen laß«n, iefo meinung als ob er dadurch 
aufrutir g^gen die obern iir gemeiner hurgers<iba<i ^u iieinem 
vorUieil anstiften mkhte. 

(443} Gleich darauf hat «r sich iqi feld voc der sUdUmll 
dgNm gfratl sehen le#en mit kartaunen, ifchlingepn iiümes 
■M eiidenii stene in die eladl gesehole%'MA aHi^e|iJktf^gdar- 
nach m mepgen em 2 eihreii gegen leg iMd^aehfo^gendi ^mief 
sg mttlereaehl vm II obren an ellicheil. evien einsnfülan und 
die Stadt sn st&rmen unierstanden, auch elü<<h wrerdnel auf die 
g;^^!>en zu schleichen, zu schreien und zu rMCotii^^ ihrt^m gnädigen- 
jimkern (i^" Franciscum gemeinet) die zu übergeben, so 
woM rr eine ehrbar gemein unbeschwert und.«nbeschüdigt halten, 
mit ermahnuQg obgemöldter seiner scbrifteA, die er hetmlieb in 
die Stadt h%t zettein laften. als -aber die--' von Wiirae dnrch 
! fiftir den AUnachligen« ürommer büigerschaft nnd. kleiner aniahi 
> kriegskiiechi flelB Wl «relir solchen) seinen einMleg nnd stiniidii 
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obgesiegt, &6m Yolk hinter sich gefeM^ddn «mI fewidtiglidi 
•bg«triebflii htben, iH er iniler Worniier vrek^gMrlan «nd fracbl-' 
iefcer feUlen, demUm viel vsrsehleill, ^wvffM^ ▼eitreimet 
md MMfflliiaeii^ in mMtem 9wM nil wen^tme^ des iHsiligen 
almofeti, uls der spital und anderer geistlicher gUter, auch den 
giigen niederreißen !H(?en. 

Dirzu hat er denen von Worms mit etlichen grafen und 
berreii^ die ? on kammerrichter imd beisllzer dea kammffrgiiricbts 
II ihm ins fdd mit emluiiiiig, von ioldm Minen Ibraebmen 
ibiuslelMn« gefdiidil geircsett, la enttoten, niu dem tM «il 
to ziehen, ihm Wörden deM etliche ans dem rath neine« gefall 

lens mit ihnen zu handelr: jiberanlvvortet.' 

Als aber darauf ihm wieder zu enibolen, wo or xu deift 
rath oder sondern personen aua ihnen ein fArdemng hötte, woHeil 
aie ihn dacnn m endlicbmi mhlen peinlich «der hnrgerlich, 
Win ihm das am alter geHlllgaKmi w»t, alehen (,444} md Ihr«' 
konmien, ihnen dasaelbig wehe und wohl thm« laßen nnd dai 
er sok hcs auch thäte; das er aber abgeschlagen und nit an«' 
nehmen woileri, und denen von Worms weiter angenurthet, ihm 
15000 fl. KU geilen 9 so wolJ! er aus dem feld liehen« und dem 
fatb d«i sohrilllicher metnung zageachickt 

hU denen von Worms nnn solch Frandaci ntahniiig in 
schnfien jron den ^enannlan gesandten ttbennlworlet wordeo, 
habeo sie ihm nach kleinem bedacht schriftlich antwoH, dieaelbig 
Francisco iixs feld m schicken, wiedergegeben nach folgends 
inhalts : nämlich Adt die von Worm^ 7ut allein um die angemutbe- 
ten 15000 ft. sondern um 20, aO, 40000 fl. und mehr hirg- 
sehaft oder pfandcauüon und iicherhail thon Wftllm iror rümi^ 
acher Ii. n., korfllrsten, flirslen ond Sünden des heitigett reidis» 
oder k. m. nnparteiischen commissarieni dem geminnten Francisco 
zü recht und aiior bilügH^ft an stehen, ohn alle tröstung^ sieher*- 
heit und geleit, es betretic ehr, leib oder gut, um alles dessen 
ond seine gesellachsft gegen und wider die su Worms ao 
sprechen, in hiagett and zo fordern gemeint» «od was da gSK 
aprochen ond erkannl würde, elidlich »nsBoridMi ••nd so irif» 
gnügen ; doch sofern da6 Pranci&ctis und geselUclaft den(^ TOn 
Worms Iii er wiederum dergleichen caution und Sicherheit Uuie 
denen von Worms ihrer klag, forderung und Zuspruch Imibea 
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•0 iie m Hm imd feiii geidlschafl in li*beii vemaini^n, zu redil 
II flehMi wni ttai aHei wie obgMidilt. 

INefCf illei mifciclilel wnd wia woM er geiehn, deA ta 
nit elleai eefnem volk iliireliiiidriiigen onnOflich, and detlmlbea 

ohngeschiüt ms dem fetd turh ab hat ziehen müßen, hat er 
doch Weiler zwielrarhl in der Stadl zu machen sich unterfangen, 
indeM daß er in 5 vorslädten den pfortenmeislern und allen 
gemmmbolen darin wohnead und in ieglich insonderheil öfTent* 
Udk «Ufer leniem sieget g eschrieiien (445) ond dieselben brief 
mä einem jungen i 6jährigen bnaben, des dedienls in s. Paulus 
Stift zu Werau dlener, jo^eschldtt nitl befehl, die einem eilen 
SOjahrigen mann in einer vorstadi seBhaftig zu überantworten, 
in welchem er drohet, wo sie von ihrem ralh nit abfielen oder 
ihre wingarten nit felingenten oder brandschtttzten , dieseUnge 
aussuroUen und zu bescbüdigen ganz und gar keineswegs ua« 
Icriatai* dalnm dieses brielii ist amio 1515 dienstags nadi 
vittcula Peiri aber diese brief sind den bngermeistem suver, 
ehe sie an die ort da er sie gern hingehabt htftt kommen sind, 
uberantwortet worden, dadurch sein anschlag abermals keinen 
rurgang nit errf'icht hat. [als nun diese Zerrüttung ein zeit lang 
gewlbrel, hat anno 1516 den 6 decembris |iaiser Maximilian 
▼on Hagenau ans an alle stinde des reichs geschrieben und 
stob erkUfrt, daß seine fc. m. mit des reiehs bttif Prani von 
Siekbigen ttbersleben und derhalben, daß derselbig die stodt 
Worms bisher befehdet, dero bur^er und verwandle beraubt, 
niedergeworfen, ßfeschtagen , gefangen und gebrandschatzl hatt 
und unangesebn was ihm für verbot und Inhibition gescbehn, 
ja daß er aueb m acht und aberacht erklärt, noch dennoch nit 
abgestanden, sondern die Wonnser zu besobweren bnmer foib- 
gelbhren, emstlicben zu strafen, derowegen auch fai allen des 
reiobs kreißen ein gewisser ort namhaftig gemacht, da sich die 
ßirslen, herren und sISnd (in denselben kreiß gehörig) auf den 
3 tag februarii des künftigen jahrs versammeln sollen, beneben 
oem kriegshauptnann, den. der kaiser darzu benennet, und den 
verordneten kaiserlieben conunissarien sieb einer ansehnttöben 
blir und anschlag zu ross und in bß aufs stirfcest zu godaehieai 
j^g wider den von Siekingen zu berathsebbigen und (446) zu 
vereinigen und dann auf den 12 martii ohn Verhinderung fbr 
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Worais in feld wobigerlslet zu ersdieineii, da sie dann «n hef- 
ren Gmgtltkn freilierni w Hohengerollgeck den JOngrera ili den 
iHen Q Tcm dea nieha wtfan verordnelen obrntcn fddhaupl- 
tiinn angewirsen werden aoUen.] 

LetzUcb nach vielfliltiger handlung bat kaiser Maximiiianus 
diese fehde »nno ibiS zu einem friedlichen austrage gebracht, 
als die Wormser nii geringen schaden erlitten « dann enneldter 
Ton Sickingen bat aUieü seine bestellle reoter geliabi, so anf 
iBen Straßen nn die stadt Wmrms gealreifl. ond wo sie einen 
borger nur in einem wingarten oder sonst im feld in seiner ar- 
heit ansichli^ worden, haben sie ihn, wo er nil enlfloheii , ge- 
fangen und hin wo geführt o<ier aber eine hand abgehauen oder 
sonst übel geschlagen, und hat damals der Stadt Worms weder 
recht oder anders lielfen können. 

[Dieser Franx von Siekingen» als er nil ruhe kalte > ist er 
cndliek anno 1523 den 2 mai gestorben, als seine hansfran 
Hedwig von Flersheim vor ihm anno 1515 tods verfahren, bat 
verladen 3 söhn Franz Conraden, Johann, so ledigs Stands anno 
1547 gestorben und Schweikharden , von welchem die iezige 
Sidtinger fast alle herkommen.] 

Unter kOnig Rnprecbten, der ein pfalzgraf gewesen, da eben 
dk> barger in grölten swiespalt mit den geistlicben stunden, 
darvm sie ancb twei jähr lang wie obenvermeldt aolter der 
Stadt gewohnet, haben die von Worms auch ein große fehde 
▼on etlichen ihren eigenen gewesenen bürgern , so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, dann dieselbig eine grol^ reu- 
terei nnd gesellschaft an akdi gehängt und den einwohnem, wo 
skii einer aus der Stadl Ibiden laßen, nerUiebeo acbaden nil 
ichkigen, Terwnnden, fangen and sehnten mgefdgt, C^'') 
sonderlich durch dreier personen mit namen Henne Loue^ 
Brechte! Bunne und Peter Kleemann fehde ist die Stadt bracht 
worden am 3 mai hundert tausend gülden. 

[An?io 1519 ist eki rath auf den neue» Jnhrslag mit cr- 
wiblong der borgemieisler nod beaelaung derslndl imter, raihs 
md geriihls anf der kdnigL nuijeslil ichrifttiehen befeU (der 
geben war zu Wels 20 'decembris anno 1518} stillgeslanden, 
und sind die allen burgermeister flenrich Silberbomer nnd Chri- 
Itoph Staadt, ratbs* nnd gertchtspersonen, wie sie das vergangen 
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jakr gweien, blteb«n. und als im nächst rerpnfßnmk 1518 
jubr hm Rdnhanlt tfolt/, neonxehner, Cupar Bberbacher, Peler 
BiHlt^ niul Olrich MeUInger aus dem silsendM ralh mit tod ab- 
fangen smä, haben die rathe vor bssetzung des regimenta nie- 
aMiii4 an ihre statt wöllvn wShU'n. und als sich ethcti zeit und 
iabr frnjT^g ^*»Hsi|*e!? haben Tswiscben '■^<»»?«»-'ri bischof Johann 
kü'nr'O'-er von Worms, genannt von Dalberg, und nachfolgends 
bischof f^e^f^harten vor ]^'ppur eins, und burgermeisler qnd ralh 
#er Stadt Wonns ander^^49ils, die berriicbkeil der besHmg des 
nibs, geriebts et& betref^f^nd^ .darunttr diurcb weihnd k.. Frie4« 
rieben Ifl decrel irnd v^sfM(k und nacb desaelben absterbe* 
doyfih w€f!and k. M??-' -^'''rr» j-'^erh^nd handlun? beschebn auf 
rerc?»fl'«^fren , tucfc .«'?»*!Stj »^'^ch *!'^*'ch gesuhäß und begabonjfen 
zu vie'"^^''*'^ p.,cf- ^..|^;^» wpfh vfelßlliger bcföhdung, 
ttbeixlüg, b^r.i^'^^g.-^C: t'ic'.Tff g und beschf^digung, 60 der «ladt 
wider alle bi^V^h^it ^;. -n. «iiisgaiigett goicbaA, gebot t des 
kammergprfcbts ricbSüch erkenotnis zogefögt wontoii, auf dem 
jUngst gebalteneii r^cbstag Aogsburg amio 1516 mit be« 
wiHigurig aller etlf^de dorcb seiner m. eigene, aucb der beiden 
kurHirste:! If«?»?* Pfalz darzu sonderlich (448} verordneten 
röth zu hfniegung solches irrthums sm ersten für gut ungesehen 
und g:oo5drioi ist, ikf^. hinfort 36 u^rsoiien jehrlicli den rath 
besitzen sollen, unter denen 6 aus der riUerschaft, 12 aus den 
ehrbaren allen geschlechtern und 18 aus dmi bandwerkem oder 
sfinftigen der sladl Wornw gesogen, und sonst aUer band milkBl 
vorgescbbgen und den paHeien binter sieh so bringen und m 
bedenken bebandelt worden, und aber ehe der tag, daranf beide 
Ihell zu oder abschreiben sollen, die gemeldt k. m. todt vor- 
frtUen, und dos lioiligcn rcichs v^frsehung besonder des Rlieins, 
Schwalben und F^^nktin Hd ^;rch auf pf-^lzgraf Ludwigen kurfÖr- 
sten als vicarien gewrclisen; haben burgenneister und rbtb aus 
nothdurft und nach gcicgculieil der Itfuf in besorgnng, daA ihnen, 
wo sie der sachlsn nit fürderlicb- endscbeft erretehlen end tn 
'TQhe» klbnen, mehr febde und bedräng, wie noch tretfettlU^ vor 
sogen war, zugezogen werden moj^bte, bediMdit gut sein » AM« 
Jicii gtiad rIs yicarteti anzusuchen und tu bitten, sich der ange- 
fai»^^ene.n weiland k. m. Handlung zu beiaden, dieselb auf die 
Yori^egebene mittel gnadiglicU enden und gemeiner Stadt zu 



Digittzed by Google 



251 



ruhen und zu frieden £u verhelfen, auf welche anstTchiing hocHr** 
gcdachler jpMigraf Ludwig jiarftirst vicorins sich dar stehen 
den llieileR i« gut oaternomoien und durch seiner föfsH. gnadw 
data vüfordiiel rilhe ond «mmknrkm^ Hckenk Veltiii Jwir m 
Ertadi, burggrtf si Alsei, Floren van Vemilugcay der Pliili 
kaazier» Dietger von Mimsingon, lieede der Fechten doetofe% 
Zeisoir von Adelaheim, welche die sach Air die kand genorrf^en, 
und als zu iweien oder dreien malen d?»? ?s»rte'«»5 nisftel !*JiTgc-» 
schlagen, und in dem römischer ^ö^'V- ^^h^Wt ^iJCh 
der bundiscb und IVirtembergisch krieg ^ verbenden ^evrese% 
iiebeo sie derselben zoll welter ellieb mittel heilen Ikeiien sii* 
geschickt (449) mit hegehr» dksselhen ifradv okii weller di»- 
putslion huierkalh acht lagon anEunehnen oder ebsinchreihenf 
fldt erkmeruilg der sellnaien geerhwinden Mof, so der seH vor*» 
handen gewesen, auch wre hischof und prieslerechaft ikJh bo- 
rühnUen, päbslliche process erlangt zu hoben, z^f solcltes Oftd 
dieweii burgermetsler und rath der Siedl Worris f^vfh tih^lnhen 
weiland k. Maximilians verlaßen und kein rück oder handha* 
bung bei ^^ckteo gehabi, haben sie dieselben miltel^ vrie die 
vorgeschlagen gewesen, mtthäi in so kurstr iteil STtschreyMn 
und annehmen» ond als auf solohes der rertrag tischen hfsehof 
und seinem domcapilel an einem wid gemeiner atadt anderlhefla 
beachloAen und darnach auf dknulag nach Sirrtmfs utH Jud« 
vollend versiegelt und mit geiüldeii imd eiden Y^'lsicgsr^hflit, 
haben die perso^^cn des ralhs, die denn hei 7 \^hr Ing^esen 
0. anno i5iS ausgangenen befehl in ihren amtem verharret, 
dieselben welter nil wf^üen verwalten: und bedacht gut seia 
dieweii die sack ikro und vertrag erreidit» wie und welcher 
gealalt die Smter des ralha und gerichla hmiHr besetst werden 
aoBeni .daß man ddlBt tag Triam regom, der m JIhriieher ver- 
Mchmg und hesetiung des raihs und gerichls im a^grn gton 
vertrag ernennt, auf difimal anttctpierl ond fürhriTOnen hSti, da- 
mit die Personen ihrer imter und bei^chwerdi^n , di? V?ber 
lelt getragen, etlicher Pfa6en erledigt wQrdea» <lal^ ihm dar 
bisch of auch gefalJi'n laßen. 

Und dieweii der bi«chof die 6 von der rittcfschafl in iO 
knnet leit nit hnf kOnnen bekammen , ond Arn dejnn in anl||n>^ 
riekle« vertrag an geben ist , sq ond wenn er die van der 
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riMeriehtfl gans oäer mm llieti nit gehaben möcM, daft er dum 

macht haben soll, zuvor und the (45UJ die von den geachlecb- 
iero ihre wähl thun, 6 aus jenen an der riUerschaft slatt zu 
seUen, und derhalben begehrt, ihm die von den geschlecblern 
M arnemieiiy dtmil er 6 drauß an statt der rillerschafl emen* 
nen.aiöehte; sind iiini die personen von den geseUeehtem ei^ 
nannl und angei eigt worden, daraas bal er gewiUet wie sich 
vermfig des verlrags gebührt Hans Staudt, Georg Mettenlleieier, 
Ludwig Bühel, Peter Krappen, Mathis von SchÖnbergk und Cas-r 
par Meieln. 

Darnach haben die von geschlechtem unter ihnen auch 6 
fenrMilet, eis Hans Marekard, Honrich Sflberbomem , SeboM 
Kevl, Hans Kreß, Lanbrechl Bügnn, Vellen Ambroster» und 
ifirder die leztgemeldten 6 von den gescbleehtem mit samml 4m 
hie obangeregtcn sechsen von der rillerschaft gcwahlel noch 9 
aus den übrigen von g e schlechtem , und mangelhaft derselben 
ans denen von den Zünften 9 personen erwahii und einem 
bischof dieselb 9 prtlsentiert, der hat drei derselben ausgelaßen 
und sind die fibrigen 6 blieben, als BarthdiaMS Diel, Bans Hef» 
mann, Peter Ton Moste, Nidans Kobei, Hamann Jeroke% Adaai 
Meiehsner. 

Polgends haben die zttnfl gewählt 34 personen, nämlich 
iede zunft 2 personen, und dieselbe durch einen ralh eineoi 
bischof präsentieret der hat von ieder zunft einen ausgetban 
wd die übrigen 17 bleiben laßen, die haben alsbald aoc| tivesn 
sinniger gewihlel, einem bisehof prisentieri, dar hol ehien ans- 
gethan nnd den andern bleiben laßen, riso daß der sttnftigee 
18 vürtnög des Vertrags blieben sind, nämlich CbrisUuann von 
Heiltronn von den metzlern gewählet, Wenz Pfender von dea 
wehem, Ulrich üacfc von den schilterern, Nidans Oppenheimer 
von den fcrimem, Hans von Hornstein von den schneiden^ 
Hans von Oberechheim von den bichem, Hsrx Reichard vee 
den bendera, (451) Georg Sprenkd von den nckcilsalBni 
Henrich Walter von den schmieden, Wilhelm Sdiaaf von den 
Schuhmachern, Marx Dudenhoffer von den lawern, Peter Luts 
von den weinschrölem , Konrad Heimbachera von den fischera, 
Heinrich Kiesel von den sacktrtfgem, VeMln von Leiningen von 
den wingerldenlen« Lorens Droppar von den kikrsohaeni. Bndph 
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Hardt iit der 18 dureh die zanfl frei gewililt auf obgemeMtan 
wdiien, «0 mlitt der rittenchall durch einen bischof gegeben, 
kl ein ganzer iilh 2 gewiblel und einem bifchof prflsentierl, 
MS denselben bat er Hans SCaudlen zu einem slaUmeister blei- 
ben laßen, ferner aus den 18 handwerkern hieneben benannt 
sind auch durch einen ganzen ralh zwo personen gewählt und 
einem bischof präsentiert, der bat denselben Wilbelm Sehaaten 
so einem boiigermeister benennt 

Damach sind durch einen ganzen rath diese nachbenannte 
imonen an das gerichl gewäblet worden: Christoph Staudt, Phi- 
lipp Wolff, Hamann Böhel, Melchior Meiel, Hans Jüngler, Bal- 
IhBsar Marckard, Hans von Hohonhur^k, Hamann Maul, Thomaon 
Wißling, Malhis Faulh, Georg Lutz, Claus von Gummeraheim. 
aod aus denselben hal der bischof Christoph Slaufen zn einem 
fchallheißen nnd Clausen von Gimmersheim zu einem grafen 

Es ist auch in dieser raohtung weiter and zum zweiten 
declariert *,] 

(456) In diesem vertrag einverleibte punclen haben beide 
Parteien mit der declaration, als sie der seit in drucli verfertigt, 
•Bgenommen, mit eid wid siegeln confirmierli auch bewilligt, daß 
«ler theU, so darwieder handelt, 50000 mark Idthigs golda an 
•Inf geben soll, haben sich auch verglichen, dnß dieser vertrag 
slle schal ijHhr für manniglich der pialFheit und burgerschaft für- 
gelesen werde. 

(457) Anno 1521 hat der römische kaiser 
'^'•^^^'^ Caroltts V seinen ersten reichalag, darauf mehr 
dann 70 geistliche und weltliche Arsten eigner 
parson gewesen, zu Worms gehalten, auf diesem reichstag ist 
•och Martinas Lutherus von Wittenberg ciiierl [worden, ist 
derowegen auf dienstag nach Misericordia domini kurz vor zeben 
Qbr in kaiserlichem geleit kommen und bis in den eilfl tag hie, 
Iis nämlich bis aof den flreitag nach Jubilate oder nadi a. Gedrgan 

1 folgt eine inbaltiaiigabe det Vertrags von 1519 Schaooal, hijl. «p, 
^orm. 2, 316. atatt der attsführlicben erzühiuDg habra die sornischeo hu, 
Qor eine karse nacbriehtt dafi der pfaligiaf das verliag M atande gabracbt, 
•■4 dia jahtllataiab«. 
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tag blieben, iii ?oii vielen leolen ebrlidi und wohl gehilles 
und angenomoMNi, dnrch fürste», grafei» bem», ritler, edel, 
burgar und aadere ebrbm geislUehe «iid welllieb« «mocht wor- 
den, sind eucb etliche ftber iriel meil ni ihm kommen, Isl in 

solchem ansehn gewesen, daß es roännigHch dafür gehalten, wo 
dem mann leid oder gtwm widerfahren sein sollt, es war nichts 
guts in dem Worms di-sus erwachsen. 

Am miitwoch nsch ii^isericordii domini 17 april« hat k. m. 
d. Marlinum fllr sieb, die bnrlllrslen, fbraten und sUnde des 
reiohs b6en am 4 nbren nacb mittag erfordern in des blscbob 
hof, darin b. m. und Ihr bmder, erzherzog Perdlnandas, sa 
herbcrg lagcv;.j ' was ailda .v^cii der läng mit iiime gehaa- 
delt word«> , kindei rnon weitjäüüg in Johan. Schleidano, in 
Liitheri seljsieignen biic^ern and anderstwo beschriebon. [um 
diese seil bat Dieiber von Dalberg gelebt, weleber so oft 
er von dem jammor der l»irehen und derselben refomnilon in 
reden konunen und daft dann eines allgemeinen concilB von 
nölhen wür, haä er sagen, es deucht ihn auch rath- 

ssm, dfl& man der ax^jefoc^iwciien kirchen mit einem allgemeinea 
christlichen und oir&emiichear rechtmäßigen concilio zu hUlf käme, 
welcbem nolbwendig 4 richter, die sieb gar nit bestechen lief^ea, 
parleiiseb oder verdicb^g wären ^ prisidieren mttslmi, niadieb 
die bebriisebe, grieebische» laleniiscbe «und deulsebe bibeL] 

(458) Auf diesem reichstag Ist im jSnner gestorben berr 
WillK.'lni von Croy, pric^^ltr und cardinal tituli s. Mari® Aquiro, 
erjtbisrhof zu Tolelo, prirnRs in Hispania, erzkanxler des künig- 
reichs von CasUlia, bischof au Cameri und herzog daselbst 
fanno letalis 23» desgleicbeM seines vaters bruder Wilhelm Ce- 
verius, prineeps de Servia], eben in diesem 1521 jähr freilege 
nach dem aonntag Bxaudi, nachdem biebevor im jähr 1509 Jacob 
erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vielfdilif 
irning, so sich desmals zwischen der gemeinen pfaflTheit zu 
Worms und burgermeister, ralh und gemeinde der siadt Worms 
am andern tbeil erhalten, mit ihren sprikcben entschieden als oben 
angeielgtt und damit mittler seit bei den parleSen aus gedacblM 

• 

■ 

1 iiBd gon Worim komnea, aiit welcbem wa« g ebaadell wordea findet 
man Z. 
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ipriidieti iingteidib&ii und inisvcrsiadtl ni.'^'^Ueii, deren sie 
äfili UBtsreiiaiider nü hsben k&anoä i>dtr Aidgen vergiekhefi, 
Uboi beide perlefeii bedaehti daß es der eacheii dienlich sei 
(Uli beiden tbefle« tuei g eleii ersdiie6«n und kom^Ren sollt , so 
l>ei<le kurfUrsiea den anisverst&.iü nui. h ihre declaraiioa ent- 
scheiden wui'Gen. haben derooalbeii aano quo supra ilsn 15 mal 
Reicharden biscbof su Trier , Jacobs nücöjiao soccessorcii , und 
bertog Friedrieben wa Secbseii gebeten daft sie solches also 
aaaebaiett, declarierett und entscheiden wftllen, welches *bie also 
f elbsn vmi fireiieiKS naeh Bxandi m i ehr in Henrteb Siiberher- 
gers domsängers msis dio sacheii entschieden iA.id declarieri^ als 

hernfichmgls in druck verferiigl und noch etwan 
^ nf^mif*** w 1^^" bekommen «lana werden, beider Par- 
teien syndici ond sachwalier aber sind gewesen : 
len wegen der geistliehen d. Simon iftiiieiseii, domherr, von we« 
gm der stadt Johann Glants, (^59) sladtscbreiber wa Worms, 
vea des herzogen von dachsen wegen ist bei der haodiuog ge- 
wesen h9,rr Fililipp voa ?eili(8ch ritter. 

[Anno 1522 bai sich in uudiirsiiicheir itfuh neben des haus 
ÖHreichs schirm die, Stadt Wonne begeiien sait condiMondins, 
welche ane Isigendea schreiben tn Ternehmen. 

Wir stMtmeislir, bnrgenneister, rath und gemein der Stadt 
Worms beheanen ofTentiich an diesem brief Rlr uns und eHe die 
unsem und die ans sio versprachen stphen^ alü der darchlauch- 
%st hochgeboren (ü^ und herr, nerr Ludwig pfalzgruf bei 
iUiein, herxo^ in iftaiem, des beiligofi römischen reichs erztrucii- 
9tA nnd luirütarst, «nser gnidigster Heber herr, Gott dem all« 
vichtigen su lob , dem heiligen römischen reich su stirkong, 
aeto ond ehren, sehier gnaden und derselben fttrstenlhumen 
linden, ieuten und enian den seinen, aiicb uns stültmeister, bur- 
germeisler, nth ond burgern ge^neinlich, allen den unsern, und 
die uns %u versprechen stellen, Inwohnern der Stadt Worms zu 
frieden und genmoh, und daA seine fdrstiiche gnad desto ba6 
vredüchen sogrUTen nnd ranhereien widerstehen, mi^ge, emn 
Mlfaneieter, biirgermeister, rath, burger und die msem gemein» 
ich neben des lablichen haus Östreicb schirm in seiner kur- 
fitratliciien gnaden und deroselben erben pfalzgrafen bei Rhein 
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ond kurflknleii 8iMm 60 Jalir laif «Mal folgend :6aiffiiigea 
and av^MKiinnen and lüb desfcalben Teriiaaden hat 

Hierum so soUen and wöllen wir sUittoMister, burgermeifller, 
rath, burger und ipzt genannter Stadt Worms ^460} den hocb- 
benanoten unsern gnädigsten lieben herren, seiner karf. gn. erben, 
die kurniralen sind, und alle die ihren, geisUich und welUicb, die 
geneldleB anaahl jähre der iehirm wShrel gans aoai nil goleoi 
«leten, wahren oiid rechten treaen meinen , haben nnd hatteni 
ehren nnd flirdern, und andi dicaelb leit mit sein 11. g. nnd 
deroselben erben , so kurfUrsten sind , nimmer zu krieg oder 
feindschafl kommen um einigerlei sach, noch auch den unsem, 
der wir ohngefährltch mächtig sind, das gestatten in keiner weis^ 
ond wfir es, daß iemand mit raub oder brand, gefüngnis oder 
sonst anders, in welchen weg das wSre, den vorgenannten un- 
sern gnädigsten herrn pfalsgraf Ludwigen kurt, seiner knrC gn. 
erben, wie obs(ehet, oder derselben släM oder land angriff oder 
bescliädigfe, so sollen wir und die unseren, so bald wir das 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zu frischer 
Ihat, mit zulaufen ond zuziehen wehren und helfen wehren * 
ohngefUhrlich ghsicber weis, als ob es nns selbst geschehen wäre. 

Mehr sind wv yereitit, ob der hochgenannl unser gnädig- 
ster herr, pfalzgraf Ludwig kurfUrst, oder seiner gn. erben, wie 
cbgemeldl, slädt, land oder leul überzogen würden, von warn 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ermahnet werden^ 
so sollen und wöllen wir darwider berathen nnd beholfen sein, 
es sei in feindschaft oder sonst andern' wegen, dasn thon auf 
unsem kosten, schaden und verlast mil unser madit und nach 
wiserm besten vermögen gleicher weis, als ob es uns selbst sn* 
gieng ohn alle gefährde. 

Wir stüttmeister, burgermeisler, rath und burger gemeinfich 
zu (46 i) Worms noch die unsern sollen auch nnsers gnädig* 
sten herren, pfalagrafen Ladwigen kurfimteut und seiner ga. 
erben, wie uMehl, offene feind oder die auf ihren schaden an- 
bewahrt ihrer ehren gewesen wiren, das noch nil geieidigt oder 
gefriodigt wäre, in unser sladt utid burgbann nit entballea, atzen 
oder tränken, noch ihnen sonst gcleit drin geben oder zotegung 
thun in kein weis, als ferr ans oder den unsem das wißenUich 
oder von efaegenannten unserm gnl^geten herren, senier gnaden 
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erben, »b obstehl, oder dertellieii amtieiil vorhin verkündet 

wäre worden, es wäre denn zu ofTenen tagen, oder daß sie mii 
einem fürsten oder herren ungeföhriich durch unsere stadi oder 
^mark reiten ohn alle geföbrde. 

Wäre es sach, daA obgenannten unsers gnifidigsten herren 
oder seiner kurU gn. erben, nie vorgemeldl, burger, bnrgerini 
•oeh btnienaß, oder ihre kinder, wer die wären, ans seiner gn. 
slädten oder flecken hinter uns sieben wttrden, die anspmcb oder . 
forderung an dieselb sein kurf gn., deren erben, als vor ob- 
sieht, oder die ihren zu haben vermeinen um Sachen, die sich 
der seit, als sie burger, burgerin oder hintersaßen ihrer kurf« 
gn. gewesen wiren, gemadit bitten, die sollen wir darsubalten, 
daS sie vor dem obgenannten mserm gnüdigsten herren, seiner 
korf. gn. erben, oder deren rithen nnd gerichlen , an welchem 
end sich das gebührt oder von ihrer gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nirgend anders wohin ziehen 
ohn alle geführde. 

Wer das nil thun wollt, den sollten wir doch darzu halten, 
daß der oder die dem also nacbgtengen nach laut dieser ver- 
scbteibung. (462) wXre auch, dafi des obgenannten unseres 
gnidigste*! berren, pfalsgraf Ludwigen kurfftrsten, oder seiner 
gn. erben, als obslehet, mann, burginann, räthe oder diener, sie 
wären prafen, herren, riller oder knechl, burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen, das die gemeine Stadt 
und doch ntt nnser freibeil, recht, gnad, gut gewohnbeit oder 
brief» die whr von rdniscben kalsern und kdnigen oder von den 
biscbofen oder slifl von Worms erworben, erlangt und herbraebl 
hant, anlrelTen; darum so sollen wir dem kläger dos rechten 
vor obgenannten unserm gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurfdrsten sind, und derselben rithen ungeOihrlich gehor- 
sam sein. 

Bitten oder gewinnen anch einig des obgenannten unseres 
gnidigsten berren und sein kurf. gn. mann, diener oder unter- 
tban, auch ihre burger oder bauern, der ihre kurf. gn. ohnge* 

fahrlich mii( hlig würcn , mit iinseni burgern oder den unsem 
ichls zu schHH'eu oder an sie zu sprechen, das einzige personen 
nntreffe, und berwiederum hätte einziger der unsern von Worms, 
eimling burger, arm mann oder bintersaß iditsit sn schaffen oder 
wii. 17 
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SU sprechen ait övs hochbenannien umers giiÄüigsien herren 
Oller seiner gnaden erben, als obsteht, bcrger oder arm leot, das 
wnek eioziige personell nnireife; dam sollen iedwoder seit die 
Miger oder ibro nachtboten denen, dfo «mhi also ansprecbaa 
will» nacbfolgea an die goriebt, darinnen sia goaefian aM, ab 
das von ihnen erfordert wttrde, und reebt daselbsl von Ibnea 
nehmet), u^:lu m^ki ihnen auch m dner ie^Ucmü zeit, so die 
noth äelh würde, gelreuHch undf förderUcü l>f^hoIfen sein soll, 
daß dem recbl gamgeu gascbeSie, und soll darinnen kein ver- 
attgem sein, dardorch solch rocbt ¥artogea werden möcbt ohn- 
gefilbrlicb an den (463) riebtcr, da sieb daa gaUArt» als var- 
gesebriaban stebL doch biarin ansganaaraian. varMrgi nad 
verbrieft schulden, die aoU man richten. als verbttigt und mt^ 
brieft is! tinrh dem sich das gebubri. 

Was lehnguler anlriäl, das soii man vor dem lehenberrdü 
der manfirr. ausrichlen. was auab eigen oad erb antriOl., soU 
nuMi bandeln und analragan in den garicbtani darinn dann aakb 
giter gelegen sind, oder da aieb dar Ibll bageba«. 

Wim aa a«eb saeh, da6 nehrgemaldla «ttsara gnadfgMi 
herren oder seiner gn. erben ^ wk> vor^hl, barger, arm leal 
odbi- me thrcA it. i^kx^u in der ^di Worms und ansem gemar- 
ke^i, 4^ umtr gnädigster benr oU zu geieiicn btii, IreveHen, 
oder wir oder die nnsani an iboon , so soll der firoTei aosge- 
tn^an werden an dem end ond gericblt da dar gascbaban M. 
wir abar, daft frevai aaf abagenannta nnaara gnidigalan banaa 
oder seiner gn. erben geleilslraAan in dar gemarb in Wonafi 
da ihr gnaden zu geleiten Itan, m i^mn. des geleits gegen die, 
so geleit haben , geschehen ; das soll gegen ihre gnaden abge^ 
tragen werden, es wäre denn um todsobüga, das soll gehalten 
werden nach herkommen ond fcaibail . dar aladl Worms oad 
awuHsben nnser beider voran^^cblan varlraga. daaglaicban 
wir ea, da5 wir von Worma adar dia mam Afevaltan, Jn mehr 
gadaebls uisers gnädigsten herren oder seiner gn. ToIrgemiBidl 
erben scblößern, Städten und gericbten, da der begangen ist. 

Der vorbenannt unser gnädigster herr, seiner gn. erben, 
wi^ obsieht, und alle die ihren soUan noch dia vorgemeldte seit 
gm» ana mit ibran leiban «nd gWan in «aar aladl Worms 
nd gamarban vor aller ainnigliQlai Mai, acbina md geidl 
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haban »igifiMM, aodi muk dürifi Hf ii», Ar lefllriiii^ fü 
ril klMwrn odor klagm, (464) tomltM fie wid 4le. Jte«» 
folleii dvrdb «nf md die anieni gdraM taullf i it «pfdtB 

obi tlle gefiihrde. " 

Bs 8on auch dem ek^eninnten iraferai gnüdigsten kerren, 
seiner kml .gn. erben, als vorgemeidt, umA den ikren vofl Ubrer 
t gn. Wegen nmer iltdt. Wenns offen fein, ilven fkmug deiin 
n Mhien, •!• viel nnd dick Iknen dM nelb wM 

Defgieicken lellen wir, nMre knrger nid die fnMn ki 
des vielgemeldlen iMsera gnädigsten kerren nnd seiner f. 
erben, die kurrürsien sind, stüdten, schlö&em, landen, ddrfem, 
geridilen und gebieten gefeit haben nod zu ontern ndthen oder 
kl ekiem sn* oder abreiten darinnen nnd darans behelfen, und 
wenn nneer gnidigster kerr oder sekier gn. erben, als obsleki^ 
•ick sn ikren niHken eni^ nnier Siedl Wenns kekelTen well 
oder mit in«» oder ekreilen, das nrifgen sie Iknn, deck Uber 
500 nit: also daß die hauplleol nnter ihnen fUr sich und alte, 
die sie mit ihnen von ihrer f. gn. wegen bringen, den stätlmei* 
Stern und burgermeisiern geloben, der stadt, den burgern und 
inwoknem, geistlichen und weltlichen, so Worms kein schtd xv 
eeki nngefthriiek, nnd ok eteig swiekreckl, dki leil ^ eise in 
der Stadt Woms wiren, anlMeken .wDrde, daft sie deiid. fn 
d^ sMdbneistem nnd kwrgermeisiem treten nnd iknen belilindig 
sein wöllen, bis daß solch swietracht gestellt und hingelegt wttrd 
ohngefihriloh , und soll von bdden theifen gestatt werden, daß 
ieglfchen kost und feiler kauf werde um ein aiemlichen d. ohn- 
gef^brlich. und ob des vorgensnntije nnsers gnSdigsten herren 
erben, wie obstefot, von teoMnd eaek ausging dieser seit, klerin 
benennf, keteidingl wttrden, |oleber kfilf kelken sieh in seil dieser 
rersekreiknng (is&) gemackl kStt, es wiir kker kvrs oder lang, 
darwider sollen wir und unsere nachkommen ihren f. gn. in alle 
weg gegen dieselhen, beholfen sein, als gieng es uns selbst an, 
wann wir dessen von ihnen ermahnet werdun. 

Wir sollen und wdllen such allen den imsem gebieten nnd 
kefeUen anf ikre eid, so sie uns getksn han» soldiee so vorsiehl 
gegen den koekbenannlen nnsem giiüdigslen herren^ seiner knrf. 
gn. erben vorgemddt und die ikren die gerOkrl zeit ganz aus 
siso Stt hsiten und su üiun, bi msftea wt« vorgcecbriebeo liebt 
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cihn alle gcHihrde. und di£ alles gereden und versprechen wir 
sf ädtnieister , burgermelster . rath, lurger und gemeinde vorge- 
rneldl bei guten treuen an eiJsslall für uns, alle die onsern und 
unser nachkommen, in unser Stadl Worms wohnend,, wahr, stet 
und fest su halten und darwieder nit la thmi oder ichiffeii g»- 
than werden durch nos selbst oder ienands andefg von niseni 
wegen, in kein weis, aUe list nd gefiährd hierin ginslidi ans- 
gescbeiden. 

Und wir nehmen hierin aus einen ieglichen römischen kaiser 
nnd k Uli ig und die Stadl zu ihrer m. gehörig von des reichs 
wehren, das loMirh haus öslreich, darzu einen ieglichen bischof 
za der uns unsere vertrag, freiheit und recht haltet, wir 
nehmen auch ans die städt Straßboig, Frankfart und $peier, 
naeh inhall alter verscbreibong iwischen ihnen nnd ans anf- 
garichteli 

Des alles sn wahrem nilinnd haben wir unser sladt grofl 

tnsiegel an diesen brief ÖfTenttieb Ihan büngen. datnm montag 
nach dem neuen jahrsfai^ u\i, man zahlt nach Christi unsere lieben 
Herren geburt lausend riiiuTiundert zwanzig und zwei Jahre. 

Anno 1523 8 mai obiit Franc. Sick.: Sickinger occuboit 
devastans cuncta per orbem. 

fiodem anno hat d. Luthems folgenden trostreichen nnd cbnsl^ 
liehen brief an die von Worms gesehrieben, von wort n worl 
also lautend, legator aitbl '] 

(466) Arnio 1524 12 aprilis bat die plhlheit den ratb nnd 
gemeine burgerschaft zu Worms rücklichen bei kaiser Carole V 
verklagt , als ob sie kein entschied , so von könig Ruprechten, 
Jacoben bischof zu Trier, Friedrich herzog zu Sachsen und pfalz- 
graf Ludwigen gei^chehn und aufgericht, auch von beiden theilen 
angenonunen, gelobt und geschworen, hielten, dessen sich rath 
nnd gemeinde stattiieh und gewalifglicb purgieret und solches 
eine schmähliche calnmniam sein dedariert, als ans aehrillen 
beider parteien nnd kaiserKebem nwndat deren seit mferl^ 
kann verslanden werden, exemplam mandati Cesaris. ' 

• 

] wie ar dfack aaigaagaB itt and iai cni«i £blablMbcn tw der 
Meber Lnlberi fol. 160 «ad bcini Wo n a ri i c h a« catechisBM» aa Saiaa B. 
2 Sckaanat, M. cp. Wom. 2, SS9» 
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(471 0 Hierauf bat Stadl Worms an pfalsgrar Ludwig«» 
kvrÜMeB ihren fcboti* und Schirmherren derobalben folgende 

missiven zugeschickt [und sich slatllicb purgiert, als aus der 
missive der seil ausgang^en, wohl zu vernehmen. *] 

(476} Demnacli hat pfalzgraf Ludwig kurrarst . feine rHIhe 
gen Worms abgeferUgl, beide parteien za ver hören, - als aber 
«filliehs nicbls schhißliciis abgehandelt, hat er sie finmer- Otar 
seine oanilei gen Heidelberg vorlagt, und als da aaeh ml von 
stund an eine vergleichung hat gelrofifen können werden, hat er 
weiter beiden parteien (ermin zu bedenken aogela^eo laut fol- 
genden Schriften. ' 

(478) Amio 1525 haben die burger von Wora» das Uosler 
Kirschgarlen geschleift mid eingerUkeiL 

Auf den vertrag, so Anno 1519 doieh fitaltgnf Lmiwigen, 
des vekihs viearlen, sirischen gemehier pfaffbefl nnd gemeiner - ■ ■ 
Stadt beschehen, sind wieder raisverstand, zwiespaliungf und be- 
schwerlichkeilen zwischen Henrich (479) pfulzgrafen, bischof zu 
Utrecht und coadjutor des stifls Worms , samml dorn- and an- 
derer Stift deehant und capitd und sladl, auch bnrgemeisler, 
ralh und gemeipd derselben Stadt Worms am ander thefl ent- 
standen, welcher dann in betrachinng, wie dann beide iheH mit 
Sippschaft, Schirms- und einigungsweis seirilr gnaden zugelhan - 
und verwandt, höchst gedachter pfalzgraf Ludwig in der güte ^ • 
wiederum vertragen und hingelegt hat auf mitwoch nach denir. t . 
Sonntag misericordias anno domini 1526. * 

(480) Diß ist die letste rachtung, bei welcher es noch 
heutiges tags m besatsong des raths und gerichts beruhet, rnid 
dieweil dieser racbtungen In 300 jähren mit gro5em nadttbeil 
der Stadt Worms etlich fürgenoromen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von tag tu lag vermitlelst des schäd- 
lichen banns die geistlichen ic länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben isk angeaeigit worden, daß 
rti« fom im ^ „Iii 2u Worms üglieh bäelktt gewesen 
sei mit 12 ritlern iwd 28 edlen «od bürgern, 

1 4i£ ht die letite lehr rcrgHbtc srito der hs. 3 S^linat, bist ep. 
W^na. i.a61. 3 ebcndai. 2, 395 (365). 4 Colgl «iai haiaa iobailMi^be 
dss VMiHfi SchiMal 2y 39B {36»), 
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die die stad! m allen slficken der obrigkeii versehen und re- 
fierel !>aben ohn verhindeniAf noch aufsehn einiges andern 
obere» auch mit HtteraohaH, «del unit burgerscbafl so ebriich und 
Hitfllicli bewoluMl, diß md 6000 berdüMt dann bcseften gcwe- 
M iM Md dtviM den mmmi dM limi0wi»iii femgeD und 
kerfei«ebl hiL 

Im den xeiten ist aoeli darin gewesen ein kloster mit gcist^ 
lielra geordnet, regalierlen persanen, tu einem klösterlichen 
leben gehörig und in demselben also gehalten, welches lezi ein 
wdtlkber domstift ist depselbigen Uostors oberster * ist ein 
kimM gowesett. 

MiM beide der slidr «nd des bisdiofii wesea sM bei 
ieÜeB biiier Frisdijcb II in guten stend geweeetii M ein 
biscbof in und mK der regferung nidits sa thtin gehabt, noch 
des angenommen oder uatersogea liat bis tof bischof üeinrkheo, 
de qno sopra. 

Deriefliig hat dareb hülf und Vorschub erzbiscbof Sei£rtedeii 
: a Mmw wid anderer Mit hriegfn, inierdicl^ benn und in andern 
ift Stadl WiMTn» so iang mnl bprl benlKhlgt; es entstunden 
sadh In flinf Jnbren drei so merküdie eohMen ndl anlegen des 
faoers ued brands, also daß die staidt so gur verbrannt, daß sie 
m leiten, (482) gebftuen und tresen verwQtt, auch aonsl »lies 
beiMids und trostes so rerlaßen \yard, dal> sie dadurch in eine 
liel scbwere und iaeblbeili||n reohlnng ndl dem Uscbofen da« 
iiftel niifcnnebnian ledrunfen worden Und an« ersten ndt bischof 
mmncnen* 

Die erste rachtung. 

; . IM Nicbel f Hinn erwMo, dlesettwn 9 aoUen her» 
. iMj^ i ^lur kleeen , an rarfil ailM9^ nril wdcber radMuni^ 
f^itÜm Mn reib Üer bslbe theii en f2 rittern abgeschnitten, 

•nd weiter, daft der biscliof mit gemeldton B rittem eiaen 
schullbej6en wählen sollt, äties nach wetterm inhait derselben 
faohtungsbrtef. doch so ist soiche rachtung nie recht in brancb 
bonunen, sondern die bucger bab>raisb der in belmeblnaf flarer 
lOTwvnMi oeni nenigen ruM nmrsig fniraigeni win m nan 
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angezeigt ist. acluni 1233 jshr. 

Dia aniler ricbtiing 

ist durch beweg ungf weiland bisch of Eberhards aaefa in ge- 
waltiger weis vorstehet bei^chelin, darüber die vorberührfeii 
elnträg bischof Landalb und Heinrichs sich in der Stadl regiment 
fednnigeB halte«. .acMai 1292. 

(483) Die drille rachtung. 

Nachfolgend Ist die driUe rachtunf durch eintrai| bischof 
Eberweins be$chehan wie folgt zvm ersten dai^ ein bischof 
mit des raths 16 minRero, und die ^^meind auch 16 oiaim, unj 
also dia 82 timwimeii also biotttro 6 su laogUcbon f arsonon 
kiasan« aiw walcliea 6 4ir bischof IMar dio wähl habaii aollti 
atoeo bu r geraial s ler tu wiblan, denalb bisehof Eberweia hat 
sich euch neben solchen io üie nulzungen and renten der sladt 
gedrungen, actum 1300. 

Die vierte raehiuag. 
Nach iMerhen dasselbeii kam bischof Johami, |iredfgerm5ficht 

fit)räeit)ig hat mit etlichen Hlrsten und berren ge^f^n Ale Stadt 
merltlkhea krieg beweget und gebracht, dadurch die i^tadt noch 
weiter io Unvermögen wuchs, dadurch sich der bischof noch 
Weilar aind^aa^ m der iüMÜ ehiigkeit mil hasetaiuig »d ord* 
noaf dar aladt raghaenls iumI nXmllch alao: 

erjsUkh h^t er die wühl dpr 6 ritlcr wie obgemcldt dem 
rath ahgedmngem md ihm die m seinem gefallen ge.zagtn und 
doch Aürder nicht mehr gawäiiM, dadurch aind dia 6 rüter aus 
4m mlh hoMMft. 

2. ee hü er die aalienf dae 8challhal6en vnd (484) po- 

deüen an dsB wdHiche gerifht uliein gezogen, so er doch vor* 
mals mit sammt emem reih erwihten mll&en. 

3. ao hat er ihn angeiegan, ana den 24 vam reih 16 ili 
enrihlae mid 8 aoasnlhaan nach setaeai gfefidlaii. 

4. so hat er ihm eine freie wähl gefogen, 4 mann in rath 
seines ^efnllens su erwählen, die man zn derselbigen zeit dio 
genanntan oder i hischolsgenannte geheißen bat 

5. nia vor aoMan aiataf dea etaeo hergermeislaif waU 
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«inen rOnigcbeii könig vorbeluiileii wtfi M ta dar biidbof 

auch zugezogen. 

6. hai CT ihm auch die macht zugezogen, seine lehiUDaiin 
in ralh zu ziehen. 

7. ob ie zu Zeiten in Mlzuog des raths der bischof aickt 
zugegen wire, daß dann ein eapild der erzählten ding macht 
haben aoHl. 

8. ist hl gemelter mchlung weiter geseist, daß die eid, 
io gemeine bnrger getban haben und binllkro thnn werden, dem 

biscbof und seiaen vorfahren kein abbmch thnn sollen. Cactum 
136G.) 

Die fünfte raohtnng. 
Nach abgang biachofa JobannSy predigennönebay ist kommen 
biscbof Eckhard, derselbig hat gleich seinen vorfiihren die Obrig- 
keit der (485) Stadt mit Satzung und Ordnung des raths und 

andern vorsieht durch per^soneii seines gefallene zu Ihun an 
sicii gezogen und das mehr, daß der ralh ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schwören soll, und dasselbig durch bann und 
interdict zu erobern anterstanden , in demseUiigen bedräng und 
einsog hat sich die gemeine |>fafflieit des gemeinen weinschanks 
so gebrauchen alsobold onterslanden ond dasselbig ist der ao- 
fknglich eingang Ihres weinschanks gewesen, ttteselbig fklnfl 
rachlong ist geschehen durch pfalzgraf Ruprechten den Jttngeni. 
adtmi 1386. 

Die sechste rachlong. 
Damach kam biscbof Mallhlos, weiland könig Roprechls 
kansler, der verfolgt gleich den vordem die sladt mit krieg, 
bann, interdict und andern, handhabt anch die pfafTen bei ihrem 
Ibrgenommenen weinschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die schenkmu(\ zu inindem und zu mehren, nach seinem ge- 
fallen, unterslund gleich seinen vorführen rath und gemein zu 
dring^cn, ihm zu schwüren als dem rechten herren, item unter- 
stund anch den ralh zu dringen, so (486} man in merklichen 
Sachen so handeln hätte, dal^ der ralh auf seinem hof oder sal 
nnd sonst nirgends rath hallen sollt (actum i407.) 

Die siebente rachtung^. 
Hacb gemeldtem biscbof Matlh&us kam biscbof Johannes. 
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ia litai dwiribig— » «och MAer feiner Yoriahm («4 die 
eniblle anfr äBevlMMd ekrii^eft wiH wcilcrt ulerslMdeB), 

thäten die bbchof auf der strafien nnd kaafbandeln zoll «lufzu* 
legen und zu nehmen, und in tiirsorg, es m^cht in die läng nit 
bestiindf{T sein, erlangten sie Wher dieselbi«re zoll und beschwer* 
dea bcäüitigiiaig und nämlicli im die oachrolgeade sliick: 

1. dd^ iBe Siedl eineai bis^of ediddig sei lu echw^rea. 

2. daß die Stadt die i^emeldlen zoll den bieciiof ohn ver* 
hüiderung der burger zu nehmon gestntirn sollt 

3. daß der bischof die frohnw^ im kaufiiaas beben eolll. 

4. da6 iich die fliedl des gerichlssiegds abÜMieB and aicbl 
mehr gebraaehea soBt, deaiü deai biscbof der gerichlsawaag 

folgt 

5. daG der rafh k<nn gebot Wide des biscboOB ÜlrgeBommen 
(4873 ncbUing macben soQt 

^ dift die radiluaf aa hillea bei Ireaea aad eidslidl ge* 
lobea SOHL C^lafli 1424.) 

Neeh aluteri>en des obgemeMlea bisehofii Xolieaseii hebea 
die nachkommende biscbof bis Hiif eingang bischofs Johunsen 
▼on Dalborj^ ihr gewaltsam eindringen, so viel sie gemocht haben. 
fUr und für geübt , derselb Johann von Dalburg hat sich Ober 
seiaer vorfahren rürnehoicn mit abzugs der obiigkeit aa ge- 
aielter stadl Wonas ie mebr unterstanden. 

1. M er sich aiil weiead pfetegrafea Philip^i das Inader 
er war, sasMat aadera seiaer franadea aul eiaeai reisigea tag 
aaf 12(i0 pferd rilslea and aalenrtsndea eiazureüea, doeh so 
arard ihm das aus merklichen Ursachen nicht gestaltet. 

2. in solchem vermeint bischof Johannes, ihm sollt ein rith 
seines gefallens schwören als ihrem rechten berren, dergleichen 
wallt er ihm von der gemein auch geschworen haben. 

3. unterstund er in seinen missivea aad andern brielea den 
vaa Wonas schreiben aad meldea «uaser galraaen borgermei- 
sler aad rath% desgleichea dea besondera bfirgera» deai (488) 
scbuUheißen aad soast niinniglich daselbel. 

4 die dalum seiner hrief setzen ,in unsere Stadt Wonas*, 
unterstund auch gebot und verbot anzulegen bei pön etlicher 
marfc Silbers* 
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9w dem raOi an frefoln» feMl tmi andarrn gewdl«tteli ta* 
giff nid Imiaf la tfioi. 

6^ woOt «r «idb •ppeRalioiiM diMlbil von waMidwn st- 
richt an sich xfehen, unterstund sich tfn liof|^«Hchl zu halten. 

7. er nennt tuch i^ff^MWch in und »uCerbelb des raths, 
er wir herr und fiint der stadt Woroif und habe alle oliiigkeit 
darin alitiii i« aaiiiMi fafalleiit inwoiwcr und 

bvrgir rechter hatr. Alt» einatf rathi hoftaehalltr m tm ihai 
gefertigt waren, Mien imd hielt die cllleh lag la QirMUlQ ge* 
fuig^Heh, wollt daft der letiti^lheiß und swmb pideflett (io grar 
fen und r chter gonannt wUrdeii) zu ie<Jer zeit dem nai^chter 
helfe die [eüemuiid das r^ii recht stefiea md aufnohteu, inuütea 
es auch Üiuen, so lang am selben amt waren. 

8^ er wählt auck aUe jähr andere permeii arm und. reich 
naeh semem geJaflest wider aolchos gewaltaam vinnirtiiii(ii ta- 
iMSfi der radt bei Jbuser Fnedrieh 10 iiiid «axMHaaa I (489) 
eifationes ajo^acht, durch welche ihm gesteuert ünd aeinea 

nachkommen viel vrjeder entzogen worden. 

Za solchem aber der bischof vornehmün hüben redlich, ge- 
holfen, die so nan atwa minisleriales ecclesi» ipenannt hat, 
welche von ihrem aml und hargersdiaft die erslim abfefallea 
md dem biaehof Bugetreten auid, mit welchem es Sß gelegen^» 
Mi wid feciale gehahi Jiali 

7jir «eil der gegebenen freiheil (in welcher dann J2 ritter 
miULsItfr^ales ecdßstffi oft genannt werden} und davor, als der 
chrislangla^bcH in diese !&nd kooimmiy und man angefangen hal^ 
khrchea sa beaeft, haben die frimmieii/ anddcbligmi laie», di« 
MnMihmsto imi den buifem« basoa^en m Worms, sieb der 
«beH md fikiorgo der kirche md gebin ans Inn^^keil md lieb, 
dann sie den diKalenglaiiben hatten, angenommen md unter« 
aogen «irii der kirchf;npfl<:»ge, als noch hei unseren zelten der 
Imn i}m sU^l^i unserer lieben frauen, aoch der pfarrlurcben g«- 
ra«foljtcb in der be^cn burger verwaltang ist^ die haben sich 
aus demttthigkeil ministertales eeclesi» genannt, als noch sind 
dio kireboognscbworene f emeinlich die basten md fikmehmsten 
in dm südim nnd (41)0) pfarron» sa dersdben.ielt babm die 
obersten md, fliniehmslon des ratbs sich desselben beOifien«' and 
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Am dödseltai tilel für eine besonder ebr und würde inge^ 
sdurieben, darnach Ulr imd l&r bis auf 80 jähr her uofefilhrlkik 
ab We auch m Woms gewesen isl ein hana und beaouder 

gesellschaH, die bausgenoßen, (las sind die von der rillenehall 
und die voa den allen geschlechlern der buigcr, darunter sind 
aucli die münzer gewesen, derselben haben skh auch etliche 
gananol und gemacht ministerialcs ecclesiic, das sind die dienst- 
tot geweiea der khrche, ala atäbler, lormenter, lolengräber, 
glödmer, daraus haben die gebilichen nachmals ämler gcnaclil 
nnd dieaelbe Mer oder die tiamen der ümler verhauft, und 
haben die weltHchen die obersten md sonderlich die hauage-* 
no/)en solche ämter angenoninien und vermeint sooderlichc frei- 
heil des (itels halben daraus au ziehen, uls ob sie nicht schuldige 
sein sollten mit andern burgern zu wachen und xu hilleni nocli 
i n dcf i inler oder hurgerliohe beschworden su Irogen ut nolatur 
in ToM Womwc. chronica folio 14. ist auch IrtItuI auf sn» ge- 
legt wofden» auch meinten sie nfohl schuldig sein, für ralh oder 
gericht zu recht zu stehen , und hatten ein besonder geriofct 
fUrgenommen, genannt das dienslgericht, und wallten nieinauds 
rocht sein dann vor dcnistilhigen dien;stgLTicht. 

(491) Und wolltiin doch dieselben uiinisteriales im regi^ 
Mnt gemoiner Stadl sein und hahon als die vordersten dos re- 
ghnenli sich in dm freihoHen nü der ansahl der 12 ritter stuUeii 
litait damit sio aQweg hn regiment wflren und andere regier- 
ten, die doch nit wolilun regiert werden, haben sich freiheitea 
wollen gebrauchen in gestalt als diener der Itirche, $o >}e doch 
weder der iurchen noch dem bischof insonderheit als ihrem 
Ohorn oder lehenherren oder dcrgleichon verbanden, sondern 
sM frei hufgur gewesen» und Ist dersolh titet oder pridtcat 
nnnisloriäies eedesim nit der Urchon noch dos hischolh zu gut^ 
sondern erst ans aniaeht und demttthigkeit , und darnach den- 
selben bürgern zu ihrem vortheil angenommen und aufkommen, 
die roinisteriales als sie zu seilen bischof Heinrichs also vcr~ 
meldt der sladt ßb und dem bischof zugefallen, haben sio da- 
durch lehn und froihetlen behommen, die vordersten im i->%th 
gewesen «nd diu sludt hi hosten und sebiden bracht, mehr denn 
«n 200000 guMon. iio haben auch mit bischof und pfallludt 
smisrüflh bUndnis imd pllicht gemacht einem rath unwißend^ 
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Iiis fotehe geselbdiafl abgetkan und dem rath ibre brief , M 
iumI anderi ttbergeben sM| de quo sopra. ^ 

1 dir hg. b«t f. 492-529 noch weitere nachrichten von 1527—1623. 
der nrtpriln^tiche zomi.-^cho text (A> schlie&t «. 4G6 mit den wortcn „der«« 
leit Terrrrtigt kann vrr<«tanJtn werden", Bt«ft des folgenden finden fieh 
•iitseine knrzc notiirn bis tum jibr 1570. C bricht s. 440 mit den Worten 
lb ^htt er der itadt riü offen fehdbrter mil feinem auf^t druckten insiegel 
chvcb ■einen getchwornm boten'' — : die letzten blitter der ha. siod her- 
MMgtrttM. iit abrifea In. Mm wis «mm die bridb, 4ie äbeniehi 
ab« di» fMbtnf M nd wtlltn iMhriehlw bj» ia in 17 jtlili«»d«l| 
B MT bh I52ft» da dfo Mm bllltor ebMfiiNf bmMgMlftM M 
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Abenchl 308. 
Ak^ßbm 58w 67. 118. 
AUtft 193. 

Acte 7X 101. 105. 216. 
AqU 14». 20a 
Ack«fleate (mn) 164. m 
Adam tod Schwechiigra 314. 
Adelbero bitcbof 45, 
Adelbeit biscbof 46. 
Adelger biscbof 42. 
Adeigmid abt so Lonüi 29. 
Adelhelm biscbof 31. 
Adekheim 251. 
Adolf truchseß CiiroU M. 26. 
Adolf voB rraflsau 41 i m 131. 
Adolf I enb. von Mj\ini 150. 
Adolf benog too Sh( iisen 105. 
Adolf graf von Waideck 105. 
AgersbeuB 39. 
Agidii <Mrl«io 184. 
AgBM MSItor Beiiiiiebi IV 46. 
AgMi'Dteroir 123. 
Agricoh (RadolQ IM. 
Ahorn 54. 

AifaMUiao. 

Albfro prior to dm pnÜfem 04. 
Alberttti GoliblaMUb 37. 
AlbolfMbciB 30. 
Albrad grifis voo Leiniagen 51. 
Albrecht tob ÜiMch 13t. 132. 
Albrecbt henog von Baiera 210. 
Albrerbt probst za INeubaoMa 55. 
Albrecbt domsinger 106. 
Albrcchi von Licbteaiteui 90. 



Aiotaodor piil^grar 209. 

Alfoiifl TOB CMliliitt 105. 

AüetliomgookkMtar 73. 

AlMd 140. 152. 217. 

Abbe« 39. 245. 

Altdorf (bei Nörnberg) 208. 210. 

Alaei 32. 78. 108. 113. 115. 131 

161. 179. 202. 209. 
AiMBdiit ertb. vob WoroM 20. 
Amandus II enb. vob Womt 21« 
AmaDduskirchhof 162. 
Amitndiupfiirr 22, 6b". 
Amclla (Werober) r.ithsherr 123. 
Ammfsnos MarccHinus 11. 17. 
AurleulQ 59. 60. 66. 
Amterbeaeliung 177. 200. 203. 205. 

211. 
Andreasberg 27. 
Andreasbrftcke 110. 
Aodfoaspfarr 92. 

AodraaipfDflo 22. 88. 89. 60. 95» 
108. 126. 

AidraoMlift 88. 78. 84. III. 118. 

118. 143. 157. 214. 215. 
Andfot fon Obofiloii 179. 
Aufdoch 40. 

Anw femHn kmd§ BmUtb 127. 
ABselm VOB Oracbeafela 129. 
Anselm von Hemsbach 140. 
Anselm ia vico s« Petri 92. 
Aaliqnititen aus rOai. lail 15. 198. 
Appeabeim 140. 
Aquitaaia 23. 25. 
ArbofBH 17. 
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Argraroriiavi f4. 
Arfceilfcea 183. 
AriiiniMiiM 30. 21. 
Arntroiier (Yehe«) r ali wh Mr 25:^ 
ArmhruiUcbte(S«Q 199. 
AroftbraatochiiUea 67. 113, 
AnM hkOmt 13-^ 
AtMW H UmW 501 
AfMM «nkr «M Mite M. 
AnwM n (AnvH) «nh. wm Trier 
IM. f €5. 

143. 

AnioM WMot 122. 
Arnold Ton lonsido lÄl. 
Arnold von MoBtbdm 129. 
Amolf ksii«r 3t. ^ 
Afcbaffenbarg 50. 1S1. 
A«fr»be« 69. 
Aflor^ 218b 
Altiii tl. 17. 20. 
AvOmT to 4ir 99. 
AifilraJ dar f M üei »i > 9I9-9I0. 
AMtf der Uwtn 18l-fS3. 
AtfllMirger nnchtlaj^ (1518) 990* 
AiigQttHier 119. 148. 241. 
Aufostiner chMbem 9t. ä8. 182. 
AupcmuB 15. 

AvMug des clerna 1 53- 15 1. 178. 204. 

Aussuf des raihs 227. 

Aveminus 19. 22. 46. 49. 

Avignon 137. 

Azecho liisehof 41« 

BedMini 129. 

BacheiMb 116. 135. 

BtcHrvdil 40. 151. 

Biek«r (annft) 214. 952. 

Baden 65. 80. 90. 108. 159. 199.919. 

Baieriscber krieg 20§->2IO. 

Biiiern 202. 210. 

ßttiernberg 129. 

Balduin errb. von Trier 135. 

BaUninius HO. 

Bamberg 137. 150. 



Bitui gegen die tUdl 64. 74. 77^81. 

89. 92. 95-98. 139. 1491 196. 
Beiden 17. 
Barr (JSlsaft) 906. 
Bsriftftef 70. 61. 95. 148. 
Buel 14. 101. 103. 134. 137. 147. 

193. 
pi fMf t» 90. 

BiilBü ihMriiiili 109. 

■mim BhMMWi 19l 

Bacdtan graf voa Weiftwf 99. 

Badilolitieim 207. 219. 

0«M»ßter (GwMl aoWlkriB 1631 

Beienbarg 130. 

Betnheim bei Sels 2U9. 

Belagerung der sli4t 32. 54. 

Betdeawstd 83. 

Bender (snna) 214. 252. 

BeMdid XII 135. 

BMedirt xni m. 

BMiÜrthar 29. TO> 79. 
ieMhata IBOl 999. 

» »--iLt iIm AI 

■OTnMMMMi VI« 

Bm (V<MM) 19. 

Bnmharios 21. 

Bernhard markgraf to« Badaa 159. 
Bernhard graf von Eberttein 229. 
Bernhard Clarevallensia 55. 
Bemkarrfin rardinal 211. 
Bertha gamahlin Hdtirielis IV 45. 
Berlhold mb. von Msint 197. 
Berthold biacbor voo Basal lOi^ 
BerthoM graf mm llidda 89. 
BMÜMld^ginr fM Ziegenhai« lOB. 
BattlioM VM BtMbMB 199. 
BerlMd vm UmmuMm M9L 
B«fdbrid «M Matt 116. 
ßertotdsbaim 123i 
Besigheim 209. 
Benren 50. 54. 

Beyer von Bappanl biachof 138. 

Bibloi 29. 

Biel (Hamann) rathsherr 212. 
ßiatighein 57. 
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6il«a&Uln 129. 

BRgfim (Umbreclil) MUtnr ML 

BiiifM lOt. 109. U9. 
6Mh| (P«i«r) nrtMMff ISO. 

fiiiclMfUMMI 114. 

BkAtUM 15. 41 18t. IMi 187. 

180. 
mMM 31. 
Biswcilw 219. 
Blltdi 145. 
B(^«nhtim 39. 
Bock «1 GreifeMteia 103. 
Bockenheim 113. 104. 
BodentleineriD 125. 
Bdhel (Ludwig) bOfgonadtltr 313. 

244. 353. 
Böhel (Hamann) scbOff 353. 
Boienfeurg Öd. litd. 
Bolanden (ftickMUMMlerinlea yom 

fieiduuimigen ort tm Dowerib«rf ) 

Ol. 05. 91. 83. 108. lia 114. 11& 

IM. 

idüidor (TiKMMM) 810. 834. 

Boirctiti HO. 

Boiribdiw im MUf^ 18l 

ÜMHfaciM a 151. 

Um 10t. 

Bonne (hiin«gcaoBeo) 124. 141. 143. 

145. 101. 171. 179. 249. 
BapftN 15. 36. 91. 101. 105. 114. 
Bofpo von ThOmgoft 103. 
Borairiftr 67. 
Boffbetomagfis 11. 13. 
8ormagu5 1 1. 
Botti:)eiin 46. 
Brabtnl 18. 105. 
Ortndonbarf 105. 209. 
BrtttUMCb» (ir^Ds) 235. 240. 
BrMDSchweig 58. 101. 
BrcM«ob«cki tliaerar 213. 255. 
BroiMch 101. 
BrcMeo 45. 

9tnM VMi CMhitai 190. 



Breltai 30^ 

MMn (BUMich) Mm 180. 

IrvtiMllnhi ISO. 

Bff«4M« 50. 

BradgiB« 70. 

WmMim 801 

Biww pibil 84 

Bmw {ihm) bOifnnMblav 197. 190. 
IfMcIliMi 46. 

BiiMel Ml Brfirkii« 30. 00. 

Bubonte bof 50. 

Büdingen 28. 
BUfflnd» 198. 
Buadiotl 69. 

Btio<}t;,iadt M. 

Buij.;utuC« 34. 

Burchftrö bfscbof 36- 40. 
Borchurd Ii (öuggoj bitcbof 50. 
Bnrcbtrd dorodechant 109. 
Burchard canoiaicus 150. 
Bttrgerauüiabnit} 67. 
BurgcrfpB 122. 

BurccrlMif Ol 03. 71. Iia 119L 181. 

170. 31t. 
Bwgiffffd 13. 
li«fKorfraii»*84i. 
BuffgrafoB rm AM 105. 179. 
Boiggratai YM Wonw 117. 
BttifnO 83. 

BorfcnmM cüiMicM 101. 
Bmenbeim 139. 

Bwn lünrqnard) bQrgnnieiilor 77. 00. 

CMf II. 13-15. 
Cnncor graf 73. 
Capnio 191. 
Cnri Marten 18. 
Carl der große 22*-35. 
* Carl Caroii m. söhn 26. 
Carl der kable 31. 
Carl der eioflUige 33. 
CaH IV 137-141. 145, 
Carl V 253. 360. 
Ctf 1 enh. TOD Wofaa 30. 
Cnrie (iokwn) HO. 
Cmkmm rSptai 10. 10 
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Carimtn« brader Caroli Ji. 23. 

CarmeUter 155. 186 

Carocw der WcndenköMg 16. 

Cns<?8tios des rethi 63. 

CRstel 84. 85. 

Catzenelnbofen (grafen) 56. 91. 102. 

104. 115. 124. 
CtDb 209. 
CeUbach 139. 

ChilMch Utnmi ttkm 17. 
ChaMdi ni 18. 
Cblodw% 18. 20. 
GbriMhJU 17. 

ChriatiiiaMi raththerr 252. 
CMtopb ton dvT GabeleoU 213. 
Cbron. der. 34. 39. 84. 102. 110. 

131. 267. 
Cbron. Gotfr. mon. 61. 
Chron. llirnaug. 35. 
Chryiuftomnf 58. 
Cbur 37. 124. 
Cicero 15. 

Cippnm (ReiMiiAlnibibarr 11& 
123. 

Ctalert^ooMf 90. 72. 79. 82. 181. 
CvUm 85. 87. 141. 147. 181. 
Colt 14. 17. 80. 81. 89. 101. 108. 

105. 1.14 141. 147, 181. 

Conrad I 33. 
Conrad II 41 

Conrad II! 55. 

Conrad IV 7». 79.84, x'k 88 -100. 
Conrad I rrzb. von Maiox 60. 76 

(? Siegfried III). 
Conrad 1 ertb. von Cölo 102. 
Conrad I bMchof 55^57. 
Coonid U biiebof 57. 58. 
€0Qra4 III bMiM 88. 
Coimi IV biwbor vra Speior 65. 77« 
Cowai M Ffmkw 38. 34. 
Conrad pA^Igfnf 55. 58. 59. 
CwmA mgraf 88. lia 114. 115. 

124. 

CoBita Wildgraf HO, 115. 



Conrad too Brbtcb 103. 
Conrad tob Kirbetf 56. 
Conrad von Ullagenbory 85. 

Conrad tob Scbmtdlberg 65. 

Conrad von Sfockheim 129. 

Conrad von Slrahienbcrg 122. 183. 

Conrad von Sundenveld 65. 

Conrad von Wartenberg 84. 

Conrad SuJgelocb 108. 

Cowid fo§n 188. 

Coarad Mtrburg 71. 78. 

Cmni PwM 71. 78. 

CowtoiliMpel 57. 

CmmUmi 181. 

CmmI NiNlut 140. 

Cflirdowener 67. 

CteMlia (Wia^rm) 20. 

Cmcan 158. 

Creuznach 245. 

Cronenberg 131. 161. 191. 

Cronwcißenbnrg 27. 

Crotoldus ereb. von Worms 20. 

Cioy 254. 

Cniiios 72. 

CKbii 141. 

Cum Uiebof 134. 135. 
Cuo von MteiMboif 61. 
Cviio voo ScbMfoMleia 169. 
Cdi» LMdaebtd von Sltteiob 16t. 
Cyritctitttifl (IfenbwM) 82. 48. 
Dacb«bnrg 43. 
Dagobert I 21. 28. 
Hehn 145. 

Doblberg (kärnoierer von Worms) 61. 

68 16i. 177. 184. 190. 206. 250. 

254. 265. 
Dalburg 53. 
ÜalcQ 91. 

DmiiHma (Peter) 46. 

DHU (dyaMlca tum Ümm oder Don) 

84. dS-SI. 114. 132. 
David biaior der gatkflebos raibabarr 

99. 118^ 
DffBwäBf 145. 
DeidoBhdm 34. 79. 
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Ociidittef ktaig dtr Loogdbirdei 

2t. S5. 
Di«bu« 161. 

Diel (Birdidnei) nthshm 206. 2S3. 
Dieroar (ptlrider) 8a 123. 135. 
Dieniar von Cölibacb 199. 

Diemerstein 70. 
Dienheini 40. 91. 
Dieostgericht 173. 

Dierolf (patricier) 88. 98. 103. 107. 

118-120. 125. 14«. 
Dierolf gen. Schnilyoj 12;}. 
Dietbcr graf \ üq CaUenelnbogeo i04. 

124. 

Dietber von Dalberg 2ü4. 
Dielher von Gerau 139. 
Dielher von Munsingeo 251. 
Dtetlach bisrhof 31. 
Dielmai Ititichot 49. 
Dtelricb von Bern 16. 
Oielricli U «r«b. von Main 167. 189. 
Dielrich I «nb. von Trii»r 35. 
OletrUsb bitebof (Beyer ▼<» Boppnrd) 
138. 

Dielricb Bügel domprobti 174, 175. 
178. 

Dietricb vra Handiehttbabeiin 139. 
Dietricb von Wecbenbeim 138. 140. 
148. 

Diez (grafen) 115. 

Diez von Bolanden 125. 
Dies von Thuiigen 196. 
DioBysiuMtifl (Neubausen) 22. 
Dirmstein 83. 117. 180. 266. 
Oiro von EnselnhfirO III. 
Dom 38. 50. 182. 190. 214. 
Domoeck 181. 

Dom8lifl41 58.60.119.124.1^9 135. 

U3 l.)2. 175. 177. 191.206. 215. 
Donnersberg 131. 
Doesenheim 86. 
üracbeofels 129. 
Dropper (Lorenz) ralhsberr 253. 
DrachseUn von Wacbenheim 141. 
HadeMbr (Marx) rathsherr 253. 
IMIf. 



OOrkbciiii 39. 81 10$. 146. 242. 
Dünkbein 99. 107. 
Bbbp biicbof 50. 

Bberbacher (Catpar) rttbaberr 250. 
2berhard T biwbof 28. 89. 91. 91 107. 

109. 117. 121-128. 
Eberhard II bjacboT 130. 145 (alalt 

Eckhard), 
£bi rhard domprobst 41. 
Eberhard dechant 129. 
Eberhard mit dem hart herzog 201. 
Eberhard graf von C8lzenelnbogenl24. 
Eberhard graf von Bberateio 65. 90. 

102. 

Eberhard graf von Zweibrilekeii IIB. 

129. 

Eberhard kumnierer 112. 
Eberhard häimiM rer von Maiox 122. 
Eberhard von Ecbzel 85. 
Eberhard vom Hirzhoro 164. 
Eberhard von RamstaU 139. 
Eberhard von Watlenlicim 139. 
Eberhard in vico lana* ralhsberr 98. 
Bbenberg 36. 
Bbemboig 241. 
Ebeiabeiainfliiater 15. 
Eberl von flertiogeobeig 65. 
Eberwebi biacbof 131. 132. 210. 263. 
Eckhard von Oeracb bitcboT 146. 152. 

157. 159. 
Ecbbrecbt von Meckeabeim 188. 
Edelwein canonicna 125. 
Edelwein DIvea raüuberr 98. 
Edelwein In der PeteragaÜ 107. 
Edt-nshcini 104. 
Edingen 27. 
Eginhard 27. 
Ehrenbrecht bist liof 27. 
Eich 39. 12Ü 2-11. 
Etd des bißchofi i*»3. 1*M, 
Eide der atadt 127. IBt. 182. 193. 
Eigelfr.ar (Si^eloJ 88. 
Eiurii; dea bischofü 191. 192. 216. 
Eiseherg 151. 
Ekhbaheiui 12«. 

18 
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BliMlielli Mig^ r71. 88* 
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IfeMtatfl «B dar IMl I0|. 173. 

lleMdt tn loite 906. m. 

llielsaschw 43. 

Hiiistata 140. 

Nidda (crafM) 56. 

Nidda (schlicht) 

NiBos 13. 14. 

Rittensheim 107. 

Riur (?) (fyrrastcD 121. 

Kiwergolt ({Nicolaosj maler 199. 

Ifolenmacher 2??. 

WoTt (Reinhard) ralbib«rr 245. 250. 
NoooenmüQiler 28. 77. 82. 63. 88. 121. 
Hordfwi 31. 309. 
NMIittgett 09. 
Hofdlhariq|Wi (pagus) 43. 

RWMHIMI 33. 

mMif (mdmm) 17f . 
IMmbeif 137. 147. 190. 310. 

Obeoheliß 87 88. 
OberecfchetM 252. 
Ob«nnarkt 73. 
ObemeUler 214. 
Obprpfal« 209. 310. 
ObersteiD 179. 
Oberwaael 189. 
Odeabaeh 163. 166. 172. 
OämmM 39. 

OdinfcBte 31. m. 140. 141. 1081 
309. 

OArtmy 300. 300. 
O f g w i b eto 340. 
Olbert abt von Glanbtch 30. 
OMfbei«! 28. 

Oppeoh«im 15. 31. 49 7B. 84^ 86. 

89. 101 102. 106. 111—113. 122. 

137. V2H. 135 140. 141. 176.309. 

315. 2:n. 244. 
Oppenheim I (Niclaua) rathaberr 253. 
Offd im doiB 112. 183. 



Ormesheim 40. 

Ovtenaa 208. 

Oitenhorg 208. 209. 

Oathofea 40. 49. 93. 04. 91. 113. 139. 

Ul. 
Oatgolhaii 10. 
OMKlch 31. 200. 
Onarbnif 09. 138. 
Ollaiiladt {Btm} 310. 831. 334. 381. 

394. 339. 140. 
öttiDgen (dynaHan) 173. 
Otlo I 33-95. 
Otto n 35. 
Otto m 36 
Otto fV 24 60 

Otlo herzog von Wormi 38. 39. 

Otto voQ WittelsbRch 60. 

Ouo pfalf^nir bei Kbein 60. 86. 69. 

Ollt UflMMfar 177. 

Ottacar van Mmm 109. 

FaacfalioiibMa 04. 

P!vit38. 

JMttill 30. 40. 7a Ol. 93. 111. 117. 

119. 141. 143. 203. 31S. 310. 
Paat 134. 130. 190. 
PetorKroBeuecker too Flamboni 176. 
Feier Ton WinaTdoahdai 123. 
Pet€Ttg«fte 70. 73. 
Falersglocke 133. 
Petenpfarr 92. 
Peteraatift (don) 31. 41. 
PCaireskelter 84. 
Pfalbarger 103. 

Pfdagrabcban bat Bbaia 09. 90. 110. 

133. 142-140. 140.*150. 151. 10|. 

lOi 107. 101. 192. 203. 308—310. 

390. 351. 355-300L 
PfiMMKpfofla 80. Tl. 110; 
PfaaeDthum 13. 

Pfeddersheim 92. 103. 1l0^13O«m 

163, 187. 215. 237. 
Pfeffelkhi im 88. 107. 128. 241. 
Pfendct i Wras) raüiaberr 252. 
PfeDDifbaao 34. 
Pfirt (frafeaj 102. 
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PrSft#»nrnpisler 248. 
ffrimm 39. 5*2. 148. 149. 
Pfiilfnp von Schwtbfn 60. 
fiüljpp pfalzpraf iM. 1». 202. 
Miilipp Iandj. raf von lleMen 215 

fh%p foo Bolaadeo (djoMten) 114. 
124. 

fhflipp von Falfcftoüclii (dytits»rr) 
8f . 86. 92 (Flcckemteiii). 104. t05. 
114. tu 

nfl^p voa Hotcafelt (4|mMteo) dl. 

iai^ta4. H4. tlÄ. 117. 
123. 124. 

Philipp von FleffBbefo 9f $. 
Pipin la 19. 2a 

Pljjineufforf 39. 
Pioddla 23. 
Plaohstad: 4fk 
Ptiniu« ti. 
Pompejas 15. 
Prairßonsiroteri<ift7 73. 
PrcBemiiia hofrichter IKt 
Predfgerktrdie 1^4. 
Fr«diferklott«r HO. 
Predfg<»rniflfirlie 70 95 

i'iivikgicn des t>i«rtjuBQÄ 27. 33 24 
13». 181. 

Privilegien der stodt 58. 59. 73 85. 
114. 130. 133. 135. I4i). J48. 151. 
t»l. 2I0L 

Pmieimii» f 1. 
MaMüi 208. 

lalafl liiieM vw flptlor 53. 161. 
Aaebtiq|Mi swbdboi Mtcbof und 

ütdl 6S. 261^228. 
BtowMi 218. 
RaoifUrtl 129. 
lUadeck 137. 
Hsppolvteio 119. 

Äaih der 5tadi 62. 63. 88. 97. 88. 88. 

99, 123 i 31. 1^2. m. 193. IW, 
200 203. 205 207. ?inj27,245. 
249-253. 262-26«. 
Aaihimitt (biir|«ri|»f) 63. 



Rats fNidu)) 23f. 232— »5. 
Röubcrei det adelt Ida 

Rg'jfnoi 14. 

H^venna (reichetag) 82—84. 

K«o biachvf 3ß 37, 

Rekafoiktfhof lh8. 

Befurnpjioa 254. 

Hejer»sLurjf 17. 137. 14?. 

Weich rp.ifririerj 98 

Rcichafd (Man) rathflierr 25J|, 

Betcfaeobacb 126. 126. 129. 

Bdcfcfteg» SU Worma 18. 24. 2*. 

30. 22. 35. 45. öö. 53. 56. 124, 

200-202. 253^355. 
SdMliat tuf den fthein 215. 
ftfiahwdIbiidborf82— 180. 189. 191. 
HelBhiM n feMof 208w 207 2i5. 

m 250 

llöülird vMi FkuMm 81. 
MbM vm Baow 219. 
Beiter (An») 221. 224. 240. 
Rheinfelf 104. 
BlieingrareMieiJi 134» 
Rbeinpforlfi 49 74. 241. 
Rbenlspira 39. 

RibeifM (Simn) donberr 253 
Riebard v4Mi CorawaRft 105. lOil 

f09. 112. 124. 
Richard Lflwenbe^ft 59. 
Riebard erab. ron Trier 2"j5. 
Rirh'ird b»Wjof rty. 93- 9.'>. lOS. 109. 
Riclier (patricierj 98, 103. 107. 118, 

122. 123. 

Richlind f^tifteriii von Frmfcfstbal 52 
nicbowo bluchot 33. 
Riedolaheim 39. 
Rielberg 103. t04. 
Bippur 207. 315. 216. 350. 
BiprftdUi^ 110. 
BRiorito (pilrider} 88. 
BdcMAii aiBb. m Worm« 20. 
Bodesliieb 43. 
Bod«aaieia 164. 179. 
BogealiMitii 32. 
RoMnkA 139. 
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ßom 14. 

lUffenb»!!» (iMtttcMr de icbow tOM^ 

mn) 93. tt$. US. 192. 18t. 
Boieagarten II. 
»9mM 18t. 
Aoiinihtira HO. 166. 
Rot (Bnfi, patricier) 88 98. 1 ta 1». 
R<ittBUerg am Brürkeiii 90%. 
Kotenborg 33. 34. 

Biii)ner (pa.ricier) hH. IIB. 
Rurhard von Wetel 186. 1^ 
Rcrh«im 39. 9 
RUdesheim 33. 80. 65. 9&. 110. 
Rudolf von BalMbMf it7, 138. 
B«dMir von SdnraU» 45*47. 
Rudolf nofkgnif von Mm lOa 
Rodolf |»bbgnf 188. 
ftodotf abl Too SchAoM 88. 
Rodiilf won Zetfcnheim 164. 
Nadoir yon DradMofolt 188 
Rompacii 140. 

Ropernndcrhoilifs enb. von Wonw 

n. 

Riippersw eier 

Ruprecht Kaiser 151.— 163. 159—161. 

170—174. 17 C. 
Ruprecht pfnlsgrarm 143 f43l 148. 

148. 

Riiprcehi fUf»! 88. 118. 184 i9l 
HvfmM |nrf voo fSnnm 148 
Raprcclli^rr 8«. 188. 
SmIiNi« 187. 

Rtarbrtekeo (gioliMi) 61 118. 

Sabin» 131 

Sacli<rn 16 10. 26. 47. 4» 

5?ackbrüder U^. 
SackirXgAr fsuttjt) 214. 253. 
S»bnann biacliof 185— I.H7. 
Salzburg 31. 

SaljunfiDD f Pbtlipp) 217. 290. 223-285. 

227 - 229. 231. 235. 240. 
Samtfei bbcliof 26. 29 187. 
SwMdi»46. 
Bdlhf'' 88f 



Sttsong bi^cKof Adelgeri 42. 
Sain (grafen) 71. 90. 
Rwonbefg 209. 
Sctadlfl t6. 

Rchiiaf (Wittelm) bflf|gtiiM«M 393. 
ScbarfeftMcfi 169 

Scbaufob«^ S6. 
ScbedeÜua 2t 22. 
Schiller (suaft) 214. 352. 
Schilt^nl^e ^vtcaa eüypti) 133. 

S(jhl' i'Inniis 254, 
SchletUUdi ) r>t 

Scbl6r (fiaUhatar) 218 342^ 243 

845. 
Seknldtberg 65. 
SeMdio rauMII 314. 353. 
SchnjMfill 38b 
Sehofriidw (mft) 814. 353. 
8cllolliil85. 
.Scbolteo 148 

Sebcflta 50. ^> y». 89. 130. 

Srbr.nauerhor 90. 109. 

SchüDbrrRk (MatbMl bargermeiilor 

245. 252. 
Scbönborg 135 

Scböneck 129. 132. 134. 135. 
.*9«H(tii0ckf»i^of 73 
ScbdiMoberg 111. 129. 140. 
SckrMliom 103. 133. 155. 
Scfcobnielicr (tuR) 314. 388. 
8ebiiltliei6«oanl li6->68. 
8chwa{]dief( 140. 
SdnniclMBMo 308. 
RclMKrecbingen 214. 
Scbweikliard vgü Stckingea 241. 348. 
Scbwend von Weialwiia 130. 
S«elbarti des klotitert Lorseli 38. 
St-i'fried vtst» Osthofen lift 
Seifried voa Srhonenb»'irg 129. 
Seifried von Weblberg 110. 
Seifrie«! gon. Winiertr 134. 
Seligenstadt lOL 

SeHer (Ca&p&r; 217. 21 & 221. 224. 

338 331 
Solu 108 



I 



Semai biichof fMi Bftku 

SichaHos (Sitflirtod l> «nb. vm lliiiM 
45. 

IKckhiceii (riuer) tZü. XU. 184. 

341-249. 260. 
Siefbert von Cölo 17. 
Sicfbert Dag^oberti tolin 22. 
Siegfried Ii erzb. roa Mainz 60. 
Siegfried III ersb. von Maiai 72. 

78-81. 84. 85. 89. 
Sief fried pfalsgraf 51. 
Siegfried (hörnm) 196. 
Sigismund Kaiser 151. 180. 181. 
Silberberger (Heiorich) domherr 107. 
Silberboraer (fleiuricb) boifermeiiter 

m m asi. 

Shmb biidM 139. 133. 134. 
Si«M gfif Tim Bpaabciii 115. 
Simtm fnf ro« Zwdbfttdwt' 137. 
Simm foa Gwitbcto 113^114. 164. 
Sim»« VM Ibacbelbflte 113. 
8m«ob <Bf«ii4el) vm Oftbofen 139. 

von ScbMMibMf 89. 
Sippertfeid 119. 
Stxtnskirch 56 58. 162. 
5»ldaer 76. 103. 134. 
Solaw 148. 

Sophes (raobritler) 145. 

Spaoheim (grafeo) 56. 90. 115. 140. 

146. 149. 151. 
Spanswert 141. 145. 
Speierl4. 1(i. 17. 101. 105.106 i:^4. 

136. 138-142 145—148. 150. 

161—163. 170. 24t>. 
Spengler (Velten) 231. 233—235. 
^eireqirorte 341. 
S^iftlberg 83. 83. 

(ßMurt) docbMH im Lieb- 

ftMMMSifli 308. 
l^pfwifMriMiif 53. 
%mk«l (60orf) rMbihefr.358. 
f Uti l §nh 58l 68. 134. 
MlMMMT 38L 40. 73. ft5. 186. 
SlilipedeU 59. 



Sudtechreiber 67. 
SudfwaJt tlO. 

Stidlebwid 100-104. 108^ 147. 148. 

150. 

Standhari (cafroeium) HO. 

Slanf^eorecbi 117. 118. 
Starkenberg 73 SO. 85. 126. 
Staudt (Hani) ratksherr 244.243 252. 
Staudt (Christopbj acbOff 250. 353. 
Stciemark 31. 

Stein 82. 86. 87. 99. 100. 168. 
SleinkallenfeU 243. 
5tt'SMi (JohaDfi) burgerrnriater 199. 
Stephan fraf von Saurbruckeo 119. 
Stephan (N iclaoa) borgenMiater 305. 
345. 

8tophiMe»p«ll 43. 
Stockbd» 43. Itl. 
Slndteberf lOlL 131 138. I3a 
Slfiftbuif 14. 15. 17. 73. 101. 44». 

131. 136. 147. 148. 33». 388. 
Suiaß (Bns) 383. 
SImMdcMw (BiilM«aiM) SSC 

236. 

SUiofehoni {mMm N«it) 38. 33. 

Staberf 308. 
Snlgeloch 108. 114. 
Salsen 99. 116. tl8w 130t. 

SalKheim 107. 

Suoerold erzb. V4»n Mtias 33. 

Sundhaufeo 234. 

Sylveaterkircb 84 

Tacitut 11. 

Tanthauj 229. 

ThariD 90. 127. 

Thaa»iiu IS. 21. 35. 26. :^2. 

Theodo hetto§ iren Baiero 21. 

Theodolacb (Dietlncoa) biacbef 81. 

ThMdortcM (Pietikb I) «fib. iM 

Tritr 35. 
Theatf^iak It. 
fbmMfUif 30. 165. 385. 
Trier 13-15. 134. . 
Triftls 77. 101. 

TiMmIw 81. 83. 85. 54. 70k 76. 
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TumiATO 33. 61. 19Sk 
tJb«ifb«in 39. 
OMhn dtr 3S. 

mi fi. 

Udenheim 
Ulm 93. 

Ulrich hMMf T«o Wifl«aib«f 20Ai 

210. 

Ulrich graf vwi Pürt lOS. 
Ulrich kimmerer 113» 
Ulrich Liefrifd 188. 
Ulrich von Rechberg 196. 
Ulrich vom Roseobami 138. 
Ulrichfcapell 133. 
UlvcsheiDj 27. 86, 

Uogelt 111. m. tu, m. 147. 188. 

189. 214. 
Ungern 16. 17. 34. 
Ualermerkt 58. 
Unwetter 31. IdO. 19ö. 
Urban U 149. 

Uriel f on Gemmingen enb. von Mains 
203. 

Ur^pcrgeofii 43. 46. 49. $4. 191, 
Uliin W9m Bnlnn 19. 
Ulradit 199. 183. 261. 
Valnnlin im SwAimm 234. 
VwcinlnD 13. 

VaifiniiM 11. 13. 14. 13. 
Veldnns (gnfmi) 130. 309. 
VenningM 150. 351. 
Verehmngea fftr dcH ftflnlf 127. 151. 

181. 187. 199. 301. 
Vermeria 12. 
Verona 16. 
Vespaiian 15. 

Victor ersb. von Wonw 30. 

ViereDheim 27 

Vita canoiuca 35. 43. 

VitaHos 23. 

Vizthom von Worms 67. 
Volmer CQstos zu Frar^keothal 56. 
Volmar abt xu Hintii 57. 
Volmer giockengiei>er 133. 



Waage 129. 

Wncbenhete 130. 136. 140. 141. 146; 
Wncfcerphyt (patrider) 1ia 121 128; 
Wngnoff (iMÜI) 314. 
WUnniMr 16. 

Waidnck Cfraffm) 101. 106. 
Wnldortlinini 133. 
WnMenclaw 309. 

Walram gralM f9u 2w«ibrllck 189. 
Walram domprobil III. 

Walthol m, 135. 
Waller (Heinrich) ralhsberr 253. 
Waltber bischof ku Speier 37. 36. 
Weither ebt au Erbach 95. 
WiiUher graf von Spanheini 139. 140; 
V\aliher von Pelm 145. 
Wüiihcr von Silixen 116. 
Warenberg 168. 
Warteuberg Ö4. 193. 243. 
WusgauerforBt 33. 
Waßemoth 110. 
Watl 201. 

Watl«niieini 27. 29. 83. 139. 
Weher (zunA) 125. 179. 214. 252. 
WeUberg 140. 

WnigMid Iniiack raUuberr 123. 
Weilbnif 33. 99. 
Wdnbeia 37. 135. 139. 163. 
Wninri)erg 206. 209. 
WefaMcbriMnr (tnaH) 67. 214. 253. 
Wdikh m Dana 64. 89->91. 1 14. 
WnIfioBbniy 164. 329. 336. 
Wemihma 147--151. 
Wenden 16, 

Werner Mib. von Hniw. 115. 135. 
126. 

Wettwr fraf von ZoUonetofD 39. 

Werner von Bolanden (dyoatlen) 57. 
65. 91. 92. 102. 104. 110. 114. 
115. 134. 

Werner von Lneam dechant n a. As» 

dreus 143. 
Werner Dierolf 88, 107. 118^120. 
Werner vod Dürnkhcim 99. 
Werner von Matung 116. 
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VTemor hfiiter 4et Mfinx 99. 106. 133. 
Werner Railerie 86. 
W«raer vi»« Sulgeloch lU^ 

WmbI 101. 114. 188. IM. 

WcHholM «7. 9f . 109. 

WfliCridi 23. f 73. 

WeNcnn 85. 114. 155: 

Ifcldtr lOf. 147, 

Wies (BMMir) nAAm 245. 

WilhBfaü Ton HoHiiia 80. 81. 83. 85. 

«7. 100. I03->105. 
Wllhctnt iMdgvsf IB Oanaii 202. 

2tß. 

WillMliii II biidi0rT<m5t|i6b«if 219. 

226. 

Wilhelm ab5 ton 0«flrbürg M9. 

Wilhelm TOD Fneseshttm 63. 113.. 

Wilheliiitter m. 

Wille^ erih. fon !Aäiwt 37« 

Wilnowo (grafeo) 61. 115. 

Wimpfeti 20. 34. 101. tOS. 

WintldoiHoin) 123. 

Wi&disthheiiti ^2, ibS. 

Wlng«rioiba 39. 41 

Urfngwtiwto (sanft) 164. 214. 858. 

Wiluhviv 184. 164. 

Wiuabeim 31. 

WinltmheiiB 140. 

Wluing (Pcür) 164. 

Wlrteiabvrg 158. 160» 201. 851. 

Wißwlocb (Peter) 881. 8181 

WiEling (ThoAM«) aclift-858. 

WUteoherf 254. 

Wolf vzdom 164. 

WolfT (Hiins) rathsherr 215. 

WolQ (PhUipi») ralhthenr 245. 253. 

WMIg« (MiBii) hurgetmiHw 188. 



Wol4nb«r (moMfl) 381. 234-888 
240. 

WottNMi Ctara4t 0 i6he 41. 
WeHiM» €ttHm m «. Fenl 81. 
Wottkui «m UwBMleii 117. 
WeifrtB 1«« fhUmMm 88, lOa 
106. 118. 

tfhm lm> 70. 98. m. 
Wohmud (Albrecbl) 231. 240. 
Won»am (Jacot) 217— 231. 233 -235, 
Wfilleoknappea 59. 
WdUwciker68. 
Wuoogan 11. 
Wflnbitr^ 49.92. 134. 
ZB«*horfas pabsl 18. %0. 
Zechenbücber der •le4t 225. 
Ztlieabeira 164. 
Zeisolf TOD Adebheim 251. 
Zeil 208. 

Zeugel (Ctatu) 163. 164. 179. 

Ziege^nh^in fgriifun) 102. 

Zobel (Dietrteh; doittberrxulllfQi212l 

Zoll 32-34. 128. 

Zoll in Cef i einh tfit 187. 

MI 10 temheliii 244. 

M M Hweii (Ifacbr) 187. 

Zell gm KevelMlndi 88. 

Zolt M OppMhm 140. 

Zell n üdiMibeloi 12(7. 

Zaile am Eiieto 108. 184. 186. 

ZoffB mnndwlk 80. Oft 

Zttleniteitt 29. 

Zflnfto 214. 258. 253. 

Zürich tOl. 

Zwcibrftcken ^»5. 117. 127. 129. 
Zweodebold von Lolhringon 33. 
ZwieipiHig« biadiolawahl 33. 5j0. 54. 
«9. 132. 135. 
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BEBICDTIGUS6EN. 



8i 1. 4 TOn tinten rtJesc !Jc8 dipser 
8. M, ^ 16 V. IL Fraücüi einm 1. FrAoco MinM 
B. 48, S. U ▼. a. (77) ]. (7S) 
ft. s. t V. «. «i». L avp. 
8. TS, s. 2 Y. oben VI L IV 
8. 7S, z. 18 T. o. Doml. I. don. 
fi. 78^ s. 6 u. ud L oder 
«. il, s. 4 L Ifefe, (lU) 

S. 8S, I. 4 V. o. i^doh ala 1. 
ß. R3, e. 7 T. o. seiDem 1. 
8. 84, s. 4 T. n. deii 1. die 
fl. fl6| I. lA T. o. AuAO l [Ajino 
8. M, R. t V. o. BerehCOlfftdaD L 
8. M, I. 6 T. 0. hat 1. hilft 
8. 148, s. 6 r. tt. wieder 1. nieder 
8. 141, 1. 14 a. (SSI) l (SlO) 
a in, f T. V. XlDdi L Bteeek 
8. IM, s. 1» «. fMÜL L panliik 



Unirleichb^ien 4er sehreitHing (wie der wedtsel von c und k, i und J, i und ie, 
tknii;«Mil^ttiii«4t) hti«B «v dnU ta d«r haadidulft mIM Ilirai 
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Übeftl0bt 

«ter dl« 

einnahmen und ausgaben des liU^rarischen Vereins 
im X. Terwaltang^abr Tom 1 janoar bis St deeember 1856. 



A) Resie. 

L KanenbesUiid am schluOe des aeuateu venmltnitgi- 
jahrs . • . . 

n. Ersatzposten ^ 

III. Activausstimdc 

IV. Fttr verwertliete vorräthe früherer vcr\»aitüiig^ahie 

B) Ltatedei. 

I. Actienbeitrige 

U. Zinse ans zeitlichen an j^Ji^ ^ . 

HL Rückzahlungen 

C) Vorempfang au acUenlieiti^tgtu für das elfte und zwölfte 

verwaltung^ahr 

Summe der einnahinea; 





kr. 




48 
36 






2632 
2 


46 

37 
U 




19 


7UÜÜ i 


47 



Avifabea. 

A) Reste. 

I. Abgang (nicht dttzatreibende aetivaiuBtände und 

ersatzpoäteo) 

IL Auf oie erwerbuug verr^riffeuer pubücatio&eii . . 

Bi LanfeadeB. 

L ADgemeioe verwaltungikosttu 

(danmtcr die Lez^t^e des secretara lOl Ü. 12 kr., 
des kassiers 1U4 n. kr. und de« aufwärtt ri> 
21 ü. 45 kl.) 

H. Auf die hetMUiBbe und YenMndiinf dar meina- 

Schriften: 

1. ManuRcripte 

2. liuuurare . 

8. Papier 

i. Druck 

B. Bochbinder 

6. Fracht und veiamdwa^ 

7. Provision au budihiudler 

m. Abgang (verlud au ooUifiuchiHchen banknoten) 

Summe der ttu^gabea : 



ü 

22 



484 



200 




646 


27 


857 


16 


815 


17 


83 


4 


24 


3 


79 


26 


1 


6 


2663 i 


28 



19 



Sonach kas«enbf stand nm 31 dccpföfe^f 1856 . . . 488711 19 kr. 

Die «ctivpn dci verein« bestehen »ofief im kattenbe- 

Btaad in: 

1. cmtzpoRtra . • ••• lfl.41kr. 

2. atiFSt&Ddigtn actienli^-itrHgen t 

a) aus dem neunten Terwaltungsjahr <>6 ti. — 

Vi) Atl» dem sehnten Terwaltongijahr ...... 845fi. 21 kr. 

Siiiinie der aetifaa 6260 Ii, 21 kr. 
Ansahl der aetien in dem sehnten fenraltung»tt>hr 820. 
Zur beurkoadm^ 

der kassier des litterarischen Vereins 
proiessor dr Zech. 

Die riehtii^rait der reehnuag beseogt 

der reehnttogsrevtdent 
kaosleirath Bullinger. 

Xfthingttiy 22 jannar 1867. 
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